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Einleitendes Vorwort. 


Die Formelbüchcr des Mittelalters haben in neuerer Zeit die Aufmerk- 
samkeit und Thätigkeit der Geschichtsforscher so vielfach auf sieh hin- 
gelenkt und es ist vorzüglich von dem Historiographen Böhmens Palacky 
in Prag und von Dr. Rockinger in München über ihren geschichtlichen 
und rechtswissenschafllichen Werth, ihre bedeutende Wichtigkeit für 
Quellenforschung und ihre innere und äussere Beschaffenheit so viel 
Treffliches und Gründliches geschrieben worden, dass es schwer seiu 
möchte, etwas Neues von Bedeutung dem schon Gesagten hinzuzufügen 1 ). 
Es konnte demnach bei der Herausgabe des vorliegenden Formelbuches 
dem Herausgeber auch nicht die Aufgabe vorliegen , die bereits aner- 
kannte Wichtigkeit der Sache selbst abermals hervorzuheben; er darf 
sich vielmehr nur auf eine nähere Erörterung dessen beschränken, worin 
der bedeutende wissenschaftliche Werth und Gehalt gerade dieses For- 
melbuchcs für geschichtliche Forschung besteht, was es als eine beson- 
ders reichergiebige Quelle für die Geschichte, vorzüglich derRegierungs- 
zeit des Königs Rudolf von Habsburg und der beiden Könige Ottokar II. 
und Wenzel 11. von Böhmen bezeichnet und worin sich seine ganze Fas- 
sung und Anordnung eigenthümlich charakterisiren. 

Wir besitzen bekanntlich aus dem 13. Jahrhundert nicht mehr viele 
solcher Formelbücher; um so wichtiger und werthvoller sind uns die 
noch erhaltenen, zumal w r cnn ihr innerer Gehalt das Feld der Geschichte 
noch bedeutend bereichert. Und ein solches ist unbestritten auch das 


J ) Früher haben beka nnitich auch P e r t z und Waltenbach interessante Mit- 
theilungen über Formelbüche r bekannt gemacht und vor Kurzem ist eine kleine 
Abhandlung: „Zur Charakteristik und Kritik mittelalterlicher Formelbücher“ vou 
Dr. Hermann Baerwald, Wien 1838, erschienen. 
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vorliegende. Schon l’alacky in seinem Werke über Formelbücher 
I. 222 macht unter den wenigen, die er aus dem 13. Jahrhundert auf- 
zählt, auf dasselbe aufmerksam; in gleicherweise Rockingerin seiner 
schätzenswerthen Schrift über Formelbücher vom 13. bis zum 16. Jahr- 
hundert S. 165, wo man die Zahl der Formelbücher aus dem 13. Jahr- 
hundert schon etwas vermehrt findet und darunter das unserige ebenfalls 
„als eine bedeutende Compilation“ bezeichnet wird. 

Iin Umfange seiner Urkunden umschliesst es im Ganzen einen Zeit- 
raum von etwa 30 Jahren, ungefähr vom Jahre 1250 — 1280; doch 
mögen etliche Urkunden, deren Datum nicht leicht zu ermitteln ist, wohl 
auch einige Jahre über diese Zeit hinausgehen. Eine Urkunde von Kaiser 
Friedrich II. vom Jahre 1 245 und eine andere von König Wenzel 1. von 
Böhmen sind in der Sammlung die ältesten. Die letztere trägt die Jahres- 
zahl 1237 und bestätigt die Bemerkung Helwig's in seiner Zeitrech- 
nung zur Erläuterung der Daten in Urkunden S. 167, dass König Wenzel 
in seinen Urkunden sich WenzeslaQs d. g. Rex Bohemie quartus nennt. 

Die äussere Form und Beschaffenheit der Urkunden unseres Forrael- 
buches sind ganz dieselben, wie sie Palacky a. a. 0. S. 220 im Allge- 
meinen beschreibt. In der Classenordnung, in welche dieser Gelehrte die 
verschiedenartigen urkundlichen Formeln zu bringen versucht, würde 
unser Formelbuch entschieden in die dritte Classe gehören. Er charak- 
terisirt sic in folgender Weise: „Brauchbarer und auch am häufigsten zu 
finden, ist eine dritte Classe von Formeln, in welchen in der Regel 
wenigstens einige Anfangsbuchstaben der Eigennamen beibehalten und 
zugleich der Titel der betreffenden Personen mehr oder weniger deutlich 
bezeichnet sind. Die Sammler solcher Formeln waren bei Unterdrückung 
der individuellen Namen nicht durchgreifend genug und behielten Man- 
ches aus Bequemlichkeit und Unachtsamkeit an einem Orte bei, was sie 
an einem andern unterdrückt hatten, so dass sich viele Lücken mit Sicher- 
heit ergänzen und bei umfassenderer Kcnntniss der Geschichte auch manche 
Namen ganz hersteilen lassen“. 

Dies gilt in gleicher Weise aueh von dem Verfasser unseres For- 
melbuches. Er zeigt sich ebenfalls bei Unterdrückung und bei theilweiser 
Bezeichnung der Eigennamen überall sehr ungleich, ln den Urkunden 
des Kaisers Konrad IV. hat er dessen Namen stets unterdrückt und zwar 
keinen andern so consequent wie diesen. Dagegen bezeichnet er in 
Urkunden des Königs Rudolf von Habsburg dessen Namen bald mit den 
Buchstaben . . udolfus d. g., bald nennt er ihn vollständig Nos Rudolfus 


Digitized by Google 



3 


dei gra. Romanorum Rex oder er deutet ihn auch nur mit den Worten 
an : R. Romanorum Rex. Der Name des Königs Ottokar findet sich in der 
Regel nur mit 0. oder mit den ßuchstaben 0. d. g. bezeichnet, zuweilen 
auch vollständiger mit den Worten: Nos 0. d. g. Rex Bohemie. Nur in 
einer einzigen Urkunde kommt vor: Nos Othakarus etc. Von König Wen- 
zel's Namen steht in seinen Urkunden fast regelmässig nur die Sigle 
W.; einige Male aber auch W. d. g. dominus ct heres Regni Bohemie 
et marchionatus Moravie. Schon Palacky a. a. 0. S. 221 bemerkt, dass 
die mit W. dei gracia rex bohemie bezeichnten Urkunden unbedenklich 
von Wenzel seien. Ebenso willkürlich verfährt der Urkundensammler mit 
dem Namen des Königs Stephan von Ungarn. Bald beschränkt er ihn 
blos auf die Worte: St. Rex Ungarie oder nur auf den Titel: Rex 
Ungarie, bald nennt er ihn vollständig Stephanus Rex Ungarie oder ein- 
mal auch: Stephanus dei gracia Ungarie, Dalmacie, Lodomie (sic), Co- 
manie, Bulgarie, Croacie, Ramie (sic), Servie, Galicieque Rex. Stephan's 
Sohn Ladislaus, König von Ungarn, deutet er entweder nur mit der Sigle 
L. oder mit den Worten L. Ungarie Rex an. In gleicher Weise wechselt 
er in der Angabe der Namen der Fürsten, der Herzoge, Markgrafen und 
Grafen, der Erzbischöfe, Bischöfe, Äbte u. s. w. Häufig unterdrückt er 
sie ganz oder lässt nur eine Sigle stehen oder er gibt die Namen auch 
vollständig. 

Woher, mag man fragen, diese Unachtsamkeit, diese Willkür? — 
Dem Formelsammler waren für seinen Zweck die Namen in den Urkunden 
immer nur Nebensache und hatten für ihn wenig Werth; ihm waren die 
Formeln, die Exordien, die Arenga, wie man es nennt, überhaupt die 
urkundlich formelle Fassung und Behandlung einer Sache das Wesent- 
lichste und Wichtigste. Es lag in seiner Aufgabe , in möglichst zahl- 
reichen , verschiedenartigen , in ihrer Form und Abfassung so viel als 
möglich abwechselnden Beispielen eine Art Mustersammlung des Urkun- 
denstyls zum praktischen Gebrauch aufzustellen, also in urkundlichen 
Beispielen zu zeigen, wie in vorkommenden Fällen dieser oder jener 
Gegenstand urkundlich gefasst, dargestellt und behandelt werden müsse. 
Bei diesem Zwecke verloren natürlich zufällige Orts- und Personennamen 
von selbst ihre Bedeutung 1 )- Wie wenig auch unserem Urkundeusammler 

i) Daher sagt auch D o 1 I i n e r , Codex epistolaris Ottocari II. p. 111: Compilator 
formularuni titntum, non historicum earumdem usum respiciens nomina propria 
personarum, locorumque saepe, dient, mensein atque annum , quo singulae dalae 
sunt, semper suppressit. 

1 * 


Digitized by Google 



an ihrer Richtigkeit gelegen war , zeigt sich in mehreren Beispielen. Er 
beginnt eine Urkunde mit den Worten : 0. dei gracia dux Slesie et do- 
minus Wratislaviensis. Anstatt der Sigle 0. müsste offenbar H. stehen, 
denn die Urkunde ist entschieden von Herzog Heinrich IV. von Breslau. 
In einer anderen lautet der Anfang: Nos 0. dei gracia dux Cracovie; in 
einer zweiten Abschrift dieser Abschrift heisst derselbe Herzog Wolflinus 
und in einer dritten Bolezlaus. Ja selbst in einer und derselben Urkunde 
bleibt sich der Sammler in der Namensangabe nicht immer gleich. So 
finden wir den päpstlichen Legaten Bischof Philipp von Fermo einmal 
Ywanus, dann Firmanus Episcopus und nachher wieder Iwanus genannt. 
Ähnliche Beispiele aus anderen Formelbüchern hatBacrwald in seiner 
erwähnten kleinen Schrift S. i 9 zusammengestellt. 

In Fällen, wie in den eben erwähnten, lässt sich indessen immer 
noch leicht das Richtige finden, wenn man mit Vorsicht gegebenen Spu- 
ren nachgeht. Weit schwieriger und bisweilen unmöglich ist es bei sol- 
chen Urkunden — und dergleichen finden sich auch in unserem Formel- 
buche — bei denen die Namen des Ausstellers und des Empfängers ent- 
weder ganz unterdrückt sind, oder doch nur der eine oder der andere ge- 
nannt ist. Ist bei aller Vorsicht kein Name des einen oder des andern als 
sicher richtig zu ermitteln, so behalten solche Urkunden in ihrem Inhalt 
insofern immer noch einen allgemeinen wissenschaftlichen Werth, als es 
für die urkundliche Behandlung und Darstellung eines sächlichen Gegen- 
standes übliche und zeitgemässc Formeln sind, durch die über die eigen- 
thümliche Beschaffenheit des Gegenstandes zuweilen ein helleres oder 
verändertes Licht hervortritt. Sie verdienen also immer noch berücksich- 
tigt zu werden. Dagegen aber kommt es in unserem Formclbuch auch 
häufig vor, dass nicht nur die Namen der Aussteller und Empfänger der 
Urkunden unterdrückt, sondern auch nicht einmal die betreffenden Gegen- 
stände und sächlichen Verhältnisse, auf welche die Formeln Anwendung 
finden sollen, näher bestimmt sind. Es sind dies eben nur leere Formeln 
ohne wissenschaftlichen Werth. Solche für die Kanzleipraxis berechnete 
blosse Formular-Eingänge zum Rehufe anzufertigender Urkunden schrieb 
auch unser Sammler in grosser Zahl zusammen; für seinen Zweck moch- 
ten sie ihm dienlich und nothwendig scheinen. Als wissenschaftlich 
inhaltsleer sind sic in vorliegender Urkundensammlung unberücksich- 
tigt geblieben. 

Es liegt hier die Frage nahe: Wer war der Sammler, dem wir 
dieses Formelbuch verdanken? — Pa 1 a cky sagt in dem vorerwähnten 


Digitized by Google 



5 


Werke S. 222 und Rock ingerS. 165 wiederholt es ebenfalls: „Noch 
vor dem Schluss des 13. Jahrhunderts traten noch zwei bedeutende Com- 
pilationen von Urkundenformeln der königlichen Hofkanzlei in Böhmen, 
die eine von Henricus ltalicus, die andere von Zdenik von Trebic (um’s 
Jahr 1292) an's Licht.“ Diese letztere, von Rockinger mit dem Titel 
angeführt: Liber a missionibus regum per manus Zdenkonis de Trebecz 
und mit Palacky um das Jahr 1292 gesetzt, kann die unsrige nicht 
sein, denn abgesehen von dem befremdenden Titel, der mit dem Inhalt 
unserer Sammlung durchaus nicht übereinstimmt, gehen auch deren Ur- 
kunden, wie bereits erwähnt, nicht viel über das Jahr 1280 hinaus und 
es ist kein Grund abzusehen, warum Zdenik von Trebic, wäre er der 
Autor unserer Sammlung, nicht auch Urkundenformcln aus den letzten 
10 — 12 Jahren in seine Sammlung mit aufgenommen haben sollte. 

Sonach dürften wir schon jetzt annehmen , dass kein anderer, als 
Henricus ltalicus aus dieser Zeit der Sammler unseres Formelbuches sei. 
Nun finden wir aber um eben dieselbe Zeit einen Henricus de Iscrnia 
genannt, dem wir die Sammlung der von Doll in er herausgegebenen 
Briefe des Königs Ottokar II. verdanken und es ist die Frage: ist dieser 
Henricus de Iscrnia und Henricus ltalicus nicht eine und dieselbe Per- 
son? Palacky lässt dies, wie er in seinem Formelbuche II, S. 5 sagt, 
„in Verbindung mit anderen aus dem Inhalt (der Briefe) selbst geschöpf- 
ten Gründen“ glaubhaft erscheinen. Wir können dieser Meinung nicht 
beistimmen und haben auch keine schlagenden Gründe gefunden, die uns 
dieselbe annehmbar erscheinen lassen. Werfen wir zunächst einen Blick 
auf Heinrich’s von Isernia persönliche Verhältnisse, wie wir sie durch 
Dolliner kennen. In Isernia, einerStadt im Königreich Neapel, geboren, 
verlor er nach seines Vaters Tod in der unruhigen Zeit nach Kaiser 
Friedrich's II. Tod all sein Vermögen, lebte einige Zeit mit seiner Mutter 
in Gefangenschaft, kam nach seiner Befreiung zwar wieder in den Besitz 
seiner Güter, ward ihrer aber, unter dem Vorwand, dass er im Heere Con- 
radin’s Kriegsdienst geleistet habe, proscribirt, von neuem beraubt, und, 
in seiner Heimath durch Schmähungen und Anklagen unaufhörlich ver- 
folgt, flüchtete er sich zuerst nach Rom, begab sich späterhin nach 
Meissen und bald darauf nach Prag , wo er im Hause eines Notars Auf- 
nahme und Unterhalt fand. Diese Ankunft in Prag lallt in das Jahr 1270. 
Hier suchte er bald selbst zum Amte eines Notars zu gelangen. Er gründete 
zu dem Zwecke und um sich Ruf und Freunde zu erwerben, im Schlosse 
zu Wissegrad eine Schule für Grammatik, Dialektik und Rhetorik, 
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zum Unterricht für solche, die sich dem Notariatsgeschäfte widmen 
wollten. Trotz dieser Bemühung aber und ungeachtet seiner Bekannt- 
schaft und seines Umgangs mit Leuten des königlichen Hofes , auch mit 
den Bischöfen von Olmütz und Seccow, gelang es ihm nicht zu seinem 
Ziele zu kommen. Er versuchte daher einen andern Weg. Davon benach- 
richtigt, dass König Ottokar nach der Kaiserkrone strebe, begab er sich 
im Jahre 1273 auf die Reise nach Italien, um durch Freunde und Gön- 
ner am römischen Hofe die Curie dem Wunsche des Königs geneigt zu 
stimmen. Es glückte ihm zwar nicht bis nach Rom zu kommen , weil er 
den König von Sicilien fürchtete. Er kehrte jedoch mit mehreren Em- 
pfehlungsschreiben einiger Cardinäle und anderer Freunde am römischen 
Hof an den Bischof Bruno von Olmütz und an König Ottokar nach Prag 
zurück und ward von letzterem bald nachher, im October 1273, zum 
Notar ernannt. Als solcher war er nun mehrere Jahre theils mit Ab- 
schriften der Briefe Ottokars beschäftigt, theils auf Legationen , unter 
andern einmal mit dem Bischof Bruno in Polen. Im Jahre 1278 beglei- 
tete er den König in dessen letztem Kriegszuge gegen König Rudolf von 
Habsburg, wo bekanntlich Ottokar im Kampfe Hel und mit ihm höchst 
wahrscheinlich auch Heinrich von Isernia, denn nach des Königs Tod 
findet sieh von ihm nirgends mehr eine Spur '). 

Das sind im Wesentlichsten die Lebensschicksale Heinrich’s von 
Isernia. Seine Sammlung der Briefe Ottokar’ s fallt in die Jahre 1276 bis 
1278; über dieses Jahr gehen sie nicht hinaus. Der letzte ist aus dem 
Juli 1278. 

Um eben diese Zeit aber tritt uns zuerst Henricusltalicus entgegen. Er 
erscheint schon im Jahre 1277 als Prothonotar in einer Urkunde, in 
welcher dem Ahte eines Klosters die Privilegien des Herzogs Heinrich 
von Schlesien bestätigt werden per manus Magistri Henrici Italici Protho- 
notarii.Regni nostri a ). Im zweiten Jahre darauf 1279 schwört er dem 
neuen Könige Wenzel II. als Notar fernere Amtstreue in folgender , für 
uns wichtigen Urkunde : 

Nos Magister Henricus Italiens. Notum facimus universis tenorem 
presencium pcrspecturis, quod sine omni dolo atque capcione juramus 


') I) o 1 1 i n e r , der Alles , was sich über Heinrich’s Leben hat finden lassen , zu- 
sammengestellt hat, sagt am Schlüsse ; Post Ottocari caedem nullum amplius Hen- 
rici nostri veatigium deprehenditur. Fors una cum domino auo, quem comita- 
halur, oeeuhuit in proelio. 

*) Urkunde in der Abschrift des Formelbuches in Wien, p. 254. 
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(actis sacrosanctis atque promittimus servire fideliter domino Wenzcs- 
lao inclito regi Boemie tarn in officio notarie quam extra, et quod, quam- 
diu sibi serviamus, non derogabimus in aliquo, nec per idem tempus, quod 
esset contra honorem et utilitatem ipsius, faciemus vel fieri procurabimus 
ullo modo ct si ad noticiam nostram pervenerit »liquid , quod contra 
honorem ipsius esset, quantocitius poterimus, faciemus sibi notum. Pro- 
mittimus eciam sub prefati juramenti fide omnia secreta, que nobis com- 
miserit, nulli penitus revelare, nisi ipse forte nobis committeret, quod 
alicui aliquid diceremus. In cuius rei testimonium ct robur firmiter vali- 
turum presentes litteras manu propria conscripsimus et sigillis domini 
Ulrici prepositi Pragensis ct venerabilis in Christo patris domini Thobiae 
Pragensis episcopi procuravimus communiri. Actum et datum Präge anno 
dominice incarnacionis millesimo duccntcsimo septuagesimo nono. 

Henricus Italiens hatte sich in seinem Amte durch treuen Dienst- 
eifer als ein Mann gezeigt, dem mit Fug und Recht ein erweiterter Wir- 
kungskreis zugewiesen werden konnte. König Wenzel belohnte seine 
treuen Dienste, indem er ihm das wahrscheinlich sehr einträgliche Nota- 
riat im Prager und Kaurzimer Kreise übertrug, ertheilte ihm aber, um 
ihn auch ferner für seine ihm zu leistenden Dienstgeschäfte so viel als 
möglich am königlichen Hofe anwesend zu erhalten, zugleich die Befug- 
niss, in dem ihm verliehenen Amte, namentlich bei der Steuererhebung, 
nach seinem Belieben einen Stellvertreter zu wählen, dem er seine Ge- 
schäfte in den Kreisen übertragen könne. Die für Heinrich's Persönlich- 
keit nicht unwichtige Urkunde des Königs lautet also : 

W. dei gracia etc. Digne et honeste princeps qnilibet facere cre- 
ditur, qui continua que sibi exhibentur beneficia retribueionis compenset 
dulcedine et quodam quasi preambulo prevenit sccutura. Cupientes igitur 
digne facere et honeste, servicia dilecti notarii nostri H. ltalici, que con- 
tinue nobis prestat, remunerantes et per hec (hoc) prevenientes quodam- 
modo secutura, sibi notariam per Pragensem et. Curimensem provineiam 
concessimus quamdiu vixerit gerendam et possidendam pacifice et quiete, 
et quoniam ipsius H. presencia est nostre curie oportuna , damus sibi 
statuendi vicarium, quemeunque volucrit, quandocumque collecta vel 
steura colligitur, plenam et liberam facnltatem, contradiccione qualibet 
non obslante, mandantes tenore privilegii presentis collectoribus stenre 
in eisdem provinciis, quicumque pro tempore fuerint, quod vicarium dicti 
Heynrici, quemeumque ipsis presentaverit, honeste recipiant ct pertrac- 
tent et una cum ipso fideliter colligant, prout cum aliis notariis colligi 
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consuevit. Nullus ergo fidelium noslrorum presens privilegium infringere 
rel violare presumat; si autem in tantain lemeritatis audaciam proruperit, 
ut contra predicta vel aliquod prcdictorum facere vcl contraire, non solum 
gracia nostra se privatum noverit, sed tanquam voluntatis nostre teniera- 
rium contemptorem ipsum pena debita puniemus. Datum et actum 
est etc. *) 

Wohl mochte der König Gründe haben, jedem mit seiner Ungnade 
und mit gebührender Strafe zu drohen , der dieser seiner Verfügung 
irgendwie entgegenhandeln würde. Heinrich nämlich hatte es bisher 
immer schon unter allen Stürmen der Zeit und bei dem im ganzen Reiche 
herrschenden Parteiwesen in fester Treue unwandelbar mit dem könig- 
lichen Hause gehalten, namentlich auch als in dem sturmvollen Jahre 
1276 das Haupt des Hauses Zawis von Rosenberg an der Spitze einer 
mächtigen Partei dem Königshause in Waffen gegenüberstand und die 
Brandfackel des Bürgerkrieges durch’s Reich trug*). Schon damals hatte 
König Ottokar Heinrich’s treue Anhänglichkeit mit dem lebenslänglichen 
Besitz des Dorfes Holuhitz in Mähren belohnt. Gr stellte darüber folgende, 
für Heinrich ehrenvolle Urkunde aus : 

Othacarus dei gracia rex Bohcmie et marchio Moravie, dux Austrie, 
Carniolc, Portus Naonis et marchie Egre etc. Licet rcgalis excellen- 
cia maiestatis de iniuncte sibi pietatis officio se prebere debeat cuilibet 
liberalem, in illis tarnen gracie sue manus debet amplius extendere gra- 
ciosas, quos insignia maioris Hdelitatis illuslrant et graciora merita con- 
stituunt digniores. Concurrentibus igitur hiis duobus in persona magistri 
Heinrici Italic! dilecti vice-cancellarii et fidelis nostri, qui grata satis et 
accepta servicia, que quondam divis dilectis progenitoribus nostris do- 
mino Wenzeslao karissimo avo nostro et illustri regi P. dilccto patri 
nostro celebris mcmoric fidcliter prestitit et devote pridem in regno 
nostro Bohemie nequitcr occupato per Sawissium nostrum temerarium 
invasorem, ipse magistcr Heinricus nesciens colere deum extraneum nec 
pati potens dominum alienum. Ne igitur tanta fides et serviciorum aceep- 
tabilium gratitudo irremunerata, velut a nobis incognita, diucius preter- 
iret, sibi villam noslram Holubicz cum omnibus iuribus et pertinenciis 
graciose eontulimus quoad vixerit possidendam, in cuius nostre conces- 
sionis memoriam et robur successuris temporibus valiturum presens 


*) Die l'rkuiide befindet sich im Köuigsherger Formelbuch. p. 164. 
*_) Palaekjr, (iesehiohte Böhmen!« (I. Ablheilung I. 25.1. 
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privilegium lieri ct sigilli nostri utriusque charactcre iussimus insi- 
gniri '). 

War in solcher Weise Heinrich's treue Anhänglichkeit an das Kö- 
nigshaus, waren zugleich auch seine diesem Hause seit Jahren vielfach 
geleisteten Dienste königlich belohnt und ehrenvoll anerkannt worden, 
so hatte es bei der Gunst, in der er beim Könige stand und bei seiner 
gewiss nicht unbedeutenden, einflussreichen Wirksamkeit am königlichen 
Hofe unter den damaligen Parteiungen im Reiche nicht fehlen können, 
dass ihm bald auch Neider und Feinde gegenüberstanden, die seinen für 
sie vielleicht gefährlich gewordenen Einfluss am Hofe zu untergraben 
suchten. Sie versuchten zuerst, ihn durch heimliche an den König ge- 
richtete Briefe voll falscher Anklagen und Verleumdungen bei diesem 
anzuschwärzen, seine amtliche Thätigkeit so viel nur möglich zu ver- 
dächtigen und ihn aus seiner Stellung zu verdrängen. Sodann geschah 
von ihnen dasselbe in gleicher Weise durch allerlei heimliche Anklagen, 
Intriguen und Verdächtigungen bei der hohen Geistlichkeit und beim 
hohen Adel in Böhmen und Mähren. Man liess kein Mittel der List und 
Lüge unversucht, seinem Namen alle Ehre und Achtung zu entziehen. 
Hören wir ihn selbst, wie bitter er sich in einer an die Domherren von 
Wissehrad gerichteten Schrift über seine Neider und Verleumder be- 
klagt und wie tief er sich in der Verletzung seiner Ehre durch die Ränke 
seiner Feinde gekränkt fühlte. 

Quoniam ut . . . . (Lücke) sanccionis testatur auctoritas, quod quis- 
que ob cautelam sui corporis fecerit, iure fecisse videtur, idcirco ego 
Henricus Italicus incliti regis Bohcmie notarius tutele corporis mci prin- 
cipaliter, deinde michi serviencium et mearum rerum, quam tutclam me 
non decet negligere, de iure ac deliberate procedens in veritate profiteor 
eoram vobis venerabilibus viris dominis . . ceterisque aliis Wissegra- 
densis ecclesie canonicis nunc in isto capitulo constitutis, et quod per 
plures viros probos et honestos probate fidei et opinionis electe sum 
multociens premunitus, ut cavere michi sollicite debeam ab illis, qui olim 
littcras falsas contra me fecerunt, ut dicti domini W. amitterem graciam 
et insuper infamarer, quia pro certo eonstat eisdem me imminu- 
entibus, quod hiidem, qui falsas confinxerunt littcras pretaxatas, de me 


’) Die Urkunde befindet sich in der Wiener Abschrift des Formelbuches p. 164 und 
mit einigen Abweichungen, auch etwas unvollständig, im Königsberger Formel- 
buck p. 149. 
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multa menciuntur enormia ad interempcionem famc mee et ut amitterem 
graciam dicti dominiW. per predictas falsas litteras laborabant sic adhuc, 
ut amittam graciam prelatorum ct aliorum dominorum rcgni Bohemie ca 
marchionatus Moravie, per falsas suggesliones atque dolosas probaciones 
nituntur, et insuper ad meam ac michi scrvicncium mortem dolis, fraudihus 
et quibus possunt capcionibus elaborant, et egre ferunt, quod vivo, dum 
non reputant esse satis, in me protervia linguarum exaeuissc ac inces- 
santer exacuere iacula, nisi et materiales gladios evaginent. Ergo quia 
specialibus dominis meis et amicis credere debeo et ydoneorum verbis 
lidem indubitabilem adhibere, protestor coram vobis quod, quitquit mali. 
quitquit dampni michi specialiter in corpore mco ct deinde serviencium 
michi et rerum mearum fiet Tel accidet, hoc illis, qui contra me predictas 
confinxere litteras, quarum tenoremdudum coram vobis reeitavi, inputo et 
ascribo, et si occulta vel manifesta nece moriar, et manifesto clandestina 
dampna michi in serritoribus et rebus meis inferentur, ea illis solis, qui 
predictas falsas litteras contra me finxerunt, inputo et ascribo, precipue 
cum iam satis constet, quod taliter me gessi ac taliter eonversatus fuerim 
cum clericis, nobilibus et popularibus vel vulgaribus terrarum Bohemie 
et Moravie, ut nullius violenciam vel inimiciciam meruerim vel debeam 
aut valeam merito formidare, sed nec illorum, qui dictas litteras confin- 
xerunt, iram, odium vel inimiciciam meruisse me senciam, cum frequenter 
eis servicrim et adhuc paratus cssem servire, si, suis animabus provide 
consulentes, michi de tantiscriminibus satisfacerent, ut deceret, et quamvis 
penitus nesciam causam, quare me taliter persequantur, cum nulla remor- 
dear conscicncia, quod eos vel verbo vel facto molestaverim , tarnen 
paratus eis satisfacere secundum iusticiam, si me contra ipsos rite pro- 
baverint excessisse. Nunc autem, cum nec dicant michi causam , in quo 
eos offenderim, nec per aliquos dicendo transmittant, et a persecucionibus 
non desistant, non possumus ego et alii amici et domini mci opinari, nisi 
quod gratis me persequi enituntur, ct idcirco rogo, quod indignum vobis 
videatur, ymo vobis et omnibus sapientibus tanto videri debet indignius, 
quanto ipse deus, terreni reges, Icgum scriptorcs hos, qui gratis perse- 
cuntur alios, profundius detestantur, quod autem me gratis persccuntur, 
in hoc evidentissime patet, quia non arguunt me nec contra me propo- 
nunt, quod cos ofTcnderim, sed conantur me olTendcre, licet falsissimis 
probacionibus, alios offendisse, utpote per priores falsas litteras dominum 
W. ct dominant reginam matrem ipsius, et nunc per alias ticciones, prout 
percepi, conantur me ofiendere, prelatos ct alios dominos oflendisse, undc 
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cum causam, si causa dici potest, non propriam, sed alicnam non rogati 
neque procuratorio nomine, sed quadam sponlanea roluntate prose- 
quantur, inducti non oportuno vel necessario, sed animi quadam propria 
nequicia, malignantur, quod rogo ut vobis indignissimum videatur, quia 
maleöcio, quod per inprudenciam committitur, ut ait sapiens, digne solet 
venia erogari, voluntario maleficio dari venia non oportet, et si contra 
pares vel superiores suarum persecucionum impingerent spiculam, nota- 
bile minus esset, sed contra hominem aiienum et hospitem, in solis 
dicto domino W. et vobis atque aliis probis hominibus confidentem, qui 
nullum habet in terra, qui sibi vel agnicionis seu cognacionis coniun- 
gatur, tarn nequiter infringere non solum cst notabile sed debet crude- 
lissimum reputari. Suspicio me insuper proteccioni sedis et dicti domini 
W. , dominorum episcoporum Pragensis et Olomucensis, vestre atque 
omnium proborum virorum, quicumque in tarn iusta causa prodesse atque 
assistere dignabuntur, supplicans vobis omnibus, quod advertere digne- 
mini, quantc sint superbic illis, de quibus sermo processit, ut in curia 
et in terris non eorum, sed dicti domini W. me manere non paciantur, 
et quod comminacionibus, quas multociens intulerunt, non possunt facere 
fuge, iam satagunt, ut michi dicitur, morti dare 1 ). 

Heinrich's Feinde kamen mit ihrem Intriguenspiel nicht an das von 
ihnen erstrebte Ziel. Vielmehr scheint ihnen gegenüber der König durch 
die besondere Bevorzugung, die er seinem getreuen, von ihm so hoch- 
geschätzten (dilecto) Notar zu Theil werden liess, einen Beweis haben 
geben und es öffentlich aussprechen wollen, dass er dem treuen, ver- 
dienstvollen Beamten auch ferner volles Vertrauen schenke, indem er ihn 
so viel möglich zu seinen Diensten und Geschäften an seinem Hofe an- 
wesend zu sehen wünsche. Wir linden daher in den königlichen Ausfer- 
tigungen selbst bis zum Jahre 1287 stets noch unsern Magister Henri- 
cus Italicus als notarius noster unterzeichnet. 

So sehen wir ihn also als königlichen Notar in der königlichen 
Hofkanzlei gerade auch an der Stelle, in der er die im königlichen 
Archiv befindlichen Urkunden für seine Zwecke benutzen konnte. 
Denn dass unser Formetbuch in der königlichen Hofkanzlei in Prag 
entstanden ist, hat schon Palacky 1, 222 ganz richtig bemerkt; 


1 ) Diese Klarschrift, die, wie man sieht, nicht ohne manche grammatische und sty- 
liatische Mängel und Fehler ist, befiodet sich im Königsberger Formelhuch 
p. 243-245. 
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es geht dies auch unwiderleglich aus seinem gesammtcn Inhalt 
selbst hervor; und wir dürfen wohl roraussetzen . dass König Wenzel 
seinem geschätzten Notar die Benützung der königlichen Archivschätze 
zur Anfertigung seines nützlichen Werkes bereitwillig und unbeschränkt 
gestattet habe- Es kann dabei nicht auffallen, wir möchten es sogar als 
für Heinrich’s Autorschaft sprechend hervorheben, dass er in seine Samm- 
lung auch die erwähnten, ihn selbst betreffenden Schriftstücke mit auf- 
nahm, denn das eine war für ihn so ehrenvoll, dass man es einer kleinen 
Eitelkeit, wenn man sie darin finden will, zu gut halten muss, wenn er 
es in solcher Weise veröffentlichte. Die Bekanntmachung des andern, 
seiner Klagschrift, war für die Wahrung seiner verletzten Ehre und 
zu seiner Rechtfertigung so nothwendig, dass er wohl gern die dazu 
gebotene Gelegenheit benutzte. Und auch selbst auf den Umstand möchten 
wir einiges Gewicht legen, dass in unserm ganzen Formelbuch keine 
einzige andere Urkunde als nur die des Königs Wenzel über unsers 
Notars ehrenvolle Begünstigung mit dem Zeichen eines Notabene ver- 
sehen ist, wodurch sie ohne Zweifel als besonders bemerkenswerth her- 
vorgehoben werden sollte. 

Somit ist uns wenigstens im Allgemeinen auch die Zeit bezeichnet, 
in welcher unser Formelbuch entstanden sein muss. Seine Anfertigung 
kann füglichnur zwischen die Jahre 1283 — 1293 fallen, denn wir finden 
in ihm nur Urkunden aus Wenzel’s erster Regierungszeit. Auch ist in den 
Urkunden, die wir mit näherer Zeitbestimmung vor uns haben, das 
Jahr 1287 das letzte, in welchem wir sie per mauus Magistri Hcnrici 
Italic! notarii nostri datirt sehen *). Im Jahre 1 288 erscheinen sie schon 
per manus Magistri Welezlai notarii oder prothonotarii nostri. 

Wenden wir uns jetzt wieder zu der Frage: ob dieser Henricus 
Italicus und der früher erwähnte Henricus de Isernia nicht eine und die- 
selbe Person sei, so liegt die Antwort in dem bereits Gesagten eigent- 
lich schon von selbst. Henricus Italicus wird in den von uns oben mit- 
getheiltcn, seine Persönlichkeit betreffenden Urkunden niemals de Isernia 
genannt; er hat beständig den stehenden Namen Italicus. Ebenso aber 
kommt auch Henricus de Isernia bei D oll ine r Codex epistol. Otto- 
cari II. p. 21,- 24 — 27 nur allein unter diesem Namen vor p. 1 1, 12, wie 


*) Die Urkunde hat die Überschrift : Rex dat Ecclesia« Grecensi in Opavia decimas 
decimarum suaruin provenientura de aurifodinis alieuius provinciae etc. Das Datum 
lautet: In Clingenberch Anno dom. Incarnaeionis M. CC. octoagesimo septimo 
per manus Magistri Heinriet Italici notarii noslri. 


Digitized by Google 



13 


er sich auch selbst so nennt p. 14. Wenn ihn Dollinerp. 13 einmal 
Henricus Italicus nennt, so ist das eine Willkür, denn in dem Briefe 
selbst wird er mit diesem Namen nicht genannt. Sonach unterscheiden sich 
Beide schon durch die Bezeichnungen Italicus und de Isernia. Ferner 
war Heinrich der Isernier Geistlicher; er wird Pfarrer (plebanus) in Gors 
oder Gars, einem Städtchen oder Flecken in Österreich, und späterhin 
Domherr in Prag genannt; s. Dolliner p. 39, 70, 71, 103. Von 
Henricus Italicus hören wir durchaus nichts von einer solchen geist- 
lichen Amtswürde; er war blos Geschäftsmann am königlichen Hofe. 
Nun will zwar Palacky II, 5, wie schon erwähnt, ans gewissen Grün- 
den, die in dem Inhalt unseres Formelbuches liegen sollen, die Identität 
beider Namen für eine und dieselbe Person glaubhaft erscheinen lassen. 
Die Gründe sind indess nicht mitgetheilt. Vermnthlich soll ein Haupt- 
grund in dem Umstand liegen, dass unser Formelbuch eine Anzahl von 
Urkunden enthält, die sich auf verschiedene Angelegenheiten Unter- 
italiens und namentlich Neapels beziehen, denn Heinrich von Isernia 
war, wie schon der Name dieser Stadt anzeigt, ein Apulier. Er wird 
daher zuweilen auch Apulus genannt und wir linden Urkunden des Kö- 
nigs Ottokar mit der Unterschrift: per manus Magistri Heynrici Apuli. 
Aber Henricus Italicus w r ar ebenfalls aus Unteritalien und zwar gleich- 
falls ein Apulier. Auch in Urkunden des Königs Wenzel begegnen wir 
mitunter der Unterschrift: per manus Magistri Henrici Apuli, womit ohne 
Zweifel nur Heinrich Italicus gemeint sein kann '). Auf jeden Fall konnte 
er auch leicht in den Besitz oder doch wenigstens zu Abschriften der 
die untcritalienischcn Angelegenheiten betreffenden Urkunden gekommen 
sein. Wir behaupten also: wie Heinrich von Isernia der Sammler der Briefe 
und der zu seinem Zweck dienlichen Schriftstücke des Königs Ottokar, 
so ist unser Heinrich Italicus der Verfasser unseres vorliegenden, fast 
ganz ausschliesslich nur aus Urkunden zusammengestcllten Formelbuches. 
Endlich bemerken wir noch, dass auch Rockinger, einer der gründ- 
lichsten Kenner der Formelbücher, den Henricus de Isernia und Henricus 
Italicus als zwei verschiedene Personen betrachtet und erstem ganz rich- 
tig in eine etwas frühere Zeit versetzt. Vergleiche dessen erwähnte Schrift 
S. 161 und 163. 


*) Dies geht auch daraus hervor , dass in zwei an demselben Tage (7. Februar des 
nämlichen Jahrs) ausgestellten Urkunden in der einen es heisst : per manus 
Heinrici Italici, in der audern : per manus Heinrici Apuli. 
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Was nun den Inhalt unseres Formelbuches anlangt, so ist der- 
selbe in geschichtlicher Hinsicht ebenso wichtig als reichhaltig und 
umfangreich. Er umfasst Urkunden von Kaiser Friedrich II. (von diesem 
jedoch nur eine einzige und zwar bereits gedruckte) und Konrad IV., 
von König Rudolf von Habsburg und König Wenzel I. von Böhmen (von 
diesem ebenfalls nur eine einzige). Eine sehr reiche Zahl bietet sich dar 
vom Könige Ottokar II. von Böhmen, theils über seine kriegerischen, 
wie über seine friedlichen Verhältnisse mit Rudolf von Habsburg, theils 
über seine Verhandlungen mit den Königen Stephan und Ladislav von 
Ungarn , mit den Herzogen von Bayern , Schlesien und Polen , mit den 
Markgrafen von Brandenburg und Meissen. Gleichfalls sehr bedeutend 
ist die Zahl der Urkunden vom Könige Wenzel II. sowohl über die äus- 
seren als inneren Verhältnisse seines Reiches. Wir erhalten vielfach neue 
Aufschlüsse über die Geschichte mehrerer böhmischer Domstifte und 
Klöster, neue Aufklärungen über den vieljährigen Streit zwischen dem 
Bischof Thomas II. (Zaremba) von Breslau und dem Herzog Heinrich IV. 
von Breslau, sowie über die verwickelten Streithändel des Patriarchen 
Gregor (von Montelongo) von Aquileja mit den Grafen Meinhard und 
Albrecht von Görz. Andere Urkunden betreffen die böhmischen Ritter- 
orden, die Kreuzherren, die Johanniter, das Ritterwesen und den böh- 
mischen Adel. Besonders reichhaltig ist unser Urkundenbuch in Docu- 
menten für die Geschichte der böhmischen und mährischen Städte und 
sehr wichtig und interessant die Zusammenstellung von Urkunden über 
das böhmische Münzwesen, worüber man kaum irgendwo so viel licht- 
vollen urkundlichen Aufschluss findet. Auch über das damalige Gerichts- 
wesen und die Organisation der gerichtlichen Geschäftsverhäitnisse, über 
geistliche und weltliche Jurisdiction nahm der Sammler eine Anzahl von 
urkundlichen dahin einschlagenden Formeln als Musterstücke in sein 
Werk auf. Eine Reihe anderer Urkunden beziehen sich auf das Dörfer- 
wesen, das Bergwerksrecht, auf Hof- und Verwaltungsämter, Gewerke, 
Versorgungen und Belohnungen für treugeleistete Dienste, sichere Ge- 
leitsbriefe. Und endlich finden wir auch Urkunden über Eheverlöbnisse, 
Ehebündnisse und Ehescheidungen, Legitimation von Unehelichen, über 
Judenschutz und Judenfreiheit. 

Der Verfasser unseres Formelbuches hatte, wie sich von selbst 
versteht, bei seiner Urkundensammlung ausschliesslich nur den prak- 
tischen Gebrauch, die möglichst bequeme Benützung im Auge. Dieser 
sein Hauptzweck erforderte von selbst schon eine gewisse Zusammen- 
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Stellung’ des Gleichartigen und Zusammengehörigen in eine angemes- 
sene Sachordnung, die wir in Überschriften mit kleiner Schrift hie und 
da angemerkt finden. Auf den ersten 23 Seiten, welche vorzüglich Ur- 
kunden über das böhmische Münz- und Gerichtswesen enthalten, fehlt 
eine solche Überschrift. Wir linden hier dagegen die Worte: Adesto deus 
unus omnipotens. Sie sind uns ein Beweis, dass dies der Anfang des 
Werkes ist. Von da an lauten die Überschriften also : 

pag. 26. Ineipiunt processiones ofliciorum et dignitatum. 

„ 42. Ineipiunt promissiones servande tarn in rebua commutii quam 

in ... . (das Wort fehlt). 

„ 31. Ineipiunt assecuraciones et iittere conductus. 

„ .34. Ineipiunt observaciones treugarum. 

, 65. Pacta facta soldariis. 

„ 67. Promissio assistendi. 

„ 74. Ineipiunt compromissiones in arbitros. 

„ 91. Ineipiunt sentencie sire arbitria. 

„ 110. Ineipiunt concordie. 

. 129. Ineipiunt reformaciones graciarum. 

„ 142. Ineipiunt renovaeiones treugarum, sentenciarum, arbitriorum et alia- 
rum rerum gestarum et resignaciones dignitatum et officiorum. 

„ 143. Ineipiunt donaciones et vendiciones comitatuum, castrorum et red- 
dituum quorumlibet. 

„ 212. Ineipiunt vendiciones bonorum. 

„ 216. Ineipiunt obligaeiones. 

„ 226. Ineipiunt restituciones, restauraciones et commutaciones tarn in bonis 
spiritualibus quam temporalibua. 

Ausser diesem Gesammtinhalt bietet unser Formelbuch noch eine 
Menge wichtiger Notizen dar für die Specialgeschichte, Geopraphie, 
Genealogie, inneres städtisches Gemeindewesen, zumal Böhmens und 
Mährens in den damaligen inneren Verhältnissen ihrer Städte. Prag, 
Broda, Brünn, Brüx und Pisek werden als die vornehmsten Münzstätten 
genannt. Als die gangbarste Münze kommt nur der Denar vor; nur ein- 
mal auch der Ferto (Vierdung) ; doch scheint dies ebenso wie marca 
und lalentum Münzgewicht gewesen zu sein. Häufig begegnen wir in 
unserer Urkundensammlung auch genauen Angaben über fürstliche Fa- 
milien- und Verwandtschaftsverhällnisse. Eine besonders ergiebige Quelle 
ist sie ferner für die Geschichte des böhmischen und mährischen Adels. 
Unter den damaligen vornehmsten adeligen Herren finden wir genannt: 
Smil Burggrafen vonVöttau, W\ von Iwansdorf, Hyneck von Duba, Sezima 
»on Krasow, Pota von Potenstein, Albrecht von Seeberg, Zbislav von 
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Trebun, "’l'obias von Bechin (seil 1278 Bischof von Prag), Tobias von 
Kaurzim, Walter von Remfenberg, Herrn von Zawis, das mächtige Haupt 
des Hauses Rosenberg, Jaroslav von Sternberg, H. von Luchtenburg, 
Peter von Stein, Th. und B. von Klingenberg, Albrecht von Locchan, 
Herbord von Wollenstein, Friedrich den Alteren und Jüngeren von Schonen- 
burg, Sezima von Lantstein, Burchard von Janowic u. a. 

Sehen wir auf das Formelle unserer Sammlung, so finden wir sol- 
ches dreifach verschieden. Sie enthält zunächst und zwar ihrem gröss- 
ten Theilc nach mehr oder minder vollständige Urkunden in der Form 
und Beschaffenheit, wie sie nach Palacky's erwähnter Classification in 
der dritten Classe bezeichnet sind. Es befinden sich in ihr ferner eine 
kleine Anzahl Briefformeln ; es sind ausschliesslich Amtsübertragungen, 
in denen der König, sich an einen treubewährten Diener persönlich 
wendend, ihm anzeigt, dass er ihm die Verwaltung dieses oder jenes 
Amtes oder die Obhut irgend einer Burg oder die Übernahme eines 
amtlichen Geschäftes anvertraut habe. Sehr gross ist endlich auch die 
Zahl der blossen diplomatischen Kanzleiformeln ohne Benennung weder 
des Ausstellers noch des Empfängers der Urkunden, bald mit, bald auch 
ohne Angabe des Sachinhalts, auf den die Formel in Anwendung kom- 
men sollte. Diese letzteren sind meist ohne wissenschaftlichen Werth. 
Wir rechnen dahin auch eine Anzahl von Formularen über Güterverkäufe, 
Hausverkäufe, Lehensvcrlcihungen, Formeln zur Anfertigung von Trans- 
sumten u. dgl. Zu unterscheiden von diesen sind jedoch Formnlare mit 
sächlichem Inhalte; sie verdienen immer noch Beachtung, denn, wie schon 
früher erwähnt, beleuchten sie oft die eine oder die andere Seite des 
betreffenden Gegenstandes in klarerem Lichte. Wir haben daher auch 
nicht unterlassen, nach Palacky's Beispiel mehrere derselben in vor- 
liegende Sammlung mit aufzunehmen. 

Was die Äusserlichkeiten unseres Formclbuches anlangt, so erfah- 
ren wir zunächst, dass es durch den Bischof Bartholomäus von Samland 
nach Preussen in die Bibliothek oder Kanzlei des samländischen Doni- 
capitels gekommen ist, denn an seiner Spitze lesen wir die Worte: 
Istum librum comparavit frater Bartholomaeus Sambiensis ecclesie epi- 
scopus et dedit eum capitulo suo. Orate pro eo. Da dieser Bischof auf 
dem samländischen Bischofstuhle vom Jahre 1358 bis zum 5. September 
1378 sass, so fallt der Ankauf des Buches in den Zeitraum dieser 
zwanzig Jahre und zwar wahrscheinlich in die ersten Jahre seines 
bischöflichen Amtes auf einer Reise nach Prag, denn späterhin finden 
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wir ihn an den litthauischen Kriegshändeln des Hochmeisters Winrich 
von Kniprode Theil nehmend, fast immer an dessen Seite. 

Es fragt sich jetzt: Besitzen wir das Original oder nur eine Abschrift 
des von Heinrich Italiens verfassten Formelbuchcs? Die Antwort ist nicht 
ganz leicht. Palacky bemerkt in seinem Werk über Formelbüeher 
II. S. 5: „Die Handschrift K. 33 (membran. in 8 T0 min. folior. 12. 
seculi XIV ineuntis) in der Bibliothek des Prager Domeapitels enthalte 
auf ihren ersten 107 Blättern dasselbe Formelbuch aus den Zeiten König 
Ottokar’s undWenzel's II., welches sich im königl. Archiv zu Königsberg 
befinde und es heisse hier auf Blatt 107 : Expliciunt instrumenta H(enrici) 
Italici“. Aus dieser Bemerkung lässt sich schon schliessen, dass die Prager 
Handschrift ausserdem noch mehr enthalte, als die Königsberger. Die 
Frage über die Priorität dieser oder jener berührt Palacky nicht. — In 
seinem äusseren materiellen Umfange enthält unser Formelbuch in der 
Form von länglich 4'“ 129 Pergamentblätter oder 258 Seiten. Indess 
würde dieser grössere Umfang für die grössere Vollständigkeit des säch- 
lichen Inhalts gegen die Prager Handschrift an sich nichts entscheiden, 
denn es kommt dabei wesentlich auf die Sehriflgattung an , in der die 
letztere geschrieben ist. Die Schrift der Königsberger ist eine reine, 
scharfeckige gerade Minuskel und zwar auf den ersten 20 — 30 Blättern 
in etwas kleiner Form, nachher in ihren Zügen etwas grösser, doch 
behält sie auch hier gleichmässig den Charakter der reinen, scharfeckigen 
geraden Minuskel, wie sie noch zu Ende des 13. und im Anfang des 
14. Jahrhunderts herrschend war. Die Worte in der Prager Handschrift: 
Expliciunt instrumenta H(enrici) Italici befinden sich in der Königs- 
berger nicht und es würde sich fragen : Sind sie dort in derselben Sehrift- 
gattung geschrieben, wie die urkundlichen Formeln oder in einer anderen, 
vielleicht erst von einer späteren Hand hinzugefügt? 

Es ist im Interesse der Sache sehr zu bedauern, dass eine Ver- 
gleichung beider Handschriften nicht hat erfolgen können. Es hat an der 
Bemühung, dieselbe zu ermöglichen, keineswegs gefehlt. Allein das 
hochwürdige Domcapitel zu Prag hat eine an dasselbe ergangene Bitte, 
das ihm zugehörige Manuscript auf kurze Zeit an das Königsberger 
Geheime Archiv verabfolgen lassen zu wollen, nicht einmal einer Antwort 
gewürdigt und eben so wenig hat der nachmals eingeschlagene mini- 
sterielle Weg zu einem erwünschten Resultat geführt, einem Resultat, 
welches für die ältere Geschichte Böhmens ja nur hätte erspriesslich sein 
können. Indess ist es dessenungeachtet doch gelungen, über die so 
Archiv. XXIX. 1. 2 
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ängstlich bewachte Prager Handschrift einigen nähern Aufschluss zu 
erhalten. Es befindet sich im Wiener Staatsarchiv eine Abschrift eines 
Manuscripts des XIII. Jahrhunderts. Sic ist auch für unsern hier vorlie- 
genden Gegenstand desshalb von Werth , weil sic amtlich legalisirt ist 
und zwar von dem ersten Dircctor des Wiener Staatsarchivs Th. A. von 
Rosenthal. Diese Legalisation lautet also : Hoc Apographum transsumptum 
ex antiquo Codice inembranaceo seculi XIII" 1 , (quem quondam Georgii 
Bartholdi Pontani a Braitenberg Praepositi Ecclesiae Metropolitanae 
Pragensis, atque posthaec Gabrielis S. a Paumbergk fuisse, adscripta 
ipsorum nomina testantur, nunc vero ex hereditate defuncti Comitis 
Leopoldi Joannis Victorini a Windischgratz anno priori publica, ut vocant, 
auctione seu licitatione coemptum, familia Managetiana bibliothecae suae 
gentilitiae adscripsit) cum ipso Originali a me subnotato diligenter colla- 
tum, eidcm in omnibus (serie duntaxat paucarum litterarum transposita 
atque acccdcnte ac praefixo novo titulo) concordare hisch fidem facio. 
Datum Yindobonae Calendis Augusti Anno Millesimo Septingentesimo 
Quadragesimo octavo. 

Theod. Ant. a Rosenthal Sccretarius 
Aulicus Regio Bohemicus. 

Es ist kein Zweifel, dass der Original-Codex, den Rosentbal vor 
Augen hatte und von welchem die Wiener Abschrift genommen wurde, 
kein anderer ist, als das jetzt im Besitz des Prager Domcapitels befind- 
liche Formelbuch, wiewohl wir von seinen Schicksalen in dem letzten 
Jahrhundert, seit Rosenthars Zeit, und von dem Weg, auf dem es in die 
Bibliothek des Domcapitels gekommen ist, nicht näher unterrichtet sind. 
Nach der Kenntniss aber, die wir von der Wiener Abschrift und durch 
dieselbe von dem Prager Formelbuch haben, ist sein Inhalt nicht voll- 
kommen derselbe, den das Königsberger hat, steht mit diesem jedoch in 
sehr naher Verwandtschaft. Wie wir aus der vorerwähnten Bemerkung 
Palacky’s schliessen durften und wie es die Wiener Abschrift, so weit wir 
sie kennen, auch bestätigt, enthält das Prager Formelbuch nicht nur 
vielleicht alle, wenigstens die meisten Urkunden des Königsbergers, 
sondern auch noch eine grössere Zahl solcher, die wir in dem letztem 
nicht finden. Sonach scheint die Prager Urkunden-Sammlung eine ver- 
vollständigte und fortgesetzte des Königsberger Formelbuches zu sein. 

Wir glaubeu also auch annehmen zu dürfen: unsere Sammlung sei 
die originale, enthalte demnach die unmittelbar aus den Urkunden selbst 
entnommenen urkundlichen Formeln und behaupte folglich den Bang der 
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Priorität. Zu dieser Annahme gibt uns die eigenthfimliche Beschaffenheit 
unsers Formelbuches noch folgende Gründe an die Hand. 1 . Findet der 
Sammler nötliig, hie und da Wortverbcsserungen anzuempfehlen; da 
heisst es bald am Rande der Schrift: eorrige istam (sc. litteram) in 
melius, bald hoc eorrige. Wäre unser Manuscript eine zweite Abschrift, 
so würden solche Verbesserungen doch wohl zuvor vorgenommen worden 
sein und der Copist würde nicht Anlass gehabt haben, dazu wiederholt 
aufzuforderu. — 2. Es kommt mehrmals vor, dass der Schreiber in einer 
Urkunde ein Wort unrichtig liest und im Augenblick auch unrichtig hin- 
schreibt; es lallt ihm dann aber die richtige Lesart ein und er verbessert 
sich alsbald selbst, indem er das unrichtige Wort tilgt. So liest er z. B. 
einmal ein wahrscheinlich im Original abbrevirtes Wort unrichtig fre- 
quencius, er entziffert es dann aber, tilgt das unrichtige und schreibt das 
richtige fervencius. Ein andermal liest und schreibt er ein abbrevirtes 
Wort unrichtig aliorum, corrigirt es aber dann in cariorem. Ebenso ver- 
bessert er seine unrichtige Lesart statim in principio in die richtige statim 
in presenti. Solche Irrungen und Verbesserungen können doch ohne 
Zweifel nur vom ersten Abschreiber der Urkunden herrühren, denn in 
die Abschrift einer vorliegenden Handschrift würden doch schwerlich die 
irrigen (jedesmal getilgten) und richtigen Lesarten zusammen aufgenom- 
men worden sein. Überhaupt war der Schreiber unserer Urkunden- 
Sammlung im Auflösen der Abbreviaturen nicht immer glücklich; z. 11. 
statt presencium liest er einmal prima, statt nobis schreibt er nobilis 
u. dgl. — 3. Nicht selten ergänzt der Schreiber unsers Formelbuches 
einzelne im Text ausgelassene Worte durch Zusätzq am Rand. Ein späterer 
Abschreiber einer vorliegenden Handschrift würde solche Ergänzungen 
gewiss sogleich in den Text seiner Abschrift aufgenommen haben. — 
4. Unsere Annahme bestätigt ferner auch der Umstand, dass in den urkund- 
lichen Abschriften unserer Handschrift hie und da Lücken vorhanden sind, 
die späterhin, weil im Augenblick der Schreiber ein abbrevirtes Wort 
nicht lesen konnte, ausgefüllt «erden sollten. Sie sind jedoch unergänzt 
geblieben und stören leider mitunter den Sinn und Zusammenhang ein- 
zelner Sätze. — 3. Wäre unser Formelbuch die Abschrift eines origi- 
nalen, so würden ohne Zweifel die nicht selten vorkommenden Schreib- 
fehler und Nachlässigkeiten, die sich der Schreiber hat zu Schulden 
kommen lassen, vermieden und verbessert worden sein. Er schreibt leicht- 
fertig und flüchtig hiis statt hie, debeatur statt debeat, fdi statt filii, 
recepi statt recipi, oder auch wir finden die Worte ante maream auri, 
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ante dicta octava, ad regeni (regni) stabilitatem, statt a data fast immer 
addata, das Wort urbura einmal urbora, ein andermal uzbora. Dass dem 
Schreiber an der Richtigkeit der in den Urkunden vorkommenden Eigen- 
namen nicht viel gelegen war, sahen wir schon oben an den Beispielen 
des Bischofs Philipp Yon Fcrmo und des Herzogs Heinrich von Breslau. 
Aber er bemüht sich auch nicht einmal, in einer und derselben Urkunde 
denselben Namen immer auf gleiche Weise zu schreiben. Das Kloster 
Kladen oder Kladno wird bald Cladenna, bald Uladunense, bald Ciadru- 
nense, die Stadt Jarmen einmal Jermer, dann Jermen oder Jarmen genannt. 

Wenn Palacky in seinem Werke über Formelbücher I, 220 sagt: 
„Die Auslassung der Namen und Daten in den Urkunden ist der wesent- 
lichste Mangel der Formelbücher, der ihre historische Brauchbarkeit 
allerdings sehr verkümmert. Wäre sie überall vollständig, genau und con- 
sequent durchgeführt, so könnte man die Formelbücher wohl nicht zu 
den historischen Quellen rechnen; allein das Mass dieser Auslassungen 
ist sehr verschieden“, so gilt dies auch von unserm Formelbuch. Wie 
schon früher erwähnt, verfahrt auch unser Formelschreiber in Unter- 
drückung der Eigennamen nicht immer mit gleicher Consequenz. Er lässt 
bald einige vollständig, bald unterdrückt er sie ganz oder er behält wenig- 
stens einen oder einige Anfangsbuchstaben eines Namens bei. Dies letz- 
tere ist glücklicher Weise am häufigsten der Fall, so dass wir mit Vor- 
sicht in der Regel den richtigen Namen finden können. Weit consequenter 
dagegen ist er in Weglassung der Daten. Wir haken diese in unserer gan- 
zen Sammlung nur bei drei Urkunden angegeben gefunden. Indessen lässt 
sich doch in vielen Fällen auch die Zeitangabe bald mehr oder minder 
genau, bald wenigstens annähernd feststellen. 

Wenn wir nun aber als sicher und unbestreitbar annehmen, dass 
Heinrich Italicus der eigentliche Verfasser unseres Formelbuches ist, so 
meinen wir damit: er entwarf den Plan des Werkes, er bestimmte die 
zweckmässigste Anlage, er ordnete, sichtete und wählte nach seiner 
Geschäftserfahrung diejenigen Urkunden, welche als Musterformulare zum 
anderweitigen praktischen Gebrauch in sein Formelbuch aufzunehmen 
seien. Er ist somit im eigentlichen Sinn der Autor desselben. Sehen wir 
nun aber auf seine Persönlichkeit, berücksichtigen wir die Gunst, deren er 
sich beim Könige, bei einem grossen Theil des Adels und wohl auch 
(wie aus den mitgetheilten Urkunden zu schliessen ist) bei vielen hohen 
Geistlichen erfreute, erinnern wir uns der Bevorzugung, die ihm, wie wir 
oben hörten, der König zu Theil werden liess, und dessen Wunsches, 
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den tüchtigen Beamten so viel als möglich zu besonderen Geschäften an 
seinem Hofe zu sehen, und erwägen wir endlich die gewiss nicht unwich- 
tige und ehrenvolle Stellung, die er als königlicher Notar am Hofe ein- 
nahm, so können wir wohl mit Recht annchmen : Heinrich Italicus müsse 
ein Mann von Bildung und nicht ein ganz gewöhnlicher Beamte gewesen 
sein. Schon das wichtige Notariat am königlichen Hofe und in zwei Pro- 
vinzen setzt mehrfache, nicht gewöhnliche Kenntnisse in Verwaltungs- 
angelegenheitcn , praktische Gewandtheit und vielseitige Erfahrung in 
Geschäften des öffentlichen Lebens voraus. — Und dieser Mann soll nun 
das Formelbuch in der Beschaffenheit, wie es vor uns liegt, verfasst 
haben? Er, der als Notar so viel mit Urkunden zu schaffen hatte und 
selbst Urkunden abzufassen verstehen musste, er sollte nicht im Stande 
gewesen sein, Urkunden durchweg richtig zu lesen? Er sollte die Fehler, 
Flüchtigkeiten und Nachlässigkeiten, wie wir sie in unserm Formelbuch 
finden, verschuldet haben? Sollte er, dem doch gewiss sein Formelwcrk 
für die Geschäftsführung ein wichtiges und damals selbst etwas kost- 
spieliges Unternehmen war, hätte er es selbst geschrieben, nicht mehr 
Fleiss, Sorgfalt und Accuratesse darauf verwendet haben? Es lässt sich 
dies unmöglich glauben. Und so fragt sich denn : wer schrieb denn das 
Werk? 

Wir nehmen an : Heinrich Italicus war, wie erwähnt, der eigentliche 
Autor, der Leiter und Ordner des Ganzen in seiner Anlage und Einrich- 
tung, in der Feststellung des Plans, wie er ihn in seiner Geschäftserfahrung 
zweckmässig und anwendbar fand. Zum mechanischen Geschäft des Ab- 
schreibens der Urkunden aber bediente er sich eines gewöhnlichen 
Schreibers, eines ihm zur Hand gestellten Copisten aus der königlichen 
Kanzlei, den seine schöne, deutliche Hand empfahl (denn mit einer 
solchen ist unsere Handschrift durchweg wirklich geschrieben), der aber 
im Lesen der Urkunden, zumal wenn sie mit vielen Abbreviaturen ver- 
sehen waren, hie und da mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Daher 
die mitunter vorkommenden Unrichtigkeiten, daher die zuweilen hinzu- 
gefügten Verbesserungen, daher die Lücken, wenn er cs nicht wagte, 
Abbreviaturen aufzulösen oder über die richtige Lesart ungew iss war und 
die richtige Auflösung einer spätem Revision überliess. Einem solchen 
blos mechanischen Copisten, der vielleicht auch nur oberflächliche Kennt- 
nisse der lateinischen Sprache haben mochte, dürfen wir wohl auch die 
grammatischen Fehler und Yerstösse gegen den Sprachgebrauch Zu- 
trauen, wie wir sie in mehren Fällen finden. Wohl auch möglich, dass 
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Heinrich ltalicus selbst die Weisung; gegeben hatte, da lieber Lücken 
zu lassen, wo der Schreiber sieh nicht helfen konnte oder wo er über 
die Lesart nicht ganz sicher war. 

Indess thun doch diese Mängel, wenn sie uns die wissenschaftliche 
Renutzung der Urkunden auch hie und da erschweren, zuweilen sogar 
schmerzlich verkümmern, ihrem geschichtlichen Werth und ihrer Wich- 
tigkeit als echte Quellen für historische Forschung keinen zu grossen 
Eintrag, denn an der Achtheit und Glaubwürdigkeit der in den Formel- 
büchern mitgetheiltcn Urkunden lässt sich schon nach den Quellen, 
woraus die Urkunden-Sammler ursprünglich zu schöpfen pflegten, durch- 
aus nicht zweifeln (vgl. Palacky 1, 223). Was aber unser Formelbueh 
insbesondere anlangt, so enthält cs auch eine Reihe von Urkunden, die 
in Originalen noch vorhanden und bereits gedruckt sind. Sie können zur 
Controle dienen und berechtigen zu der Annahme, dass unser Formel- 
buch sicherlich aus dem Urkundenschatz der königlichen Hofkanzlri 
oder, wenn man es so nennen will, aus dem königlichen Hanptarchiv zu 
Prag entstanden ist. Dies gibt ihm einen sehr bedeutenden Werth und 
man darf auch von ihm wohl sagen: es ist „für die Kenntniss des ehe- 
maligen Staatsorganisinus, der Regierungs-Praxis, der Rechtsverhältnisse, 
der Sitten und Gewohnheiten der Zeit eine unschätzbare Quelle“ ; se ist 
aber auch, möchten wir hinzufügen, eine Quelle für weitgreifende ge- 
schichtliche Studien und Forschungen überhaupt. 

Schliesslich darüber noch einige Worte, wie dieses Formelbnch 
bei seiner Herausgabe von uns behandelt worden ist. Der Text der 
Urkunden ist unverändert so gegeben, wie er in der Handschrift gefunden 
wurde, also auch mit den Mängeln, mit denen er behaftet war. Nur in 
seltenen Fällen, bei offenbaren Schreibfehlern sind Verbesserungen ein- 
getreten. Die kurzen Überschriften sollen nur auf den Gesammtinhalt 
der Urkunden im Allgemeinen hinweisen und ebenso die kurzen Anmer- 
kungen am Schluss derselben blos andeuten, wo der Leser im ersten 
Anlauf etwas Näheres über den betreffenden Gegenstand der Urkunde nach- 
lescn kann. Von bereits gedruckten Urkunden, die sich auch in unserer 
Handschrift befinden, ist nur eine kurze Überschrift gegeben und an- 
gezeigt, wo sie schon gedruckt sind. Wohl aber möglich, dass dies hie 
und da auch nicht vollständig geschehen ist, wo dem Herausgeber die 
Werke nicht zur Hand standen, in denen diese oder jene Urkunde 
gedruckt sein mag. 
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I. 

Kaiser Friedrich II. erhebt anf Bitte des Herzogs Friedrich von Österreich und Steier 
die Herxogthtkmer Österreich und Steier zum Hamen and zur Würde eines Königreichs, 
nnd den Herzog selbst znm König, doch so, dass sein nnd seiner Hachfolger Verhöltniss 
rem Beich dasselbe bleibe, wie bisher. (24— 2i.) 

Die Urkunde ist gedruckt; der Hauptinhalt bei BSbmer Reg. (aper. I. 199 — 200 


11 . 

Kaiser Konrad IV. (?) ernennt den dnreh Klugheit, Trene nnd Geschäftsführung dies- 
seits des Meeres ausgezeichneten G. de Oc. (Walter von Ocra) zum Kanzler des König- 
reichs Jerusalem. (30.) 

Pacis et honoris nostri fastigia credimns prudeuter extollere, si ad 
regie potestatis negocia consiliis utique promovenda, non casibus, viros 
preclaros eligimus et recentes ydoneos prelustribus ofTiciis coaptamus, 
ut eorura probitas laudata non algeat, dum sua sunt notnina fascibus in- 
titulata magnificis, et mentis nostre tranquillitas non vacillet, dum latera 
nostra prospicimus providis et decorata ministris. In hoc eciam liberali- 
tatis notre non errat intencio, ut, quociens personas dignas et sufficientes 
inveniat, honores eiset beneficia non inculcet et onera, sed gloriose circa 
ipsos quasi de liberalitatis pfomptuario pleno fundat. Eapropter per 
presens privileginm noverit tarn presens etas quam successura posteritas, 
qnod nos atlendentes fidem puram et devocionem sinccram, notam pru- 
deneiam et sufficienciam approbatam G. de Oc. dilecti fidelis nostri, 
rolentes eciam, ut idem, cuius legalitati de ncgociis cismarinis onera 
confidenter iniunxerimus, suum ultra mare se dilatarc gaudeat magiste- 
rium, ipsum nuper provida consilii deliberacione prehabita eancellarium 
hereditär» regni nostri Iherosolimitani sollempnitcr duximus statuendum, 
potestatem sibi liberam et auctoritatem plenariam concedentes eidem, ut 
officium ipsum cum omnibus usibus et pertinenciis suis in regno predicto 
de cetero, sicut in regno Sicilie, licite valeat exercere. 

Ei ist wohl kein Zweifel, dm unter G. de Oc. Walter von Ocra gemeint ist; er kommt in 
den italienischen Angelegenheiten unter Friedrich II. und Konrad IV häufig vor. Böhmer, Reg* 
lop. 205, 209, 273. 
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III. 

Der König . . . (wahrscheinlich Konrad IV.) erhebt einen Blutsverwandten wegen der 
seinem Vater und ihm selbst unter allen Bedrängnissen (est bewahrten Treue , sowie 
seine Nachkommen an Fürsten von Abrntlen (Abruzzen). (25-26.) 

. . Dei gracia etc. Regalis providencie maiestateiu in omnes generaliter 
benemeritos et fideles gracie sue dexteram decet hylariter aperire, in 
illum tarnen magis, quem natura sibi sanguinis unitate coniungit et alciora 
merita constituunt cariorem atque digniorem, interest eius eirundere 
gracias et honores, ipsumque non solum ampliare muneribus, sed honoris 
et dignitatis titulo decorare, ut suam inde presertim gioriam non denigret, 
ut principalc lumen, aliud lumen gygnens, non minus propterea elucesciU 
et solis splendor, illustrans lunare corpus inferius, non perdit exinde pro- 
priam claritatem. Per presens itaque privilegium deferri censemus ad 
noticiam presencium et memoriam futurorum, quod nos attendentes fidem 
puram et devocionem sinceram, quam ad patrem nostrum celebris me- 
morie noscitur habuisse, pensantes eciam (idem ipsius . . . nimium ser- 
vatam haetenus erga nostramcxcellcnciamineorruptam, quem nee inbecillis 
etatis nostre condieio fere dudum ab omnibus desperata, nee adversancium 
nobis instaneia pressurarum a via nostre lidei potuit alterare, sicut ex hiis 
proculdubio eelsitudini nostre eonstat, licet aliquando, quam in corde ge- 
rebat, nobis monstrare ncquiverit per opera voluntatem, eonsiderantes 
quoque, quod idem . . . tamquam caro de carne nostra, sanguis de san- 
guine nostro, et os de ossibus, clariori dignus est dignitate, ut, sicut inter 
alios nobis ydemptitate nature coniunctus est, sic prerogativam obtineat 
gracie singularis, quam dum in eum transferimus, referrc credimus in nos 
ipsos, velut eam in sinum de pectore commntantes, inmensa, quam gerimus 
erga eundem ex causis predictis, benivolencia suggerente, decernentes 
eundem ad alcioris gradus et status speculam sublimare, habita sollcmp- 
niter deliberacione et consilio cum excelsis principibus B. C. D. erigimus 
ct promovemus eundem in principem talis terre . . . ut tarn ipse quam 
eius heredes amodo ab eo legittime procedentes sint principes Aprucii, 
benigne conccdentes eidem principatus ipsius nomen et omnem digni- 
tatem, tytulum et honorem, dicionem, iurisdicionem, qui ad principatus eius- 
dem decus pertinere noscuntur. Quibusadhucad maiorem cautelam eis per- 
petuoprofuturam de consensibus omniunt predictorumtamcomitatus Celani 
quam tenumentis Laureti et baronias sitas in iusticiariatu tali, infra limites 
comprehensas, et baroniarum iurisdicionem in honorem principatus ipsius 
ex habundanciore gracia sibi superaddimus in presenti, damus et conce- 
dimus, et eciam confirmamus tenimentis, iusticiis, racionibns, pcrtinenciis 
omnibus suis, que de manio in demanium et que de servicio in servicium 
poterunt provenire, constituentes eis de plcnitudine potestatis ex hiis om- 
nibus unum perpetuo principatum, adunantes et conglobantes tarn comi- 
talus quam baronias predictas tamquam diversa membra simul in unum 
corpus et sub unius tvtulo vel eapite principatus, ut ipsi de cetero sint 
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anncxe. Ad huius igitur institucionis et concessionis et coofirmacionis 
nostre memoriam et robur perpetuo valiturum prcscns privilegium fieri et 
sigillis maiestatis nostre fecimus roborari. Actum et datum etc. 

IV. 

R. N. (Konrad IT.) verleiht dem Grafen von Alba Celano nnd Loreto als Belohnung für 
seine tren geleisteten Dienste die Ihm von seinem Tater angewiesenen nnd andere 
seinem Hofe beimgefallenen Grafschaften za erblichem Besltx. (24 — 26). 

Licet ad quorumlibet nostrorum fidelium munifice persequenda ser- 
vieia libertatis nostre manus quadam gcneralitate sit abilis, illis tarnen 
quadem specialitate sit debitrix, in quibus sanguinis ydemptitatem agno- 
scimus et tidei pure constanciam invenimus, qiiorumque devocio non 
solum prestitis placere cupit obsequiis, scdsperatur in antea pociusplacita 
prestandis. Eapropter presenti privilegio notum facimus universis tarn 
presentibus quam futuris, quod nos attendcntes inviolabilem devocionis et 
tidei puritatem, quam Ywanus de . . Albe Celani et Laurentii ’) comes 
karissimus frater (noster) et fidelis noster, erga divum augustum clare 
memorie dominum patrem nostrum et nos constanter noscitur habuissc, 
considerantes eciam labores continuos et onera expensarum, que ad ho- 
norem culminis subisse probatur, nccnon alia satis grata et accepta ser- 
vicia, que ipsum laudabiliter .... (Lücke) nobis habuisse cognoscimus et 
ineessanter ad presens exhibere sentimus ac eum exhibiturum pro tirmo 
credimus in futurum, comitatum sibi dudum a domino patre nostro con- 
ecssnm necnon comitatus . . et . . ad manus nostre curie racionabiliter 
derolventes, cum ciritatibus, casalibus, villis, hominibus, possessionibus, 
honoribus, usibus, iuribus patronatus ecclesiarum vacancium, terris cultis et 
incultis, aquis et aquarum decursibus, molendinis. piscariis, silvis, venacioni- 
bus, montibus, vallibus, iusticiis et racionibus, sibi et heredibus suisinper- 
petuum de speciali et ex certa sciencia nostra damus, concedimus et eciam 
confirmamus, inhibentes et perpetuum silencium inponentes omnibus, 
qui comitatus predietos vel partem eorum ad se vellent dicere pertinere 
occasione, quod eos vel partem ipsorum tarn ipsi quam predicti eorum 
aliquo tempore tenuissent. 


V. 

Der Kaiser (Konrad IT.) nimmt die snm Abfall verleitete Stadt Neapel wieder in Gnaden 
auf, spricht sie von der Aoht frei, restituirt ihr ihre Güter, bestätigt ihre Gewohnheits- 
rechte nnd Willküren, befreit sie vier Jahre von allen Auflagen, scbliesst aber die 
ParteihAnpter von dieser Begnadigung ans. (129—130.) 

Nobile opus sedentis in solio clemencia suadente prosequimur, si 
per lubrica culpe deliramenta cadentibus ad sublevanda remedia cito se 
nostra manus habitat, et indulgemus obnoxiis veniam, post reatum 


*) I. e. Laureti. 
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relreinm beeneiam. ut snpieodi Kilmnan sopha temperennis interdum 
mtsencord« t-midimenn ri garMi . data ab ipso fraciliatii- human e 

p-ineipii< * »lim tau qii>s unniesucs miserend. nt dum primi parentis 
in pusteris dernxti diseruuiia ii. naturalen quodanmiodu transgressionis 
meutan öefitnti»M engiioscunns. reparacmnis gloriose sufiraria libenter 
■rappUeibes targsannir. Eaprnpter present prhitapo noverit tarn presens 
etas quam sueeessurt posteritafc. qund. lieel Universitas civitatis . . nostre 
Neapolis duoim propler niaiiemn temporis »et qnod * enns credimus, ad 
falsas sngestiones calnmpmancinn emulormn riss fueril a bdei semitis 
dcisse et seduetortrai verbis . . mendacibns 111 einsöem erroris caligine 
eoaeta poeios quam »oinntari* aliqnamdii perstitissf- propler qood ft 
eulpe 'ideiiatur it dominum eonanusissa dispendinm e! jnfanüe nfniioi 
»geiiübus inenrrisse menli. notiihatur. qnod tannu x rkio perftdie supe- 
rato et post deines faliaeimn versneias Uiinrm na cognita libertatis 
unaninüter radiis ad fidei nostre cultum et reib* nunr tancam snppliciter 
propulsa’it. Nos quoqne qni misereri etagimns pocht* quam nleisci. omnes 
ufiensas et enipas. quas tmnersiu* qua proptcrea eontra maiestatem 
uostram nosc.it ur ineurrissie. eis de ciemrocsa nohis innata remittimus, 
lianna. in que forsan ineiderit mjserienrdiler maraaaus. et mm notani 
inüamie. eni «sa est propterea subiaeere. de plenitndine potestatis nostre 
benigne dtnönios abolendam. reeipjenles rum eeiam inantea eiritateni 
ipsam ae unnersos et singnlos emtatis ipsins is picnirnfinem favoris et 
graeie nostre siuum. restitnentes eis bona omni* stabilia- qne obiui do- 
tniui patris nostri raeäoaabiliter lenoerunt ae omnes bonos usns et eon- 
suetudines approbatas. quilros einsdem domini eint ns tempore gaudere 
sunt soliti. confirmantes eisdem. Et ut in oeulis nostris. ad quem sicut ad 
eultum i.o*i dotvinii rediertint sieut ao*e rraeie froetnin se gaodeant inde 
reuisse. ipsos ab onnnbus daeiis et eolleetis ae evaeeionibos aliis usque 
ad quadriennium de speeiali nmnifieeneia nostre benignitatis exünimus, 
utque ad teiupus ipsum eompletom super kiis nullatenns inpetantur, 
prese utis itaque priiiiegS auctoritate mandamus, qaatenus eomes Tel baro 
nuliut. officialis »el eius riearius. denique persona alta Tel humilis eecle- 
siastiea Tel muodana. dietos fideles nostros Tel aliqnos forma eontra 
buiusinodi graeie nostre formam temere impedire Tel molestare presumat. 
Ab buiusinodi rero partieipacione graeie prorsus eveludimus duees et ca- 
pita faeeionum. qui uniTersitatem ipsam rerbis inanis in imia dednxemnl 
lidelium . . et . . quos inter actus suos nepharios debeant et in salieibus 
organa ealaiuitosa suspendant eitra Regni nostri liinites merito saneimtis 
eiilio puuierido. et omnia bona eorum stabilia fisci nostri iuribus deeer- 
uioiu» applieanda. 

f>i* I rktude itt «*i K ILoand IT. grhört >■ Ja» Jahr ftU, aathde» »ich Neapel »* c ^ 
** ,M * *«■ Ksi»*r ktlagYrt uad ria^Mnan, in Oetoher wieder «aterararfea halle. Böhmer, 

Hr $ I mp» r *7». 
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VI. 

Der Kaiser (Konrad IT.) nimmt den ihm nahe verwandten, eine Zettlang von ihm 
abtrünnigen Thomas von Aqnino Grafen Acerrarum wieder in 6naden anf nnd setet ihn 
und seinen Brnder Jakob wieder in den Besiti seiner Lande. (130-131.) 

Opus in nobis ciemencia suggerente perlieimus, si per lubrica culpe 
deliramenta eadentibus misericordie ccleris subvenimus remedio, cum au- 
geatur in subditis devocionis vigor et fidei, dum ipsos a culpe nostre celsi- 
tudinis humanitas abluit, et nostri honoris titulus devotorum nostrorum 
devocione crescente succrescat. Sed licet in hec nostre clemencie dextra 
libenter ad omnes humilitate suadcnte sit abilis, circa illos tarnen exteu- 
ditur specialium prerogativa, quos carnis nobis aftinitatis convincio- 
nis (?) sic devocio semper in antea consolidat, ut ad rectitudinis termi- 
mim gradiendo pervcniat, postquam ipsos interdum obeiTare contingat. 
Eapropter presenti privilegio notum facimus universis, quod, licet consan- 
guineus et fidelis noster Th. de Aqnino comes a terrarum ') olj m emu- 
lorum nostrorum suggestione seductus usus tantis pcrfuerit beneplacitis 
durasse, quia tarnen errore deposito nunc ad (idem et mandata nostra 
spontaneus se convertit, nos, qui eundem T. et consciencie pure constan- 
ciam erga nos semper gressisse (sic) confidimus, omnes oflensas et cul- 
pas, quas idem comes et Ja. frater eius, familiäres et sequaces eorum 
cum ipsis, contra maiestatem nostram propterea incurrisse dinoscitur, eis 
dementer duximus remittendas, recipientes cos de cetero in plenitudine 
favoris et gracie nostre sinum, et ut in oculis nostris graciam liberalio- 
rem se gaudeant invenisse, comitatum et feodum a terrarum *) cum civi- 
tatibus, castris, cassalibus, honoribus omnibus et pcrtinenciis eorumdem, 
eisdem T. et heredibus suis inperpetuum damtis et cciam confirmamus, 
partem eciain terrarum dictum T. et Jacobum fratrem eius in bonis pa- 
trimonialibus et racionabiliter contingentcm, cum vivant, more longcbardc 
pro indiviso eisdem fidelibus nostris fratribus dandam et concedendam 
duximus ac confirmandam. 

Di« Urkunde ist rom Kaiser Konrad IV. nnd betrifft den in aeiner Geschichte oft vorkom- 
utndea Thomas sea Thomasiua de Aqnino, Acerrarum seu de Acerria comes, tnsgnu* institiariua 
Apnliae et Terrae Laboris. Vgl. H a i 1 1 a r d -B r e h o 1 1 e s Historia diplomat. Friderici II. T. II. 218. 
272, 356, 475. Sie gehört ohne Zweifel in das Jahr 1252. Böhmer, Reg. Imper 272. 

VII. 

Grhndnngs-PrivUeginm dor Stadt Aqnila in der Provini Abrnsio. (IS— 21.) 

Regnantibus nobis feliciter et triumphantibus victoriose degentibus 
in hereditario regno nostro Sycilie illud occurrit preeipue provida deli- 
beracione pensandum, qualiter utrumque tempus, pacis videlicet et bcl- 
lorum, sub dicione nostre potencie salubriter dirigatur, et quod subactis 
iam undique rebellionis obstaculis bcllico sudorc quesitis in statu paci- 


*) I. e. acerrarum. 
*) *. e. acerrarum. 
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fico gube mein ns, amatores pacis sub nostraruni alaruni umbra vivere cu- 
pientes fovercmus salubriter et nostrc potencie dextra protegamus, ae 
gladius noster, quem ad vindictam malorum et ad Iaudem rero bonorum 
suscipimus, in faeinore si sie sevi atque innoxios tueatur. Hac igitur eon- 
sidcracione commoniti conßnia regni nostri Sicvlie et maximc circa par- 
tes Apriei, unde velud propter expositum intrantibus iiostium ad ponierii 
nostri delicias in aggressus hostibus sepe iam patuit, et partes intrinse- 
cas mamis interdum predonica violavit, taliter preridemus ordinanda, quod 
in partibus illis nova plantacionc fidelium propagata, quod proditoribus 
nostris et rebellibus pro tempore insultantibus exadrerso maleficiendi aditus 
precludatur, etaliis, quorumvita et salus acelsitudinc nostra depcndet, quies 
etpaxperpetuopreparetur. Volcntes igitur illic salubribus occursare reme- 
diis, unde morbus interdum abrepere consucvit, dum ex preteritis eciam 
expcrta condicio magnum se nobis exhibcat futurum, provida nupcr eon- 
sideracione providimus, ut in loco, qui dicitur Acula, inter Furconeni et 
Aterviternum decretum, adiacentibus castris et terris, que, velud in mem- 
bra dispersa quantacumque fidei claritate vigencia, nec nostrorum rebel- 
lium poterant repugnare conatibus, nec inter se sibi mutuis auxiliis sub- 
' venire, et minus corporis, civitas construatur, quam ab ipsis loco voca- 
bulo et anictricium (a victricium) nostrorum signorum auspiciis Aquile 
nomen decrevimus titulandum, ex quo illud precipue honoris et commodi 
credimus proventurum, quod dudum provide sic unum ex pluribus , sic 
totum ex partibus, componatur quasi in eis nova dileceionis concordia, 
per quam eciam rerum nova primordia et tociusmundi elementacreverunt. 
Liborius potcrunt civitatis eiusdem incole violentibus insultibus incolc emu- 
lorum nostra serviciaprosequenda resistere, quibus ipsos actcnus acquies- 
ccre forsitan oportebatinvitos. Ut igitur tarn nobile nostrarum manuumspe- 
ciali munificencie nostra gracia se gaudeat insignatam, civitatem ipsam 
infrascriptis finibus videlicet a cornu Putridiz etc. usque per totum 
Anucernum (?) limitando statuimus, publicantes ad situm et discretum 
(? districtum) civitatis ipsius ct ad opus eiusdem colles omncs adiacen- 
tes, qui Acula nuncupanlur, et terras circumquaque iacentcs, cxceptis ter- 
ris, quas . . et . . lidcles nostri habere noscuntur ad prcsens vel habita 
sunt in antea de stalliis ct rccompensacionibus vexillorum suorum, quos 
idem actenus habuerunt, decernentes eciam publicatos ad opus univer- 
sitatis ipsius silvas omnes, ncmora terrarum omnium existencium in limi- 
tes supradictos, ac ad opus omnium, qui ad eiusdem civitatis venient 
incolatum, liberam potestatem ac licenciam concedentes Universität! ci- 
vitatis supcrius, ut loca pro casalinis ct collibus ipsis infra et extra menia 
civitatis et terras alias vendere, locare, et gratis concederc, quibuscum- 
que personis voluerint, libere valeant pro sue libito voluntatis, que in 
ius et proprietatem recipiencium cedere volumus et iubcmus. Eximimus 
quoque de plenitudinc potestatis nostre ac speciali gracia et ex certa 
conscicncia nostra universos et singulos milites et populäres ac homines 
infra fines prediclos, cuiuscumque professionis seu condicionis existant, 
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heredes et successores eorum eum omnibus suis inperpetuum ab omni 
iurisdiccione seu contradiecioue comitum et aliarum quarumlibet perso- 
narum, penitus libcranteseos ab omnibus personalibus et realibus serviciis, 
prestacionibus,quibuscumquepersonis generaliter seu speeialiter teneantur, 
et sic de iure seu de facto seu aliqua consuetudinealigati, nichilominus ab- 
solventes, eximimus eas ab omni fidelitate vassallagii seu homagii iura- 
mento, quod de mandato predicto nostrorum aut nostro vel sine mandato 
predictis dominiis corumdem, que contra huiusmodi formam gracie nostre 
formam vires volumus non habere. Predictos quoquc homines contentos 
infra predictos fines cum omnibus bonis eorum ad dominium et manus 
nostras recepimus et tarn eos, heredes et successores suos, quam civi- 
tatem in speciali nostro et hercdum nostrorum dominio et manio tam- 
quam speoialem camera rcctine (?) ') sub dominio predictorum comi- 
tum vel aliarum quarumlibet personarum communiter vel particulariter 
nullo umqnam tempore reducendos. Castris et edificiis contentis infra 
lines superius designatos infra duos menses ab ingressu civitatis ipsius 
funditus diruendis et inposterum nullatenus reparandis, illis dumtaxat 
exceptis, que pro curia nostra volumus custodiri, et excepto Castro . . 
quod et heredes eius rcservamus. Statuentes ut civitas ipsa et singuli 
habitatores ipsius totaque posteritas corumdem omnibus bonis usibus 
sicut alie civitates fidelium regni nostri demanii de cetero gaudeant et 
utantur. Et ut civitates bonis habitatoribus de bono semper in melius 
amplicntur, presenti privilegio indulgemus, ut quicumque de ceteris par- 
tibus nostrorum fidelium, exceptis . . et . . civitatis eiusdem elegerint 
incolatum, illuc salubriter veniant et secure morentur, cum aliis predicte 
terre civibus communi privilegio gavisuri, abinde et per successores 
nostros nullo umquam tempore revocandi, ad decorem eeiam tum ad in- 
crementa civitatis ipsius concedimus, ut civitas ipsa secundum disposicio- 
nem universitatis eiusdem ad sui cautelam murorum ambitu valeat commu- 
niri, et interiusexnunc murorum edificiis decorare, que tarnen quinque can- 
narum altitudinem non extendant. In ipsa enim generales nundine bis in 
anno per viginti dies vice qualibet durature, et particulare forum tcr in ebdo- 
mada libere valeant celebrarc, ad quorum commercia universi et singuli de 
quibuscumque partibus cum mcrcimoniis et rcbus eorum sub proteccione 
nostri culminis et nominis secure veniant, et morentur, et ad propria rever- 
tantur. Ne igitur ex hac salubri ordinacionc nostra, quam pro generali 
bono et commodo regni nostri nuper edidimus, fideles nostri, quondam 
domini militum et hominum predictorum, lesos seu dampnifleatos se in 
subtraccione suorum iurium merito queri possint, de voluntate hominum 
eorumdem inviolabiliter statuimus et mandamus, ut in recompensacionem 
eorum, que dudum ab ipsis hominibus prefatis dominis debebantur, 
octavam partem tantum bonorum stabilium singuli homines singulis 
quondam dominis suis in uno loco tantum conferant et assignent, octavis 


*) Camere nostre (?). 
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ipsis postmodum inter dominos, qnos voluerint, et ipsos homincs permu- 
tandis, quod de valore octararum parcium in tribus aut quatuor locis 
ad plus in lerritorio videlicet castri cuiuslibet in locis mediocribus 
predictis dominis integrc satisliant, ccclesiis et religiosis locis in honore 
militum habentibus bona sua ab huiusmodi collacione bonörum dominis 
facienda prorsus cxceptis, quos libertatibus et exempcionibus omnibus, 
que supcrius exprimuntur, uti volumus et gaudere. De serviciis autem. ' 
que a . . . predictus actcnus debebantur, super precipimus observare, ut in 
Castro quolibet per viros ydoneos diligenti inquisicione premissa tan- 
tum singuli ... singulis dominis pro redempcione bonorum suorum in 
pecunia rcl in rcbus simul et sernel exsolvant aliis, quantum debita et 
huiusmodi reditus usque ad annos viginti valorc constabat. Nos autem, 
qui super hec priTatorum iura illesa servamus, nolentes fisci rfostri com- 
pendia sub silencio preterire, presenti privilegio declarainus, quod in 
civitate ipsa habere volumus unum unirersitatis eiusdem sumptibus con- 
strucndum. Si quis vero sanctioni nostre huiusmodi ausu temerario pre- 
sumpserit contraire. indignacionem nostri culminis quam se noverit in- 
cursurum, centum libras puri fisco nostro componat, medietate ipsarum 
curie nostre et reliqua medietate passo iniuriam applicanda etc. 

Dieses iitereaiinlr, bi »her noch unbekannte Grnndungs-Privile giuin gehört nach Nicol, de 
Jsiuailla Hist. (Mnratori VIII. 582 und Anonymi Supplement. I. c- 585) io da« Jahr 1252 und ial 
tob K. Kunrad IV. bei »einer damaligeil Anwesenheit in Italien ausgestellt. 

VIII. 

Eia Kaiser oder König ladet, am das Königreich Slelllen mehr in bevölkern nnd seinen 
Wohlstand in befördern, Fremdlinge eis Bewohner dehln ein. (176.) 

Ut si causarum varictas, que processibus nostris inprovide sepe 
circumfiuit, et nacionum pluralitas, que sub dominii nostri felicitati respi- 
ciunt in statu vivendi pacifico, nobis causam meditacionis continue 
adducat, quadam tarnen prerogativa familiaris cogitacionis inducimus et 
assidua meditacione pensamus, qualiter peculiaris regni nostri Sycilie 
populus, cuius nos specialiter cura sollicitat, cuius nobis est hereditas 
omnium ponere preclarior, sic tranquillitatis decore prepolleat, ut sub 
cesaris augusti temporibus augeatur. Videntes autem hec ficri non posse 
commodius, quam si eiusdem regni locuplex gremium ad ubertatis sue 
participium recipiat extraneos, et alienigenis filiis, quos fidelium tarnen 
peperit, fecundentur, magna provisione dccrevimus, ut quicumque regni 
filius effici cupiens nostri domiciliis illuc et familiis omniuo translatis 
ipsius habere voluit incolatum, ut ad locum pascue veniat et ad eius grata 
fertilitatevescaturetpreternostreplenitudinem gracie, quam sibi favorabi- 
liter pollicemur, et in collectis exaccionibus publicis comitare decennii in 
se gaudeant incomutabiliter petiturum. Datum in Nurenberg anno etc. 

Die Urkunde dürfte wobl xi>-mlich sicher Kuorsd IV. tuiaachreibea und io ds« Jahr 1251 xu 
setico sei«. Sie hat in der Wiener Abschrift das Datum: in NnrcmLerch per manu» Magistri Theo- 
derici aetarii regni nostri. 
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IX. . 

Der Kaiser nimmt die inm Abfall von ihm verleitete Stadt Aqnlno wieder an Gnaden 
anf and erlAsst den Einwohnern alle ihre Schuld. (131.) 

Satis nobis cedit ad gloriam et regie dignitatis fastigia sublima- 
mus, si motus nostros clemeneie virtute prospieimus et mansuetudinem 
in subditis exercemus, cum crescat in eis eciam erga nos Tigor devo- 
eionis et tidei, si fragilitatis humane memores aliquid severitati detrahi- 
mus et, que punire possemus in gladio, lenimento misericordie mitigamus. 
Eapropter per presens scriptum notum facimus universis fidelibus nostris 
tarn presentibus quam futuris, quia licet Universitas civitatis Aquini dudum 
propter maliciam tune instantis ad falsas suggestiones emulorum nostro- 
rum visa fuerit ad (sic) fidei nostre semitis durasse, quia tarnen saniorum 
ducti consilio ad fidem et beneplacitum nostrum concorditer rediit et 
nostre misericordie graciam suppliciter imploravit, nos, qui pulchrum 
vindicte genus estimamus ignoscere subditis, omnes oflensas et culpas, 
quas Universitas ipsa et singuli homines civitatis ipsius contra maiestatem 
nostram propterea visi sunt hactenus incurrisse, eis de clemencia nobis 
innata remittimus et ipsos benigne recepimus in gracie nostre sinum. 

Die Urkunde ist wahrscheinlich rom Kaiser Konrad IV. and mochte in daa Jahr 1253 gehören, 
wo wir eine ganz ähnliche Urkunde für die gleichfalla eine Zeitlang abtrünnige Stadt Penna finden. 
Böhmer, Reg. Imp. 273. 


X. 


Der Kaiser nimmt den von ihm abtrünnig gewordenen 6rafen A. von Aquino wieder in 

Gnaden anf and bestätigt ihm nnd seinen Erben seinen Landbesitx. (132.) 

Pulchrum in subditis humanitatis opus exsequimur, si lapsis inter- 
dum per lubrice culpc convicium misericordie celeri remedio subveni- 
mus, cum summum vindicte genus credentes ignoscere volumus semper 
eulpas delere per gladium, in quibus rigorem possumus temperainento 
elemeneie mitigare. Eapropter presenti privilegio notum facimus univer- 
sis tarn presentibus quam futuris, quod licet A . . de Aquino fidelis noster 
olym ad falsas suggestiones emulorum nostrorum nisus fuerit a nostris 
bencplacitis deviasse, quia tarnen seniorum ductus consilio spontaneus 
rediit ad fidei nostre cultum et nostre misericordie graciam suppliciter 
imploravit, nos, qui humanitatem nobis divina suadente clemencia mise- 
reri libencius volumus quam ulcisci, omnes ofiensas et culpas, quas idem 
ausus est contra maiestatem nostram hactenus incurrisse, clementer ei 
duximus remittendas, recipicntes eum in gracie nostre sinum, ex habun- 
danti quoque gracia, que consuevit servicia munerare, quum ex eonces- 
sionc quondam divi augusti domini patris spectantem neenon terram, 
quam tenuit olym racionc . . uxoris sue, cum casalibus, hominibus ct per- 
tinenciis suis, dicto A. et heredibus suis inperpetuum de speciali gracia 
et ex eerta sciencia uostra damus, concedimus et eciam confirmamus. 

(Jntrr A. Je Aquino i»t wahrscheinlich Avmo dt* Aquino gemeint ; er wird im Jahre I26C genannt 
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• XI. 

Der König . . . versichert, er werde gegen den Markgrafen B. Martin von Halnbnrg, Grafen 
von Escull Im Königreich Stellten wegen seiner anfrlohtlgen Geslnnnng keinen Verdacht 
hegen, wenn einer seiner Verwandten durch Abfall oder sonst sich etwas gegen Ihn 
in Schulden kommen lasse. (132.) 

Etsi eulpe traduecio. que in dominos interdum a subditis humani- 
tatis fragilitate conunittitur, non tantum persolverit proclam (?) notario 
progeniem, sed et postetatis (?) innoeencia infamare, huiusmodi nota 
non obligat, quos nocive fidei radicibus solidatos contrariis ventorum in- 
pulsibus flecti naturc sinceritas non perinittit, sed relud que spinis origine 
rosa communicans odoris fragrancia non admittit, tanto prius aliqui laudis 
et fame preconia promerentur, quanto reraoeius a suorum erroribus 
aufugientes sic devocionis et fidei claritate tripudiant, ut ncc senciant san- 
guinis ydemptitate contagium, nec proxima carnis molliri dulcedine pa- 
ciantur. Hac itaque consideracione presenti privilegio notum facimus 
universis tarn presentibus quam futuris, quod nos attendentes inviolahilem 
devocionis et fidei puritatem, quam B. Martino de Haynburch comes Es- 

culi et magnus regni Sycilie (Lücke) dilcctus consanguineus et 

familiaris noster nobiscum ab annis teneris tarn mentis sinceritatem quam 
sanguinis communionem contraxit, sibi de speciali gracia et ex certa 
sciencia nostra promittimus, quod sive aliquem consanguineum vel affinem 
eius tarn ex partc uxoris sue quam alio quocumque modo interdum per 
culpe lubricum a fide nostri nominis deviare contingerit, vel in lesionem 
honoris nostri aliquid attemptare, deinde marchionem, uxorem et heredes 
suos nunquam propterea suspectos habebimus, nec alicui voluimis pene 
vel infamie subiacere, sed ut velud contraria iuxta se postposita clarius 
elueescunt, memoratum marchionem consanguineorum vel affinium suo- 
rum culpis quibuslibet nullatenus obsistemus, tanto reputabimus clario- 
rem fidem eius, quanto laudabilium operum experimento sentimus ad 
presens et sentire confidimus firmiter in futurum. Presenti itaque nostre 
maiestatis edicto firmiter ralituro sanccimus, ut nullius (sic) sit, qui eun- 
dem marchionem, uxorem et heredes suos occasione predicta contra 
huiusmodi gracie nostre formam impetere aut cuiusquam ipsis notain 
infamie temere irrogarc presumat, quod qui presumpserit, indignacionem 
nostram se noverit incursurum. 


XII. 

K6nig Wemel I. von Böhmen restltnirt dem Berrn von Brat. (Bratelsbrnnn , vielleicht 
richtiger: Berr Wratislav), nachdem ihm dessen Cnschnld glaubhaft dargethan ist, 
sein väterliches Besltithnm. (228-229.) 

In nomini patris et filii et spiritus sancti amen. Cum regie maie- 
statis honor diligendo iudicium et faciendo iusticiam a iustissimo celesto 
iudice deo credat et sperei pro operibus iusticie congruam in futuro se 
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recepturum mercedem, iustuni cst, ut in hiis, quibtis aliquid iniuste abla- 
tum esse discernitur, ordine iudieiario restituatur. Terreni enim regis 
humilitas, eterni iudicis terre Itohcmie metuendo scntenciam, omnibus 
pacientibus iniuriam competentem debet faeere iustieiam, nos autem 
W. rex Bohemie quartus, ut decet regiam nostram maiestatem, pro mo- 
ilulo nostro divinam veritatcm exsequi volentes ct domini Brat, innocen- 
eiani ex credibili ydoneoruni virorum testimonio considerantes, loca ilta, 
que domini ... et .. et eis attinencia, que pater suus Wilhclmus pluri- 
bus annis hercditario iure possedit, ei in pristinum usum paterne posses- 
sionis reddere decrevimus, sigiBi nostri appensione communientes, ne rc- 
stitucionem nostram predietorum locoruin aliquis ausu temerario infrin- 
gere presumat, sed ut hoc ei, quod iustieialiter restituimus, ratum et 
stabile inperpetuum permaneat, eapellas, que in eisdem constructe sunt, 
secunduin pristinam donacionem domini Wilhelmi patris Wratizlay ec- 
clesie Cunicensi omnibus vite prescntis ecelesiastico iure possidendas 
restaurans, ut eciam eeclesia illa nostrum memoriale in hoc perpetuum 
possit habere. Acta sunt hec ab inearnacione dominica M". C€" XXX. 
Vn. Datum Brunne per inanus etc. 

König Wenzel I. nennt zieh in seinen Urkunden, wie auch in vorstehender, Quartus re* Bueinie 
•der Bohemorura. 

XIII. 

König Rudolf von Habsburg beurkundet, dass er den König Ottokar von Böbmen mit 
dem Königreich Böhmen und der Markgrafschaft Mähren belehnt habe. (23—24.) 

Böhmer. Regest. Imperii p. 80, wonach die Urkunde bei Baibin Dec. prim. VI II. 21. 
Lfiaig, Reichs-Archiv VI. 10. Lambacher, Osterr. Interreg. 114 gedruckt ist. Vgl. Palack y, 
Geschichte Böhmens !I. 1. S. 236. 


XIV. 

Haig Hadolf von Habsbarg beurkundet ln Folge einer zwlsoben Bischet Brune von 
Olotti, dem Burggrafen von Wethew (Vöttau) und Magister Ulrich als Maehtbeten 
Ottokar's von Böhmen und dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg als seinem Bevell- 
mkchUgten stattgehabten Verbandlang, wie der zwischen ihm und dem König Ottokar 
geschlossene Friede vollzogen werden solle. (111—114.) 

Vgl. über die mehrmals gedruckte Urkunde Böhmer, Regest. Imperii 84 — 85. Liehnowsky 
Geschichte des HauaesHabsburg I. CLXI. Conf. G e rb er I, Code* epistolar, Rudolphi I. 202 — 204. 

XV. 

König Bndolf von Habsbarg exlmirt den König Ottokar von Böhmen vom Besnoh seines 
lof« im Verlaufe des gegenwärtigen Jahres (1278) nnd von dem Krlegszng und der 
Erneuerung des Heeres ln dem kommenden Jahr. (18S.) 

Rudolphus dei gracia Romanorum rex etc. universis Romani im- 
perii fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bo- 
nura. Etsi generaliter ad omnes imperii Romani lideles benivolcneie 
AreSir. XXIX. 3 
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oostre dcxteram debeamus extendere debitricem, ad principes (amen 
prccipue print'ipatus amicos, qilihus dato nobis divinitus potcncie ful- 
oiuntur lionorcs, nos deoet speeialius oonlos nostre consideraeionis ex- 
tondcro ac votis eorumdem consonsum benivoluni voto promptitudinis 
inelinaro. Hinc ost qtiod nos, illustrom 0. regem Hohomir principem 
nostrnni karissimum cupientes favore gracie prosequi specialis, eidem 
liberaliter dueimiis indulgendum, ut a frequentacione curie nostre rega- 
lis, si quam a nobis boc anno instanti celebrari contingcrit, et ab expe- 
dicione seu instauraeione regalis exercitus, si quam celsitudo regia 
noverit (sic) per presentis et instantis anni spaeium, sit exemptus, in cuius 
rei testimonium presens scriptum maiestatis nostre sigillo duximus robo- 
randum Datum in regni nostri quinto ■). 

Sed equitatis imitanda lenitas et cxigcncia necessitatis inducit, ut 
in hiis, qui debiles et inhabiles ad tumultus bellicos senio redduntur 
infirmi ab expedieionum tedio benignitatc donati regia liberentur. Ea- 
propter cum dilectus noster . . talis sencctutis inridiose lassitudine ma- 
eeratus ineptus reddatur ad exercitandum pugnaces actus, qui solo vir- 
tutis iurenilis fervorc letantur gaudentque animose virilitatis brachiis 
exercere, eum lamquam senem enutritum et antiquitate longeva affeetuin 
ex nunc ab omni expedieionum uostrarum, quascumque et quacumque 
causa nos ipsas instaurarc contingcrit, quantum ad potcnciam siiam por- 
tinet. tenore presencium reddimus liberum vel immunem, duinmodo 
nichilominus suos transniitlat homines ad expedicioncm quamlibet, quam- 
cumquc in postcrum faciemus, talibus mandantes, ne predictum L. ad 
ullam expedicioncm nostram venire compellat propria in persona, sed 
permittant cum darc quieti operam, que senilis etatis apta inpotcncie nil 
aliud exigit, quam ocio indulgere. Datum anno domini etc. 


XVI. 

Burggraf Friedrich von Nürnberg bekundet, dass er mit dem Bischof von Olmfitz, dem 
Burggrafen Smilo von Wethow (Vöttau) und dem Nolar Magister Dlrich eines Frieden 
zwischen dem rbmischen und bbhmischen Könige abgeschlossen habe. (SS.) 

Nos Fridcrieus pureliravius de Nurenberc, procurator et nuncius 
specialis domini R. Romanorum regis semper augusti, significamus tenore 
presencium universis, quod nos cum domino Do. venerabili episcopo 
Olomuccnsi a ), Zmilone purchravio in Wethow 3 ), magistro Ulrico notario 
illustris regis Bohemie, plenum mandatum babentibus ab eodem, post 
mnltos tractatus binc indc super pace reformaiida babitos, voce pari et 


*) In der Wiener Abschrift hat die Urkunde das Datum: in Nurenherch Regni 
nostri anno quarto. Die Urkunde «rehort aber wohl in dRS Jahr 1276, denn in den 
Jahren 1277 u. 1278 linden wir Rudolf nie in Nürnberg. 

Bruno. 

s ) Smilo Btirggraf von Vöttau. 
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consensu et unanimi, sicut placuit pacis auctori, pacem, amiciciam et unio- 
nem indissolubilem et perpetuo duraturam ordinarimus, statuimiis ac pro- 
bavimus inter dictos dominos nostros Romanormn et Rollende reges 
illtistres, sub medii paccionibus seu condicionibiis in iam dicti domini 
Bohemorum regis patentibus et autcnticis litteris eomprehensis, quarum 
tenor talis est, Nos Ottakarus etc. 

Vgl. Palacky, Geachiohte Böhmen« II. 1. S. 255. Anmerkung 318, wo auf Grund einer Ur- 
kunde Tom 30. December 1276 (bei Peris, Monum. IV. 409) für gewiia angenommen wird, dass 
der Nürnberger Burggraf an dem Friedentcchluts Torzfiglichen Theil batte. Obige Urkunde setzt es 
ausser allen Zweifel. Das Beglaubigungsschreiben Ottokar’s für den Notar Magister Ulrich bei dessen 
Sendung an den röm. König im December 1276 bei Doll in er, Cod. epistol. Ottocari II. p. 55. 


XVII. 

Der durch mehre bevollmächtigte Fürsten und Bischöfe zwischen König Rudoir von 
Habsburg und dem König Ottokar von Böhmen schiedsrichterlich vermittelte Friedens- 
schluss. (91— >4.) 

N«ch Böhmer, Regal. iroper- SO, im Auaaug bei i’alachy II. 253 IT. (Statt d.a hri dir- 
sem genannten Bischofs Berthuld ton Bamberg wird, wie bei Böhmer, anch in unaerer Urknnden- 
Abschrift der Bischof Berthold von Würzburg nnter den Friedensvermiltlern genannt.) Gedruckt 
steht die Urkunde bei Gerb er t, Codes epistolaris Rudolphi 1. 300 — 201. 


XVIII. 


König Ottokar von Böhmen bekundet , dass er den Bisehof Brnno von Olmütz mit dem 
Friedensschluss zwischen Ihm nnd dem römischen König Rudoir beauftrage , um mit 
dem Markgrafen (Otto von Brandenburg) Alles, was zum Frieden diene, festzustellen. (86.) 

Nos 0. dpi gracia rex Robemic in publicam devenire noticiam 
cupimus per presentes, quod nos tarn eonsilio salubri eommuniti quam 
eeiam domino B. venerabili Olontucensi episcopo ordinacionent paeis et 
concordic inter dominum R. regem Romanorum ct nos committimus 
tenore presenciunt faciciidant ut Itiidem domini marchio et epist'opus 
ordinent et disponant de hiis omnibus, que ad pacem et eoncordiam spee- 
taverint, sed (seu) quod ipsis videbitur expedire, ratnm et firmuin habentes 
quitquit prefati domini mareltio el episcopus ad pacem sen eoncordiam 
huiusmodi duxerint ordinamium. 


Vgl. Böhmer, Reg. Imper. 80. Palacky II. 1.8.253. 


XIX. 

König Rudolf von Habsburg verpfändet dem Eberhard Grafen von Katzenellnbogon für 
die von diesem zn seinem and des Helchs Bedürfnissen ansgelegte nnd auf sieh genora 
mene Snmme von 12.000 Mark Silber einen ihm Jährlich znkommenden Zell. (223.) 

Die Urkunde ist gedruckt beiWenck Hessische Landesgeschichte I. 
Katzenellb. Urkdbuch. S. 49, woran sich in unserem Formelbuch noch 
eine Beglaubigungsformel anschliesst des Inhalts: Nos igitur rex pre- 

3 • 
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dictus, ut umnia et singula preniissa robur maioris obtineant firmitatis, 
predicte obligacioni secumliini modum et formain prescriptain ad pcti- 
eionem prefati domini nostri regis nostrum benivolum, spontaneuin et 
liberum adhibemus consensum, dantes memorato comiti in evidens huius 
rei eonsensus testirnonium presentes litteras sigillorum nostrorum muni- 
niinc roboratas. Datum etc. 


XX. 

Der Bischof Tobias von Prag nnd die Reichsbarone von Böhmen geloben der Toohter 
des römishen Königs Rndolf, Guta (Jndith) als ihrer Königin Trene nnd ehrerbietigen 
Gehorsam, versprechen auch, sie als einstige kinderlose Witwe ihrem Tater wieder 
cnznstellen nnd ihre Besttsungon getreulich in schlitzen. (31—32 ) 

Nos Th. dei gracia Prägen, episcopus . . et . . barones regni 
Rollende in publicam deducimus noticiam per presentes, quod licet ex 
puro corde prcclarc domine nostre Gute, serenissimi domini Rudolfi 
Romanorum regis filie, commodum et honorem sinceris semper aficctibus 
fidelitcr procurare velimus et ei tamquam regine ac domine nostre 
prompta devoeione parere summis desideriis aflcctcmus, tarnen ut ipsa 
de nobis plcnius contidcre et considerancius presumere valoat, ut nostra 
devoeio neenon et voluntas evidencius appareant, spontanea voluntate, cor- 
porali prestito iuramento, eidem domine regine sine dolo quolibet et 
fraude promittimus fide vera, quod eam semper fide pura congruis liono- 
ribus et obsequiis venerari volentcs, si eam domino nostro karissimo 
domino Wenceslao rege llohemie et mareh. Moravic marito suo prole 
aliqua ex ca suscepta et sine berede mortis provencione, quod absit. 
viduari eontingel, nos ipsam occasione remota qualibet patri suo domino 
R. Romanorum regi predicto aut alieui ex fratribus aut amicis eins, quem 
ad hoc elegerit, vel domino Friderico purccravio in Nurenberch, quando- 
cunque per ipsam aut amicos eius requisiti fuerimus, representabimus 
ac procurabimus presentari benivole et arnice omni qua potuerimus reve- 
rencia et honore. Insuper quod candem reginain dominam nostram in 
bonis sibi per prefatum dominum nostrum llohemie regem in Grecensi 
provincia nomine dotalicii iam collatis in hiis et aliis, que sibi idem domi- 
nus rex alias postmodum confert, paciiicc possidendis fidelitcr forebimus, 
tuebimur et defensabimus toto posse. ln cuiiis promissionis nostre testi- 
monium nostri munimine sigilli duximus roborandum. Anno dominice in- 
earnacionis millesimo etc. 

Die Urkuode gehört nach Palacky U. I. S. 325 — 326 io das Jahr 1278, vielleicht nach 
erst io das Jahr 1285, wo König Wenzel mit drr ihm bereits froher angetranten Guta zu Eger 
das erste Beilager feierte. Für die erstere Annahme scheint jedoch auch die Angabe bei Bäh me r 
Rrg. Imper. 97 au sprechen. Er setzt die Hochzeit (zu Iglau) zwischen Wenzel und Rudolfs Tochter 
Guta, so wie zwischen Rudolfs Sohn Rudolf und Ottokar’s Tochter Agnes in das Jahr 1278. Alle 
waren damals noch Kinder. 
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XXI. 

König Ottokar von Böhmen bezeugt, mit dem König Stephan von Ungarn unverbrüchlichen 
Frieden sohliessen und anfreoht halten zu wollen, wesshalb er zum Abschluss desselben 
auf der Insel zwischen Pressburg und Pottenburg acht Personen mit schiedsrichterlicher 
Vollmacht versehen habe. (74.) 

Dieselbe Urkunde mit einigen unbedeutenden Abweichungen bei Palaeky, Formelbücher 
I. 301. Sie gehört in das Jahr 1270. 


XXII. 

König Ottokar von Böhmen bekundet , dass er mit dem ihm naheverwandten König 
Stephan von Ungarn auf zwei Jahre Waffenstillstand geschlossen habe. (54.) 

Die Urkunde gehört in das Jahr 1270, steht vollständig iu Palacky, Forinelbüeher I, 301 — 
302 und zwei Fragmente derselben bei Bodmano, Cod. epistol. Rudolphi p. 273 und 292. 

XXIII. 

König Ottokar von Böhmen scbliesst mit dom König von Ungarn ein gegenseitiges Hllfs- 
bündniss gegen alle ihre Widersacher, besonders gegen den römischen König. (71—72.) 

Nos 0. dei graeia etc. notum ficri volumus presentibus tarn Futurls, 
quod, licet domino inclito regi Ungaric tarn consanguimtatis uniamur 
linea, quam afl'initatis vineulo coimectamur, tarnen desiderantes cum 
eodern stricciori ligamine firinius innodari, prescncium promittinuis nos 
veile sibi sinceritatis dileeeionis perpetue inviolabiliter amieari, neenou 
et quod sibi assistemus cum tolo nostrarum virium potentatil contra om- 
nem hominem omnemque personal», cuiscunque dignilalis vel condicio- 
nis fuerit, et precipue contra dominum regem itomanorum, qui vel que 
ipsum vel stios intenderct molestare vel sc disponeret aut dirigeret ad 
molcstias aliquas sibi vel suis amicis atque fidelibus inferendas. Promit- 
timus eciani nos veile cum eodern rege l ngarie ad talis tamque distriete 
bcnivolencie unionem, que non solum inler nos vigeat, verum eciam ad 
filios liliorum utriusque nostrum incxsecrabilitcr derivetur et perinaneat 
perpetua inviolabilis atque constans ad terrarum utriusque nostrum feli— 
cem statum et conscrvacionem prospere incrcmcntum, et generaliter 
promittimus vera fide, quod cundem dominum regem Ungarie non relin- 
quemus in vita vel in inorte, sed iuxta valenciam nostrarum virium assi- 
stentes seemn utriusque Fortune specieni communi et equali parcipio sor- 
ciemur, volentcs unacum ipso et asperitatem tolerare, quameunque adver- 
sus easus inflixerit, et serenitate iocundari leticie, quam Fortune adduxerit 
dextera prosperantis. 

Die Urkunde gehört wohl ohne Zweifel io das Jahr 1273, wo Ottokar alle Mittel aufbot, 
den König Ladislav von Ungarn gegen den rüm. König für sich zu gewinnen. Späterhin stand 
jener bia tu Ottokar's Tod stets auf Rudolfs Seite. Cf. Gerbert, Cod. epiatolar. Rudolphi I. 
ISA — 155. 158 — 159. Vgl. den Brief Ottokar’s an Ladislaus in Betreff dieses Hilfsbündnissea bei 
Dolliner, Cod. epistolar. Ottocari II. p. 33—34 und den Brief Ottokar’s an die Königin Catha- 
rina von Semen p. 35. In der Wiener Abschrift hat obige Urkunde das Datum: Pragae anno domin. 
incarnat. 1287. VI. Kal. Septemb. Die Jahrzahl ist offenbar unrichtig. 
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XXIV. 

König Ottokar von Böhmen bekundet , unter welchen Bedingungen er mit dem König 
Ladislaus von Ungarn den zwischen ihren Reichen gestörten Frieden erneuert und wieder 
hergestellt habe. (120.) 

Nos 0. dci gracia rex Rohemie ete. tenore presencium notum ficri 
voluimis universis, quod, licet cum omriibus generaliter habere pacem 
suadente equitate stabiliter debeamus, cum illis tarnen multo firmius 
debemus paeis et amicicie federa inviolabiliter observare, ipsaque, si forte 
consiliis emergentibus scissuram pati dissidii eontingit, studiosius veno- 
dare (sie. renovare), quos nobis sanguinis annectit unio et unitos confibulat 
nca(sie)parentele,inde est, quod nos cum domino L. Ungarie rege illustre 
consanguineo nostro karissimo pacem et concordiam, que inter invicem 
gravis dissensionis et scandali lolio fucrat hactenus viciata, inter nos 
regna principalus et terras aitrinsecus duximus perpetuo reformandam. 
Et ut eiusdem pacis atque concordie integritas inter nos noviter, ut pre- 
diximus, reformate maioris lirmitatis roborc fulciatur, ex partc utriusque 
nostrum propensc dclibcracionis consilio est statutum paritcr et accep- 
tum, quod parle dicti regis Ungarie rex Karolus ') in ipsius consiliarii 
domina ac ducissa de Machav“) etc. et pro parte nostra dux Bawarie, 
marcliio Misnensis etc. in oetava sancti Michaelis preventura inter Altem- 
burch et Hayburch 3 ) debeant convenire et tarn super rcstitucione castro- 
rum Ungarie, que in nostra pronunc permanent potestate, super addicione 
caucionum, muniminc, quod pax et presens inter nos inita stabilitas et 
perfectius solidetur, quam super questionibus, que tune ab utriusque no- 
strum parte racionabiliter proponent iuxta discrecionis examen, adeo eis pre- 
stitit arbitrari secundum deum et iusticiam sentenciam promulgantcs,quod 
si prefati domini omnes non poterint buic arbitrarie componendo negocio 
interessc, tune illi.qui advenerint, arbitrabunt et senteneiabunt super premis- 
sis et quodlibet premissoruin. Et quum sic debemus prudenter invigilare 
negociis, ut, dum maturi falce consilii nocui Casus incidencia presecamus, 
impedimentum nequeamus aliquod inposterum formidarc, ne zelo alieuius 
nostri euiuli huiusmodi pax inter nos reformata noviter corrumpatur, idem 
dominus rex Ungarie non contrahit amiciciam et parentelam cum Ru- 
dolfo comite, qui electus in regem dicitur Romanorum, sine nostre volun- 
tatis beneplacito et conscnsu suffragatorie. Prcterea opis auxilio alteru- 
trum assistent, ita ut quocienscumquc nobis neccssarium fuerit, dictus 
rex Ungarie contra quoslibet et maxime contra dictum R. cum omni 
sua potencia nobis adiutorium ministrabit, et quandocumque idem regi 
Ungarie fuerit oportunum, sibi contra quoslibet cum totis nostre poten- 


1 ) König Karl von Sicilien. 

2 ) Die tiemahlin des auf der Donauinsel hei Pestb 1272 ermordeten Herzogs Kein von 
.Machaw (Macwa). 

8 ) Hainhurg 
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cie viribus inpareiemur subsidium vicevcrsa, profugos eciam et inlideles 
nostros, qui pene ducti formidine ad loca se eonferunt aliena, idem rex 
Ungarie in terris suis nullatenus reeipiet, et nos eciam transfugos et infi- 
delcs suos nullatenus rcceptabimus nec recipi promittimus. 

Die* ist der von Mails th, Geschichte Österreich« I. 29 und Pa lack j II. I. 227 oicht 
gekannte Friedensschluss «wischen den Heiden genannten Königen vom Jahre 1273. P a 1 a c k jr schloss 
nur ans Ottokar’s Briefen, dass ein Friedensschluss su Stande gekommen sei. Vgl. Üolliner, Codex 
epistolaris Oltocari II. p. 8 — 9. Dabei ist die Schwierigkeit in der Chronologie (in octava sancti 
Michahelis und die bereits vollzogene Königswahl Rudolf’* I.) nicht zu übersehen. 


XXV. 

König Ottokar von Böhmen sohliesst mit König (Stephan?) von Ongarn ant einige Zeit 

Waffenstillstand nnd verspricht, ihn unverbrüchlich za beobachten. (59.) 

0. dei gracia rex ßohemie universis tenorem presencium perspecluris 
notieiam subscriptorum. Licet trcugarum federa perpetuo non maneant in 
tempore desitura, quia tarnen intervcntu tidei statuuntur, non minus ea ser- 
vari decet, quam perpetualiter initc nexus pacis, non quod bonum diutur- 
nius brcvi bono sit meriti pocioris, sed quod cque fides in modico ledi— 
tur ut in amplo. Eapropter treugas cum magniflco principe domino in- 
clito rege Ungarin inivimus, et statuimus ac fatemur presentibus promit- 
tentes, quod eas a fcsto beati . . . primo futuro usque ad festtim . . . 
proxime secuturum servabimus fldeliter et observari ab omnibus nostris 
subditis inviolabiiiter faciemus, nec per nos aut aliquem ex nostris stabil, 
quominus eedcm trcuge per prefatum temporis spacium preserventur, 
dummodo per prcdictum dominum regem Ungarie ac per suos subditos 
dicte treuge per idem tempus teneantur inviolabiiiter et serventur. In 
cuius rei testimonium. 

Die Urkunde gehört, wie es scheint, vielleicht in das Jahr 1270; dann wäre auszufülleu : a 
festo S. Gal li usque ad festum S. Martini vgl. Palacky 11. I. Note 273p S. 208. Vgl. die folgenden 
Nr. XXVI u. XXVII. 


XXVI. 


König Stephan von Ongarn erklärt, wegen einer Zusammenkunft zur Friedensverhand- 
Inng mit dem König von Böhmen Waffenstillstand geschlossen zu haben, mit Angabe der 
zn beobachtenden Bedingungen. (55.) 


Nos St. dei gracia rex Ungarie tenorc presencium dcclaramus, quod 
cum nos in termino . . .cum serenissimo domino . . rege super concor- 
die ct dileccionis unione inter nosinvicem solidanda et pacis federibus fir- 
mitatis funiculis forcius eolligandiseonvenire de baronum nostrorum con- 
silio personaliter intendamus, ut offeratur ab utrisque desiderate unionis 
aspectus, concordic tractatuset amica colloquiorum perfruicio hinc et inde, 
que quodammodo preparatura et intcrnuncia mutui sunt amoris cum do- 
mino Ph. (Lücke) ob precum instancias diligentes eiusdem regis, que 
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apud nos in hac parle exaudicionis cflectum cum proptcr affinitatis tum 
eciam propter consanguinitatis nexus, quibus nobis xelud duplici con- 
iuncionis brachio connectitur, invenerunt, trengas duximus admittendas 
usquc ad terminum talibus quippe condicionibus interiectis, quod treugis 
talibus pendentibus idem Pb. municiones, quas habet in eo statu per om- 
nia, quo eas nunc possidet, a treugarum institucione usqite ad exitum 
earumdem libcre et quicte debeat possidere, et quod ad nulla nos tem- 
pore medio extendemus, que ipsius Pb. aut fautorum suorum preiudicium 
sapere videantur, et dominus Ph. Yiceversa tarn circa nos quam circa 
nostros . . et . . in terris nostris bona habentes ac universos et fideles 
et fautores nostros pacis quictcm et treugarum federa inriolabiliter ob- 
serrabit, nullis prorsus rel per alios bona nostra vel alia fautorum et fide- 
lium nostrorum bona bellorum seu aliarum otfensarum insultibus infe- 
stando. Si autem treugarum statulis relictis contra nos et nostros forsitan 
contrarium moliretur treugis durantibus supradictis, extunc ipsum et 
suos nostras et nostrorum iniurias propolsabimus iuxta posse, et nichi- 
lominus predictus rex contra eundem Ph. sue potencie viribus tenebitu- 
nos iuvare. In cuius rei ad maiorem evidenciam etc. 

Die Urkunde betrifft die Zusammenkunft beider Könige auf einer Donauinsel zwischen Pressburg 
und Pottenburg im Jahre 1270. Palacky II. 1. 211. Sehr lückenhaft uod fast ganz unbrauchbar 
ist der Abdruck bei Bodmann I. c. p. 292 — 293. Dominus Ph. ist der Herzog Philipp von Kärn- 
ten, der nach der Urkunde Stephan’« (Palacky II. 1. 208) in den Waffenstillstand eingeschlossen 
sein sollte. Vgl. Nr. XXVII. 


XXVII. 


König Stephan von Ungarn schliesst nach dem Schiedsnrtheil seiner and des Königs 
von Böhmen Barone den Patriarchen Philipp von Aqnileja ans mehren Gründen vom 
Vertrage mit dem böhmisohen König aas. (142—143.) 


Die Urkunde vom Jahre 1270 gedruckt bei P a I a c k y II. 1. 213. 


XXVIII. 

König Stephan von Ungarn schliesst darch beiderseitige Bevollmächtigte einen Friedens 
vertrag mit dem König Ottokar von Böhmen. (110—111.) 

Die Urkunde ist nach Palacky II. 1. 213 gedruckt; a. S. 220. 

XXIX. 

N. S. schliesst mit dem König B. (?) von Ungarn ein lebenslängliches Frledensbündnlss. 

(128-127.) 

Cum ad bonum atque laudabile per continuas operaciones enitimur, 
aurigantes nostrum animum duetu previe racionis incessum intelligimus 
et sentimus, quod oportunum sit pacem colere opusque tanto preclaris 
laudum preconiis elegantes excollendum quanto magis in eo imitacionis 
emulacione cuiusdam celesti regis, qui pacis nexibus omnia stabilivit, ter- 
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restres equantur principes, quantoque per ipsum pocior dignoscitur uti— 
litas prorenire, videmus enim, quod in genitrici rixa litigii, quo infnrmis 
elementorum confusaque eongeries in ipso nmndi nascentis exordio 
raptabatnr, summo iubente reruni opitiec ad unioncm concordie remeavit, 
videmus, quod anni tempora solis aliorumque sydcrum orbitc licet direrso 
non tarnen advcrso cireumducuntur gvramine, quin immo in status paci- 
fici eterno tfuraturi federe amieabili convcniunt ligatura, videmus, quod 
speciosa tranquillitas sue placiditatis tempore cuncta serenans pulcrificat, 
et res quas amplificat sed discordia maxime dilabuntur. Quapropter 
ardentes zelo studii tarn gloriosi operis efRci operarii cupicntes, tenore 
presencium in publieam devenire notieiam volumus, quod cum domino B. 
inclito rege Ungarie etc. pacem perpetuam, inviolabilem tenebimus con- 
cordiam cunctis temporibus vite nostre, nec per nos stabil, quin eadem 
coneordia cuntis inter nos invicem indissolubilis nexu federis firmata 
permaneat et stabiliter perseveret, dummodo rex Ungarie ad eiusdem pa- 
eis observanciam sincere et sine capciosi doli commercio infleiando 
prorsus aspiret detque operain et studiose proeuret, quantum ex parte 
sua fuerit, quod dieta pax per eum vel ipso valente nnnquam violabitur, 
fed lirmiter permanebit et eandem nitetur summa diligencia, quam diu 
vixerit, observare. 

Wahrscheinlich ein Fricilensb&ndniss awiachen Küuig Bell von Ungarn und Ottokar von 
Böhmen. 


XXX. 

Der Oberstkanzler von Ungarn, Erzbischof Stepban von Kolocsa and sechs ungarische 
Bischöfe verbürgen sich gemäss der Aufforderung Ihres Königs Stephan fhr die gewis- 
senhafte Einhaltung des zwischen ihm und dem König Ottokar von Böhmen festgestellten 
Friedensvertrags. (69—70.) 

Nos Stephanus divina miseracione arcliiepiscopus Colocensis, aule 
regis Ungarie cancellarius, Lampertus Aguensis, Job Eoliensis, Philippus 
Waciensis, Paulus Wesprimiensis, Thymoteus Zagraviensis et Ladizlaus 
Thymensis ecclesiarum episeopi signiticamus tenore presencium univer- 
sis, quod ad rcquisicionem domini nostri Stephani dei graeia illustris regis 
Ungarie, et de bcneplacito et voluntate ipsius, ul belloruni discrimina et 
occasio efliindendi sanguinis auferatur, promittimus et promittendu iura— 
mus, nos procuraturos et faeturos, quantum in nohis est, in pacta et con- 
veneioncs pacis et unionis habile inter ipsum dominum nostrum regem 
Ungarie ex una parte et dominum Otlakarum regem Bohemie ex altera, 
attendantur et observentur per ipsum dominum nostrum regem et suos 
bona fide, sine fraude et absque omni malo ingenio, que si temerator, 
violator et transgressor omnium vel singuloruin eontentorum in ipsis pa- 
cis et convencionis litteris extiterit, extunc ipso facto sentenciam exe- 
eucionis, quam cxnunc de consensu, voluntate et beneplacito eiusdem 
domini nostri regis Ungarie requisiti proferimus, idem dominus noster 
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rex Stephanus ex huinsmodi violacione pacis incurret, promittentes sub 
religione prestiti iuramenti, quod postquam nobis per regem Ottakarum 
dominum Höhende de violacione et transgressione huiusmodi constiterit 
evidenter, ipsum dominum regem noslrum Stephanum evitabimus et 
faciemus ab omnibus arcius evitari, et ipsum dominum regem Stephanum 
dcseremus ae regi Bohemie adherebimus, foventes eundem pro viribus 
et posse. Promittimus nicbilominus, quod totam terrarn ipSius subicie- 
mus ecclcsiastico interdicto quilibct nostrum in sua dyocesi, remotis 
omni gracia et favore Romane ecclesie illorumque, qui censuram eecle- 
siasticam compcllere et coherccre nos valeant ad prendssa arcius exse- 
quenda, presertim cum archiepiscopus Salzburgensis et Pragensis et Olo- 
mucensis et Pataviensis, Frisingensis, Ratisponensis eeelesiarum episcopi 
similem in seriptis senteneiam pertulerint contra predictum regem Behe- 
mie de ipsius beneplacito et consensu, si articulorum in forma pacis con- 
prehensorum extiterit violator etc. In euius rei testimonium ad peticionem 
dondni regis nostri et instanciam litteras nostras conccssimus sigillorum 
nostrorum munimine roboratas. Datum etc. 

Nach Her hier gemachten Erwähnung einer Urkunde der Bischöfe von Passan, Prag etc. als 
Bevollmächtigten Ottukar's von Böhmen (vgl. Bocxeklll. 307, wo freilich der Freisinger und Regens- 
burger Bischof nicht Vorkommen) darf man schliessen, dass die vorstehende Urkuude in das Jahr 
1261 gehört. Die Datirung in dem Wiener Codex Datum ao. Domini 1267. VIII. Kal. Augusti ist 
daher wohl nur Schreibfehler. 


XXXI. 

Der König Ladislaus IV. von Ungarn nimmt einen Grafen ans Ungarn, den Mörder seines 
Schwiegersohnes, des Herzogs Dein von Machaw (Macwa) nnd Redaa, nebst allen seinen 
Anverwandten wieder zu Gnaden auf. (141.) 

Inter nniversa et singula virtutum presignia, quibus principalis 
excellencia decorata resplendet, illud specialis prcrogaliva luminis r adial, 
illud regii celsitudiuem solii extollit, gloriosius quodam privilegio pre- 
minencie singularis, cum regalis mentis duricicm generosa frangit cle- 
mencia et snadente pietatis mollicie asperitas rigorem taliter eonplanat, 
ingenuus animus sic serenitate bcnivoleneie odii nebula proculpellit, ut 
dignius reputet remittere quam punire. Saue licet olym sub quibusdam 
condicionibus vos et fratrem vestrum nostre restituissemus gracie, extra 
quam fueratis positi propter homieidii faeinus in domino B(cla) olym 
duce de Maraw <) et de Razna (?) 2 ) genero nostro karissimo perpetra- 
tum, tarnen quia snadente nobis plenius flexilis lcnitate clemencie cupi- 
mus quasi quodam exccpti nitoris radio prefulgere, sic indignacionis 
concepte tumorem olivio pietatis lenivimus et maiorem nobis reputemns 
ad gloriam cedere ignosccre vobis omnimodis, quam ad vindictam dis- 


*) Soll heissen Machaw (i. e. Maewa) in Serbien. 
3 ) Soll heissen Rodna (in .Siebenbürgen). 
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pendii aliquid irrogare, tenorc vobis presencium ac fratri vestro predieto 
plane plenequc ac sine omni condicione culpam, quam contraxeratis, re- 
mittimus et indignacioncm, quam adversus vos habuimus, omnimode rcla- 
xantes, vos, fratrem ae omnes consanguineos et affines vestros et amicos 
plene graeie nostre restituimus, ita ut deinceps velimus vos, fratrem, et 
omnes consanguineos vestros et affines et amieos vestros taliter prosequi 
gracia et favore, sieut umquam aliquem comitem de Ungaria, qui nostram 
non <lemeruit benivolenciam, sed apparuit in nostre maiestatis oculis 
graciosus, necnon et promovere vos, fratrem et omnes consanguineos, 
affines et amicos vestros intendimus cum prompte gratitudinis voluntate, 
considerantes de vobis, quod vos, frater et omnes consanguinei, affines 
et ainici vestri nostrum honorem et profeclum procuretis et procurare 
studeatis, quantocumque valucritis, vieeversa nostra nobis offerendo sub- 
sidia, et, cum oportunum fuerit, auxiliis et consiliis assistendo. 

Diese Urkunde betrifft den ungarischen Grafen Heinrich ron Güssing, der mit dem mit dem 
König verschwägerten Herzog Bela ron Machaw 1272 auf der Margarethen-Insel zuaainmentraf und ihn 
mit dem Schwert erschlug. Vgl. Mai la t h, Geschichte Österreichs I. 2S. I* alaokyll. 1. 224. Dessen 
Formelbücher 1. 232. Die Königin Kunigunde nennt eine Domina Anna de Galatia, de Machow et de 
Rodna renerabilis mater nostra in einer Urkuude ron !2ti2 ; Palacky, Formelbücher t. 234. 


XXXII. 

König Ottokar von Böhmen nimmt seine Barone und Edlen Bnrchard, dessen Brüder nnd 
Verwandte und Frennde s&mmtllch wieder za Gnaden aaf and verwahrt sie gegen 
unrechtmässige Gefangennehmnng. (137-138.) 

0. dci gracia etc. Verbornm series animum non segniter sic irritat. 
quin frequenter adversus aliquos odium concipiat et raneorem, ideo quod 
omne odium et omnem raneorem, quod vel quem verbis vel qiioeumque 
alio modo conceperamus adversus barones et nobiles nostros, Purchar- 
dum et ceteros fratres, cognatos, affines et amicos ipsorum, de cordis 
nostri penetralibus penitus abolentcs, restituimus eos nostre graeie favora- 
biliter et benigne, promittentes eis bona tide, quod ipsos universaliter 
et singulariter in sinu nostri favoris et graeie, ut regem suorum deeet 
subditos, fovebimus et curabimus gubernare, nee eos vel aliquem ex eis 
eaptivabimus vel offendemus sine iusta causa, absque iure et consuetudine 
regni nostri et iudicio procedente, quod si forte predieta non observa- 
birnus, ut superius dcnotantur, tune correceioni domini et patris nostri 
domini R. serenissimi Romanorum regis scmper augusti et successorum 
cius in codem regno volumus humiliter subiacere. In cuius etc. 

War der hier genannte Burkhard nicht der in der Geschichte Oltokar’s öfter auftretende Baron 
Burkhard von Janowic auf Wiuterherg? Palacky II. I. S. 263. Die wichtige Stellung, die er zq- 
rr«t als Böhmens Obcrst-Landmarschall und General-Capitän in Steiermark und Ober-Österreich, 
spater als königlicher Obersthofraeister einnahm, stellt es fast ausser allen Zweifel. 
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XXXIII. 

König Ottokar von Böhmen verleiht dem Ritter W. von Iwansdorf für seine trengelel- 
steten Dienste ein Dorf nebst allen Znbehörnngen in erblichem Besitz. (131.) 

0. dei gracia etc. notuni facimus etc. quod nos, bene meritorum 
obsequia dignis remuneracionibus prosequi hone.stum non solum fore 
sed utile repqtanles eo, quod per hoc iusticie salisfacimus et alios ad 
obsequcnduin nobis per similitudincm invitamus, dilecto militi nostro W. 
de Iwancsdorf, qui grata nobis servieia hactcnus prestitit, prestat ad pre- 
sens, et prestare poterit in futurum, villam dictam ... coneessimus cum 
rubetis, virgultis, agris cultis et incultis, aipiis, pratis et paseuis, et Omni- 
bus iuribus et attinenciis eins hereditario possidendam, ut tarn ipse W. 
quam beredes eins dictam villam teneant et possideant iure hereditario 
pacifice et quiete, mandantes universis et singulis, cuiuscuinque condi- 
cionis fuerint, ut dictum W. et cius heredes in possessione dietc villc 
atque iuribus et attinenciis suis non dcbeanl aliquateuus impedire, sicut 
gravem indignacionem nostram cupiunt evitare. 

XXXIV. 

Eine Anzahl böhmischer Edlen versprechen dem König Wenzel von Böhmen unverbrüch- 
liche Trene und Gehorsam und verbürgen sich mit allen ihren Gütern zu Friede und Ein- 
tracht gegen Burchard (von Janowic), dessen Brüder, Verwandte und alle Bewohner 
Böhmens. (43—44.) 

Nos . . . . e . . sine omni dolo, capcione atque malo ingenio vera- 
citer promittimus domino W. fidelitatem et homagium, et eum prodomino 
et rege nostro hubebimus et habere semper volumus, cfficacitcr, fideliter 
et devote sibi parebimus et servieinus in omnibus sicut regi et nostro 
domino naturali, promittimus quoque vera tide pacem et concordiam cum 
Purcardo . . et . . etc et universis ac singulis fratribus, amicis et cognatis 
ipsormn, et cum ceteris hominibus et babitatoribus regni Hohemie in- 
violabiliter perpetuo conservare. Quod si forte nos vel aliquis ex nobis 
lidelitatem meram, dcvocionem sinceram et obedienciam perfeetain dieto 
domino nostro W. et paeem et concordiam non servaverimus, tune volu- 
mus periuri, exleges et infames ab omidbus reputari, neenon et exeom- 
municaeione dominorum papc, Maguntinensis, Thobie et Tbeoderici Pra- 
gensis et Olomucensis episcoporum, quam iam promulgata et lata habere 
volumus, extunc prout nunc perpetuo subiacere et proseripti esse imperii 
et dicti domiui VV., et quod bona nostra omnia tarn stabilia quam mobilia 
ve) cuiuscunque ex nobis, qui predicta non servaverit inviolabiliter, sint 
ipso facto adiudicati ipsi domino VV., et in cum et suos heredes omne 
ius et dominium et potestas, quod vel quam habemus in eis, transferantur, 
exclusis et exherediatis nostris filiis et hcredibns et succcssoribus qui- 
buscumque, et quod deinceps numquain ab ipso domino vel heredibus 
eius eadem bona, si nos vel aliquis ex nobis prefatas lidelitatem, obedien- 
ciam, pacem et concordiam, prout dictum est, non servaverimus, repetemus 
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per nos aut per interpositam personal» aliqua racione rel causa, nec 
restitui ilicti domini VV. gracie, Tel ut nobis vel ciiicumque ex nobis, qui 
predictas fidelitatem, obedienciain, pacem et concordiam non serraverint, 
ut dictum est, largiatur venia, curabimus, nec eundem dominum VV. roga- 
bimus seu procurabimus, quod rogetur, inimo eum, quicumque predicta, 
prout dictum est, non serraverit, inpugnabimus totis nostris viribus et 
studebimus persequi velud hostcm et generalis pacis atque concordie 
turbatorcm, renunciantes presentis tenorc scripti voluntate spontanea, 
tarn universaliter quam singulariter, omni iuri et exeepcioni, quod vel 
quam posscmus opponcre de iure vel de facto aliqua racione vel causa, 
neenon et omni indulgencie vel rescripto papali vel imperiali, que vel 
quod per nos aut aliquem nostrum impetraretur vel obtinerelur, ut non 
leneremur vel tencri deberemus ad obscrvacionem omnium vel cuiuslibet 
predictorum, vel quod a predietarum penaruni absoluti vinculo reildere- 
mur. Hane autem nostram promissionem, quantum ad dictas penas speetat 
vel spectare potest, a festo pentecostes [U'imo venturo usque per quatuor 
annorum spacium pcrcompletum inviolabiliter volumus (irmitare, trans- 
actis autem dictis quatuor annis ab eiusdem promissionis ligainine esse 
Tolumus absoluti, liberi et inmuncs, nichilominus tarnen fidelitatem meram, 
sinccram devocionem et obedienciain perfeetam dicto domino VV'. tene- 
himus et exbibebimus, et pacem et concordiam eum prenntatis et cetcris 
hominibus regni Rohemie servabimus perpetuo, sicut superius deno- 
tatur. In cuius rei etc. 


XXXV. 

König Ottokar von Böhmen überweist dem Edlen Jaroslav von Starnberg inr Belohnung 
für seine treu geleisteten Dienste die Stadt Kamenitx nebst den dam gehörigen Dörfern, 

Mühlen, n. s. w. (153.) 

0. dei gracia etc. Satis laudabile credimus, si fidelibus nostris, qui 
grata nobis impareiuntiir obsequia, miinifieencic nostre dexteram libera- 
liter aperimus, (idem tarnen atque servicia, et nullas alias ipsorum dotes 
et gracias attendentes, sed longe laudabilius esse discernimus, si cos 
donariis largicionis nostre perfundimus, quos fules et servicium nobis 
acceptos statuit, et insuper generis nobilitas, serenuitatis erigit probitas, 
et clcgans corporis statura, eo, quod in ipsis non soltim iusticie satis- 
facimus, que racionis ad libram pensans omnia premiis merita reeompen- 
sat, ymo voluntatem honestatis exsequimur, que pulchrum reputat eonferre 
munera, quos nature largitas et fortune bcnivolcncia suis muneribus dita— 
runt. Noverint igitur universi tenorem prescncium inspecturi, quod nos 
attendentes fidem puram, quam Jaroslaus de Sternberch ad nos gerit, et 
servicia, que nobis fecit hactenus, facit ad presens, et facere poterit in 
futurum, considerantesque, quod nobilis sit genere, conformis specie, et 
strenuus virium probitate, ei civitatem Camenicz et omnes villas ad 
eandem civitatem pertinentes eum silvis, ruhetis, aquis, piseacionibus, mo- 
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lendinis, agris cultis et incullis, et omnibus iuribus et attinenciis earuin- 
deni, ex sentencia baromnn et beneliciariorum rcgni nostri in generali 
curia, Präge in octava natiritatis doniiniee prim» preterita sollempniter 
eelebrata, ad manus nostre curie devolntas et adiudicatas, duximus eon- 
ferendas, volentes nt idem Jar. et heredes sui dietam civitatem et villas 
cum omnibus iuribus et attinenciis earum teneant, habeant pacifice et 
qniete, et quod dilcctus fidclis dapifer noster . . dictas civitatem , villas 
et earum attineneia Jar. circuire debeat atque sibi nostris auctoritate ac 
nomine assignare. ln cuius rei etc. 

Jaroslaw von Stcrnherg war ciuer der awölf Barone, die für ihren König im Juhre 1277 
Bürgschaft leisteten. Palacky II. I. S- 263. Über seine Verdienste sor Zeit des Mongolen-Ein- 
falls (1241) s. Palacky II. 1. 119, wo bemerkt wird, dass Jaroslaw damals den Familien-Namen 
von Sternberg noch nicht selbst geführt habe. In vorstehender Urkunde ist er schon so genannt. In 
der Wiener Abschrift befindet sich eine Urkunde mit der Überschrift: Nobili* vir Jaroslaus de 
Steroberch promittit fidelitatem servare in Domino Hege Boemiae et pacem et concordiam com ter- 
rigenis observare fideliter et devote; sie ist datirt : A. d. 1277 pridie Nonas Decembr. 


XXXVI. 

König Ottokar von Böhmen bekundet den Abschluss seines Bllfsbündnlsses mit dem 
Hersog Boleslav von Polen auf Krakan and Sendomir gegen seine Widersacher, besonders 
gegen den römischen König. (73—74.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum facimus etc. quod nos, cupientes 
iungi taliter magnifico principi domino B. inclito duci Cracovie et San- 
domirie amicabili, bcnirola ct oportuna opis impensione vel auxilii, quem- 
admodum affinitatis glutinamur rinculum, eidein domino duci promitti- 
mus bona fide, quod nos sibi preslahimus auxilium contra omnes per- 
sonas, ipsurn oflendere, ledere, inpetere volentes, et precipue contra 
dominum Romanorum regem ipsi duci astabimus fideliter et potenter, 
duminodo idem dominus dux nobis vicevcrsa simile inperciatur auxilium 
eontra illos, qui nos vellent inpetere, et precipue contra dominum Roma- 
norum regem, quandocuinque fuerit oportunum, fideliter et potenter. 

Vgl. Röpell, Geschieht« Polens I. 484, 533. Die Urkunde gehört in das Jahr 1278; es be- 
zieht sich darauf auch die Aufforderung Ottokar’s an die polnischen Herzoge zur Hilfsleistung gegen 
den König Rudolf hei Dolliner, Tod. epistol. Ottoeari I. p. 93 — 95. 


XXXVII. 

Der Forst B. (Herzog Boleslav von Krakau nnd Sendomir) versprioht dem König Ottokar 
von Böhmen Beistand gegen alle seine Widersacher, besonders gegen den römischen 

König. (73.) 

Nos R. etc. notum facimus etc. quod licet nos in magnifico domino 
domino 0. inclito rege Bohemie naluralis connexione federis uniamur, 
sieque stringamur sanguinis ligaminc vincientis, ut non videretur fore 
necessarium, nos debere vel posse ad nostros animos mulue benivolencie 
connubio fibulandos aliquod efficacius invenirc, tarnen, quia nonnuinqnam 
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amicabilium obligacionum vincula solidius et stabilius menles hominum 
amicicie coniungunt aflectibus quam natura, ymmo nature suflraganca 
connodent firmius iam conncxa, ut cum doniino 0. striccioris amicicie et 
benivolencie complexibus annectamur, sibi tenorc presencium promitti- 
mus bona fide, quod nos eidem doniino regi cum omni nostrarum ririum 
polentatu perpetuo astabinius contra omnes, qui eum impeterent seu vel- 
lent aliquatenusinpugnare, et specialiter contra dominum R. Romanorum re- 
gem, quocienscunquc et quandocunque nosduxerit requircndos, dummodo 
non fuerimus eavice necessitate lcgittima et urgente, que evidenter clares- 
ceret, impediti, cxceptis verumtamen et nostris consanguineis et amicis. 

Vgl. R 5 p e I I, Geschichte Polens I. 484. 


XXXVUI. 

Herzog Boleslaus von Krakau verspricht eidlich, die ihm als verpfändet überwiesenen 
Bargen nach Entrichtung des von ihm nnd dem Herzog von Oppeln schiedsrichterlich 
bestimmten, dem Herzog von Gross-Polen zu zahlenden Entschüdigungsgeldes dem König 
Ottokar von Böhmen oder dem Herzog von Breslan zurück zu geben. (47—48.) 


Nos B. dei gracia dux Cracovie presentis scripti tenore notuni fieri 
volumus universis tarn instantis etatis hominibus quam future, quod vera 
fide promittimus, corporali super hoc prestito iuramento, castra . . . que 
sunt assignata nobis, ut obligata tencantur in tanta quantitate pecunic, 
quantam pro recompensacione dampnoriim doniino B. inclito duci maioris 
Polonie per homines Slesie iUatorum nos et dominus W. inclitus dux 
Opulie racione previa taxavimus, sine difllcultate restituerc et ordinäre ac 
procurare, ut dicta castra restituantur et resignentur doniino 0. sere- 
nissimo regi Bolicmic, aut doniino H. inclito duci Wratislavie nepoti 
nostro, vel illis, quibus eadem castra illi fecerint assignari, cum primum 
dicta pecunia, que per nostrum et domini Opuliensis arbitrium super 
recompensacione dampnorum prefatorum taxabitnr, fucrit exsoluta, et ad 
maiorem cautelain premissorum non solum nos iuravimus, verum cciam 
. . cancellarius noster et milites nostri . . . qui omnia predicta iurave- 
runt lideliter adimplere, quod si forte illo tempore, in quo solveretur 
pecunia, non viveremus, tune barones nostri predicti, qui tactis sacrosanctis 
ewangeliis hoc, quod nos iuravimus et promisimus, iuraverunt, prefata 
castra rcsignabunt atque restituent, vel restitui proeurabunt omnino pre- 
fatis dominis 0. regi Uohemie aut duci Wratislavie vel illis, quibus illi 
mandaverint assignari. Et quum sinceris zelamur afTectibus concordiam 
atque pacem, tenorc presencium declaramus atque promittimus fide data, 
quod tarn nos quam dominus B. inclitus dux maioris Polonie prelibatus 
studiosam dabimus operam et diligenter curabimus, ut dictus dominus 
Wratislavie, qui a dominis B. Slesie et H. ducis de Jauer filio eius cap- 
tivatus detinetur, debeat et valeat liberari a vinculis et restitui pristine 
libertati, modis, quibuscunque valuerimus, dictos duces B. Slesie et H. de 
•lauer filium eius studiosius inducentes. Qnod si forte predicti duces B. 
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«ft H. lilius eins nollcnt iiostris et tlieti tloiiiini II. incliti maiuris Polonir 
acquiescere consiliis, lieenon uostra alterniere monila, ut prcfatum nepo- 
tem nostrum a captivitatis ncxibus liberarent, extunc tarn nos quam pre- 
dictus dux maiuris Polonie ipsis omnimodis deseremus, nee aliquod ipsis 
subsidium Tel adminiculum eonsilii. auxilii rel faroris impendemus, sed 
pacienti tolerabimus animo, quod prefatus dominus rcx Uohemie causam 
prefati ducis VVratislavie cum suis consanguineis, fautoribus et amicis, 
sicut efficacius poterit, prosequatur, null um sibi in hae parte impcdimen- 
tmn prestare Tolentes, quo minus valent prosequi dictam causam. In cuius 
rei tcstimooium et robur valiturum ctc. 

Vgl. H ö p e I 1, Geschichte Polens I. 482. In einer indem Urkunde gleiches Inhalts, nur 
kürzer gefasst, wird statt des Herzogs von Oppeln der Herzog von Glogan genannt. 


XXXIX. 

König Ottokar von Böhmen schliesst mit seinen Oheimen, den Markgrafen Johann und 
W. von Brandenburg ein Hitrsbhndniss wider ihre Widersacher, mit Ausschluss des 
Markgrafen Heinrich des Altern von Meissen und seines Sohnes des Landgrafen (Albert) 
von Thüringen. (71.) 

Nos 0. etc. rex lloliemie constare volumus universis presencium 
noticiam liabituris, quod cum Johanne et W. illustribus marcliionibus 
llrandenburg'en.sibus karissimis avunculis nostris amicicie perpetue nos 
astrinximus unione, prominentes bona tide et sine dolo, eisdern astare 
contra omnem eos volentem quomodolibet aggravare, exceptis H. inclito 
Misnensi marchione seniore et Alb. filio sno illustri lancravio Thuringie 
karissimis nostris generibus (sic), qui si cum prcdiclis avunculis nostris 
diseordaverint, interponcmus partes nostras inter eos ipsos, ad coneordie 
medium induccntes, et quecumque parcium discordancium ad bonum 
pacis forsan iuxla nostre ordinaeionis formam renuerit intendere, alteram 
fovebimus earumdem consilio atquc posse. 

Die Urkunde gehört wahrscheinlich in das J. 1278. 


XL. 

König Ottokar von Böhmen heknndet, dass er nach seinem Versprechen an dem mit 
seinen Oheimen , den Markgrafen A. und B. (Markgrafen von Meissen?) geschlossenen 
Bündniss aufrichtig festhaiten und ihnen mit aller seiner Macht beistehen wolle. (70-71.) 

Nos 0. dei gracia ctc. notum ficri volumus universis tarn presen- 
tibus quam futuris, quod licet karissimi avunculi nostri A. et II. tales 
marchiones nobis sint uniti federis glutinio naturalis, multorum tarnen 
babebat opinio et credulilas pro constanti tenebat, quod nos inviccm 
karitalis mutne non amplectentes aflectibus, nec persequeremur alteru- 
trum henivolencia, ut deceret, undc ad tollendam huiusmodi opinionis et 
credulitads senteuciam, que lere aboleverat divulgata, cum prefatis avun- 
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culis nostris supra id, quod natura vinculo sanguinis iuter nos invicem 
stabilivcrat, talem inirimus federis Unionen), quod ipsis promisinius et 
promittimus puro corde et mente non fieta, prestita vera fide, ipsis sineere 
benivolencie ac amicicie vinculis amicari, et quod contra omnem hominem 
omnemque personam, in quantum cum honorc nostro poterimus, cum omni 
nostrarum virium poteutatu astabimus , oportuna ipsis subsidia impen- 
dentes, hiidem quoque avunculi nostri viceversa nobis contra omnem ho- 
minein cum omni sua poteneia similitcr assistcrc promiserunt. Nam iuxta 
exigenciam et debitum federis, quo nos natura contcxuit, dileccionis ct 
promocionis aflectum, quo poterimus vel prosequi nos invicem Tolumus 
altcrnatim, ipsos prosequi volumus, ut tenemur. In cuius rci testimonium 
presentes conscribi fecimus et sigillorum nostrorum munimine roborari. 
Actum et datum. 

Vgl. P a 1 a c k y . Gciehichlr Böhm-a. II. I. S. 175, l»8. 


XLI. 

Der Fürst 0 . . . bekundet , dass er seinem 6etrenen Zachitns die VoUmaobt ertbeilt 
habe, ewisehen ihm and dem König von Böhmen Friede and ein Bändaiss in verhan- 
deln and in seinem Kamen abinsohliessen. (86.) 

Nos 0. dei gracia etc. Notum fieri volumus universis etc. quod nos 
de fide, legalitate, providencia et eireumspeceione dilecti (idelis nostri 
Zacbiti delatoris presencium gereutes fiduciam pleniorem dedimus tenore 
presencium, concessimus et tradidimus plenam et liberam facultatcm 
tractandi, ordinandi et disponendi ct statuendi pacem ct concordiam et 
illibati federis unionem inter dominum regem inclitum Bohemie ex parte 
una et nos ex altera, et tractandum de eisdem ac ordinandum de composi- 
cione qualibet et cuiuslibet confederacionis modo, quibus prefatus domi- 
nus L. ct nos in stabilis et firme unione amicicie maneamus indissolubi- 
liter, neenon et firmandam prefatam unionem amicicie vel ordinacione 
confederacionis, interposicione vel presidio iuramenti faciendi per eum 
in anima, si necessarium fucrit, et demum faciendi ea omnia, que ipsi 
facere possemus et debemus, si personaliter asseremus, ratum, gratum et 
firmum habentes, quitquit prefatus Zachitus circa prefatam ordiuacionem 
et confederacionem contrahendc, Armande et stabiliende amicicie rite 
predicte duxerit pro parte nostri culminis faciendum . . 

Der Au*sleller der Urkunde scheint der Markgraf Otto der Lange von Brandenburg nnd der 
mit L. beieichnete König von Böhmen Ottokar tu »ein. Dann dürfte die Urkunde wohl in da» Jahr 
1176 gehören. Wer war aber der erwähnte Zachitu* ? Wir haben niehta Nähere« über ihn 6ndm 

Manen. 


Arebir. XXIX. 1. 
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XLII. 

Markgraf Otto IV. von Brandenburg scbliesst mit dem König von Böhmen ein gegen 
seifiges Hilfsblindniss gegen Jedermann, mit Ausnahme des Ertbischofs (Erich) von 
Magdeburg und seines Binders, des Markgrafen Johann von Brandenburg. (68.) 

Nos Otto (lei gracia marchio Brandenburgensis universis constare 
cupimus prcsencium per tenorem, quod pro paeis et coneordie caritativis 
nexibus eoonecteudis firmios et irrcvocabiliter observandis cum karissirno 
genero nostro serenissimo Bohcmie rege perpetuam et nuituam amicieiam 
unanimiter decrevimus et promisiinus observare adiiivicom bona fide, eor- 
porali super lioc preslito iuramento, et (juod predieto domino regi Bohe- 
mie tidcliter et studiose, plene et plane contra onincm viventem hominem 
astalrimus consilio, auxilio ct favorc, exeeptis reverendo in Christo patre 
nostro . . domino arcliicpiscopo Magdeburgensi, ct illustri principe ka- 
rissimo fratre nostro germano domino Johanne marchionc Brandcbur- 
gensi, universalster adversus <|tioslibet invasores dieti regis, quocumque 
nomine fuerint vocati, nostris polencie viris et consilia offerendo, pro- 
fectus suos et honoris sui commoda, ubi poterimus, procurando. Pro- 
mittiinus eciam, ex parte prefati regis babuimus in promissis, quotl per- 
sonas detralientes nobis et ipsi vicissim revelabimus, per quas inter nos 
lis et dissensio gencrari posset. Ad maiorem autem nostre amieabilis 
eompromissionis valitudinem adicimus buie pacto, qilod lilios nostros et 
lilias iuxla voluntates ipsius regis uxorare et maritare volumus, presertim 
in biis, qui et que adbuc de promissionibus contractus matrimonialis 
libere et absolute sunt coudicionis, de aliis subiungentes, qui forsan ad 
aliqua nostra promissa respiciilnt quod inxta eonsilium ipsius domini 
regis erepti ab huiusmodi promissis, si que fecimus, tenebimus et rege- 
mus, illam de agendis nostris circa memoratum regem sollicitudinem ex 
animo inpensuri, per quam evidentibus indieiis nostre amicicie appareat 
exseeucio pro toto tempore vite nostre. Cetertun proposita nostra ad 
cxplendam amicieiam nostram circa scpedictum regem continua fideli- 
tatis tenacitate tirmantes spondemus sub fide prestiti iuramenti, quod in 
elcecionc Roinanorum imperatoris Alcmanie regis seeum habere dispo- 
sttimus concordem et unanimem voluntalem, ponentes in hoc, quod ipse 
ponit, et tollentes, quod non vult, ut in hoc et in aliis negociis suis pariter 
atque nostris una sit voluntas mcncium et exseeucio aeeionum. Que omnia 
laitdamus et singula promittimus firma et rata tcncrc ct non contravenirc 
aliqua racione vel causa, iure vel facto, sub pena periurii, reddentes nos 
inhabiles ad bonorcs, ex tenore istius promissionis sentencie exeommu- 
nicacionis et vinculo domini papc subiacere, si ad imitandum vel trans- 
grediendum ausi fuerimus attemptare, pro tpiibus Omnibus ct singulis 
presentes liftcras tieri ct nostri sigilli munimine fecimus communiri. Acta 
sunt etc. 

Die l'rkumle gehört in «las Julie 1278. Kine Crkunilr gleiche» Inhalt», nur <1a»» statt «len 
Markgrafen Johann von Brantlrnkurg der röui. König genannt i»t, steht im Wiener Codex mit deai 
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Datum: Acta mt bacc Anu Jom. locaraat. 12??. XI. Kal. Februar. Demaarh köaatc auch vor- 
stehende l'rkunde noch in Jas Jahr 12?? su srtxen sein. Eine andere ebeadaselbst befindliche Ur- 
kunde, worin Ottokar den Brandenburger Markgrafen Ott« und Albrecbt auf vier Jahre Beistand 
verspricht, hat das Dalum : In Ponte XV Kal. Aogusli. 

XLI1L 

König Ottokar von Böhmen verspricht, dem Markgrafen Albert von Brandenburg bol der 
Ihm rn leistenden Kriegshilfe gegen den röm. König allen etwaigen Schaden und für 
ihn selbst nnd sein Geleite die Beisekosten zu ersetzen. (65.) 

Nos. 0. dei graeia ctc. notum fieri etc. quod nos proraittimus vera 
fide domino Al. inclito marehioni Brandenb. qoi nobis triginta dextrarios 
falleratos in auxiliiim dneet, quandoennque infra presentis anni eirculum 
cxpedicionem facere voluerimus, tarn contra dominum R. regem Roma- 
norum, quam contra quamlibet aliam personam , omnia dampna, que in 
nostro scrvicio sustulerit in expedicione nostra commorans, resarcire 
sibi et condigne rcstauracionis conpendiis repensare, neenon et qnodeum- 
que, cum ipse Teniens cum prefatis dextrariis falleratis ad expedicionem 
nostram metas terrarum nostrarum attigerit, sibi et suis comitibus expen- 
sarum necessaria ministrari faciemus ab ipsis metis usque ad nostre 
presenciain maiestatis, ac eciam dum nobiscum in expedicione morabitur, 
et iterum a nobis usque ad metas, a quibus receptus veniendo fuerit, in 
eius recessu, postquam amplius sua nobis non erunt servieia oportuna ete. 

Unter dem Markgrafca Albert von Brandenburg kann wohl nur Markgraf Albert III. von 
Laadsberg, der Sohn des Markgrafen Otto III. von Brandenburg gemeint sein. Dann würde die Ur- 
kunde in das Jabr 1276 gehören. 


XLIY. 

König Ottokar von Böhmen bekundet den zwischen dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg nnd dem Berzog Heinrich von Breslau geschlossenen Vertrag. (121 122.) 

Nos O. dei gTacia etc. notum fieri volumus universis tenorem 
presencium inspecturis, quod illustres principes dominus Otto inclitus 
marchio Brandenburgeiisis karissinuis arunculus noster, et dominus H. 
inclitus dux Wratislav. noster consanguineus karissimus, eupientes, ut 
composicio, paccio sive conveneio paeis et coneordie inita inter ipsos, 
de eo videlicet, quod prefatus dominus 0. inclitus marebio Brande- 
burgensis, bona, grata et spontanea voluntate sua indulgens,tideliter, pure 
atquesincere ex animo remisit domino H. prefato duci W rat. omnia dampna, 
que oceasione ipsius domini ducis, neenon etdomini \V. patrui nostri ipsius 
ducis olim archiepiscopi Salezburgcns., et terrarum prefatorum dueis et 
archiepiscopi umquam idem marebio protulit, seu cuinslibet alterius 
rei propter eosdem ducem, arebiepiscopum, homines et terras ipsorum 
de promissionibus, quas eidem domino duei feeit, secumltim quod in 
transcripto instrumenti ipsius marebionis, quod hie denotari feeimus. eon- 
tinetur, et de peeunia, quam idem dux promisit in restaurum dieto mar- 
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chioni exhibere pro rcmissione prefata, ae dt- obligacione eastri Crozne 
et civitatis cum omnibus bonis et attinenciis suis facta per eundem 
duccni diclo marebioui pro prefata pecunia, quam idem dux, ut predic- 
tum est, eidem marebioui promisit, stabilis maneat atque firma, nos atten- 
cius rogaverunt et petiverunt instanter, ut ad maioris roboris firmitatem 
ct utriusque partis cautelam, ne contingat de buiusmodi convcncione 
dubium aliquod suboriri, sed super boc robore perseveret, faceremus de 
ipsa nostras patentes littcras lieri, et tenorem ipsius conveneionis, seeun- 
dum quod in instrumento dicti marebionis continetur, expressc super 
eodem facto eisdem nostris patentibus inlieri Iitteris ct deseribi. Nos 
autem ipsorum peticionibus annuentes presentes lieri fecimus, et tenorem 
atque continenciam diele conveneionis ex prefati marebionis instrumento 
de verbo ad verbum transsumi, transcribi et inlieri in eisdem, enit itaque 
instrumentum ipsum non abolitum, non abrasum, non cancellatum, nec 
in aliqua sua partc viciatum, sed in prima sui ligtira eonsistens et tenor 
et continencia eins talis: Nos ete. Ut autem bec omnia, secundum in 
preseripto instrumento marebionis sunt, robur valide firmitatis obtineant, 
et tarn a dicto marebione quam a prefato duce inviolabiliter observentur, 
ad ipsorum ducis et marebionis peticionem, ut dictum est, presentes in 
lestimonium lieri ct sigillis inaiestatis nostre iussimus communiri, pro* 
mittentes dicto marebioui avunculo nostro data lide, quod si eastrum et 
civitas Crozna cum attinenciis suis in die proximo venturo non fuerint 
assignata dicti marebionis hondnibus, quos ad boc decreverit deputandos, 
vel ipsi domino marebioui, contra id impedientes sibi auxiliuin impen- 
dimus, doncc ei de dampnis,quepropterea fuerint, tial debita reeompensa. 
In cuiiis rei etc. 

XLV. 

Markgraf Otto (der Lange) von Brandenburg tekundet das zwischen dem Herzog W. 
von . . . und seiner Nichte Agnes , Schwester der Markgrafen Otto und Albert von 
Brandenburg geschlossene Ehebündniss. (250.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus universis tenorem pre- 
sencium pcrspecturis, quod inter magniticum virum dominum W. incli- 
tum dueem de ... ex una parte, et illustrem dominam Agnetem karissi- 
mam neptem nostram sororem dominorum 0. et AI. inclitoriim marchi- 
onuin Brandeburgensium ex altera, mutuo interveniente eonsensu etnostra 
procurante solercia, connubialis est celebrata eonnexio ad dividuam 
vicem consuetudincm continendam, et quod iam sub arrarum inter eos- 
dem est sollempnizata confederaeio plaeida nupeiarum per annulum suum, 
quem dieta neptis nostra eidem duci destinavit, per alium annulum suum, 
quem dictus dux de . . prefate nostre transmisit, unde, ne vcrtalur in du- 
bium vel contingat ex co quod ambiguitas aliqua oriatur, penitus lieri 
in veritatis testimonium et ut in publicam noticiam deveniret etc. 

Über die genealogischen Angaben in dieser Urkunde bleibt noch Manches ungewiss, was am 
tu weniger siebrr tu stellen ist, da man sich auf die ttuchstabenbezeichnungen nicht immer verlas- 
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ki kann. So ist es fraglich, wer unter deiu duz W. tu verstehen ist. Agnes wird die Schwester 
der Markgrafen O. n. Al. genannt. Man könnte diese Beieichnungen auf Otto VI. und Albert III., 
Sühne des Markgrafen Otto III. oder des Frommen deuten; allein Ton einer Schwester Agnes ist 
nichts bekannt. Ihre beiden Schwestern hiessen Kunigunde und Mechtild. Aach könnte dann Otto 
der Lange nicht Aassteller der l'rkande sein, denn als Bruder der beiden genannten Markgrafen 
hätte er Agnes nicht neptis nwstra nennen können. Vielleicht klärt sich Manches etwas mehr auf, wenn inan 
naterden Bezeichnungen O. n. AI. die zwei Söhne des Kurfürsten Johann I., Otto IV. oder mit dem Pfeil 
und Albert gemeint findet. Ein Sohn mit Namen Albert wird dem Kurfürsten häufig ebenfalls zugeschrie- 
ben. Sie hatten drei Schwestern, Helena, Mechtilde and Agnes. Nach einigen Angaben war Mech- 
tilde mit dem Herzog Bogislar IV. von Pommern und Agnes zuerst mit dem König Erich VII. von 
Dänemark and späterhin mit dem Grafen Gerhard von Holstein vermählt ; nach andern dagegen wurde 
Agnes die Gemahlin des genannten Herzogs von Pommern. In diesem Fall aber bleibt immer noch 
die Frage: kann dieser Herzog unter dem doz W. in der Urkunde gemeint sein? 


XL VI. 

Zeognlss dos Bischofs Albert von Neissen über die eidliche Aussage der Ministerialen 
von Österreich ln Betreff der Bemühungen des Markgrafen von Brandenburg als recht- 
mässigen Erbherrn des Herzogthums Österreich. (239.) 

Nos Albertus dei gracia Misnensis ecclesie episcopus tenore pre- 
sencium protestamur quod, anno domini Millesimo. CC. LXX®. III®. pridie 
Kalendas Julii in ecclcsia sancte Affre Misnens. in nostra presencia con- 
stitutis illustri principe Ch. marchione de Brandebureh, neenon hono- 
rabilibus A. B. C. ministerialium Auslrie nunciis per littcras niini.stcrialiimt 
sigillis eorum munitas publice ostenderent, se babere potestalcm in ani- 
mas eorum iurando super negocio, quod inter niemoratum principem et 
eos ministeriales eo tempore versabatur ita, quod sub inlenninacione 
ulcionis divine neenon et sanctorum, quorum reliquie eis fuerant 
exhibite .... ') vel presencia prestiterant caucionem iuratoriam in 
hunc modum, ut videlicet, quamdiu prefatus princeps ad vcndicandum 
sibi ducatum Austrie daret operam efficacem, ipsi tainquam vero et here- 
ditarie successionis doniino per fidelitatis obsequium adliererent, et in 
hoc in nulla parle penitus mutarentur, nisi forte in desperacione seu im- 
possibilitatis discriminc dictum negocium contingeret devenire. In cuius 
rei etc. 

In dieser Urkande ist Manches dunkel. Sie enthält die Jahreszahl 1273. In diesem Jahre 
kann sie aber vorn Bischof Albert von Meissen nicht ausgestellt seiu, denn er war im J. 1266 bereits 
gestorben and im J. 1373 war Witlicho I. Bischof von Meissen. Wer ist ferner der princeps Ch. 
marchio He Brandenburg? Es könnte darunter der Markgraf Konrad, der ßruder Johann II. und 
Otto IV. von Brandenburg verstanden sein. Aber welche Beschaffenheit hatte es zwischen ihm und 
dem ducatus Austriae? 


*) Lücke. 
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xlvd. 

Vertrag des Markgrafen Otto von Brandenbnrg mit dem Hertog Heinrich von Breslan 
Ober die dem Letztem nachgelassene Schadenvergütung, Beilegung ihrer Streithgndel, 
Sicherheit der Lande des Herzogs, Verpfandung der Burg und Stadt Krossen an den 
Markgrafen n. s. w. (123—126 ) 

Nos 0. dei gracia marchio Ilrandcburgcnsis istius tenore presentis 
pagine notum fieri volumus universis tarn presentibus quam futuris, quod 
solerti meditacionc pensantes, quod inler alia, quibus prineipis alicuius 
prcsignitur insignitas, illud nobilioris quadam prerogativa deeoris 
resplendet, si concordie et pacis emulis ad remittendum se prebet 
flexilem, ct dampnorum, si qua protulerit, si modo aliqualis fiat restau- 
racio, etficitur quodammodo inmemor ignoscendi, et si nec solum in 
co se prebet faeilem, sed eciain ad impensionem gratitudinis et favoris, 
ut cum illustre viro domino H. inclito duce Wratisl. zelatore pacis 
vivamus concorditer etredcamus ad plenc amicicic (unionein), per presens 
scriptum omnia dampna, que occasione ipsius domini H. prefati ducis 
Wrat. neenon ct domini W. quondam patrui sui Olomueen. archicpi- 
scopi, Salczburgen. arebiepiscopi ac terrarum ipsorum dueis et archiopi- 
scopi umquam pertulimus, seu alterius cuiuslibet rei propter eosdem, 
homines et terras eorum, de bona, grata ct spontanca voluntatc nostra 
prefato domino duci Wrat. remittimus fide pura et intencione non ficta, 
et omnem rancorcm, quem hucusque habuimus contra ipsos, ipsi domino duci 
permittentes, quod nullos inimicos, emulos vcl adversarios ipsius domini 
ducis Wrat. iuvabimus contra ipsum nec promovebimus eos, ncque ipsis 
astabimus consiliis aliquilms, auxiliis vcl farore, neenon et quod nulla- 
tenus admittemus, ut aliqui homines nostri seu de terris nostris proce- 
dant ad molestandum, impugnandum vel dampniiieandum ipsum domi- 
num ducein, vel terras suas vel fideles suos, sed studiosius interoipie- 
mus et omnino cavebimus, absque dolo, ut de terris nostris, castris seu 
municionibus, et specialitcr per terras nostras aliqua dicto duci, terris 
ipsius ac fidelibus suis dampna, molestie atque dispendia nullatenus in- 
ferantur. Pro qua quidem remissione dampnorum ac cxhibicione favoris 
et grati obsequii dietus dominus dux dabit nobis in restaurum ct in re- 
compensam tria millia marcarum etquingentasmarcasliudissinen. argenti, 
iuxta valorem, in qtio stclit argentum in fcsto pasche proximc preterito, 
et sient mercatores tune mutuc receperunt et ponderis Brandeburgen, 
persolvcnda in terminis subnotatis, videlicet quod in festo beati Martini 
proximc afluturo idem dominus dux solvct vel exsolvi nobis faciet millc 
et ducentas mareas argenti, in festo penthecostes inmediate sequente 
mille ducentas mareas argenti, et iterum in fcsto beati Martini in revolu- 
eionc anni sequentis mille ct ducentas argenli idem dux nobis solvet aut 
solvi faciet, ac eciam procurabit. Kt pro ista pecunia nobis ab eodem 
duce in prefatis terminis exsolvenda idem dominus dux obligavit nobis 
castrum suum Crosnam et civitatem cum omnibus attinenciis suis, hiis 
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condicionibus interieetis, quod, si in prima termino, hoc est in festo 
sancti Martini proxime affuturo, in secundo hoc est in festo pentliecostcs 
succedente taxata et solvenda in cisdeni terininis pccnnia nohis non 
fucrit exsolnta, extunc plcnani et liberam facnltatcm de conscn.su ct bona 
voluntatc ipsius domini ducis debemus candcni pecuniam recipere ad 
usuras, quas usuras videlicet de millc inarcas (sie) decem marcas qualibet 
septimana cum eapitali forte idem dominus dux exsolvere tenebitur ex- 
pedite. Quod si forte in tereio termino vel ante terminum, hoc est in 
festo beati Martini primitus post festuni pentliecostcs venturo, totalis 
summa pecunie hoc est tria millia marcarum argenti ct quingente marce 
argenti ac usure, quas superereseere contingerit, vel eciam si pars aliqua 
ex eis in ultimo prefato termino nohis non fuerit exsoluta, tune, quanta- 
cunqne fuerit, sive totalis summa, sive pars, que non soluta fuerit, ad usu- 
ras reeipiemus, eandem super dampnum eiusdem ducis usque ad fcstum 
bcate Walpurgis tune idem fcstum beati Martini inmediate sequens. Et 
si nee tune in ipso festo beate Walpurgis de profata summa pecunie 
et usuris, si que superereverint, fuerimus expediti, ex nunc prefatorum 
castri et civitatis cum omnibus attinenciis nohis prefato nomine pignoris 
obligatorum ius, potestas et dominium ad nos et fratres nostros in veram 
proprietatem ex transcursu prefati temporis devolvcntur. At si summa 
pecunie supradicta nohis fuerit in prefatis terminis seu ante terminos 
integraliter persoluta, tenore presentis scripli ipsi duci Wrat. promitti- 
mus vera fide, quod extunc statiin tercia die restituemus ipsum castrum 
ac civitatem cum omnibus attinenciis suis sine diflleultatc ac oceasionc 
quibuslibet dicto domino duci, et resignabimus ad manum et potestatem 
ipsius domini ducis vel illius, eui eidem fecerit assignari, salva ct illesa 
et omnino in co statu, in quo nunc sunt, obligantcs nos per presentes 
neenon ct fratres et lieredcs nostros, suecessores atque tideles nostros 
omnes dicto domino duci, quod, si contingerit nos illud tempus, in quo 
restituenda sunt castrum et civitas cum omnibus attinenciis suis, dece- 
dere, extunc fratres, heredes, suecessores et fideles nostri, qui illud idem 
promiserunt vera fide una nobiscum, dicto domino duci predicta castrum 
et civitatem cum omnibus attinenciis suis salva ct illesa et in eo statu, in 
quo nunc sunt, restituerc teneanlur et debeant, tota quantitate pecunie 
persoluta, que pccunia secundum pondus et argentum superius expres- 
sum in Wrat. debet ponderari et in Crosnam deduci, in predicti domini 
ducis dampno et perieulo et non nostro. Ad hec promittimus, quod de 
prefatis Castro ct civitate, quamdiu in potestate nostra fuerunt, nullas 
gwerras cum <|uocumque movebimus, racionc quarum bonis eisdem 
Castro et civitati attinenciis vel aliis possessionibns atque terris possent 
aliqua gravamina irrogari. Item pronunciamus sincera mente, quod post 
sepedicta summa pecunie nohis fuerit plcnaric persoluta, numquam repe- 
temus de cetero satisfactionem dampnorum, que bucusquc per eundem 
dominum ducem et alios prefatos seu terras ipsorum dinoscimur pertu- 
lisse, quin ymmo ipsum dominum H. inelitum ducem Wrat. et terras 
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suas grata benivolencia et amicicie plenitudine prosequemur. Sane quan- 
tum ad mnnieionum conservacionem necessario exigitur administracio 
expensarum, dictus dominus dux nobis trecentas marcas argenti in 
Crosna dativi (?) et ponderis usualis ibidem pro conservacione municionnm 
predictarum expensarum nomine erogavit, que quidem trecente marce 
argenti assignabuntur nobis in bonis predictis, ita quod annona, vinum 
et mel, et census alias in sortem eiusdem pecunie deducantur. Postquam 
autcm de redditibus trecentarum marcarum sive de trecentis marcis 
fuerimus expediti, ulterius in prefatis bonis nichil penitus exigemus, nec 
eciam per exaccioncs aliquas seu iudicia eadem bona gravabimus in 
aliquo vel grarari aliquatenns permittemus, quin immo nullas steuras 
sinemus exigi ex eisdcm. Porro nobiscum promiserunt fideles nostri . . 
ad tirmam obserranciam premissorum, et quum eo tempore, quo con- 
tractus huiusmodi exstitit celebratus, dictus dominus Wrat. dux deline- 
batur per dominum B. ducem Slesie patruuin nostrum in vinculis cap- 
tivatus, ita quod convcncioni in eundem non potuit nobiscum interesse, 
per nobiles et discretos viros . . et . . barones et consiliarios eiusdem 
ducis de mandato et voluntate ipsius nobiscum ad predictam conven- 
cioncm et pacis reformacionem idem dux devenit, serenissimi domini 
0. regis Bohemie karissimi avunculi nostri, qui nobis data tide promisit, 
quod omnia supradicta debeant inviolabilitcr observari, et domini B. 
venerabilis Olomuccn. cpiscopi, necnon et domini H. illustris ducis GIo- 
goviensis, qui nobis promisit similiter hec premissa inviolabilitcr obser- 
vari, presencia assistentc. Promiserunt eciam nobis idem domini premissi, 
quod castrum et civitas Crosna in festo beati . . . nunc instante proxime 
debent nobis seu nostris hominibus assignari, unde, ne de prefatis Omni- 
bus aliquod in posterum dubium oriatur, presentes litteras conscribi 
feciinus et sigilli nostri munimine roborari. Et nichilominus ad cautelam 
pociorem et validioris roboris firmitatem tarn nos quam prefati barones 
memoratum dominum regem rogavimus, ut super hiis patentes suas litte- 
ras ficri facerct. in quibus transscriptum convencionis nostre trans- 
sumeret in evidens testimonium veritatis. Datum et actum etc. 

Die Urkunde klärt Mauchei über die Geschichte Schlesiens in dieser Zeit auf; sie scheint 
in’* J. 1277 in gehören; vgl. Stentel, Geschichte Schlesiens S. 68. 


XLVII1. 

Sühnevertrag iwlsohen König Ottokar von Bobinen and dem Markgrafen Heinriob dem 
Erlanobten von Heissen. (127-120.) 

Instabilis humane condicionis et erumpnosa fragilitas tante muta- 
bilitatis alternatur vicissitudine, ac se in laute varietatis momenta trans- 
format, ut nec compago sanguinis uniens, nec aiTinitatis connexio vin- 
ciens, ncc confederacionis industriose eonsociacio diligens possit eifi- 
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cere, quin plernmque consanguinei dissencione seiungantur discordie, 
dividantur affines amicicie resoluto ligainine,etsocii de federato societatis 
federe separentur, eiusque detestanda contagio sic universaliter per sin- 
gula se diifundat, et sincere dileccionis facietenus pretcndunt yinagiuem 
fieticii voltum amicicie colorantes, ut et plebescat in plebibus, quin eciam 
principibus principetur, ita quod, etsi non in propatulo potentes infra 
se nonnumquam disseneiant. virtus tarnen latet discordie latet intrinsreus 
et rancoris gelicidio discordium cordium intima contabcscunt. Verum 
quamris fere omnes contaminet buiusmodi vicii corruptela, tarnen videtur 
nobis non esse tarn turpe in id incidere, quam in eo diurni mora tempo- 
ris permanere, nee esse tarn preclarum cautela consulente ipsius non sub- 
irc laqueum, quam scire dissolvere se post casum. Ergo cum licet di- 
gnitatis prerogati fastigio simus, tarnen condicionibus fragilitatis humane 
subiecti, et contingat interdum, ut cum amicis et consanguineis nostris 
discordiantes aliquantisper rancorem quendam quasi cuiusdam typum 
malivolencie in eorde geramus, de ipsis resilire ab buiusmodi, quam mo- 
rari diueius pulcbrum preclarumque admodum reputantes, tenore pre- 
sencium profitemur, quod omnem scrupulum seu rancorem, qui inter 
affinem et compatrem nostrum dilectum dominum II. inelitum marebionem 
Misncnsem et nos hncusquc, ex quacumque causa fuit, mediante ordina- 
cione domini Tb. incliti marebionis de . . fdii sni ex eorde omnino 
dimittimus et reddimus, ergo ipsum dominum marehionem Misnensem 
intrinseca nostri pectoris profligato euiuslibet malivolencie nubilo sere- 
nata volentes secum in concordie ac amicicie unione perpetuo permanere, 
et bona fide promittentes, quod contra ipsum nulli homini umquaiu pro- 
mocionis aliquod subsidium pendemus, nee illiquid umquam procurabi- 
inus ficri in ipsius graramina, ncc aliquibtis ipsum gravare volcntibus per 
castra, eivitates, oppida seu terras nostras transituni concedemus, nec 
sibi permittemus de terris nostris aliquas molestias irrogari, nec vel fo- 
vebimus aliquatenus illos, qui ipsum vel terras suas gravare vel invadere 
molirentur, quin ymo ipsius dispendia omni Studio, quo potcrimus, interci- 
pere volumus ipsiusque cavere ydempnitatibus, et quantum cum bonorc 
nostro potcrimus, eidein ope, favore, consilio assistemus suisque promo- 
cionibus intendemus eciam diligenter. Ipsc eciam dominus marchio Mis- 
nensis prefatus similitcr nobiscum permanebit in amicicie et concordie 
perpetua unione et nobiscum stabilster perseverabit in ipsa sub modis et 
condicionibus pretaxatis. Ceterum ut decetero caveatur, ne per vilium 
personarum maliciam, que gaudent cum male fccerint, aliquid in ipsius 
domini marchionis Misnensis vel hominum aut terrarum eius prciudicium 
attemptetur, ordinavimus pro parte nostra quinque ex fidclibus nostris 
videlicet . . et . . qui studiose intercipiant, ne de terris nostris aliqua 
ipsius domini marchionis vel hominum suorum preiudicium attemptentur, 
si qua fuerint perpetrata , corrigant condeccnter. Ipse quoque dominus 
marchio vicaria solicitudine terrarum nostrarum cavebit ydemptitatibus 
quoque, iideles suos similitcr, quos ad boc duxerit deputandos. ln quo- 
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rum omnium, prout superius dicta sunt, testimonium et robur pcrpetuo 
valiturum etc. 

In der Wiener Abschrift befindet eich die Urkunde de* Markgrafen Heinrich mit der Über- 
schrift; Domino regi Boetniae promittit Marchio Misncnaia asaictere fideliter contra qnoavia ; dat. 
Prägte VII. kal. Octobr. 


XLIX. 

König Ottokar von Böhmen verspricht den ihm naheverwandten Herxogen L. und B. ans 
den Landen nnd Gütern des Herzogs von Breslau Ersatz des etwa bei der Hilfsleistung 
für den Ihm blutsverwandten Herzog . . erlittenen Schadens und Befreiung bei etwaiger 
Gefangenschaft. (89.) 

Nos 0. dei gracia etc. Istius tenore pagine notum fieri volumus 
universm tarn presentibus quam futuris, quod consilio, voluntatc et assensu 
nobilium et prudentum virorum baronum terre Wratislav. in nostra con- 
stitorum presencia presentis tenore scripti promittimus illustribus prin- 
cipibus dominis L. et H. talibus ducibus karissimis consanguineis 
nostris, quod omiie dampnum, quod eos dominos . . . perferre contigerit 
occasione auxilii, quod nobis et karissimo consaguineo nostro tali duci 
fuerint inperturi, eisdem dominis . . . et . . . reconipensabimus et recom- 
pensare curabimus de bonis et terris dicti domini incliti ducis Wratisl., 
et si forte ipsi domini C. et li. vel alter ex eis aut homines ipsorum cap- 
tivati fuerint, nos procurabimus onmimode liberari de bonis et terris 
Wratislav. prelibati. Actum et datum etc. 

Wahrscheinlich bezieht sich diese Urkunde auf den Beistand, den die Herzoge Konrad von 
Glogau und Wladislaus von Oppeln dem Herzog Heinrich von Breslau und dem König von Böhmen 
gegen König Rudolph von Habsburg 1278 leisteten. 


L. 


Herzog Heinrich von Breslau verspricht dem König Ottokar von Böhmen , sich in allen 
Angelegenheiten nach seinem Bath und Willen zu richten, nur von ihm sich mit dem 
Rittergürtel beehren zu lassen und auch in anderen Dingen seinem Beispiel zu 

folgen. (33.) 


Nos H. dei gracia etc. dux Slesie et dominus Wrat. Istius tenore 
presentis pagine notum facimus universis tarn presentibus quam futuris, 
quod grata benelicia, que a domino 0. screnissimo rege Hohcmie per- 
cepimus, meditacionc sollicita revolventes et dignum censcntes proinde, 
ut sue sic nostram faciamus consentaneam voluntatem, quod suis inherc- 
amus beneplacitis sneque direccionis tramite innitamur, promittimus 
eidem regi vera tide, quod nos in universis et singulis ncgociis et agen- 
dis nostris suo frui et regi consilio volumus et iuxta suc maturitatis pro- 
videnciam dirigere facta nostra. Promittimus eciam dicto domino regi, 
quod a nullo alio nisi ab ipso decorabimur vel dccorari permittemus aut 
procurabimus in bonore cinguli militaris, et hoc mente pura et sub nostre 
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ipsi promittimus fidei puritate firmiler observarc, ul per actuum confor- 
macionem extrinsecorum mentalium conformitas affectuum enitescat. Si- 
militer vera fide promittimus dicto regi, quod quocienscumqne nos 
familiam nostram vestire eontingcrit c( ipsum eciam regem suani, nos 
iuxta formam et qualitatein, qua ipse rex sc et suam familiam vestiet. 
nostram familiam et nos simililer vestiemus. ln cuius rei testimonium et 
robur presentes fieri et sigillo nostro feciinus communiri. Actum et da- 
tum in Opavia anno dominice incarnacionis M. CC. XL1X. 

Die Urkunde ist schon in Bodmann’s Codex epistolaris Rndolphi p. £76 und in Stenzei, 
Scriptt. rer. Silesiae. II. p. 467 gedruckt, erscheint jedoch hier in mehreren Stellen richtiger, 
denn der Abdruck bei Slenzel ist offenbar fehlerhaft. Er setzt sie auch in's Jahr 1266, während sie 
hier das Jahr 1249 hat. Vgl. Stenzei, Geschichte Schlesiens S. 65. In der Wiener Abschrift hat 
die Urkunde das Datum : 1277 Kal. Septemb. 

LI. 

Gleiches Inhalts wie die vorige Urkunde. (33—34.) 

Nos Heynricus dei gracia dux Slesie et dominus Wrat. istius tenore 
pagine notum fieri volumus universis tarn prcsentibus quam futuris, quod 
cuncta grata et utilia beneficia , qne nobis dominus 0. inclitus rex 
ßohemic patruus noster karissimus contulit, mente memori revolventes, ut 
proinde sibi rcspondcamus ad singula, que sapiunt bcneplacitum volun- 
tatis, et striecius nos sibi habeat obligatos, eidein domino regi ex deli- 
berato aniino, bona voluntate, atque pura fide promittimus per presentes, 
quod a nemine altero principe vcl domino, quacumquc dignitate ac no- 
mine censeatur, preter quam ab ipso rege rceipiemus vel recipere volu- 
mus honoris cingulum militaris, sed ab ipso rege decore honorari-mi- 
licie volumus tantummodo et ornari. Promittimus eciam ex deliberato et 
bona fide dicto domino regi, quod ad hoc ut benivolencie zelus, qui inter 
ipsum et nos viget, patcat per acciones extrinsccas evidenter, quamlo- 
cunque continget dictum dominum regem suam vestire familiam et nos 
nostram, nos iuxta bcneplacitum et disposieionem dicti domini regis 
vestiemus nostram familiam, ita ut tarn familia ipsius domini regis quam 
nostra uniformibus vesliatur vestihus, ut unio denotetur in famiiiis quam 
sit benivolencie sinceritas in animis dominorum, nee solum in premissis 
nos iuxta ipsius domini regis Consilium et bcneplacitum dirigere volu- 
mus actus nostros, verum eciam in singulis aliis ciusdem domini regis 
consilio regi volumus, ut secum simus unius voluntatis conpares et con- 
formes. ln cuius rei testimonium et robur presens scriptum fieri et sigillo 
nostro fecimus communiri. Actum et datum etc. 

Die Urkunde ist hier richtiger und vollständiger als in Stenzei, Scriptt. rer. Silesiae. II. 
46S und in liod ina u n, I. c. p. 276 — 277. Sie hat in der Wiener Abschrift das Datum 1273. VI. Cal. 
Notemb. 
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LII. 


Herxog Heinrich IT. von Breslau unterwirft sich mit seinem ganten Lande der Leltnng 
und dem Schute des Königs Ottokar von Böhmen und verspricht, keine wichtige Hand- 
lung ohne seine Genehmigung vorennehmen. (34.) 


In nomine domini amen. Cum ctatis teuere fragiiitatem de natnrc 
consuettidine qucdam mentis obnubilet ebitudo (sic) ita, ut ad regnum 
et gubernaeionem tcrrarum insufTiciens sit ingenium puerile, nos Hayn- 
ricus dei gracia dux Slesie annoruin inmaturitatem consideracionis oculo 
diligencius intuentes, de ubertate qnoque favoris baronum nostrorum,con- 
silii fideliter informati karissimi domini patris nostri domini 0. serenissimi 
ßohemie regis cum omni dicione tcrrarum ct cum universis et singulis per 
distrietum dominii constitutis tutele et gubernacioni voluntate non coacta, 
sed libera omnino et salubriter duximus submittendos. De cuius eeiam 
benignitatis et sinceritatis plenitudine, quc racione consanguinitatis ad 
integritatem amoris nos conlibulat, speeialem (iduciam besivimus et per- 
fectam non dubitantes, sed de sua inagriilicencia presumentes, quod de 
nobis nostrisquc omnibus curam gerere debeat utpote pater alter. Nos 
denitpie mandatorum suorum volentes semper semitis adherere , testimo- 
nio presencium prolitennir et promittimus bona fide , quod nexu matri- 
monialis contractus nos nunquam ligabimus vel alia aliqua amicicia seu 
aliter, quomodo sine sua conscieneia et eonsensu , nullaquc feoda, nullas 
hereditates aut magiiam pecuniam alicui vel aliquibus eo inscio volumus 
elargiri, null» eeiam magna vel ardua negncia sive in iudiciis sive in factis 
aliis pertraetabimus sine ipso. Ad terram autem nostram, cum apud ipsum 
fuerimtis, gressus nostros nullatenus dirigimus nec moram aliquam in 
illa trahcmus sine ipsius licencia spcciali, sumptus quid (sic) moderatos, 
cum in ipsa nos esse contingerit, faciemus, ct ad sue iussionis Votum seu 
vocacionem ad ipsum, ubicumque fuerit, ibimus, et pro suo nutu iterurn 
ad propria revertemur. Adhuc autem nullo contradictionis ingenio seu 
acumine astucie a tutela et cura memorati domini regis curabimus vel 
ordinabimus liberari, donec per industriam baronum tarn suorum quam 
nostrorum iudicemus tcrrarum nostraruin dominium posse legittime 
gubcrnare. Super quibus per nos inviolabiliter obscrvandis spontaneum 
restituimus iuramentum venerabilibus patribus et dominis Tb. episeopo 
Wrat. ct W. episeopo Lubucen. prescutibus baronibus nostris videlicet 
domino Janussio de. . dominoTbeinone, et Iwanoetc. et multis aliis promit- 
tentihus pro nobis sollempniter. Quod si alieuius predictarum nostraruin 
paccionum fuerimtis transgressores, sepedicti domini episcopi statim po- 
nendi terram nostram sub interdicto ct recedendi a nobis cum omnibus 
nostris, et adherendi domino regi plenam et liberum habeant facultatem. Pro 
cuius rei testimonio presens instrumentum iussu nostro confectum sigilli 
nostri munimine fecimus roborari. Anno domini etc. 


Vgl. 8leniel , Ge>rhirlile StlilriieDi I. 65 und Palacky. Furroelltticher I. 274. 


Digitized by Google 



61 


Lin. 

Die Ltegnltzer Herzoge einer Belts and die Glogaaer Herzoge anderer Belts sohllessen 

einen Waffenstillstand bis zum 2. Februar nächstes Jahrs (1278). (57—58.) 

In nomine domini amen. Cum unicuiquc Christi tidelium ad guber- 
nandam materiali gladio plebem suam divinitus ordinato verdat ad iusti- 
cic et meriti incrementa, qui ipsam et limites terrarum insultibus mali- 
gnorum prohibitis sub pacis moderamine et concordie benivolencia con- 
foveat et gubernct, nos G. *) et H. duces Silcsie ad pacis benivolenciam 
et concordie unionem attingentes desidcria cordium nostrorum, qui in 
terrarum quiete animo quiescimus et in prospcritate ipsarum pro lucro 
reipublice gratulamur, scire volumus universos presencium noticiam 
habituros, quod nos consilio baronum nostrorum concorditer accedente 
pro karissimis nostris flliis H. B. B. et dilcctis fra . . . . (Lücke) nostris 
dictis ducibus illustribus Glogorie promisimus, per respectum ad incli— 
tum principem VVratislavienscm dominum H. tilium pie recordacionis 
domini H. quondam ducis ibidem, federa concordie et treugarum unionem 
addata (sic) presencium usque ad purificacionem gloriose virginis pro- 
ximeaiTuturam, et dcinde per annum integrum inviolabilitcr observare, nec 
eadem propter quempiam hominum frivolare, quin ymmo eisdem treugis 
pendentibus in metis terrarum nostrarum et dominorum Glogovie conti— 
guis utique metis preiibati domini H. ducis Wratisl. per nos et dictos 
dominos Glogovie nulla penitus nova municio construetur, sed antiqua- 
rnm firmitudinum reparacionibus, si placucrit, intendetur, et earumdem 
gracie treugarum includimus viros nobiles videlicct dominum B. et do- 
minum H.talis paccionis condicionc nichilomiuus intcriecta, quod si ipso- 
rum aliquem vel ambos aliquis citatorie evocaverit pro eausa, que nostro 
iudicio fuerit decidenda, per nos eis et comitivc ipsorum securitatis 
caucione prestita coram nobis compareant et respondeant, iure nostrorum 
Tassallorum complementum iusticie perccpturi. Si autem pro causa cita- 
buntur iudicio dicti domini Wratislavicnsis pertinenti, coram ipso domino 
Wratislaviensi, nt debuerint, respondebunt. Ad hec per nos in presentibus 
sunt promissa, ut proscripti in terris nostris et recitatorum dominorum 
Glogovie in Wratislaviensi dominio sint proscripti, et econverso proscripti 
in terra domini Wratislavicnsis censeantur eciam proscripti in dominio 
dominorum Glogovie atque nostro. Preterea statuimus altrinsecus stabili 
robore observandum, quod homines terre sepe taxati domini Wratisla- 
viensis, si quid requirendum vel aliquid aliud agendum habucrint ad 
nostros homines et dominorum Glogovie, coram nobis et memoratis do- 
minis Glogovie sui iuris iusticiam consequantur approbandam fide nostra 
ducali et testimonio nostri scripti. Et ut omnia et singula, que predixi- 


*) Bei Rod man n steht B. 
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imis, vigorose slaliilia perseverent , nos li. iideni nostram el baronum 
nostrornm videüeet ,1. et B., nos H. lidelimn nostrorum vassallornm sci- 
lieet doniini H. et C. duximus stabilire. 

Dieses Waffenstillstands erwähnt mit wenigen Worten such Stemel, Geschichte Schlesiens 
I. 69. Höchst lückenhaft ist die Urkunde bei Rodiuann, Cod. epistol. Rudolphi, p. 290 — 291. 


L1V. 

Herzog Heinrich (?) bekundet , dass er zwischen seinem Bruder , dem Fürsten B. von 
Schlesien und dessen Söhnen einer Selts und Herzog Heinrich von Breslau anderer Seits 
einen Waffenstillstand bewirkt habe und den Breslaner , wenn er sich dem Schieds- 
spruch des Herzogs von Krakau in dem Streit nicht fügen wolle , dazu mit Güte oder 
mit seiner ganzen Macht zu bewegen suchen werde. (J8.) 

Nos H. etc. Scire cupimus universos presencium noticiam babitu- 
ros,(piod tanto dileccionis ardore paeifieani zelamus coneordiam, ut ipsius 
federe non soluiu nos annecti cnpiamus alios, verum eeiam cognatos et 
amicos nostros, quos di.ssona disiungit disscnsio, stabilis iuncture glutinio 
depositis odiis alligari. Kapropter inter karissimum fratrem nostrum illu- 
strem principem Slesie dominum B ') et tilios suos . . et . . pro una parte, 
atquc magnifieum principem H. inclilum ducem Wratislavie 8 ) ex altera, 
treugarum fedus statuimusafesto beati Michaelis primo futuro per annum 
integrum percomplctum stabili robore altrinsecus observandum, promitten- 
tes sub fide nostra regia dicto domino duci B., quod si prefatus domi- 
nus Wratislavie non steterit sentencie aut arbitrio, quam vel quod super 
determinanda vel dccidenda controvcrsia, Iite seu questione, que de 
tercia parte bonorum, possessionum, tcrrarum seu hercditatis oliin do- 
mini . . . quondam dieti fratris dicti doniini . . ducis B. et patrui dicti 
domini ducis H. inter ipsos duces vertitur, dominus B. inclitus dux Cra- 
covic, in quem biidem duces compromiserunt, rite ac racionabilitcr et 
iusto pensans libraminc utriusquc partlk viribus, catisis et racionibus per- 
tulerit, nos prefato duci B. et filiis eius assistemus lideliter, dictum du- 
ccm Wratislavie per amorem, exborlacionem seu eeiam per virium nostra- 
rum potenciam, si aliter fieri non posset, ut prefatis arbitrio et sentencie 
stare debeat, indiicentes, ac per iusticie complementum ad hec, ut si dic- 
tus dominus dux Wratislavie bas treugas per nos statutas et positas vio- 
laret, contra ipsuni nostro posse durius procedemus. Similes debent fieri 
pro duee Wratislavie pro parte domini regis ei facta. 

Vgl. Stemel, (■'•M'liii-htf Schlesiens l. 6s. 


*) Boleshus II. von Lipgiiiiz. 
z ) Heinrich IV. von Breslttu. 
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LV. 

Der Herzog . . . von Schlesien bekundet , wie er In Übereinstimmung mit seinen 
Baronen der herrschenden Zwietracht durch Beseitigung aller Gewaltthaten vorzo- 
beogen snchen werde, wie bei Real- und Persooal-Beleidignngen, gegen Räuber, Brand- 
stifter and andere ÜbelthAter gerichtlich verfahren werden solle n. s. w. (4— T.) 

In nomine domini amen. Tranqnillitatem reipublice. qne pacis obser- 
vacione perficitur, terrarum prineipes defensare convenit et tueri. ul paca- 
tis provinciis paeifiee presidentesetquiete nostris subieiantur imperiis, et 
famose laudis preeonio redimiti ius suum tribuere valeant et accipere 
iterato. Dum itaque per proTinciam Slcsye, quam hereditarie laudis inte- 
gritas et preteritorum principum nobilitas terre per plurima paeis cul- 
tricem fomitemque iustieie preteritis effecit temporibus, et . . . aut . . . -, 

(Lücke) tantus noviter viciorum vigor accreverit, quod fari horrcs- 

cimus, virtus (Lücke), furtum estimetur audacia, violencia forti- 

tudo, nos itaque dux una cum baronibus (Lücke) nora prepa- 

rare volcntes anthidoti, premisso diligenti sollicitoque tractatu 

(Lücke) nobis taliter subditorum exccssibus obviare, ut, quos virtutis 

amor a delinquendi propositum (Lücke), corporalis saltem pene 

metus probibeat a peccato. quo magis deformatus est post sua scelera 
Status terre in cultum iustieie valeat reformari, verum cum sucerescente 
olim tempore inter nos . . . nostros barones sedicionis materia quidam 
nobilium terre nostre ad exteros sc transtulerunt, principatis sibique 
spontancum assumentes exitium, tarn nobis natali patric se ostenderant 
inimicos, quibus tandem p. N. principcm nostre graeie reformatis abolita 
penitus et cessantc rancoris materia preconcepti via de cetero talibus 
tamque perniciosis odiis claudetur, et precipue ne ulla posset inter 
nostros barones oriri sedicio seu scissura, de eonsensu ac unanimi vo- 
luntate congregati in tali Castro concorditcr statuerunt, ut nullus in ali- 
quem hominem aut personam in nostro dominio constitutum vel alium 
qualemcumque nostrum subditum seu (idclcnt, cuiuscunque condicionis 
existat, vim vel iniuriosam audaciam exerceat, sed singulorum nostro 
subditorum dominio res paritcr et persone ab iniuriis tute subsisterent 
et sccure. Quin immo si quis adversus aliquem habere se diceret ius 
agendi, coram nobis nostroque iudicio teneatur in causa qualibet expe- 
riri. nec sibi fore eredat audaciam ulciseendi. Si quis vero contra teno- 
rem huiusmodi seviret in alterum violenter, sive realis foret iniuria seu 
verbalis, rerum suarum et bonorum dispendium transgressor huiusmodi 
paciatur. Sin autem irrogata fuerit iniuria corporalis, animadversionis 
nostre scntencia plectatur in corpore, cuiuscunque generis aut dignilatis 
malefactor huiusmodi videatur. Hoc itaque tarn saluhrc statutum volentes 
nullis temporum motibus aboleri, sicut racionabiliter edictum fuerat et 
editum,sic ipsuin legittime duximus confirniandum, ordinatoque colloquio, 
cunctis ad ipsum terre nostre baronibus convocatis, anno domini tali die 
tali in eivitate tali, Presidenten eolloquio eonslitueionis predicte memoriam 
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cunctorum detuliinus nocioni, quam universi et singuli mitites et barones 
laudaverunt. ratificaverunt et cciam elegerunt, cidem statuto se concorditer 
submittentes, nosque ipsorum ratificacionem gratam habentes et ratam, 
inscriptam ad cternam memoriam presentem eonstitucioncm nostris Iitte- 
ris et nostro sigillo cunctorumque baronum astancium sigillis fecimus 
atque mandavimus roborari. Statuimus insnper tarn nos quam barones ac 
milites universi, nos quidem promisimus ipsique barones tacta saero- 
sancta cruce universi et singuii iuraverunt, nec per se nec per alium 
fovere nee manutenere nee acceptare latrones, fures, spoliatores, incendarios 
aut maleficos qualescunqiie, sed omnes, quos huiusmodi seeleribus nove- 
rint irretitos, eorumque fautores nostro dcnuncient examini, nec ullius 
pretextu favoris aut graeie fures, furtum vel socios, aut hoinines seele- 
ratos audeant occtiltare, sed ipsos ubilibet latitantes nostris inquisicio- 
nibus denunciare quam cicius teneantur, super quibus diligencius inqui- 
rendis per singularum civitatum territoria seu distrietus bini ac bini 
deputati sunt milites, qui coniunctis sibi duobus civibus civitatis huius- 
modi de causis huiusmodi diiigenter inquirant, inventosque fures, incen- 
darios, latrones aliosque malelicos, quos aut vite vilitas aut clamosa 
denuneiaverit infamia, aucloritatc nostra dignis percellant suppliciis, nisi 
forte famosus vel insignis genere fuerit accusatus, tales enim teneantur 
nostro iudicio destinare. Nosque ipsorum relacioni fulem omnimodam ad- 
bibentes per bos duos delatos habere debemus omnimode pro convictis 
in tantum, ut nec ad excusacionem aliquam admittanlur, nos vero exhi- 
bitos nobis reos pro vite meritis et qualitate faeinoris penis debitis exi- 
gente iusticia submittemus, quod si forte quempiam militum ac nobiiium 
terre nostre aut nostre eurie servitorem, qui eo, quod nostris familiariis sit 
ascriptus, fore sibi credat liceneiam deliquendi, inciderccontigerit in delie- 
tum, nos in boc dignitati deferentes et generi, si alias hone conversacionis 
exstiterit, nec unquam de crimine fuerit accusatus, non faciemus ultimo 
puniri eum supplicio, sed carceralibus vinculis castigatum ad morum 
eorreecionem miserieordiler deferemus, ita tarnen, ut a carcere liberari 
non valeat ullo modo, quousque tarn nobis quam leso convenienter ex 
integro de illatis iniuriis satisfiat data insuper fideiussoria caucione, ut 
de cetero talia aut similia non committat. Qui si, nostre captivitatis dis- 
pendium evitare desiderans, tanquam profugus ad exteras terras se duxe- 
rit transferendum, habeatur in tota nostra provineia pro proscripto, quous- 
que nostram graciam meruerit invenire, quod si alias fuerit male fame 
aut accusatus de crimine, tune nec eciain generi parcere tenemur nec 
eciam parentele, quin de ipso iustum iudicium atque iusticiam faciamus 
secundum formam prehabiti iam statuti. Prohibemus insuper cunctis mi- 
litibus atque baronibus terre nostre, nc pro deprehensis furibus vel aliis 
sceleralis hominibus intercedant. Si quis contra hoc nostre prohibicionis 
edictum intercesserit pro quocunque malefico, indignacionem nostram se 
noverit incurrisse. Statuimns eciam, ut in tribus temporibus cuiuslibet 
anni fore debeat provinciale iudicium, ad quod venire teneantur universi 
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terre uostre milites et barones, ae prodere terre nostre noeivos homines 
et infames secundum formam prestiti sacramenti. Tempora vero sunt hee, 
sicut in ordinacione videntur, quibus temporibus nos nostrive iudices de- 
lata nobis scelera singnlonim muerone iustieie feriremus. Barones vero, 
quos ad inquisicionis officium super premissis per singulas eivitates 
unanimiter statuimus, qni vulgo eonsnies appcllantur, ad memoriam futu- 
rorum fecimus bec subseribi territoria, ponentiir sicut debent per inili- 
tes ordinari, qni milites ad territoria ordinati oinnes et sitiguli taetis reli- 
quiis sanctc crucis spontanen iuraverunt, omnia suprascripta rata habere 
et inviolabiliter observare, nosque taeta similiter sancta cruce iuravimus 
omnia predicta attendcre et servare et facere per quoslibet nostros sub- 
ditos inviolabiliter observari. Si quis autem ex predictis consulibus morte 
vel quocunque casu fortuito perpeditus commissum sibi presentis inqui- 
sicionis officium nequiverit exercere, in locum ciusdem alter sine dila- 
cione qualibet subrogetur. Ad hec, cum inquisicio iuris iniuriam non 
pretendat, districcius inhibcmus cunctis baronibus, militibus ceterisque 
nostro subiectis dominio, ne quis deputatos a nobis cunctisque baroni- 
bus consules supradictos ab iuiuncto sibi negocio minis arceat aut ali- 
quant ipsis violenciam inferat aut eosdem propter eorum fidem atque 
iusticiam prosequatur. Si quis autem eisdem se exhibnerit propter ipso- 
rum officium inimicum, periurus permaneat et infamis, nostrique ob ho- 
noris et hostis reipublice cnm ceteris sccleratis hominihus paris pene 
recipiat porcionem. Precipimus insuper atque mandamus, universi terre 
nostre milites et barones ceterique in officiis publicis constituti infra octa- 
vas tales proxime nunc instantes iurare debeant fidem ct pacem, quod 
quicunque non fecerit aut facere renuerit, elapso termino iam prefixo 
pro reo et condempnato tarn a nobis quam ab incolis terre habeatur. Et 
ut omnia suprascripta rata permancant et firma perpetuis subsistant tem- 
poribus, presentes littcras conscrihi fecimus nostrique sigilli mnnimine 
ac predictorum cousulum signaculo communiri. Actum et datum etc. 

Die Urkunde ist wahrscheinlich ron Herzog Heinrich IV. ron Breslau. Stenzei scheint sie 
nicht gekannt zu haben. Bo dm ton, Cod. epistol. Rudolphi p. 286 — 288, wo sie höchst lückenhaft 
und nnbrauchbar steht, schreibt sie unrichtig dem König Ottokar oder Wenzel von Böhmen za. 


LVI. 

König Ottokar von Böhmen schllesst mit mehreren Herzogen von Schlesien Waffenstill 
stand bis anf Margarethen-Tag znr Unterhandlung wegen der Freilassnng des Herzogs 
von Breslan. (50-47.) 

Nos 0. dei gracia etc. Istius scripti tenorc notuni facimus univer- 
sis tarn presentibus quam futuris, quod nos trengas statuimus ct ordina- 
mus inter tales . . et tales duccs ex una parte, et nos ex altera, servan- 
das utrimque a data presencium usque ad festum beate Margarete primi- 
tns affuturum, ita quod totus dies ipse festivitatis beate Margarete cedat 
ipsis trengis, et inter ipsarum treugarum terminum dies debeat numerari, 
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et quod iufra predictas treugas niillu penitus in alterne partis dampnum 
vel preiiulieiuni ab allerulra attempteutur, sed sint penitus in tranqiiillo. 
Ineludentes eisdem trengis onines duces tales ccterosque amicos, con- 
sanguincos et auxilialores atque fautores ducis Wratislavie ') atque homi- 
nes et terras ipsorum, necnon liomines et terras dieli ducis Wratislavie, 
atque liomines et terras nostras, ita quod penitus dainpni, molestie aut 
preiudicium (sic) per prefatos dominos duces B. Slcsic et H. de Jawer 8 ) 
ac fratres eius nobis ac nostris terris et hominibus ae prcfatis doniinis et 
hominibiis atque terris ipsorum, quos inclusimus, fiat vel fieri procuretur 
per se vel per interpositam personam intra treugarum tempus pre- 
scriptum, et similiter pro parte nostra ae prefatorum oninium, ut nichil 
noeumenti, preiudieii vel gravaminis procuretur per nos prefatos onines 
aut aliquam interpositam personam, sed poeius treugarum ipsarum sit 
tempore pax tranquilla. Asseeuramus eciam per presentes dictos domi- 
nos ducem B. inclitumSlesie ac onines lilios eius pretaxatos, ut hiidem in- 
fra prefatas treiigas ad nos personaliter se eonferre valeant, Stare nobis- 
cum, tractare de liberaeione prefati ducis Wratislavie, et ad propria re- 
mearr, salvis personis eorum et comitum ipsorum oinnium atque rebus. 
Si idem dominus B. una cum liliis suis venerit, sive eeiam cum quibus- 
dam veniat, sive cum omnibus, ac cetcris comitibus suis in veniendo ad 
nos, stando nobiseum, et in remeando nicliil noeumenti vel iniurie infere- 
tur, sed salvi et securi penitus permanebunt, ct ad propria remcabunt. ln 
euius rei testimonium etc. 

Die Urkunde gehört in die Jahre 1277 — 1278. Stentel 69. Sehr fragmentarisch und fast 
gant unbrauchbar findet sie sich in Bodmann, Cod. ejiist. Rudol[>hi p. 289. Auf die Theilnahme 
des Königs Ottokar an Heinrich’* IV. traorigi-m Schicksal bezieht sich auch sein Schreiben an Herzog 
Bvleslaus von Licgnitz bei Dollin er, Cod. epistol. Ottocari II. p. 62 — 63. 

LVII. 

König Ottokar von Böhmen pnhUolrt den Friedensschluss, wodurch er die Strelthhndel 
zwischen den Uegnitzer und Glognuer Herzogen ansgeglichen hat und Herzog Heinrich 
von Breslau nach Abtretung eines Theils seiner Lande an Boleslaus von Liegnitx 
wieder in Freiheit gesetzt worden Ist. (98—99.) 

Nos 0. dei gracia rex Bolicmic universis tarn presentis hominibus 
quam future(etatis) istius seripti sericm perspccturis. Reecnsentibus nobis 
meditaeionis argntc calculo cuncta, qiiorum contagiis inslabilis mortalinm 
fragilitas viciata mareescit, oceurrit profecto, quod illud, de euius labe 
liominum gciius a sua gcncrositatc degeuenins non mediocritcr corrum- 
pitur ct tabescit, cum sedula licium nutrix discordia, ct illa quidem, que 
priucipalitcr intcr principcs consaguinitatis defederans federa sic diri 
falcc discidii diriniil, quos ncctit ct fibulal linca parentele, ut fratcr 


*) Herzog Heinrich IV. von Breslau. 

2 ) Herzog Boleslaus II. von Lieguit/. und Herzog Heinrich von .lauer. 
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nonnunquam fraternc karitatis inmcmor sc lratris rigidum transfonnat 
in hostem, sed qnamvis enorme sit satis, «juod intcr illos, quos viventis 
nature ligatura eonglulinal, snum detestanda locum dispensio locet, non 
tarnen censetur indecens, ut invalescere pormittatur, et hiis maxime vide- 
tur ad obprobriurn cedere germane corrixacionis roborare divorcia, cres- 
cere, vcl qui sanguinis linea vel aflectum benivolencie discordantibus 
sunt coniuncti, quarc illustres principes kärissimos consanguineos nostros 
dominosli. inclitum duccmZlesic et lilios eins H. inclitum dueem de lauer 
neenon atque Bolconem et Bernardum ex una partc, atque dominum H. 
inclitum dueeni VVratislavie ipsiusque consanguineos videlicet inclitos 
duces Glogovie lilios olim ducis Conradi felicis reininiscencie ducis 
Glogovicnsis ex altera, odii nutrix et comes iniuric in eura scu maligni- 
tatis viros prophana discordia efludisset, ut prefatus dux Boleslaus die- 
tum ducem Wratislav. decentem carceri manciparet, ne inputaretur 110- 
bis ob dedecus vel connivencie alicuius valeremus argui, dum utrique 
tarn benivolencia quam federe nature conncxi non curaremus abolere, 
sed dolore pocius inter ipsos liuiusmodi discordiam paterentur (sie), 
prefatos duces consanguineos nostros ad pacis et concordie uuionem re- 
duximus in hunc modum, videlicet quod dictus dux Wratislav. de ter- 
cia parte hereditatum quondam domini Wlodislay venerabilis archiepi- 
scopi Salezburgensis, fratris dicti Boieslay et patrui pretaxati ducis Wra- 
tislav. intuitu cuius partis discordia orta fuerat inter ipsos, dicto Bolcs- 
lao et lilio eius cesserit pro bono pacis et concordie, dictum ducem 
Wratislav. pristine libertati restitueret et redderet a vinculis absolutum, 
transferens dictus dux Wratislav. omne ius et omnem potestatem, quod 
vel quam idem dux Wratislav. in dicta tercia parte habebat vel habere 
poterat, in ducem Bolcslaum eiusque lilios pretaxatos, et ut ipsius tercie 
partis totalis ad maiorem cautelam et ad vitandnm cuiuslibet dissencionis 
iurgia, que possent emergerc, suis distineta partibus suoquemodulo com- 
prehensa ab aliis bonis et hereditatibus dicti ducis Wratislav. seinncta di- 
visaque, qua propriis terminata limitibus de protuo (?) dinoscatur, tenore 
presentis instrumenti in publicam devenire noticiam votumus, quod dicta 
tercia pars protenditur ametis dicti ducis lloleslay usque ad metasStrignn, 
etpermetasStrigun usque in aquas Polsenicz, et per aquam Polsenicz usque 
ad montem, qui vocaturMalost, et a montcMalost per antiquam viam usque 
in antiquum pontem Domanicz, ct deinde per Pilauam aquam in Leisewiez 
aquam et per Lesinecz usque inOdium, salvo tarnen theolonio inLessnicz, 
quod taxatumsingulis annis adviginti mareas, quod dominoH. inclito duci 
Wratislav. eo, quod ad castellaniam Wratislav. pertineat, remanebit, ct 
ad hoc inter ipsos de cetero nullius dissencionis materia suscitctur, ordi- 
natum est inter prefatos duces, quod in illis metis vel infra prefatas mc- 
tas in tota tercia predicta parte dictus dux Boleslaus vel eins heredos 
nullum castrum nullamque nuinicionem eonstruent vel construi procura- 
bunt. Similiter quoque dominus H. predictus Wratislav. in aliis duabus 
partibus hereditatum prefatarum nullasque municiones construct vel 
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castra aliqiia eonstrili proeurabit, molemlina quoque qoilibet ipsorum in 
siio parti.s litlore pacifice possidebit, nee ex eis aliipiis stagnum molen- 
ilini allerins rmnpet rel nimpi faeiet aut pcrfringi. Ad hec quimi dieti dux 
Doleslaus et filii sui prefati qnedani dampna se sustinuisse asserebant 
cum racione rriictuum tereie partis, quos non reeeperunt, tum propter 
eeiam expensas, quas feceruntadipsius partis exsecucionem ae eciam re- 
dempeionem eaptivorum, quos ceperat de parte dieti ducis Wratisl., die- 
tus dux Wratisl. dedit dictis diiei Doleslao et filiis eius in ipsorum 
dampnorum reeompensam . . et . . eastra cum oinnibus attinenciis suis 
ab ipsis duce Doleslao et filiis eins perpetuo possidenda. De eastro vero 
in tali loeo extitit taliter ordinatum est, quod idem castrum dirui debeat 
et eonfringi, et quod de tali loco, euius idem castrum fueral, bona' ad 
idem castrum spectancia a prefato duce D. iure fedali percipiat vel ven- 
dat pro sue beneplaeito voluntatis. Ipsi autem dux Boleslaus et filii eius, 
dieta tereia parte et dieta recompensa per duccm prefatum Wratisl. 
eis facta se eontentos et paeatos, seque iustain et debitam recepisse atque 
condignam de dampnis reeompensam habere, sponte tarn in nostre ma- 
iestatis preseneia quam Wladizlai illustris ducis Opoliensis karissimi 
compatris nostri, domini Doleslai filii ducis Opoliensis, domini Tho- 
me venerabilis episeopi Wratisl. karissimi compatris sui, necnon et ba- 
ronum ipsius ducis Opoliensis et baronum nostrorum et baronum Zlesie, 
quorum nomina denotantur inferius, et expresse profitentes, bona et gra- 
tuita voluntate sua renuneiaverunt omni iuri, quod liabebant vel habere 
possent in reliquis prefatarum heredilatum bonis, necnon et cum pre- 
dicta sollempnitate hiidem dux Doleslaus et filii eius renuneiaverunt 
omni legum et iuris auxilio, quod posset eisdem inpartiri suffragium, 
quo presens contraclus seu ordinacio irritaretur vel careret rectore infir- 
mitatis. Promiserunt eciam hiidem dux Doleslaus et filii eius eum pre- 
fata sollempnitate, corporali super hoc prestito iuramento, contra istam 
composicioncm sive ordinaeionem numquam venire per sc vel interpositam 
personam, sed eam lirmam et illibatam semper tenere. Ordinavimus eciam 
et statuimus utriusque parti.s accedcnte conscnsu, quod inter prefatos 
perpetua vigere debeat concordia, et qui ipsam violaverit, violator sue 
fidei debeat iudieari. Et quum prefati dominus Doleslaus et filii eius 
asseneientes nobis gratanter ad haue ordinaeionem nostram et compo- 
sicionem concordie, quam inter ipsos et prefatum duccm H. Wratisl. et 
consanguineos eius fecimus attemptandam, tenendam et eonservandam, 
suum animuni flexibilem et benivolum prestiterunt, nos promittimus 
eis vice versa ipsorumque proinde utilitatibus interniere et ea, que 
ipsis placitura fuerint, respondere. Darones autem nostri, qui pre- 
sentes fucrunt, sunt hii .... Darones ducis Opoliensis, qui presentes 
interfuerunt, sunt hii .... Darones autem ducis Wratisl. , qui pre- 
sentibus aderant, sunt hii .... Et quum caduca humanitas oblirionis 
obfuscata teuebris non polest omnium fore memor, in viventis rceordative 
suflragium equum esse dinoscitur et ... . (Lücke) cireumspeetum , ut 
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ca, qoe tractantur, ordinantur et statuuntur. quonim necesse est, ad caute- 
lammeinoriamscripteque memorialisarchivi vires et vieem suplet(?)debeat 
demandari, et illa inaxime ad recordaeionem eonseribantur futuram, quo- 
rnm oblivio discordic pareret infk-iande discidium et incandentis odii 
figneret incentivum, eapropter, ne presentis ordinaeionis vel eomposi- 
eionis nostre inter prefatos duees Statute et aeeeptate formam oblivionis 
mater edax valcat abolerevetustas, presentis scripti serie feeimus ad caute- 
lam parcium annotari, ut eadem vires obtineat perpetue tirmitatis sigfil— 
lis maiestatis. Actum et datum VVratisIavie per mauus magixtri etc. Anno 
domini etc. 

Lvni. • 

Der Herzog 0. (t — ohne Zweifel Herzog Heinrich IT. von Breslan) bekundet , dass er 
in dem gtreit wegen Abtretung eines Theils seiner Lande einen Compromlss anf den 
Berzog Beleslans von Krakau gestellt habe and sieh dessen Schiedsspruch fügen 
wolle. (SS— SS.) 

0. dei gracia dux Slesie et dominus VVratislav. universis tcnorern 
presencium inspecturis noticiam subscriptorum. ludicii racionalis ex 
examine statim considerantes mortalium videmus, quod licet sit satis in- 
decens, quod inter illos vagctur libcre dissoluteque discordia uniun- 
tnr linea nec aifinitatis glutinio vinciuntur, multo tarnen detestabilius 
fore dignoscitur, ut inter eos vires et locum sorciatur disscnsio, quos 
nectit agnacio vel confibulat inricem colendus agnacionis affectus, prop- 
lerea, quod in illis regula tarn modo iuris naturalis offenditur, que in 
resolutis ligata ncxibus exigit quelibet conservari, in istis vero et ipsa 
natura confunditur et sancta linmanarum sanccio violatur. Quare cupien- 
tes ardencius institutis et humanis et naturalibus tcneri obnoxii, et filiis 
ipsius.. et . . fratribus nostris karissimis dcreniamusad pacis et concordie 
nnionem de litc ct super lite et controversia, que vertitur ct est inter 
ipsos ex parte una ct nos ex altera, videlicct super peticionis porcionis 
terrarum ct hereditatis domini quondam W. olim arcliiepiscopi ') . . 
bone memorie eos, ut asserunt, contingentes, quod quidem nos negamus 
ct asscrimus eos nullum ad dictas terras, bona ct hereditatem habere, 
bona et gratuita nostra voluntate et pro lirma stabilitate nos pro parte 
nostra compromittimus in magnificum principem IJ. inclitum ducem Cra- 
covie tamquam in arbitrum et arbitratorem et amicabilem compositorein 
ct dispositorem, promittentes pro parte nostra et licreduin in hoc 
nostrorum per presentes dicto domino duci Cracovie pro se et suis here- 
dibus semper stare, purere et obedire, et non contraire vel eontrafaeerc 
iure vel de facto aliqua racione vel causa omni laudo et arbitrio, dicto, 
tliflinieioni et pronunciacioni eius, vel qnas inter nos et dictos dominos 
patruum et fratres nostros super predietis aut aliquo predictoruni et 
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eorum occasione fecerit et dixerit, pronunciaverit, diffiniverit aut arbitra- 
tus fuerit cum scriptura vel sine scriptura, semcl vel pluries, diebus feriatis 
Tel non feriatis, sedendo, stando, quandocumque, qualitercumque et quo- 
modocumque et ubicumque, tarnen cum viris utriusque partis cognicione et 
nobis presentibus, omni iudicii et sollempnitate obmissis, sub pcna x 
miilium marearum argenti ipsi domino duci Cracovie solvendarum, que 
comitatur tociens, quociens per nos factum fuerit, et refeccione damp- 
norum litis et obligacione omnium bonorum nostrorum tarn stabilium 
quam mobilium, et pena ipsa soluta vel non, hoc compromissum et laudum 
ferendum nichiloininiis vires obtineat valide firmitatis. Promittimus in- 
super vera fidc et prefata sollempnitate interveniente, quod statim post 
primam eitacionem, qua per predictum dominum Cracovie movebimur 
vel ire debeamus, ad ipsum laudum, arbitrium, dictum, diffinicionem et 
promoeionem ipsius super prefata lite, controversia et causa audituri 
personaliter ibimus, omni cavillacione et excusacionis tergiversacione 
semota, nisi adeo graviter infirmaremur, aut nostra detineri, quod absit, 
nos contingeret, ut non possemus personaliter proticisci, et tune nostrum 
procuratorem legittimum eum pleno mandato dirigemus ad ipsum sine 
aliqua tarditate statim post prime citacionis edictum, ut est prelibatum. 

Die Urkunde ergänzt das von Stenzei Geseh. Schlesien» 8. 69 über den Streit zwischen 
den Herzogen Gesagte. 


LIX. 

König Ottokar von Böhmen ertheilt dem Herzog Boleslaus von Sohlesien nnd dessen 
Sohn H. Herzog von Jauer sloheres Geleit nach Prag, Gräz and anderen Orten. (53.) 

Die Urkunde hei Bodmnnn, Cod. epiatol. Rudolphi p. 272. Vgl. Rtfpell, Geseh. Polen» I. 
483. Stenzei, Geseh. Schlesiens 1. 69. In der Wiener Abschrift hat die Urkunde das Datum: Pra- 
gs e per mauus magistri Heiurici Apuli undecimo Kal. N'ovembr. ludictione tertia. Sie gehSrt io’t 
J. 1277. 


LX. 

König Ottokar von Böhmen verpflichtet sich nnd seine Erben eidlioh in dem Vertrag, 
an seinen blutsverwandten Fürsten L. (Ludwig II., Pfalzgrafen vom Rhein) oder dessen 
beauftragte Sendboten die Summe von 3000 Hark Silber als leirathsgut ftlr seine 
Enkelin Anna, Tochter des Herzogs Th. (Konrad) von Schlesien (Glogan) binnen swel 
Jahren zu entrichten n. s. w. (216—217.) 

In nomine domini amen. Nos 0. rex Bohcmie omnibus hanc pagi- 
nam inspccturis notum esse cupimus, quod deliberacione prehabita dili- 
genti et consilio nostrorum consiliariorum requisito specialiter et accepta 
data fide promisimus, et iuramento corporaliter prestito per stipulacionem 
factam sollempniter nos et berede« nostros presentibus litteris obliga- 
mus ad dandum et solvendum dilecto consanguineo illustri principi 
J. eomiti palentinoReni, vel suis nunciis super certas litteras suas deferen- 
tibns, Irin millia marearum argenti boni ad pondusPragense, nomine dotis 
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pro karissima nepte nostra domina Anna, lilia illustris prineipis domini 
Th. ducis Zlesie, a festo pentechostes proxime futuro per duos annos 
rel ante sub periculo in terminis prefati L. consanguinci nostri eoniiti 
palentino assignanda, damus eciani mandatiim speciale reverendo in 
Christo patri domino . . Pragensi episcopo, ß. C. D. pro lideliltns regni 
nostri se constituendi principales debitores et euiuslibet eorum in soli- 
dum pro memorata peeunia solvenda et assignanda loco et termino con- 
stitutis. Si autem nostra neptis decesserit, quod absit, infra terminuni solu- 
eioni predicte et obligacioriibus constitutum, nos et nostri principales 
debitores niehilominus sepedicto nostro consanguineo predieta tria millia 
marcarum argcnti integre persolvemus, rcnunciantes in predictis omni- 
bus exeepcioni cuilibet et privilegio, indulgenciis et quibuslibet aliis 
munimentis obtentis et obtinendis, per que nos et condcbitorcs nostros 
possemus ab obserracione predietorum singulorum et otnnium excusari. 
In cuius rei testimonium cum subscripcione testium, qui aderant, presens 
instrnmentum dediinus sigillorum nostrorum munimine roboratum. Sunt 
autem hii etc. 

Die Urkunde betrifft die Vermählung des Herzog» Ludwig II. oder des Strengen von tlaiern 
aad Pfalsgrafen am Rhein (in der Urkunde L. Comes Palentino» Reni genannt) mit Anna, der Toch- 
ter des Herzogs Kourad von Glogan‘(in der Urk. mit Tb. oder Ch. bezeichnet). Sie starb 1271. 
Sach H ausser, Geschichte der Rhein. Pfalz I. 94 fallt die Vermählung Anna’a mit dem Pfalzgra- 
fca in’s J. 1260. 


LXI. 

Honig Ottokar von Böhmen and Herzog Heinrich von Beiern schlossen dnreh Vermitt- 
lieg des Blschots Lea von Begensbarg and des Herrn von Siegenbofen einen Friedens- 
vertrag mit Ausgleichung ihrer bisherigen StreithAndel. (114—118.) 

0. dei graeia rex lioliemie Omnibus inperpetuum, ut ea, que paeis 
sunt, pacisque puritatem sapiunt et inducunt, in raeionis deducta secre- 
tum et ipsius examinata scrutinio admittantur attencius et pressius 
■nprimantur, admissa et inpressa in cordibus nostris fruetiticent, germi- 
aatura pacem et prodactura quietem, amicicias augmentando et inimici- 
ciarum caiisas illieo precidcmlo, quia sicut et palnm est, in iniuriis odia 
pronotari sit et nulli venit in dubium pacemque opus est iustieie atque 
fruetum post gwerrarum gravia dispendia reformatam flrmiori robore 
solidari, ad id intensionis sue cumulor caritate mutua, que paeis est vin- 
culuni, pervenire diem illam correlativa fulcit sinceritas et exager.it 
fvhibicio operis, que vere dileccionis, amieicie atque paeis esse dinoscitur 
incflabile argumentum. Propterca noverint omnes ae nniversi, quod post 
longa gwerrarum discrimina, que inter dominum . . ducem Bawarie, 
eonsanguincum noslrum karissimum, et nos inimicus bnmani gencris in- 
paticns paeis excitarat, paeis auetori placuit eordn ipsius et noslrum 
alffore odii congelata caritativi amoris reduccre ad fervorem, ex quo ipsi 
ft nobis in subditorum nostrorum qilicte commoditas optata et votiva 
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proYenit tranquillitas animonun, ('Hin pro votive pacis paritate reformata 
idem dux rererendum in Crislo patreni dominum . . venerabilem epi- 
scopum Rat. (Ratisbonensem) virumque nobilem . . de Sigenhoven ad 
nostram presenciam miserit liiis diebus dato eis pleno sulficienti regali 
mandato, ut convenientes nobiscum ordinäre, traetare ac diflinire possent 
omnia ad reformacionem paeis facicncia, que ipse dux,si nobiscum fuisset 
constitutus, ordinäre ac difTinire prcsencialiter potuisset, qui in nostri 
presencia constiluti, diversis tractatibus babitis et discussis plenius qna- 
litatibus negociorum ettractatuum hinc et inde, deliberacione eciam habita 
prematura, nomine dicti ducis una nobiscum ordinavcrunt et assumpscrunt, 
ut inter dominum duccm et nos paccm pcrpetuo debeat observari, quam 
nos assumpsimus et assumimus, spopondimus et spondemus inviolabili- 
ter nostris temporibus observare, eidemque domino duci tamquam amico 
karissimo promisimus et promittimus teneri ad omne robur amicicie, nec 
eandem amiciciam sire pacem inter nos pcrpetuo duraturam infringere 
volumus, seu infringi propter aliqucm bominem huius mundi in statu 
maiorum vel minorum positum, clericum vel laycum, afflnitate seu san- 
guinis idemptitatc nobis et pueris nostris iunctum, eidcm paci includen- 
tes et eadern vallantes regnum nostrum Bohemie, principatus nostros 
Austrie, Stirie.Karintbie, Moravie, Carniolam, marehiam Egram et Portuin- 
naonis cum universis attinenciis eorumdem, utque ea universa et singula, 
que in pacis federa sunt deducta, elarius exprimantur singillatim, in or- 
dine ea duximus subiungcnda. Primo videlicet castrum Ried dictum cum 
Omnibus suis attinenciis in nostra rcmanere (lebet et remanebit regia 
dicione, dicto domino duci et suis hcredibus nullo iure seu accione de illo 
repetendo animo compqtente, nisi de liberalitate regia voluntate nostra 
seu beneplacito idem castrum dominus dux ycI heredes sui valeant in 
postcrum optinere. De districtibus quoque et iudiciis, que et quos fratres 
de Waldeck in ipsius domini ducis preiudicium, ut asserit, detincnt occu- 
pata, dominus dux doccbit per nostra privilegia, quod iuri et accioni 
nobis compctentibus in eisdem renunciavimus, quodque dicti fratres 
recepta abeo quadam pecunie quantitate renuneiaverint similiter iuri suo, 
quibus cognitis et probatis idem dux gaudehit in eisdem, prout est equi- 
tati iuris consentaneum, jure suo. Sane pro bono pacis, quod diligimus 
et zelo ampleetimur puriori, de reverendis in Christo patribus et domi- 
nis . . vcncrabilibus cpiscopis Salczburgen. Babenbergen. Ratisponen. 
Patauen. Frisingcn. et Buxtineu. ecclesiarum in pacta pacis taliter est 
deductum, ut omnes discordie et dissensiones usque ad hec tempora ha- 
bite inter illos et dominum duccm sint sopite plenius et planate, ita quod 
de illis nullius rancoris vel odii materia seu fomes, quantum in nobis est, 
amodo habcatur, sique hiidem domini episcopi prosequi voluerint forsan 
illas, in prosecucione hac cos non promovebimus, nec eciam inpedimenta 
hiis prestabimus, illud coriim opinioni et arbitrio relinquentes. Scd si qua 
discordia seu gwerrarum discrimina de noyo, quod absit, inter dominos 
episcopos et dominum ducem fuerint suscitata, ad eadern complananda 
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amicabiliter. si possumus, pro viribus intendcmus. eos infra spatitim duo- 
rum mensium concordando, et si infra idem tempus eos non possumus 
vel vellernus redueere ad eoneordie unioncm, extunc dicti domini epi- 
scopi et dominus dux de suo eonsilio tenebuntur eligere sex iuratos, 
utraque pareium pro se tres personas, ad diseuciendum et difliniendum 
huius disseneionis articulum super quocunque easu seu causa exortum, 
qui si coneordare forsan non potcrunt in diseueienda et diflinienda 
ciiiuseumquedissensionis materia. eligere tenebuntur personam septimam, 
que una cum eis dissensionem, quecumque cmersa fuerit, difliniat et deci- 
dat amore vel iusticia mediante, eonsuetudine patrie seu terre Bawarie 
comprobata per omnia conservata. Sique adhuc heedem pcrsone septem 
numero non possent vel vellent forsitan coneordare, seu discordantes ad 
viam redueere unionis per modum et formam amieatrieem, extunc nos 
dominos episcopos sequentes proprii animi sui mal . . (Lücke) in sua 
dissensione et pertinacia non fovebimus contra ducem, sed eidem pocius 
astabimus ipsumque in sua iusticia fovebimus contra illos. Si vero domi- 
nus dux nolens acceptare amorem vel iusticiam a dominis episcopis, se- 
quendo in hoc animi sui motuin, boc cognito fovebimus et fovere teno- 
bimur dominos episcopos a violencia potestativa, si qua illis inferretur 
qtiomodolibet in hoc casu, si quod domini episcopi seu eciam dux prc- 
dictus in eligendis arbitris pro disscnsionibus sopiendis rcmissi forent 
vel eciam negligentes, per modum aliqucm subterfugia queritantes, nos 
tenebimur parti rcmissc seu negligenli in sua violencia eontraire, partem 
alteram in debita iusticia confovendo. Ad maiorem eciam buiusmodi ami- 
cicic firmitatem proinisiinus et promittimus, quod nullam iurisdicionem 
seu iudicium in principatibus sivc terris dicti domini ducis nobis amodo 
assumemus, liiis cxceptis bonis, possessionibus et iudiciis, que in presenti 
possidere dinoscitur et tenere. Preterea ut fecus, fermentum et fomen- 
tum discordiarum inter nos bactenus habitarum evacuetur peuitus seu 
eciam expurgetnr, renunciamus et reminciavimus omni iuri et accioni 
nobis et bercdibus nostris competentibus in comitatibus Pogen, Tckken- 
dorf et in castris Scherdingenflocz.Bartensteyn et in Omnibus aliis castris, 
bonis et possessionibus ab ipso domino ducc Bawarie nunc possessis. 
Idem quoque dominus dux renunciavit et renunciat omni iuri et accioni 
sibi et heredibus suis competentibus in castris, possessionibus atque bonis 
dictis Shutenhoven, Gresenstcyn,Ercnsprunc et aliis omnibus iuribus sibi 
heredibusque suis competentibus in regno Bobemie, ducatibus Austrie, 
Stirie etKarinthie, marchionatuMoravie, dominatu Carniole atque marchia 
Egre, exceptis dumtaxat quibusdam possessionibus inWacbow, in Austria 
situatis, in quibus ipsum et beredes suos recognoscimus et dicimus ius 
habere, dum tarnen, quod et expresse eavimus et cavemus, nobilibus, mili- 
tibus seu clientibus nostris vel aliis de Austria, qui sibi acciones quas- 
dain asserunt componere , in eisdem iudicium et iusticiam faciat et 
vdemptitati eorum, quantum de iure debet, caveat. In hac parte et ut om- 
nis materia questionis cuiuscumque super premissis tollatur de medio 
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in futurum, plane nominatim et expressc in presens . . . (Lücke) est . . 
ductum, quod uterque nu.strum in solidum possidcat et teneat universa 
.... (Lücke) suli presencialiter sine excepcione et impedimento quo- 
liket pactis . . . (Lücke) paciiice et quiete, dampna eciam hinc inde 
illata compensacione intima . . . (Lücke), sive per nos, nobiles seu eciam 
servitores nostros quoscumque dampna . . . (Lücke) sunt admissa, et hii, 
qui dampna tcrris nostris et hominibus intulerunt, piene graciam nostram 
habeant de dampnis et iniuriis usque ad hec tcmpora irrogatis. Porro 
quia multiplex aflinitatis et consanguinitatis aflectio ad correlativum 
amorem nos possunt et debcnt mutuo incitare, pro observacione pacis 
nunc facte et inposterum duraturc promittimus et assumimus, ut si ali- 
qua processibus tempörum suceessivis eontingeret suboriri per nobiles, 
militcs, clientcs, et alios cuiuscnmque condicionis bomines infra termi- 
nos vel in terminis nostri dominii constitutos, que turbare possent pacis 
et concordie unionem, pacc nunc facta in suo robore permanente, hec- 
dein, quecumque emerserint, per capitaneum seu procuratores utriusque 
dominii in terminis positos et vicinos infra spacium unius mensis amore 
vel iusticia inediantc corrigantur seu eciam emendentur, que corrcccio 
seu emenda si ex negligentia seu favore oificiatorum processum forsitan 
non haberet, ex tune, si liomo noster cst seu infra terminos nostri dominii 
constitutos, qui quomodolibet pacis federa perturbabat, tenebitur eum, 
quicunque fuerit, a defensione nostra cxeludere, nee cum in sua inalicia 
confovere, quod et dominus dux de quocunque suo homine vel alio infra 
terminos suos posito, qui excesserit, facere tenebitur versavice. Quia 
eciam per inlidelcs et transfugos buc et illuc inter mundi principes dis- 
currentes seminari solent interdum pestifera pacis turbancia puritatem, 
que et aliquando ipsis principibus non tarn tcmporalis tranquillitatis commo- 
dum quam eciam vitefuture subsidia per gwerrarmn discriinina adinumt 
oportuna, promittimus iuxla ordinacionem factam, non rcceptare inlidelcs 
et profugos domini ducis nee eos in sui preiudicium confovere, sique 
eos ad tempus receperimus propter inopinatum et insperatum casum seu 
eventum, qui forsan non ex culpa sed casualiter eisdem forsitan eveniret, 
extunc infra duorum inensium spacium per nos sibi debent reconciliari 
et reformari suc gracie sic recepti, si fieri potcrit, et si negocii seu cx- 
cessus <|ualitas hoc requirit, sique hinc non possemus graciam obtinere, 
extunc requisiti per dominum ducem tenebimur lios dimittere et a nobis 
excludere infra terminum prelinitum, hoc expresso tantum, si profugi et 
infideles illi unum vel plura de exceptis criminibus perpetrarunt, quod 
ex prefato (?) in nullum casum aliqua diei noctisve bora, tempore vel 
momento recipiantur vel aliquatenus foveantur, sed tanquam maleraeriti 
inmunes omnis gracie excludantur. Ut igitur universa et singula in suo 
robore maneant (irmiora, bona fide, sine dolo ea omnia promittimus atten- 
dere et servare, iiirabimusque, dum simul erimus presencialiter consti- 
tuti, tactisque saerosanctisewangeliis et vivificecrucis ligno.quod universa, 
que in pacto pacis seu placito sunt deducta prout superius est expressum, 
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niillateniis infringemus seu infringi per nostros aliqualcnus permittemus, 
hoc adieeto, quod quicunqiie ex nobis turbator paeis seu transgressor 
exstiterit premissorum, is in se seneiat divinc aerimoniam uleionis et 
cum Chore Dulban et Habyron recipiat porcionem, dei omnipotentis et 
oninium sanctorum sufTragiis destitutus. Ad inaiorem quoque caiitclam, 
(idem, eertitudinem oninium premissorum presentes concessimus litteras 
nostri sigilli munimine roboratas etc. 

Deo wesentlichen Inhalt dieser (nicht fehlerfreien) Urkunde findet man hei Ralacky II. 1. 
228 — 229. Auf diesen Friedeasrertrag besieht sich König Ottokar in seinem bittern Klagschreiben 
an die Markgrafen von Meissen über des Herzogs Heinrich vou Baiern treulosen Abfall an den römi- 
schen König Rudolf vom J. 1276 bei D o 1 1 i n e r, Cod. epistol. Ottocari II. p. 44 — 47. 

LX1I 

Herzog Heinrich von Baiern bekundet , er warde dem Kdnlg Ottokar von Böhmen eine 
bestimmte Anzahl Bewaffneter in seinem Kriegszug gegen die Ungarn oder andere Feinde 
Zufuhren für eine ihm versprochene Summe von 3000 Hark Silber. (67.) 

Nos H. dei gracia dux Bawarie tenore presencium protestamur, 
quod licet nos karissimo consanguinco nostro doniino 0. inclito regi 
Bohemie miliciam et armatos pro qualitatc nostra gratuito nostris sump- 
tibus ducendos contra quoslibet aflererimus, tarnen dominus rex nobis 
promisit dare pro subsidio et obsequio tria millia marcarum argenti Prä- 
gen. ponderis, quorum mille quingentas in festo Georgii fuluro proximo 
nobis dabit, et residuas mille (piingentas in festo pentbecostes proxime 
secuturo integralitcr nobis solvet, quemadmodum sub certa assercione ac 
repromissione spontanea spopondit regia celsitudo. Nos vero sibi adiu- 
torium subscriptum rccognoscimus promisisse, videlicet ducentos dex- 
trarios faleratos, ducentos armatos in armis levibus, et centum bulistarios 
et ita, nt tales expediti nobiscum octavo die ante Jobannis Baptiste com- 
pareant apudCremsam. processuri cum dicto doniino rege contra Unga- 
ros vel alios, ubi secundum tractatum miituo inter nos babitum viderit 
oportunum. Fuit eeiam hec adieeta condicio, ut si Ungari treugas nunc 
statutas vellent infringere ct voluntatem taleni perdneerent ad cffcctuni, 
nos ad quandocumque prefati domini regis congruentem vocacionem, 
solucione predictarum marcarum precedente, cum armatis ct militibus 
pretaxatis esse tenebimur preparati, si autein treuge longiorcs inter 
dominum regem et Ungarns statuentur, per amiuni vel paulo amplius, seu 
cciam infra anni spacium, quandocumque requisiti fuerimus, tenebimur 
occasione huiusmodi doniino regi contra Ungaros ad subsidia supradicta. 
Ceterum si in pacis federa predictus dominus rex cum Ungaris unietur, 
statim pro nobis et nostris usibus pecuniam reservabimus pretaxatam, 
eam oportunis temporibus ex devocione nostri beneplaciti servituri. Actum 
et datum etc. 

Die Urkunde gehört nach Pa I a ck y II. 1. 247 höchst wahrscheinlich iu's Jahr 1275, wo 
Herzog Heinrich von Baiern mit Ottokar im Biinduiss stand, Köuig Rudolf aber alle möglichen Mittel 
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snwandtc, die Ungarn auf seine Seite tu ziehen, was ihn auch gelang. Cf. O ( r b e r 1, Codet 
epiatolsr. Rudolphi I. 77 — 79. Mit dieser Urkunde in Verbindung steht eine andere in der Wiener 
Abschrift mit der Überschrift : Rex (Othacarns) Bocmiae promittit assistere duci Bawariae pro 
viribus et pro posse ; dat. in Egra z kal. Julii. 


LXIII. 

Herzog Otto VI. oder der Erlauohte von Baiern sichert seinem Sohwiegersohn, dem 
Grafen von Tirol, Innige Freundschaft, Einigkeit nnd Beistand zu. (71.) 

Nos 0. dei gracia etc. Intendentes cotninuni amoris sinceritatis *) 
et nnionis perpetue puritatc *) karissimum generum 3 ) nostrum domi- 
num G. *) illustrem comitem *) Tirolie diligcre et vere dileccionis 
affcctibus perpetuo amplexari et 6 ) paeis et concordie karitatis nexibus 
connectendis cum eo firmius et irrevoeabiliter obscrvandis, sicuti pluries 
et pluries promisimus, ita et nunc promittimus bona lide, prestito nichi- 
lominus corporali saeramento, quod dictum comitem’) ex cordis in- 
timis “) diligcmus et eum*) ex toto posse nostro contra omnem liomi- 
nem »uiecem (?) ,0 ) assistemus. In cuius rci etc. 

Unter dem in der Urkunde genannten G. Comes Tirolie ist ohne Zweifel der in der Geschichte 
dieser Zeit sehr häufig auftretende Graf Meinhard III. von Tirol gemeint, der des Herzogs Otto VI. 
von Baiern Tochter Elisabeth zur Gemahlin hatte. Auch Meinhard’s Bruder Albert, Graf von Görz, 
nannte sich Comes Tyrolis. Lang, Regest, rer. Boicar. III. 364. Die Urknade steht auch iu P a I a c k y f 
Formelb. I. 312 mit den unten angeführten Abweichuugen und bezieht sich nach diesen auf einen 
Markgrafen. 

LXLV. 

Markgraf Wenzel von Mähren sohliesst mit dem Herzog Nicolaus von Troppau einen 
Friedensvertrag auf drei Jahre , mit Einwilligung des einstweiligen Besitzes des 
Troppaner Landes , jedoch mit Vorbehalt seiner Ansprüche darauf nnd unbeschadet 
der sohiedsriohterltohen Entscheidung des römischen Königs. (SO— 03.) 

W. dei gracia etc. digne satis preconie commendacionis attollitur 
alumpnam pacis concordiam cum quibuslibet inviolabiliter obscrvare, 
sed qui violatorc scandalo passa fuerit scissure et dispendium resar- 
cientis ope studii sollempnius renodare et cum liiis precipue ad unionem 
remeare paciticam, quos naturalis iuuctura federis et mutuus conglutinat 


1 ) siiiceritate. 
*) potestMt«'. 

3 ) germanum. 

O. 

5 ) inurchioiiem. 
®) pro. 

7 ) marchionem. 

affeclibus. 

9 ) ei rum. 
ioj viventem. 
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sanguinis internexus, longe tlignius prefertur titulis et favoris. Noverint 
igitur v. t. p. per. quod nos operum prosecucioni, que commendabilia 
magis existunt, pronis affeccionibus aspirantes cum domino duceNieholao, 
sopita dissencionis matcria, ad sincere pacis et eoncordie devenimus 
unionem, et sibi tenorcpresencium sine omni eapcione mala, malo ingenio, 
verq fide tarn pro nobis quam pro universis et singulis baronibus, nobi- 
libus et aliis quibuscumque hominibus nostris cuiuscumque condicio- 
nis, quos nunc habemus et in nostra babituri erimus potestate, promitti- 
mus addata (sic} presencium usque ad festum beati Georgii primo venturum, 
et ab eodem festo usque tres annos continuo numerandos, ipsum ducem 
Nicholaum plene assecuramus, ut idem ad nos, curias nostras, expedi- 
ciones et alia quelibct obscquia nobis inpendenda et ncgocia sua eciam 
peragenda per prefatum tempus veniat, stet nobiseum, ubique per di- 
strictus nostri dominii sibi placuerit, et ad locum, a quo ad nos venit, 
redeat, salvis honore, rebus suis et ipsum comitancium pariter ctpersonis, 
promittentes eidem domino duci Nycholao, quod tarn pro parte nostra 
quam baronum, nobilium et aliorum quorumLibet superius notatorum 
fideliter, intencione pura et mente non ficta, quod in venicndo ad nos, 
curias nostras, expedicioncs et alia nobis obsequia inpendenda ct negocia 
sua peragenda, sibi et eum comitantibus per nos aut per illos, quos habe- 
mus ct tune in nostra tenebimus potestate, nullum malum, nullum dispen- 
dium, nullaque violencia in honore, personis aut rebus ipsorum aliqua- 
teniis inferetur per temporis spacium pretaxatum. Gratum quoque gerimus 
et acceptum, quod idem dux Nicbolaus addata presencium usque ad 
festum beati Georgii primo venturum, et ab eodem festo usque per trium 
annorum spacium continue numerandorum, teneat et possideat terram 
Opaviensem, ita tarnen, quod nullum novum ins et nulla nova accio per 
hoc ct ex hoc emergat, proveniat vel nascatur, aut vendicari valeat ipsi 
duci Nicholao, sed ius et accio, quod vel que nobis vcl ipsi domino 
Nycholao nunc competit vcl compctcre potest in ipsa terra, inviolabiliter 
conservetur, promittentes ei sub fide atque condicionibus prefatis, quod 
super prefata terra vel ipsius iure infra scriptum tempus nullam per nos 
aut per interpositam personam movehimus aut moveri paciemur vel pro- 
curabimus questionem, sed ipsum possidere permittemus eandem paci- 
fice et quietc, et absolventes eum ab inpeticione euiuslibet baronis vel 
nobilis et alterius euiuslibet, cuiuscumque condicionis fuerit, qui super 
aliquibus bonis in dicta terra Opaviensi suis vellet seu niteretur contra 
dominum Nycholaum vel aliquem ex baronibus vel servitoribus suis 
accionem aliquam in-temptare. Volumus quod ad faciendum aliqiiod iudi- 
cium inpetenti vel accionem contra ipsum intentanti per prefatum tem- 
poris spacium nullatenus teneatur, quia eum ad faciendum aiiqtiod Judi- 
cium non (Äjgemus, nec eciam inducemus, nisi per bonam voluntateiu ab 


*) i. e. univerai tam presente* <|uam fuluri. 
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ipso valeat obtineri, hoc au lern cauto specialiter et expresse, quod ins et 
potestas arbitrandi super dicta terra Opaviensi, quod vel quam nos et 
dictus dux Nicholaus dedimus de bona voluntate domino R. screnissimo 
Ronianorum regi karissimo patri nostro, per presentes concordiam eciam 
promissiones nullatenus irritetur, sed stabilis vigeat roboris firmitatis, et 
si infra predietum tcmpus cum domino N. duce non faceremns graciam, 
et nos cum diclo domino Romanorum rege infra idem tempus non eon- 
tingeret convcnire, liecat eidem domino regi super dicta terra presenti- 
bus concordia vel promissum non astantibns, prout sibi visum fuerit, 
libcre arbitrari. Snb fide qiinquc atquc condieionibus proinittimus preta- 
xatis, quod si nos nostri, quod absit, honoris inmemores infra prefatum 
tcmpus dictum ducem N. de persona eaperemus, ant terra Opaviensi, 
civitate vel civitatibus, Castro vel eastris, municione vel municionibus, 
quocumque modo destitneremus vel privaremus eundem, ct eoram illu- 
stribus principibus dominis H. marcliione Misnensi et oricntali et H. duce 
Havarie, de conscnsu utriusquc nostrum ad hoc iudicibus statutis et ordi- 
natis, convicti mediante iustieia fiierimus, nos prefato duci presentes 
promissiones vel ex cis aliquam violasse vel non obscrvasse, et in termino, 
qui nobis a predietis pretixus fuerit iudicibus prefato duci N. debet ipsis 
violaeione vel observacione ipsorum iudieum arbitrium condignam satis- 
faccionem non exbibuerimus, vel forte predieto duci N. aut proeuracio- 
nibus suis legittimis eoram predietis iudicibus nollcmus de iustieia 
respondere, extune subiecti esse volumus et contra ct supra usque 
proinittimus ceiam snb predietis condieionibus, antequam sit, scribatur 
et fuerit satisfactum, prominentes eidem duci N. bona fide, quod sibi 
predietorum principum ante festem beati Johannis Baptiste primo ven- 
turum litteras ohtinehiinus, per quas sc iudiees ad prrdicta statuant et 
obligent, quod eidem duci N., cum per cum requisiti fuerint, debeant 
de nobis exhibere iusticiam. Heinde promittimus fide bona, quod si nos 
nostri, quod absit, ut supra, ex tune subiecti esse volumus excommunica- 
cioni dominorum Pragensis et Olomucensis episcoporum, et utraque terra 
subiciatur ecclesiastieo interdicto, non absolvendi a predicta exeommuni- 
cacione ct prefato interdicto minime relaxamlo, nisi prius dictus dux 
Nicholaus sine omni lesione ae dainpnn libertati restituatur pristine, vel 
terra Opaviensis, civifas vel civitatcs, castrum vel castra, municio vel mu- 
nieiones, qua vel quibus destitus esset, sibi sint vel fuerint integralitcr 
restitute, snb predietis condieionibus prominentes in pura fide, quod si 
dictus dominus dux N. per aliquem vel aliquos terrigenas nostros fuerit 
captivalus, vel sibi castrum vel castra, municio vel inuniciones fuerint 
occupate, occupatores a prefatis episeopis exeommiinicentur et debent 
finaliter abiudicari et patria atque bonis, ct quod ipsum ducem Nycho- 
laum iuvabimus fidcliter loto posse, ut a captivitate liberctup, vel quod 
sibi quitquit occupatum fuerit, valeat rebabere, nee occupatores absolvi 
ab excommunicacionis vinculo permittemus, vel gracie nostre aut patrie 
restituemus, donee duci de illata iniuria sit condignc ac lionorificc satis- 
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factum, nec non et, quod eitlem tluci Nycholao contra quemlibet princi- 
pem vel alium quemcumque, qui eum invaserit vel inpugnaverit, assiste- 
mus tideliter totis nostris viribus, et sicut tidelem nostrum cnrabimus 
studiosius dispensare. Datum Brunne ete. 

Die Urkunde gibt über die Verhiltniasc zwischen dem Markgrafen Wenzel and seinem Halb- 
bruder dem Herzog Nikolaus von Troppau (worüber Dudik, Des llerzogthoms Troppau ehemalige 
Stellnng S. 19 u. 257) noch manchen nähern Aufschluss. Palackj 11. 1. S. 349 kannte sie; sie 
gehört in’s Jahr 1286. Ein sehr lückenhaftes Fragment findet man in B o d m a n n, Cod. epistolar. 
Radolphi 1. p. 280 — 283; überdiess n nn B o d in a n n den Nikolaus einen Hei zog von Schlesien. 
In der Wiener Abschrift eine von Nikolaus ausgestellte Urkunde mit der Überschrift: Promittit fide- 
litatem scrvare io Domino ipsum mnnire in omutbus quac sibi contraria videbnntnr. Sie hat das 
J. 1287. 


LXV. 

König Wenzel von Böllman verleiht dem 6. van Troppnn das Schrotamt in Troppan in 
erbliohem Besitz mit den damit verbundenen Einkünften gegen 10 Mark Silber. (28.) 

Nos W. etc. Notum facimus universis tarn presentibus quam futii- 
ris, quod nos officium illud, quod dicitur shrotampt *), G. de Oppavia de 
consciencia et de beneplacilo matris nostre concedimus in eadem civi- 
late hercditarie possidendam (sic) volentes, ut ipsum officium cum 
theloneo, quod ad idem officium spectat, et ceteris iuribus ad idem offi- 
cium spcctantibus tcncat, et iura et proventus, que ex ipso pro- 
venerint, percipiant tarn ipse quam hcredes eius pacifice et (|uicte, ita 
quod anno quolibet pro ipso officio ipse G. et hcredes eins decem mar- 
cas argenti camere nostre in festo . . . solvere teneantur. In cuius 
rei etc. 

Die Urkunde betrifft den in der folgenden Urkande erwähnten Günther von Troppau. 

LXYI. 

König Wenzel von Böhmen überweist dem Günther von Troppan zar Belohnung der einst 
der Königin Kunigunde von Böhmen treageleisteten Dienste ein im Gebiet von Troppau 
liegendes Dorf mit der Verpflichtung zum Kriegsdienst. (147—148.) 

Nos dci gracia etc. Bene meritis compensare prcmia tarn iusticie 
vigor exigit, quam rectitudo postulat raciouis. Noverint igitur univcrsi 
tarn presentes quam futuri, quod propter grata et utilia servieia, que 
Guntherus de Opavia olym prestitit Th. inclite regine Bohemic, prestat 
nobis ad presens, et adhuc prestare poterit in futurum, reputanles esse 
iustum et raeionabile, si eum condigna remuncracione premiamus, libera- 
liter villain nostram sitam inOpaviensiprovinciacum Omnibus agris cultiset 
incultis, pratis, pascuis, aquis, cum quibuslibct ruhet is, et ceteris attinen- 
ciis et iuribus suis eidem G. tenore presentis seripti concessimus liere- 


i) Dieses officium shrotampt oder verstümmelt officium scropanl war wohl ein 
Müit?.- oder bergmännisches Amt. 
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ditarie possidendam. lla tarnen, quod idem G. et sui Iierede.s nobis vel 
diete regine cum unu dextrario fallemtu in suis expensis in Opaviensi 
prorincia, alias veru, utpote contra l’ulonos vel Moravos, in nostris vel 
domine regine expensis servirc fideliter teneantnr, quoeiens eos duxe- 
riinus requirendos. Quod si forte idem G. in propria persona causa 
legittima impcditus venire non posset, tune duos probos servos, nnum in 
dextrario et alterum cum balista tenebitur, cum necesse nobis vel malri 
nostre fuerit, destinare. In cuius rei etc. 

Oie Urkunde belicht »ich auf die bekannten Verhältnisse der Königin Witwe Kunigunde in 
der Provinz Troppau; vgl. P a I a c k y II. I, S. 346. Dudik. Des Herzogthums Troppau ehemalige 
Stellung 18 ff. 


LXV1I. 


König Wentel von Böhmen verspricht für sieh and seine RSthe, Barone und alle seine 
Anhänger, den vom römischen König Rudolf mH Burehard von . . . (J&nowlc), Zbislaw 
von . . . (Trebun), und deren Anhängern geschlossenen Waffenstillstand unter gewissen 
Bedingungen und festgestellten Bestimmungen beobachten zu wollen. (63-64.) 

Nos W. etc. notum facimus universis tenorem prescncium perspee- 
turis, quod nos promittimus sine omni dolo et capcione, tarn pro nobis 
quam pro universis et singulis consiliariis, baronibus nostris et quibus- 
libet nobis adherentibus, servare treugas, secundum quod statuit eas Sere- 
nissimus dominus et pater noster It. rex Itomanorum, usque ad oetavas 
pentliecostes primo futuras cum Hurcliardo de... ubitlao de... et cetcris 
adlierentibus eisdem, ita tarnen, quod per prefatos et quemlibet prefato- 
rum (ideliter sine omni dolo dictc treuge usque ad predictas oetavas 
observentur, et quod quilibet ex prefatis det nobis infra hinc et feriam 
quartam post conriuctum pasche primo futurum proxime secuturum pa- 
tentes litteras, quibus promittat vera fide, quod dictas treugas inviolabiter 
usque ad predictum terininum observabit vel . . . munimine roboratas. 
Quictimquc vero litteras prefatas suo sigillo vel alieuius ex predictis 
muuitas infra hinc et predictam feriam quartam nobis non dederit, ab 
istis treugis exclusus et alienus penitus hnbeatur. Qnicumque eciam de 
consiliariis nostris lidelibus atque nobis adherentibus dictas treugas non 
observaverit, tune H. dapifer noster et . . . intrabunt infra VI. dies a die 
monicionis, que fiet eis, civitatem Pragensem, non exituri de ea, donec ille, 
qui treugas violahit, satisfaciet, prout dccens fuerit atque iustum. Quod 
si forte satisfacere noluerit, tune debet infamis et exlex ab omnibus re- 
putari, et a nobis et ah omnibus liiis, quibus idem violator trengarum 
prius adherebat, utpote infidelis et exlex evitari, et nos et hiidem omnrs. 
quibus prius adhesit, cum velut inimicum et violatorem pacis atque eon- 
cordie persequemur et nichilominus dieti H. . . dapifer et . . ., antequam 
civitatem Pragensem exeant, satisfacicnt pro eodem. Si vero aliquis ex 
predictis, cum tpiibus dictas treugas servare promisimus, aut ipsis ad- 
herentibus treugas dictas violavrrit, Iturchardus de . . et . . . intrabunt 
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eivitatem infraYII dies a die nionicionis, que fiel eis, eivitatem Pragensem, 
non exituri de ipsa, donec ille, qui treugas violavit, satisfaeiet, proul de- 
cens fuerit atque iiistum. Qiiod si forte satisfacere noluerit, tune debet 
infamis, periurus et exlex ab omnibus iudicari,ct ille, quibus idem violator 
adherebat treugarum, euin velut inimieum et violatorem pacis perseque- 
tur, et nichilominus dicti Burchardus et . . antequam eivitatem Pragcn- 
sem exeant, satisfacient pro eodem. Hoc eciam cst addicturn, quod infra 
predietum treugarum tempus nulla de novo munieio debeat erigi nee 
prius erecta destrui, sed sic ul nunc per predietum treugarum tempus 
integra debeat remanere. Si vero unus ex illis, qui intrare debuerint civi- 
tatem Pragensem, sufTiciens fuerit facerc satistieri leso, tune -ille solus 
intrabit eivitatem predictam, non exiturus de ca, donec leso fuerit satis- 
factum, et intrare non tenebuntur nee debent. Si vero satisfaeiet per 
aliqnem de prenominatis vel omnes , antequam ingrediantur eivitatem, 
hoc suffieerc debet, et satisfaecionc prestita eivitalem ingredi ad eam et 
ea vice (sic) nullatenus tenebuntur. Si vero unus non sufRccret facerc 
satistieri, vel, antequam ingrederentur eivitatem Pragensem, leso satisfaccio 
non fieret, tune omnes, qui nominati sunt, intrabunt eivitatem dictam 
ad satisfaciendum leso, prout est superius prenotatum. Preterea omnes 
illi, qui ex ipsis eastra scu beneticia ad nos pertineneia possident atque 
tenent, non impediantur per nos aut per nostros in eisdem infra tempus 
treugarum superius prenotatum. Insupcr quieuinque ex prenominatis, 
qui de adversa nobis nunc parte eensentur, occupavit a fcsto beati 
Martini primo preterito usque ad presens tempus bona nostra vel mo- 
naehorum vel alterius cuiuslibet, statim tenetur et debet resignarc. 
Si vero tempus treugarum finiri contingcret, antequam leso satisfaccio 
preberetur, volumus nichilominus, quod illi, qui de dicta parte ad 
satisfaccionem faciendam prenotati sunt, ingrediantur eivitatem Pra- 
gensem, atque in ea morentur, donec satisfactum leso fuerit, secure, et 
ad loca, unde venerint, redeant sub nostra fide atque baronum et lidelium 
nostrorum securitate, salvis rebus eorum et eos eomitancium pariter et 
personis. Ad hec nulla nova munieio infra predietarum treugarum tempus 
erigetur ab aliquo, sed ille, que a festo beati Martini primo futnro usque 
ad hec sunt erecte, integre remanebunt. Datum anno ete. 

Diese« Waffenstillstands erwähnt Pa I » e It y II. t. 848, wo Mehros (iber die Sache nachtu- 
lesen ist. Die Urkunde gehört in'a J. 1284. 

LXVIII. 

lonig Wenzel von Böhmen verleiht seinem Getreuen I. (Hynek) von Dnba znr Belohnung 
der einst seinem Tater nnd Ihm trengeleisteten Dienste mehre Dörfer nebst deren 
Zngobörnngen zu erblichem Besitz. (150.) 

W. dei gracia ete. Grata (idelium servieia digne retribueionis com- 
pensare premio nos benigne decet, nee solum presencia, sed ea, que olym 
domino nostro patri felicis memorie prestitere, sic enim iusticie partes 
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exsequimur, que remuneraeione prosequitur obsequentes, sic fidelcs 
nostros ad obsequendum nobis propensius et alios inducimus per exem- 
plum. Per hoc ergo privilegium etc. quod nos attendentes grata et uti- 
lia servicia, qneH. de Duba dileetus fidelis noster prestitit olym predicto 
domino patri nostro et nobis prestat ad presens et prestare potent in 
futurum, villas.. . et . . in remuneracionis duleedinem sibi et suis heredi- 
bus coneessiinus hereditarie possidendas, volentes, ut ipse et heredes sui 
dietas villas cum pratis,pascuis,aquis, aquanimdccursibus, silvis, rubetis, 
agris cultis et ineultis, et omnibus iuribus et attinenciis eorumdcm here- 
ditario iure teneant, habeant, possideant de nostra gracia speciali, quas 
quidem villas per Dypoldum snmmum regni camerarium iuxta regni 
eonsuetudinem cireuiri feeimus, ut eas metis certis distinetis et terminis 
dietis H. et suis heredibus assignet nostri nomine possidendas. 

Die Urkunde scheint in'* J. 1289 tu gehören. Die Wiener Abschrift hat eine Urkunde mit 
der Überschrift: Hevnmaanus (?) de Duba promittit in Rege fidelitatem serrare et munire, si 
quod sihi pontrarium audterit. Sie ist datirl: XIV. Kal. Februar. 1289. 


LXIX. 


Wenzel Erbherr von Böhmen and Markgraf von Mahren zeigt dem Herrn Sezima von 
Krasow an , dass er anf Bitten seiner Freunde für sich nnd für die Burggrafen von 
Tans , Pota und Sobchrd (von Potenstein und Litte) mit ihm einen Waffenstillstand 
geschlossen habe, der genau beobachtet werden solle. (SD— 60.) 


Nos W. dei gracia dominus et lieres regni Bohemie et marchio 
natus Moravie etc. dilecto sibi Zezinc de Crassow notieiam subscriptorum. 
Prccibus nostrorum fidelium amicorum, qui nostram circumstant presen- 
eiam, et honorabilis viri abbatisdePlasbenignius inclinati, pro parte nostra 
principaliter et deinde Potonis et Zebchurdonis pnrcravii in Tust, teeum 
treugarum inivimus federa utrimque a data presencium usque ad fe- 
stem pentecostes primo futurum inviolabiliter observanda, promittentes 
vera fide, quod infra prescripturn tempus per nos, dictos Potonem et Ze- 
behurdonem purcravios inThust vel alios fideles nostros aut homines ip- 
sorum tibi atque tuis hominibus in personis aut in rebus nullum malum, 
nullum dispendium inminebit, ymmo penitus sccure et illese poteris tarn in 
rebus, quam in hominibus tuis per idem temporis spacium permanere, 
atque, si prudens fueris, nostris temandatis atque beneplacitis eonformare. 
Seias eciam, quod matidavimus dietis purcraviis in Ostrow, quod teeum 
treugas per tempus predictmn teneant et observent, sicut graciam nostram 
diliguntet favorem, et quod si qui ex hominibus tuis, quos captivaverunt, 
pro sua redempcione pecuniam promiserunt et fideiussores statuerunt, 
dictam pecuniam non exigant ab ipsis fideiussoribus per treugarum 
spacium predictarum, neenon et quod tuum filium custodia teneant sub 
honesta, sub nullo indcccnti gravamine molestantes. Hec autem omnia 
valere volumus actenus, si tu ex parte tua infra prescripturn tempus nul- 
lum dampmin nullumque dispendium per te vel tnos nobis. dietis piir- 
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eraviis aut aliis (idelibus inferes Tel fueris machinatus, alioquin dirtas 
treugas vires nullas volumus obtinere. Volumus eeiam, ut infra dictarum 
treugarum tcmpus nostram prcsenciam sccure adire debeas et nobiscum 
traelare, qualiter nostre gracie valeas reformari, sciens quod in veniendo 
ad nos, stando nobiscum, et ad propria remeando nuiluni tibi dampnum, 
nullum periculum inminebit. 

Vgl. Palacky II. 1. 8. 347. 349. 353. Villig unbrauchbar ist der Abdruck dititr Urkunde 
ia Bodmann, Cod. cpistol. Rudolphi p. 178 — 2 «9. 


LXX. 

König Weniel von Böhmen erlässt dem Albert von Seeberg die an Ihm nnd seinem Tater 
begaagene Sebnld, nimmt ihn wieder in Gnaden ant nnd gestattet ihm den Nachweis 
aber sein Eigenthnmsrecht an der Stadt Tachau. (136-137.) 

Nos W. dei gracia etc. Notum facimus universis tenorem presen- 
cium perspecturis, quod reputantes esse gloriosius parccre quam punire, 
dicto fideli nostro D. de Zebcrch ') remittimus omnem culpam et omnem 
excessum, quem commiserat temporibus patris nostri et nostris, et plene 
restituimus enm nostre gracie ac favori, et omnem raneorem, quem con- 
tra ipsum babuimus, de nostro pectore deponentes, atque accionem, quam 
ob suam culpam amiserat, reintegrantes atque restaurantes eidem, et fa- 
vemus sibi, quod in curia, quam primo celebrabimus, testes et privilegia 
producere debeat super civitate et Castro et in Tachau et aliis bonis 
ibidem, et si idem AI. per fidelcs et ydoneos testes et per legittima 
et vera privilegia probare poterit, quod civitas et castrum in Tachau et 
bona omnia ad ipsam civitatem et castrum spectancia idem AI. secuturis 
temporibus teneat, habest, et possidcat pacifice et quiete, ita tarnen, quod 
idem AI. pecuniam, quam pro prefatis bonis dictus pater noster olym de- 
derat, nobis restituat, et quod de dictis civitate, bonis et Castro in Tachau 
nobis et heredibus nostris ipse et heredes eius serviant fideliter, prout 
alter quilibet baro regni nostri nobis et nostris heredibus de suis bonis 
servire tenetur et debet. Quod si forte dictus AI. in probacione defecerit, 
et per testes ydoneos et legittima documenta non probaverit, dictam ci- 
vitatem Tachau cum Castro et bonis ad eandem spectantibus iure et racio- 
nabiliter pertinere ad ipsum, tune ipse AI. de dicta civitate, Castro, atque 
bonis pertinentibus ad eandem eivitaiem et castrum sine omni occasione 
atque contradiccione vel tarditate de pleno cedet, et ad manus nostras 
dictam civitatem et castrum et omnia bona, que spectant ad ipsam civi- 
tatem, absque difücultate qualibet resignabit, et resignare promisit vera- 
eiter et tenetur. Ad hec, si dictus Albertus in nobis lidem suam frangeret, 
vel contra nos faceret aut veniret, tune volumus ah omnibus, que sibi 
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promisimus, absolut! ps.se, et ad ipsorum observanciam aliquatenus Don 
teneri. 

Pa lacky II. 1. S. 353. Dir l'rkuudc gehört wahrscheinlich in’» J. 1277 oder 1278. Oie 
Wiener Abschrift hat eine l'rknnde mit der Uberachrift: Nobili* rir Albertus de Seberrh pro- 
mittit fidelitatem aerrare in rege auo domino natnrali und mit dem Datum : Anno domini 1277 priiie 
Kal. Auguati. 


LXXI. 

Albert von Seeberg bekundet , anf welche Weise er sich mit dem König Wentel über 
den Answeis seines Eigenthnmsrechts an der Stadt Taehau geeinigt habe. <44 — 45.) 

Ego AI. de Sebereh notum faeio univcrsis tenorem presencium per- 
specturis, quod ego pro eo, qtiod dominus meus VV. etc. omnem culpam 
et exccssum, quem commiseram temporibus suis et quondam domini 0. 
patris eius, benigne ae pie relaxans, me sue restituit gracie et accionem, 
quam ob predictum exeessum et patris culpam iure et merito amiseram, 
benigne michi reintegrans et restaurans, favetetconcessit michi, ut osten- 
dam et probem per testes ydoneos et alia legittima documenta, si eivi- 
tas Tacow cum Castro et bonis Omnibus ad ipsam civitatem et Castrum 
pertinentibus dcbent ad me iure ac racionabiliter pertinere , promilto 
vera fide et intencione non ticta pro me et heredibus meis eidem domino 
meoW. et heredibus suis, devote et lideliter et cum toto posse meo sibi 
et heredibus suis adherere et astare contra omnem hominem omncmqne 
personam omni tempore, et contra eum et eius heredes nichil umquam 
facere vel venire, sed pocius sibi et heredibus suis ego et heredes mei 
serviemus et parehimus, ut alter aliquis tidelis baro de regno Bohemie 
sibi servire et parere tenetur et debet. Promitto eciam vera fide, quod si 
probare non potero per testes ydeneos et alia legittima documenta, dic- 
tam civitatem Tachow eum Castro et bonis omnibus ad eandem civitatem 
et castrum pertinentibus, eedam dieto domino meo W., et ipsam eivita- 
tem cum Castro et bonis pretaxatis ad manus dicti domini mei W. peni- 
tus resignabo et teneor omnimodis resignare. Insuper promitto vera fide, 
quod peeuniam dicti domini mei W. pater olim dominus rex 0. felicis 
memorie michi pro predictis bonis dederat, si probavero, dictam civita- 
tem cum Castro et bonis predictis ad me pertinere, sibi restituam integre, 
eontradiecione atque excepcione quibuslibet procul motis. Quod si forte 
contra prescripta vel aliquod preseriptorum aliquo umquam tempore 
tenero vel venire temptabo aliqua raeione seu causa, tune volo periurus, 
exlex et infamis ab omnibus iudieari. Ad hcc, si apud prefatum dominum 
raenm W. deineeps per aliquem vel aliquos accusatus fuero de aliqno 
excessu vel culpa, vel ipse forsitan dominus W. me pro aliquo excessu 
vel culpa inpetiverit, michi secundum regni ronsuctudinem expurgacio 
dabitur, et si tune de culpa, que inponetur michi, me, sicut ins decernit 
et instum fuerit, non potero expurgare, tune volo statim tarn dictis eivi- 
tate eum Castro et bonis in Tachow, quam omnibus eastris et bonis meis 
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aliis, ubieumque in terra Boheinie sitis, abiudieatus esse, et quod de ipsis 
civitate, eastris et Omnibus bonis dietis dominus W. se libere intromittat, 
atque de ipsis disponat et faeiat. pruut eins plaeuerit voluntali. 

LXXU. 

t 

Sichter , Geschworene and die gesamtste Bürgerschaft von Prag leisten Ihrem natür- 
lichen Erbherrn Weniel , Erbherrn des Königreichs Böhmen nnd der Harkgrafschaft 
Mahren den Bnldignngseid. (SO.) 

L XX III. 

König Weniel von Böhmen verspricht, mit den ihm nahe verwandten Heriogen 8. nnd 
B. von Schlesien aufrichtig Friede in halten nnd ihnen nöthigen Falls mit seiner Maöht 
beizustehen, mit Ausnahme des römischen Königs. (68.) 

W. dei gTacia etc. universis tenorem presencium . . per noticiam 
subscriptorum alumpnam pacis amplectimur ea pace coneordiam, quod 
licet . . non . . nullis naturalibus intemexu federis alligemur, tarnen, ut 
inter nos et ipsos validioris vigeat stabilitas amoris, naturale vinculum 
legittimis obligacionibus vincire firmius delectamur. Cupientes igitur 
inter dilcctos consanguineos nostros H. ') ct H. duces Slesie ct nos 
pacem atque coneordiam vigere glutini fibula firmioris, promittimus eis 
sinccra fide assistere cum omni nostra potencia, quocicns ipsis neccssa- 
rium fuerit, contra omnem liominem omnemque personam, serenissimo 
domino ac patre nostro domino R. Romanorum rege . . et . . exeeptis, 
ita tarnen, t|uod si dictus dominus nostre dextre presidium infra terras 
suas necessarium habuerit, hiis, quos mittemus in uuxilium, Stipendium 
condicionis exhibebit. Promittimus insuper eident duci utile atque ex 
deliberato ferro consilium super agendis et negociis suis, quocicns nos 
duxerit requirendos. 

LXXIV. 

Das Domcnpitel in Prag ertheilt ln der Voraussetzung , der lange abwesende Domherr 
Dionysius sei gestorben oder Mönch geworden, die dadnroh erledigte Prabende seinem 
Mitdomherrn W. Protonotar dos Königs von Böhmen. (184.) 

In nomine domini amen. Noverint universi tenorem presencium in- 
specturi, quod nos dei gracia UI. prepositus, magister G. decanus et . . 
et . . totumque eapitulum Pragensis ecclesie firmiter credimus,- quod 
dominus Dyonisius eonfrater et concanonicus noster vel decesserit, vel 
habitum assumpserit, propter quod prebenda, quam in prefata tennit et 
possedit ecclesia, vacare indubitabiliter opinamur co, quod iam transaeti 
sunt IIII or anni continue, in quibus eandem ecelesiam neque per sc, neque 
per nuncium visitavif, ut a domino decano monitus fuerat, neque, ut prius 


*) Heinrich IV. von Breslau. 
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consneverat. proxentus prebende sue et burse obteneionem ipsi de- 
bitara studuit vel criraxit .sibi facere destinari. Credimus eciam . vmo 
scimns . qnod nnnnutli xehementi ambieione benefieiorum et eoaei- 
nonicatmim solieiti »enatores prebendas in dieta Pragensi eeelesia 
dirersis modis contra cor noütrnm et forte contra licitum satagnnt 
obtinere, quornm confrnternitas utpotc nobi.s et bonis omnibus infesta. 
necnon et plus incomodi quam comoili paritura. eeelesie Prägen, ma- 
gis oneri quam honori. Ergo qnia nostra interest, ipsins eeelesie 
statui coagrue atque perfectnm salubriter proxidere. die domiaieo 
oetava scilicet pasehe in capitulo Prägens! ad hoc specialiter eongregato 
habitis tractatn et deliberacione .sollempnibu.s super eo, at ordo servetur 
ip predicta ecclesia, ac honorentur atque perficiant illi, ex quibus et no- 
bis et eeelesie honor exenire poterit et profectus, de unanimi eonsensn 
et voluntate pari, riro provido et honesto domino W. eonfratri et conea- 
nonico nostro. regia Bohemie protboootario. prebendam. quam xaeare ere- 
dimns in eeelesia Pragensi per mortem xel assumpcionena novi habitus 
dicti domini Dyonisii. ut prediximus, tamquam sibi de iure debitam, eum 
in eeelesia ipsa ex ordine idem dominus W. sit primns exspeetans. et 
possit nobis et eeelesie frequenter prediete. eonoessimus et assignarimus, 
et per . . . ipsins eeelesie elerieum eundem dominum W. in eiosdem 
prebende possessionem induci feeimus eorporalem, tali xerumtamen eon- 
dieione a nobis bona fide inxiolabiliter obserxanda, qnod si dietus Dxoni- 
sius xixit adhtie. et, per qnem vaeare possit prebenda sua. habitum nun 
mntaxit, pro cniiis rei xeritate pereipienda nnneium et exploratorem iam 
transmisimus speeialem. tune dieto domino W. presens «liete prebeade 
coneessio, eeiam in eorporalem possessionem inmissio, nullum preiudi- 
cium generet xel xolumns generari, quin vmo promittimus xera fide, pre- 
bendam, qne prima in dieta eeelesia nostra xacare cootingerit, vel medio 
tempore, antequam dietns nuneius redeat. xaeaxerit, assignare, et in eor- 
poralem ipsins prebende eum faeiemns inmitti sine aliqua tarditatc. et 
exeepeione et eonjradiccione quibuslibet procul motis, xolentes firmiter. 
qnod ordo serxetur in ipsa, et pretextu prefate coneessionis prebende 
antedicte qui in presenti tieri sibi iuri suo in millo penitus derogetur. 

Boi D o 1 I i ■ e r, C*d. epiitul. OtUort M. p. 103 fioxlet maa ein Empfehlung aschrribem itt 
Rrtnifi Ottokar aa tias Domcapitei zu Prag xur Verleihung einer Taranten Prsbeude ia seinen Proto- 
aotar Heinrich. 


LXXV. 

Streitsache xwlsehen dem Propst der Wyssehrader Kirche and seinem Domcapitel aber 
die Hechte der Kirche in Wyssehfad. (108 -110.) 

(n nomine domini amen. Nos dei graoia prepositus Pragensis et 
Wissegradensis eeelesie eustos, magister H. et W. eiosdem eeelesie 
canonici, arbitri et arbitratores, et amicabiles eompositores, diffinitores. 
eorreetores statuti et ordinati communiter et coneorditer a venerabili p. 
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Wissegradensi preposito ex parte una, ct dominis C. decano universis 
et capitulo toto Wissegradensis ipsius ecclesie ex parte altera, super lite 
et de lite et controversia, qucstione vel causa, que vertcbatur inter ipsos 
super statu, condicionibus et iuribus prediete Wissegradensis ecclesie, 
prout in compromissis in nos ab utraquc parte factis et inferius ad cau- 
telam scriptis evidcneius continentur, habita deliberacione sollcmpni, 
visis et auditis iuribus, libertatibus et consuetudinibus, privilegiis papa- 
libus, aliisque instrumentis Wissegradensis ecclesie pretaxate, ac de 
sapientum consilio ac examine diligcuter excussis, insuper intellectis, 
auditis ct examinatis Omnibus, que super lite et causa, qucstione vel con- 
troversia predictis attendenda, audienda vel cxaminandn fuerunt, et que 
utraque pars dicere, responderc volumint, ncenon et utriusque partis 
diligenter investigata et cognita voluntate, pro bono pacis atque coh- 
cordie, ex vigore compromissorum predictorum in nos factorum, dei 
nomine invocato, laudamus et arbitramur, dicimus et pronuneiainus atque 
mandamus corrigentes, eisquc per arbitrium, si arbitrium dici potest, vel 
sentencia, vel ordinacio, quocuinque alio nomine ccnseatur, quod vel que 
fuit prolatum vel prolata per fratres Ny. ministrum fratrum minorum per 
Bohemiam et Poloniam, p. dictum Odrancium custodcm Pragensem et 
G. laycum camerarium domine rcgine Bohemie, super statu, condicioni- 
bus et iuribus dictc Wissegradcusis ecclesie, et quitquit secutum fuerit 
ex eodem arbitrio, si arbitrium dici potest, vel sentencia, seu ordinacio, 
vel quocumque alio nomine ccnseatur vel nuncupari valcat, inane, cassum 
et irritum,vel inanis, cassa etirrita habeatur, et quod iuribus omnino careat, 
tamquam dicte Wissegradensis ecclesie privilegiis et consuetudinibus 
et instrumentis contrarium, atque cum arbitrium, si arbitrium dici potest, 
sentencia, vel ordinacio, vel quocumque alio nomine censeatur, in pluri- 
bus eartis scriptum vel scripta fuerit, ct tarn sigillis domini quondam 0. 
ineliti regis Bohemie memorie recolende, quam aliorum plurium roborata 
vel roboratum, et per diversas ecelesias atque loca depositum vel depo- 
sita, laudamus, arbitramur, dicimus, pronuneiainus, atque mandamus corri- 
gentes, quod omnes ille carte prediete in conspectu omnium nostrum 
in capitulo Wissegradensi per prefatum dominum Wisscgradcnsem pre- 
positum ferantur coram nobis, ibidem cum sigillis appensa fuerint in eis 
insimul lanianda, ita quod deineeps ipsius arbitrii, si arbitrium dici 
potest, vel sentencia, vel ordinacio, vel quocumque alio nomine valeat appel- 
lari, memoria non subsistat, quod si forte omnes prefate carte non possent 
haberi, sed contingeret aiiquas integras et cum sigillis integris remanere, 
laudamus, arbitramur, dicimus, mandamus, et pronuueiamus corrigentes, 
easdem cartas nullius momenti, niilliusquc vigoris existere, nec inposterum 
debere valere, nec per eas aliquid preiudieii posse Wissegradensi ecclesie 
vel ipsius ecclesie capitulo generari, sed acsi non essent, ita penitus 
habeantur. Ceterum quia dictum arbitrium, si arbitrium dici potest, vel 
sentencia, vel ordinacio, vel quocumque alio nomine fuerit nunciipaiidiim, 
in registro regie curic est notatum, laudamus, arbitramur, pronuneiainus. 
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diciinus, et mamlamus corrigentes, ut ea occasione vigorem aliquem non 
debeat vel valeat obtinere, sed penitus cassum et irritum habeatur, necnon 
et, quod dictus dominus p. W. Wissegradensis prepositus una cum 
dornino p. deeano totoque eapitulo Wissegradensis ecclesie dominum 
0. inrlitum marehionem Brandeburgensein, tutorem domiui W. filii 
quondam prefati domiui regis, capitaneum in Bohemia generalem, adeant, 
et suppliciter postulent, ut dieti arbitrii, si arbitrium diei potest, Tel sen- 
tencia, vel ordinacio, vel quocumque alio censeatur nomine, transscriptum 
in registro contentum per cassatorias lineas, ut moris est, debeat facere 
annullari etc. et sic per bunc modtim singuli arbitrii articuli secundum 
eorum continenciam sunt scribendi. Quibus Omnibus scriptis dicatur sic, 
et hec scripta omnia et singula nos supradicti arbitri, arbitratores, ami- 
cabiles eompositores, diffinitores et correctores laudamus , arbitramur, 
dieimus et pronunciamus atque mandamus, ab utraque parte predicta 
fieri observari, adimpleri, ex vigore compromissorum predictorum, et sub 
pena ipsis comproinissis contenta, si contra factum fuerit, cominittenda, 
salvis tarnen et reservatis iure, arbitrio et potestate declarandi et inter- 
pretandi super predictis ct quolibet predictorum, ubicumque ct quando- 
cumque fuerit oportunum. Ad hec notum facimus universis, quod utraque 
pars presens fuit ad hoc et bas (!) laudum, arbitrium, dictum, inandatum, 
pronunciaeionem , disposicionem , correccionem audiendum, et ambe 
partes prefate in continenti hoc et has laudum, arbitrium, dictum, inanda- 
tum , pronunciaeionem, diflmicionem, correccionem legernnt et confir- 
maverunt consentanee; robore firinitatis hiis sua sigilla facientes apponi 
in teslimonium veritatis. 


LXXVI. 

Streitsache zwischen dem Propst der Wyssehrader Kirche und seinem Domcapitel ober 
die Hechte der Kirohe zu Wyssehrad. (82 83.) 

Nos . . dei graeia prepositus Wissegradensis ecclesie, cancellarius 
regni Bohemie et Pragensis archidiaconus, notum esse rolumus preseu- 
cium inspectoribus universis, quod, quia in instrumento composicionis 
inter nos ex una parte, et ipsius ecclesie nostre W'issegradensis ex altera, 
per viros religiöses et diseretos fratres N. instrumentum etc. et p. 
Odrancium custodem Pragensem ordinis minorum, qui eandem composi- 
cionem rogati sibi assumpserunt, et G. O.N. inclite regine Bohemie came- 
rarium edito et confecto quasdam dilficultates et errores intollerabiles, 
quos vel quas biidem ordinatores, fratres videlicet et camerarius ante- 
dicti, cum propter brevitatem temporis, quod ipsis pro pensanda quali- 
tate et quantitate negocii, prout valde neeessarium fuit, non suppetebat, 
aut quia de eodem negoeio minus forte fuerant informati, eommiserant, 
speeiale ct pregrande ecclesie Wissegradensi prestitisse obsequium 
estimantes, consideramus et (ide oceula perspicimus in nostra, qui non 
minus deo teste et eonseieneia de pressuris ipsius ecclesie nostre Wisse- 
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gradensis, quam de propriis, ul tenemur sineero ex affectu, dolemus dis- 
pendia pericula vergere ac ipsius ecelesie preiudicia et gravamina con- 
tinere, ideoque volentes tarn nobis quam diele AVissegradensi ecelesie 
salubris remedio eautele subvenire, viris honorabilibus karissimis in 
Christo confratribus, dominis videlicet Gol. venerabili preposito Pragensi 
eustodi prefate ecelesie noslre . magistro H . . el Weli. eoneanonieis 
nostris ibidem, ipsius ecelesie negocium pro parte nostra ex integro 
committimus et ad plenum providendum, discueiendum, ac raeionis venti- 
labro rentilandum. dantes eisdein omnimodam et liberam facultatem et 
potestatem absolutam revoeandi dictam ordinaeionein faetam, ut predic- 
tum est, per prefalos fratres et G. camerarium domine regine, ordi- 
nandi, statuendi, et disponendi in predieto negoeio, corrigendi et cmcn- 
dandi, quitquit ordinandum, disponendnin, statuendum, et corrigendum, et 
emendandum in ipso negoeio fuerit, neenon et redueendi ad statum pri- 
stinum, quitquit vel in quocuinque contra privilegia papalia et fundato- 
rum prefate ecelesie nostre, et bonas et utiles ac honestas consuetudines 
ab antiquo habitas vel obtentas in eeelesia, rcpertum fuerit in prefata 
ordinacione arbitraria oberratum, suasque revocacionem, ordinaeionem, 
statutum, et disposieionem,reeepcionem, vel emendaeionem, et reduceio- 
nem ad statum pristinum eontirmandi et roborandi, pront ipsis videbitur 
expedire, vel quia tactis saerosanetis eorporale prestitimus sacramentum, 
quod ipsorum arbitrio stabimus et Stare volunnis stabiliter, promittimus, 
omni capcione remota pcnitus, quod omnia, que supradietis vel predic- 
torum aliquo duxerint statuenda, rata grataque tenebimus atque tirma, et 
pene, quam ipsi senteneiam sue denunciaeionis, promulgaeionis, vel quo- 
cumque alio censetur nomine, vallaverunt, volmnus subiacere, eique nos 
submittimus a prcsenti, ita quod, sitransgressorcs ipsius senteneie, denun- 
eiacionis, vel promulgaeionis, quam fecerint vel edixerint, fuerimus, eandem 
penam promittimus sustinere sponte, extunc renuneiantes omni iuris 
auxilio tarn canonici quam civilis, quod nobis possit, ne subiremus dictam. 
vel ne observaremus aut rata teneremus, que dicti canonici nostri domi- 
nus G. magister H. et VV r . sentenciavcrint, denunciaverint aut promul- 
gaverintin prefato negoeio, aliqualiter sulfragari. Addicimus insuper, quod 
si non omnes tres biis exscquendis intcressc potcrint, unius non obstante 
sentencia duo ex ipsis, adhibito sibi tercio de capitulo nostro quocuinque, 
si necesse fuerit, niehilominus exsequentur. In cuius rei testimonium pre- 
sentem paginam sigilli nostri nuinimine duxinms roborandam. Datum 
Wissegrad anno domini etc. 

Über den Propat Peler' von Wvssehrad, Kanzler de» Königreichs Böhmen, vgl. Dolliner. 
Cod. epistolar. Oüoeari II. p. 18 . 
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LXXVII. 

Streitsache iwlscben dem Propst der Wyssehrader Kirche and seinem Domcapitel eher 
die Rechte der Kirche an Wyssebrad. (80—82.) 

Nos P. dei gracia Wissegradensis prepositus scripti presentis tenore 
notum facimus universis tani presentibus quam futuris, quod nos atten- 
cione sollicita ea, que minus rite, minusque racionabiliter facta sunt, 
debito retraetaeionis modo corrigerc non solum dignum iustumque fore, 
sed utile nimis et eommendacionis tytulis attollendum, et precipue, si 
negocia ceclestica fuerint, in quibus non tantummodo rerum temporalium, 
sed periculum rertitur animarum, quia patenter vidimus et intelleximus. 
quod arbitrium, sivesentcncia, seu quocumque alio nomine censeatur, quod 
Tel quam riri honorabiles dominus G. Pragensis episcopus et custos 
ipsius Wissegradensis ecelesie, et magister Henrieus ac Welizlaus, eiusdem 
ecclesie canonici, dilecti confratrcs nostri, super quibusdam causis,litigiis 
atquc negociis, que vertebantur inter nos ex una parte, et dominum C. 
dccanum totumque capitulum Wissegradensis ecclesie ex altera, protu- 
lerunt, eget correccione debita, melius reformari, eo quod in ipso itum 
plane est contra privilegia Wissegradensis ecclesie pretaxate , que 
debent et debuerant exacta diligencia observari, ut idem arbitrium, seu 
sentencia, seu quocumque alio nomine valeat appellari, per emendacionis 
debite rcmedium meliorem dcducatur in formam, et dirigatur ad tra- 
mitis linea institoris, in providos et discretos viros dominos Welizlaum 
Ticedecanum, Fridericum scolasticum, Hart. Dominicum et magistrum 
Laurentium canonicos Wissegradenses confratres nostros sine dolo, fraude, 
ac onmi capcione, pure ac lidcliter compromiltimus tamquam in arbi- 
trarios interpretatores, correctores, et emendalores arbitrii seu sentencie 
pretaxate, dantes eis omnimodam et plcnam facultatem, dictum arbitrium 
yel sentenciam , vel quocumque alio nomine appelletur , interpretandi, 
minuendi, addendi, corrigcndi,et emendandi, ubicumque et in quocumque 
interpretandum, minuendum, addendum, corrigendum fuerit vel eciarn 
emendandum, iuxta prudenciam a domino eis datam, promittentes tenore 
presencium prefatis domino W. scolastico, Hart. Domiuico et magistro 
Laurentio interpretatoribus, arbitrariis correctoribus , et emendatori- 
bus, stare, parere, et obedire, et non contraire vel facere de iure vel- 
de facto, aliqua racione vel causa, omni inposicioni, correccioni , et 
emendacioni, quam fecerint addendo, vel minuendo, in arbitrio vel sen 
tencia pretaxata, et dcinceps Omnibus temporibus vite nostre stare, parere, 
et obedire dicto arbitrio, postquam correxerint illud, et per cos fuerit 
emendatum, et numquam de iure vel de facto, aliqua racione vel causa, 
contra dictum correctum arbitrium veniemus per nos aut per interpositam 
personam, sed inviolabiliter curabimus illud tarn in toto, quam in sin- 
gulis eins articulis observare, corporali super hoc a nobis prestito iura- 
mento, et sub pena ducentarum marcarum argenti puri solvendarum pro 
medietate domino pape, ad quem inmediate spectat prefata eedesia Wisse- 


Digitized by Google 



91 


gradeusis, el pro medietate reliqua capitulo pretaxato, et, pena ipsa soluta 
rel non, pretaxatum arbitrium per prefatos viros eorrectuin secundum 
eum raodum, secundum quem ipsi eorrexerint, robur nichilominus obtineat 
valide firmitatis. Promittimus eeiain sub eisdem iuramento et pena lide- 
liter atque pure, quod forme prioris arliitrii stabimus et stare volumus, 
parebimus et parere volumus in Omnibus articulis, preterquam in hiis 
tantum, qui, antequam correeti essent, privilcgia et immunitates Wisse- 
gradensis ecclesie irritabant vel eciam anullabant, liberantes precise et 
babentes liberum et solutum dictum WissegTadense eapitulum ab obser- 
vacione dictorum artieulorum et a pena et iuramento, quibus eos obser- 
vare per arbitros videbantur. Promittimus eciam vera fide, quod, postquam 
prefatum arbitrium per prefatos dominos emendatum fuerit et correctum, 
diligenter et efficaciter procurare volumus, ut auctoritate sedis apostolice 
eonlirmetur, quodammodo super hiis, que per idem arbitrium deciduntur, 
moveri lites aut discordiam non eontingat, sponte renuneiantes omni iuris 
auxilio tarn canonici quam civilis, quod nobis possit, ne subiremus dictam 
penam, vel ne servaremus aut rata tcnereinus ea, que dicti domini W. F. 
Bart. Dominicus et Laurentius interpretati fuerint, corrigent vel emenda- 
bunt, addendo vel minuendo, et breviter, ne servaremus aut ratum tenere- 
mus predictum arbitrium, postquam fuerit correctum, suffragari, et pre- 
eipue illi renunciainus excepcioni, quam possemus exponere de iure vel 
de facto, quod vidclicet non possemus vel non deberemus stare, parere, 
vel obedire interpretacioni, correccioni, emendacioni, quas prefati domini 
fecerint, vel dicto arbitrio, postquam per cos emendatum fuerit et cor- 
rectum, pro eo, quod de corpore sunt ipsius Wissegradensis ecclesie, et 
quodammodo in causa propria interpretatores, correctores,etemendalores 
esse videntur. Quod si forte calumpnia vel eavillacione aut infirmitate 
aliquis vel aliqui ex nobis prefatis exsequendis intercsse non poterint, 
vel existentes calumpnia vel eavillacione qualibet negoeium exsequendum 
retardaverint vel impediverint, tune alii nichilominus predictum arbitrium 
interpretentur, eorrigant, emendent, et minuant, et addant, secundum quod 
ipsis videbitur expedire. ln cuius rei etc. 

LXXVIII. 

Streitsache zwischen dem Propst der Wyssehrader Kirche ond seinem Oomeapitel Ober 
die Reohte der Kirche zu Wyssebrad. (98—100.) 

Nos igitur sub limitatorie sedulitatis studio vetustatis carie (sic) 
vestigiis inherentes promulgacionem seu denunciacioncm nostram, seu 
quocumque alio censeatur nomine, et processu ipsius, quam ad deciden- 
dam iuriose cause dissencionem, dolendum rnalivolencie typum, et corri- 
xacionis cuiuslibet controversiam sopiendam , que vertebatur vel verti 
poterat inter dominum et magistrum P. venerabilem Wissegradens. pre- 
positum, regis Bohemie pro cancellis et Pragensem archiepiscopus (sic) 
ex una parte, et honestos et providos viros canonicos totumque eapitu- 
lum prefate Wissegradensis ecclesie ex parte altera, atque ipsorum suc- 
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cessores, super promulgaeionem cuiusdam arbitrii, si arbitrium dici po- 
test, ad componendum inter dominos G. prepositum et canonicos Wis- 
segradensis ecclesie pretaxatos, qui superstatuet condieionibus vel liber- 
tatibus dicte Wissegradensis ecclesie disseneiebant, facta perviros religio- 
sos fratresN. ministnun per Bohemiam et Poloniam et P. dictum 0. cuslo- 
dem Pragensem ordinis minonim, atque Gregorium domine regine came- 
rarium, protulimus scu pronuneiamus, positi pagina denotari fecimus, et 
describere ad materiam . in publieam noticiam venire cupientes, quod 
prefati domini P. prcpositus, canonici, totumqne capitulum Wissegraden- 
sis ecclesic desiderantes buiusmodi negoeio sentencie inponere, et, ut 
tcnentur, ad fraterne karitatis unionem redire, dietus preprositus pro sna 
parte et suo sigillo sigillatas dietique canonici pro ipsorum et capitnli 
sui parte sigillo eorum capitnli eciam roboratas suas nobis exhibuere 
litteras in hac forma. 

LXXIX. 

Streitsache »wischen dem Propst der Wyssebrader Kirche nnd seinem Domoapitel aber 
die Hechte der Kirche in Wyssehrad. (87—89.) 

In nomine domini amen. Nos ß. dei gracia Wissegradensis eccle- 
sie prepositus, regni ßohcmie cancellarius etc. Scirc volumus universos 
tenorein preseneiuni inspecturos, quod, cum super statu, condieionibus, 
et iuribus eiusdem Wissegradensis lis, questio, et controversia, et causa 
inter nos ex parte una, et viros venerabiles dominos C. decanum et uni- 
versos canonicos totumqne capitulum VV issegradensis ecclesie pretaxate 
ex parte altera, et desideramus ardenter, eisdem liti, questioni, cause et 
controversie finem imponi laudabilem, et ipsis dccisione provida termi- 
nari , ut cum predictis domino decano et canonicis totoque capitulo 
Wissegradensi, fratribus nostris in Christo, et in debita caritatis affee- 
cione uniamur, et dampna vel gravamina, que ex lite vel controversia 
huiusmodi dicta Wissegradensis ecclesia sustinere possit, circumspecte 
cautele remediis evitentnr, nos pro parte nostra et succcssorum nostro- 
rum, sine dolo, fraude et omni capcione, pure et fideliter,de lite et super 
lite et controversia pretactis, que vertuntur inter eos (nos) ex parte una. 
ut dictum est, et prefatos dominos 0. decanum et universos canonicos 
totumque capitulum predicte Wissegradensis ecclesie ex altera super statu, 
condieionibus et iuribus ecclesie, compromittimus in viros discretos ka- 
rissimos eonfratres nostros dominos videlicetG. prepositum Pragensem et 
custodem dicte Wissegradensis ecclesie, et magistrum H. et W. canoni- 
cos eiusdem ecclesie, tamquam in arbitros et arbitratorcs et amicabiles 
compositores et probos viros, diffinitores, dispositores, correctores, pro- 
mittimiis pro nobis et successoribus tenore presentis, dominis G. prepo- 
sito custodi, magistro H. etW. canonicis dicte ecclesic Wissegradensis, 
confratribus nostris, stare, parere, et obedire, (non) eontrairc et contra- 
facere de iure vel de facto, aliqua racione vel causa, omni laudo, arbitrio. 
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dieto, diffinicioni, disposicioni,pronunciacioni, etcorreccioni eorum occa- 
sionefecerint, pronunciaverint, difllniverint, correxerint, aut arbitrati fue- 
rint, cum scriptura vel sine scriptura, semel vcl pluries, diebus domini- 
cis, feriatis vcl non feriatis, scdendo, stand», quandocumque, uhicumquc 
et qualitercumque, cum iudicii sollcmpnilate, obinissis nobis presentibus, 
dum tarnen citatis, sub pena trecentarum marearum ipsis dominis G. 
preposito Pragcnsi custodi et magistro H. et \V. canonieis prediete 
eeelesie Wissegradensissolvendarum, et refeceione litis et extra, et obli- 
gacione omnium bonorum stabilium quam mobilimn, et, pena ipsa soluta 
vel non, hoc compromissum, et laudum, vel arbitrium, vel dictum, pronun- 
eiacio, diffinicio, eorreecio, et disposieio ferenda vel ferende vires obti- 
neat valide firmitatis, spontc ex nunc renuneiantes pro nobis et succes- 
soribus omni exeepcioni et iuris auxilio tarn canonici quam civilis, quod 
pro nobis esset, ne subiremns dictam penam, vel, ne observaremus, rata 
teneremus, que dicti doinini G. prepositus custos Pragensis, magister 
H. et \V. canonici prediete eeelesie VVissegradensis fecerint, dixerint, 
pronunciaverint, difTmucrint, disposucrint, correxcrint aut fuerint arbi- 
trati, aliqualiter suffragari. Specialiter autem uos pro nobis aut succes- 
soribus nostrisrenunciamus et spontc, sine cavillacione, capcione, omnique 
laudo et fraude, omni exeepcioni, quam possemus opponerc de iure vel de 
facto, quod videlicet non deberemus vel non possemus stare, parere, acobe- 
dire arbitrio, laudo, dieto, pronunciacioni, disposicioni,di(Tinioioni et cor- 
receioni per prefatos dominos G. prepositumPragensemeustodem, magi- 
strum H. et W. canonicos dicte Wisscgradensis ferendis, vel cum late sen 
lata fuerint, pro eo, quod sunt de corpore ipsius Wissegradensis eeelesie, et 
eadem eos (sic) dicte lis, questio et eontroversia vcl causa speetarc noseun- 
tur, vel videnturessearbitri et arbitratores,diffinitores, dispositoreset cor- 
rectores in propria causa, neenon renunciamus et nos pro nobis et sue- 
ccssoribus nostris omni legum auxilio vel refugio iuris canonici, quod 
nobis possit aliquot! adminieuluin pro predictis causis exhibere, vel pro 
qualicumquc alia causa, que contra prefatos dominos G. prepositum Pra- 
gensem custodem, magistrum H. et W. canonicos Wissegradensis ecclc- 
sic prediete, possit opponi de iure vel de facto, qua aproferendo, dicendo, 
arbitrando, diiriniendo,disponcndo, vel corrigcndo laudum, arbitrium, dic- 
tum, pronunciacionem, diffinicioncm, disposicioncm, corrcccionem exclu- 
derenturvel excludi valerent, non minus ydonei, et ut laudum, arbitrium, dic- 
tum, pronunciacio, diffinicio, disposieio, correccioquc eorum adnicbilarctur 
T el frustrarium vel frustraria redderetur. Quin ymmo nos pro nobis et 
successoribus nostris damus cisdem dominis G. preposito Pragensi 
custodi, magistro H. et W. canonieis prefate Wissegradensis eeelesie 
plenam liberal» et omnimodam facultatem , confirmandi et roborandi 
laudum, dictum, arbitrium, pronunciacionem, diffinicioncm, disposicioncm, 
ft correccionem, quccumque ct quascumque ferent super predictis et 
quolibet predictorum inter nos et prefatos C. decanum totumque capi- 
tuluin \\ issegradensis eeelesie, pronunciaverint, diffinierint, disposucrint, 
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vel fuerint arbilrati, necnon et reserramus eis nos pro nobis et succes- 
soribus nostris et reservari voliimus ins. arbitrium, et potestatem decla- 
randi et interpretandi super lando, arbitrio, dicto, pronunciacione,diffini- 
eione, disposicione et correecione, que vel quas ferent, ubicumque et 
quandocumque fuerit oportunum. Ad hec, si omnes tres prefati arbitri,ar- 
bitratores, amicabiles compositores, difllnitores, dispositores et correctores 
hiis prefatis Omnibus exscquendis aliquo casu Interesse non poterunl, 
unius non obstante sentenoia, duo ex ipsis, adhibito sibi tercio de capi- 
tulo nostro quocuinque, in quem nos pro nobis et suecessoribus nostris 
ex nunc sicut prefatos omnimode compromittimus, prefata nichilominus 
dedueant debitum in effectum, et mancipent exsecucioni congrue atque 
digne. Ut hoc nostrum compromissum vires validiores obtineat, tactis sa- 
crosanctis ewangeliis iurarimus, prescripta omnia et singula adimplere, et 
servare, et rata, grata et firma tenere et habere perpetuo, presentes sigilli 
nostri muniri facientes robore in testimonium veritatis. Datum etc. 

LXXX. 

Streitsache zwischen dem Propst der Wyssehrader Kirche und seinem Domcapltel Iber 
die Rechte der Kirche zn Wyssehrad. (HO 120.) 

Nos talis clericus notum facimus universis presencium tenorem per- 
specturis, quod nos pacem et coneordiam cum quolibet sinceris affeetibus 
cupientes servare, in preseneia honorabiiium virorum dominorum. . et . . 
vera fide, quod secuti pacem et coneordiam conservabimus, et non iniuriabi- 
mur ei et de consilio suo atque auxilio ecclesiam Wissegradensem promo- 
vebimus tideliter, neenon et familiäres et socios nostros, quod si forte cum 
ipso pacem atque coneordiam seu predieta velpredictorumaliquodimpete- 
remur, et diceremur pereumeo modo, quo promisimus, non servasse, tune 
volumus, quod si arnbo fuerimus in Bohemia, per dominum ... venerabi- 
lem decanum Pragensem, si vero in Moravia, per dominum decanum . . . 
Olomucensem cognoscatur de causa, et si, quod absit, inventi fuerimus 
pacem atque coneordiam non servasse cum ipso, vel fecisse contra pre- 
dieta vel aliquod predictorum, et infra spacium quinque dierum de causa 
rognita, prout dccuerit, non satisfecerimus dicto domino preposito, quod 
dicti . . et . . decani Pragensis et Olomucensis, cuicumque ipsorum con- 
tigerit cognovisse de causa, nos denuncient contra nostram (idem venisse, 
et insuper, quod predictos dominos et concanonicos nostros nobis pene 
nomine omnis eorumdem promocio, consilium, et auxilium subtrahatur, et 
sit predictus dominus prepositus ab obserracione pacis et concordie 
nobiscum penitus absolutus, dantes scripti presentis tenore bona et 
libera voluntate prefatis decanis . . et . . plenam et bonam facultatem 
cognoscendi et denuneiandi secundum modum superius denotatum, et ut 
predieta omnia stabili videantur firmitate, supradictoruni dominorum si- 
gillis presentes curavimus communiri. Datum etc. 
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LXXXI. 

König Wenzel von Böhmen fiberweist zum Seelenheil seines Vaters Ottokar dem 
Kloster so Bar (Baran?) das ihm zagehörige Patrenatsreoht Uber eine Kirche ln der 
Diöeese von Olmfitz, (lfifi.) 

W. dei graeia etc. Inter euras continuas, qnibus aula nostri pec- 
toris estnans agitatur, illnd frequenter occurrit, qualiter anime olym geni- 
loris nostri domini 0. incliti regis Bohcmie folicis nieinorie accepti ope 
suffragii snccurramus. Sed cum nullum tarn efficax auxilium, quam ele- 
mosinarum largicio, et precipue locis religiosis, in qnibus pro defuncto- 
nim animabus oratur assidue, prestita valcat repcriri, tenore presentis pri- 
rilegii notum facimus universis tarn istius etatis hominibus, quam futuris, 
quod nos pro remedio anime predicti patris nostri ius patronatus, quod 
habuimus vcl habere potuimus in ccclesia . . . Olomueensis dyoc., ab- 
bati . . et eonventui monasterii de Har. .et eorum successsoribus conces- 
simus perpetno possidendum, volentes, ut abbas et conventus dicti mo- 
nasterii, quicumque pro tempore fuerit, dictum ius patronatus habeant et 
possideant perpctuo pacißce et quiete, in ipsos ex certa nostra omne ius 
et dominium, quod habemus vcl habere possumus in ipso iure, plenarie 
Iransferentes, et eiusdem iuris fiant veri et legittimi possessores. Datum etc. 

LXXXII. 

König Wenzel von Böhmen verleiht dem Kloster Mlchleoke (MlchleXlchlowltzt) znm 
Ersatz des bei der Belagerung der Barg Klingenberg erlittenen Schadens and zam 
Seelenheil seines Vaters Ottokar das ihm zagehörige Kirchenpatronat ln Alt- and Xea- 
Kamenitz. (180—170.) 

W. dci gracia ete. Speciosi satis claritate luminis refulgct digneque 
preconio favoris attollitur nil noeere, scd contractam iam culpe maculam 
stndiosa vcnie ne satisfaccionis detergere digito, et per debite compen- 

sacionis piaculum expiarunt, quod patratum fuerat, nocumen longe 

(Löeke) rutilat et est dignius commendandum, eo quod in illo abstinen- 
ciaquedam inccrnitur, in insto vero, iusticiaque virtutum est preclarissima, 
denotatur. Huius igitur tenore privilegii noscat tarn presens etas quam 
suceessurapostcritasfuturorum, quod nos in recompensam noeumentorum, 
qne occasione obsidionis nostre coram Castro Clingenbereh Hoheiite ca- 
slrum ') Michleckepertulit varietate multimoda pressurarum, partes pro- 
sequentes iusticie, quo nitcre (?) clarioris operis satisfacicndo eommen- 

dabiliter (Lücke) et in suflragium anime quondam domini 0. 

incliti regis Bohcmie patris nostri, ius patronatus, quod habemus in 
ecelesia sanctorum Petri et Nycholai in antiquo et novo Kamnit, plene 
ae sine diminucione honesto viro domino H. venerabili claustri antedicti 


*) Soll wohl heissen : Claastrum. 
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abbati atque conventui eiusdem suisque successoribus damus, atquc in 
eisdem duximus pcrpetuo transferonduin, ut bildern atque eorumdem suc- 
ccssores sint de eetero dieti iuris veri atque perpetui possessores. Vo- 
lumusad hee, ut ab liabitatoribus omnibus in novoKcinnit (am presentibus 
quam futuris abbati et conrentui eorumque sueeessoribus ad eeclesiam 
ibidem sitam deeime de frugibus sine eontradiccionc aliqua anno quolibet 
exsolvantur, et ideo eisdem liabitatoribus tarn presentibus quam futuris 
tenore presentis privileg-ii damus expressius in mandatis, quatenusdeeimas 
de frugibus, ut dictum est, dictis abbati et conventui et eorum successoribus 
persolvere debeant annuatim. Si quis autem in tantam temeritatis proru- 
perit audaciam, ut decimas, prout dictum est, solvere eontradicit, indi- 
gnacionem nostram incurrisse ipso facto norerit, et pene decreverimus 
subiacere. 

Ober die Belagerung der Burg Klingeuberg ( 1285) P a I a c k y II. I. S. 349. 

LXXXIII. 

Der Abt des Klosters des heil. Procopios verkauft mit Consens des Bischofs voa Pi»g 
und der Klosterbrüder aus dringender Notb zum Lebensbedarf eineu Acker Landes u 
Tobias von Curim (Kauf im?). (160—161.) 

In nomine domini amen etc. Nos dei graeia etc. cum potestatis 
nostris exigentibus Uterus regni Hohemie fecundus olym multisque rebus 
exuberans adeo sit factus nunc sterilis, ut nichil vel modicum boni 
pariat, et insuper generalis turbacionis dissidium taliter incrementis 
adaugeatur continuis in eodem, ut eciam si quid in aliquibus fructificet 
partibus, inutiliter evanescat et pereat propter gwerras, et homines degen- 
tes in ipso et reguläres preeipue nichil miseram habeant defendere vitam. 
et idco nos abbas monasterii sancti Procopii fratrum nostrorum gregem 
relinquere nec permittere disgregari una cum ipsis deliberacione pre- 
missa et sollempni tractatu babito pocius elegimus, aliquid de bonis dieti 
monasterii sondere, et ex aliis provinciis transferri confercns a nostra 
liberare custodia profecimus alias inendicatum, propterea quod in ori- 
culas extra septa discurrentes ovilis maior serviendi facultas bestiis in- 
est rapacibus, et magis, quam animas, amplccti temporaliavideamur, quo- 
cirea, quia de faeientibus omnibus rebus mobilibus ad habendam pro 
prefato rictu peeuniam nullius alterius rei vendicio sei alienacio quam 
scripte minus erat dampnosa prefato monasterio nostro, liccncia et auc- 
toritate a venerabili patre dornino Th. Pragensi episcopo de infra scripta 
vendicione et alienacione facienda emptori plcnc obtenta, presentibus pro- 
fatis fratribus nostris et unanimiter consencicntibus, dedimus et vendi- 
dimus et tradidimus iure proprietario in perpetuum Th. de Curim pro 
se et suis lieredibus recipienti unum agrum terre aratorie situm in pro- 
sincia Curimensi, cuius tales sunt confines de., ad habendum, tenendun 
et possidendum, et, quid sibi et suis lieredibus placuerit, faciendumelc. 

Die Urkunde charakterisirt den damaligen traurigen Znatand Böhmen». 


Digitized by 


Googl 


e 



97 


LXXXIV. 


Der König von Böhmen bekundet, dass er auf des Papstes Empfehlung und ans eigenem 
Hohlwallen sämmtliche Angehörige des Hospitals des heiligen Francisous in seinen 
besondern Schutz genommen, und befiehlt, sie gegen alle Belästigungen nnd Ungerech- 
tigkeiten zn vertheidigcn. (39—40). 

. . . Dei gracia dileetis silti comitibus, baronibus, nobilibus, ministe- 
rialibus, officialibus, villieis, iudicibus, civibus, et aliis suis fidelibus univer- 
sis per Bohemiam constitutis graciam suam ete. Etsi more pio progenitorum 
nostrorum regali celsitudine inducente omnium hospitalium promocioni- 
bus intendere debeamus, borum tarnen, quc nobis per summum commen- 
dantur pontificem nostris snbsidiis relcvanda, magis pic intendere promo- 
eionibus volumus cum a (teetu, propter quod . . . et . . fratres procurato- 
res et nuncios bospitalis sancti Francisei eorumque famulos ac nuncios 
et eorum bospitalc per omnes districtus nostri dominii de nostro bene- 
placito et favore proficere, in quantum poterunt, volumus ctprodessc, ipsos 
in nostre proteccionis et defensionis subsidium, presidium et tutelam gra- 
ciosius assumentes, sub optentu nostre gracie et pena x. marcarum auri 
vubis tenorc preseneium iniungimus firmiter et districte, quatenus ha- 
bentes ipsos in omnibus negociis propensius commcndatos, extendatis 
eis vestre munificencie dextram liberalem, pia eis promoeionis beneficia 
inpendentes, nec permittatis ipsos a pcrsonis quibuslibet, elericis, rcli- 
giosis, nobilibus, vel aliis quibuscunque in pcrsonis et cquilaturis eorum, 
rel quibuscumque aliis rebus suis in aliquo molestari, seu eciam pertur- 
bari a quibuslibet inolcstatoribus et iniuriis, eos nostro nomine defen- 
dentes et providentes eisdem eundo, morando, et redeundo de securo 
eouductu, quocienscunque et quandocunquc eis fuerit oportunum, et 
ab eis super hoc fucritis requisiti , in hoc negocio vos habentes eos 
efficaciter promovendo, quod ex hoc vos amplioris dilcccionis favore et 
graeie plenitudine prosequantur. 

Vgl. die Urkunden in I* a I st c k y, Formelbücher I. 337 — 339. 


LXXXY. 

König Ottokar von Böhmen befreit das durch schwere Belästigungen und vielfältige 
Leistungen nnd Bedrängnisse in tiefe Armuth versunkene Kloster von Nepomuk auf zwei 
Jahre von allen Abgaben und Verpflichtungen gegen ihn und seine Gäste. (199—200.) 

O. dei graeia rex llohemic universis tidelibus suis tenorem pre- 
sencium perspectnris graciain suam ct omne Immun. Ob datoris gracia- 
rum reverenciam, a quo cuncta accepimus, que habcmus, graciose übe— 
ralitatis officium libenter in suis cxercemus famulis, ut dum per opera, 
que sibi sunt placida, bcnefactorem nostrum reeognoseimus, receptis ab 
eo reddamur graciis digniores. Per presens igitur scriptum ad vestram 

Artki,. XXIX. I. 7 
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noticiam duximus deducendum, quod, cum monasterium dePomuk <) gra- 
vibus lacessitum molcstiis et mnltis augariarum sit oppressum angustiis 
et pressuris, ita qnod sub inopie faciscens pnndere nobis iuxta terrarum 
nostraniin consuetudinem priseis approbatam temporibus in exhibicione 
serviciorum sc promptum, ut consucvit, et abile, cum oportet, nequeat 
exhibere , nos suc compacicntes pcntiric faniulisque dco servientibus, 
qui morantur ibidem, blando scrcnitatis nostre lumine arridentes, idem 
monasterium ab omni exaccioue stcure vel collecte et a transmissione 
curruum ad exercitum nostrum, neenon et ab omni administracione ex- 
pensarum nobis aut hospitibus nostris liberalitcr et ad honorem dei 
liberum fore rolumus et inmunc per duorum annonim spacium addata 
numerandorum presencium pcrcompletum. Quare vobis damus tenore 
presencium districeius in mandatis, sub obtentu nostre gracie tirmiter 
iniungentes, hane nostre inmunitatis et relaxacionis serviciorum (graciam) 
nullatenus presumatis (infringerc.) 

Dieselbe Urkunde vom König Wenzel auagestellt mit nur wenig veränderten Worten. 

LXXXVI. 

Der Abt des Klosters za Braunaa verleiht einem Bürger aas Prag znr Aofhilfe seines 
in tiefe Armnth and Schulden gerathenen Klosters ein bisher dem Kloster zagehöriges 
Dorf als Emphytense für 300 Mark Silber. (220—222.) 

Nos miseracione divina abbas monasterii Brunoviensis notuni fieri 
volumus universis tarn presentibus quam futuris, quod cum propter ge- 
nerales dissencioncs et gwerras, quibus post obitum quondam domini 
0. olim regis üohemic felicis memoric regnum Bohemie exstitit gravi- 
ter lacessitum, et adbuc, sopita pace excitatisque discordiis, velut actum 
tempestatibus undique conquassetur, monasterium nostrum Brunoviensc 
tot sit oppressum molcstiis, tot dampna pertulerit, ut ferc singulis rebus 
mobilibus spoliatum tanta gravetur penuria, ut eonventus eiusdeui mona- 
sterii nil liabeat, unde inopem valeat defendere vitam, cumque ad solven- 
dum debita quinquaginta marcarum argenti, quibus tenebatur domino 
W. civi Pragensi, qui eas nomine eiusdem monasterii solverat collectori 
reverendi in Christo patris domini Tb. venerabilis Pragcnsis episcopi 
pro subvencione pecunie legato sedis apostolice facta, urgente prefato 
domino . . idem monasterium cogeretur, ut necessaria eonquireremus 
prefato conventui, et ab impeticione dieti domini W. liberaremur, et, sient 
erat deeens et necessarium. sibi debitum solveremus, necessarium erat 
nobis et prefato conventui eoneessionem in cmpliiteosim facere rei infra 
scripte, utpote dieto monasterio magis expedientem et minus dampnosam, 
quam alterius poss . . . eiusdem monasterii sive rei, et ideo de subseripta 
concessionc in emphiteosym facienda, pleno consensu habito et auetori- 
tate atque licencia obtenta a prefato domino Pragensi episcopo, habitis 
super hoc sollempnibus tractatu atque deliberacione eum universis fra- 

In anderen Urkunden de nepomuk. 


Digitized by Google 



«) 1 > 

tribus monasterii pretaxati ad hoc in capituio eongregatis, nomine pre- 
fati monasterii pro nobis et nostris successoribus nicliilominus fratrihus 
B. decano et... priorc ipsius monasterii presentibus et conscncientibiis 
pro se canonieorum aliorum fratrum dieti monasterii, dedimus atque 
concessimus B . . de . . civi Pragensi pro se et suis rccipienti in em- 
phyteosim usque in quintam ipsius personam viilam unam sitam in pro- 
vineia Melnieensi, eui hii sunt conlines ete. ad habendam, tenendam, pos- 
sidendam et, quitquit ei vel suis heredibus, salvo iure dorninii proprieta- 
tis et salris condicionibus infraseriptis, dcinceps plaeuerit, faeiendum, 
cum omnibus et singulis, que infra supraseriptos eonfines continentur, 
aeeessibus et egressibus suis usque in viam publieam, et cum omnibus 
et singulis, que habent supra se et infra se vel intra se in integrum, et 
cum omnibus iuribus, aceionibus, usibus et requisicionibus ipsi luonastc- 
rio ad viilam ipsam modo aliqno pertinentibus, pro prccio treeentarum 
marcarum puri et examinati argenti ponderis generalis quas quidem 
trecentas marcas nos prenominatus abbas eonfitemur presentibus prefa- 
tis decano et priore atque . . et . . Pragensibus civibus integraliter ab 
eodem B. reeepisse, neenon et quod prefatam viilam ipsius B. nomine 
constituimus nos possidere, usque quo ipsius ville possessionem aecepe- 
rit corporalein, quam aeeipiendi sua auetoritate et retinendi deinceps 
liceneiamomnimodam sibi damus, promittentespro nobis et successoribus 
nostris, vice et nomine ipsius monasterii, dietoB. prose et suis heredibus 
stipulanti, litem vel controversiam ei vel eius heredibus de dicta villa vel eius 
oeeasione ullo tempore non inferre, nee inferenti consentire, sed ipsam vil- 
lam ei et suis heredibus ab omni hominelegittimedefendere et auctorizare, 
liberare, et predietam dacionem etconcessionem, et oinnia elsingula supra- 
seripta firma et rata habereet tenere, etnon eontrafaeere vel venire per sevel 
peralium aliquaraeioncvel causa, de iure vel de facto, sub penasexeenta- 
rum marearum argenti stipulaeione promissa etrefeeeionedampnorum et ex- 
pensarum litis et extra et obligaeione bonorum ipsius monasterii. et, pena 
solutave) non, predicta omnia et singula firma perdurent. hiis eondieione et 
pacto actis et initis expressim inter nosctprefatuniB. et inviolabiliter ob- 
servandis, videlicet, quod ab ipso B. vel quocumquc alio, ad quem res ipsa 
pervenerit, usque in ipsius quintam personam, singulis annis in festo beati 
Guntheri libre due eere nomine pensionis eiusdem ville nostro prefato 
monasterio persolventur, post quam autem ad sextam personam pervenerit, 
nota fiet euiphiteotica coneessio hoc online reservato, renovacionis tarnen 
causa ipsi monasterio prefato vigintiquinque marcis argenti puri et exami- 
nati generalis ponderis tune temporispersolvendis. Ceterumeciam est inter 
nos et ipsumB. actum, ut ex hoc contractu duo eiusdem tenoris instrumenta 
fiant, unum videlicet ad cautelaui dieti monasterii nostri, et aliud ad cautelam 
dieti B. et heredum eius, presens autem instrumentum factum est ad eau- 
tclam dieti B., et ut universa et singula. que in eo continentur, robur ob- 
tineant valide firmitatis. idem sigillo dieti domini episcopi Pragensis, 
neenon et sigillo nostro procuravimus et fecimus communiri etc. 

7 * 
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LXXXVII. 

Der König . . . von Böhmen übergibt dem Kloster tn Braunau eine Mahle nebst mehren 

dazu gehörigen Höfen und erhalt dagegen einige Klostergüter. (232—233.) 

Patente supremi rlispensatoris graeia sic vivero intemlimus et re- 
gnare, ut, quandocumque claustra vel ecclesias in nliquilms deprimimns, in 
aliis relcvemus, et quoeiens pro ipsorum iitilitatilius nobis porriguntnr 
precamina in nostras an res, ad ea bcnignius inelinemus, nt sic quasi su- 
perducto Icnitatis oleo tlolor mitigctur, imo eogatur doloris exspirare 
inateria ex grate satisfaeeionis debite reconipensa. Per presens igitur 
privilegium noscat tarn presens ctas quam successura posteritas fnturo- 
rum, quod monasterii de Brunow dementer intendentes profectibus et 
eupientes, ut ex nostre largieionis graeia utilitas debeat provcnire, ad 
dnmini M. vcnerabilis abbatis eiusdem monasterii preces inelinati beni- 
gnius quorumdam bonorum commutationem fecimus cum eodem, nos 
enim molendinum nostrum in ... cum oinnibus curiis idem molendinum 
circumsedentibus sibique attinentibus ipsi monasterio tradidimus perpe- 
tuo possidendum, volcntes, ut idem monasterium dictum molendinum cum 
prefatis curiis liabeat et possideat, et de ipso faciat iuxta sue arbitrium 
voluntalis, ins et dominium nostrum de cisdem bonis in idem monaste- 
rium transferentes, ut deinceps dictum molendinum et deciinc curie ad 
prefatum monasterium debeaut perpeluo pcrtincre, nicbilomintis tarnen 
hoc exprcssum subiungentcs. ut abbas dicti monasterii repagulum dieti 
molendini taliter feneatnr et debeat repararc, quoeiens oporlunum fuerit, 
ut transitus vel iter per reparaeionem minus utilem vel per defectum 
reparaeionis uullatenus valeat impediri. Prefatus autem dominus . . . 
abbas monasterii pretaxati in eiusdem molendini concambium et curia- 
rum altinencinm eidem molendino, liabito traetalu et deliberacione dili- 
genti cnm toto conventu monasterii pretaxati, de bona et communi vnlun- 
tate ipsius convenlus cessit nobis de bonis in . . . que idem monasterium 
liabebat ibidem, cum omnihus attineneiis et iuribus eorumdem, et ea nobis 
tradidit perpeluo possidenda. Et quamvis benivolus afl'ectusnos satisindu- 
eeret ad benefaciendum diclo monasterio in coneambio pretaxato, non 
tarnen minus nos racionis inducit calculus, quia cum repagulum, quod 
monasterium prefatum liabebat sub civitate Fragensi in eiusdem civita- 
tis fliimine, per quod inundacionis tempore superhabundans aque tumi- 
ditas sancti l'Vancisci in prefata civitate, cui libenter maiestas nostra ea- 
vet ab incomodis, ledatur plerumque, destrui fecerimns et vastari, dignum 
censuimus et racioni eongruum, ut in aliis satisfaeeremus eidem, et in 
hoc saltem faeeremus coneambio reeompensam. Quare volentcs, ut eon- 
traetus hiusmodi muniminis rohur perpetui sorciatur, presens privilegium 
sigillis maiestatis nostre iussimus vel fecimus eommuniri etc. 
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LXXXVUl. 

König Wenzel von Böhmen spricht das Kloster von Pomnk in Prag zum Seelenheil seines 
Teters und wegen der Verdienste des Abtes von jeder General- nnd Special-Anforderung 
an dasselbe völlig frei. (191—191.) 

\V. dei gracia etc. Licet ad ca, que honcstatcm sapiunt et ad glo- 
riamnobisccdunt,sat!seclcriternostratendal intcntio, naniiiun(|uani tarnen 
ad ipsorum prosecucionem maliira discretarnm (pcrsonarum) persnasio 
foreius nos inducit, utpotc cum carine, que velis citirulis veliitur, remo- 
rum subsidium peritus adicil nauta, nun quud satis nun propere!, sed 
quod inpulsibtis acta niaiorihns ad optatuin porium valeat vclocius pcrvc- 
nire. Per hoc privilegium noscat tarn presens etas (|uam successnra 
posleritas futurorum, quud, qiiarnris ad subvenienduiu qiiondam genitoris 
nostri recolende mcmoric pii revelacione sufiragii pronis desideriis aspi- 
remus, tarnen proridi ct honesti viri doinini abbatis de Pomuk persua- 
sione inpulsi vehcmencius ct inducti, douiuin monastcrii prefati sitam in 
cirilate Pragensi prope ecelesiam sancti Jacubi et claustrum fratruin 
ininorum, pro ipsius quondam patris nostri aniiiie remedio, ac eciain ob 
nierita dicti abbatis, epiibus nostram graciam ineruit ct farorem, ab omni 
exaceione generali vcl speciali et cuiuscumque condicionis, sive nubis 
sive civitati debita prelibatc, de nostre civitatis (sic! - graeie) plenitu- 
dine liberaliter eximentes, eain reddimus perpetuo liberam et ininuncni, 
tenore presentis privilegii iirmiter et precise mandantes universis et sin— 
gulis indicibus, iuratis, et civibus civitatis Pragensis, tarn prcscnlibus 
quam futnris, quod racione collecte vel cxaccionis cuiuscumque de dicta 
domo ab liiis, quccam inbabitaverunt, vel abbate predicti monastcrii, nichil 
penitus exigere debeaut vel rccipere presumant, sicut gravein indiguacio- 
nem nostram cupiveriut evitare etc. 

Kragmrotaruch and lückenhaft bei B o «1 m a n o, I. c. p. ül'tt. 


LXXXIX. 


teaig Wenzel ven Böhmen befreit das Kloster von Pomnk nach Ablauf der von seinem 
Tater ihm gewahrten Befreiungszeit zn dessen Seelenheil von nenem von aller Steuer 
abgabe and mehren Leistungen auf zwei Jahre. (192—193.) 


W. dei gracia etc. Honcstum forc nobis reputamus ct utile, si rcli- . 
giosis viris pic subvencionis opem ferimus, ct in piis accionibus quondam 
patris nostri fclicis mcmoric vestigiis inheremus co, quod cx isto divinc 
remuncracionis securi prcstolamur premium, ex hoc vero virtutis opus 
darum prosequimiir. Eapropter scirc vos volunius per presentes, quod 
nos, ob remedium animc prefati quondam patris nostri ct merita honora- 
bilis viri . . abbatis monastcrii de Pomnk, ipsius patris nostri sequentes 
«estigia. qui dictum monasterium ab omni molcstia per ccrtum temporis 
spaeium, quod iam prctcriit, absolverat, idem monasterium ab omni 
exaceione collecte vel steure et transmissione ciirruum ad nostrum exer- 
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citum, necnon ot ab omni administracione exponsanmi nobis et hospiti- 
bus nostris per duorum annorum spaeium addata preseneiuni numerando- 
ruin liberum liberaliteres.se volumus et inniunc. Quare vobis damus tenore 
preseneimn lirmius in mandatis, sub ubtentu nostre gracie districeius 
iniungcntes, quatenus hanc inmunitatis et relaxaeionis serviciorum (gra- 
ciam) non presumatis infringere vel aliquomodo violare, si quis autem 
in tantam proruperit temeritatis audaeiam, ut dietam graciam nostram in 
aliquo violet vel infringat, nostram indignaeionem se noverit incurrisse. 

Bei B « d tu in o, I. e. p. 293, wo die Urkunde lückenhaft, auch ohoe Benennung des Klo- 
stera ist, wird sie dem König Ottokar »geschrieben. 

XC. 

König Wenzel von Böhmen eximirt den Abt and Convent des Klosters Kladrau von der 
Jurisdiction der Landrichter and unterstellt sie auf ein Jahr dem Richter and den 
Amtsdienern la Prag. (194.) 

W. dei gracia etc. Opera deo placida exercere nos eredimus, dum 
servorum suorum sub habitu monaslico militancium turbacionum molc- 
stias amputautes ipsorum eomoditatibus providemus. Inde est, quod nos 
considerantes, honestati observancie regularis plurimmn convenire, ut ve- 
xacionum onera ipsi eongrueneia minuamus, abbalem et conventum mo- 
nasterii in Cladenna 1 ) et ipsorum homines universos a iurisdiccione et 
examine iudieum provincialium et benefieiariorum regni Ilohemie de 
speeiali graeia eximimus, a festo pasebe domini proxime nune venturo 
per unius anni spaeium pereompletum , ita videlicct, ut in causis, que 
hiisdein abbati et conventui monasterii t'laduncnsis et eorum hoininibus 
moventur vel moveri contingcnt infra dicti temporis spaeium, corani Pra- 
gensibus tantummodo et nullis aliis benelieiariis regni lloliemic ipsc 
abbas et eonventus ac ipsorum homines debeant respondere, iniungen- 
tes tenore preseneimn universis et singulis iudieibus provineialibus et 
benelieiariis per regnum Ilohemie constitutis, Pragensibus dumtaxat iu- 
diee et benelieiariis exeeptis, ut nullus ipsorum abbatem et conventum 
monasterii pretaxati ac homines ipsorum pro aliqua causa infra annuin 
presentem ad iudicium suum trabere vel evocare audeat vel aliquomodo 
iudicare, cum volumus omnes eausas emergentes contra ipsos abbatem 
et conventum monasterii iam dicti ae homines eorum per Pragenses be- 
nefieiarios solummodo iudicari et eeiam terminari, deeernentes irritum, 
si secus per aliquem iudieum et benefieiariorum provincialium Bohcmie 
circa prefatos abbatem et conventum et eorum homines fuerit attempta- 
tum. In cuius rei etc. 

Bei Bo d rna du, I. c. |>. 295, wo die Urkunde lückenhaft und unvollständig ist, wird sir 
dem König Ottokar »geschrieben. Nach der Wiener Abschrift ist sie vom König Wenzel ausgestellt 
mit dem Dalum: Pragae anno domin. incarnat. 1200 etc. XIV. Kal. Septemb. per manua magistri 
Heinriei. 


*| Bei Rodin an n richtiger: Clndruiia. 
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xci. 

Der Abt des Klosters tu Kladrau bekundet die Verpfändung der neuen Mühlo in Luben 
an einen Prager Bürger für eine Hark Goldes. (218.) 

Nos Mylota abbas divina miseracione Cladrunensis notiini fieri vo- 
I n in ns omnibus presentem litteram inspeeturis. quod de eommuni volun- 
tate et eonsensu nostri conventus viro prorido F. civi Pragcnsi molendi- 
num novum nostrum in Luben ') situm cum duabus rotis iam constructis 
et reliquis duabus rotis adhuc construendis ante marcam auri, quam sibi 
solvere tenemur usque ad oetavam epypbanie proxime afluturam, duximus 
exponendum, talibus condicionibus intericctis, quod, simolendinum prcfa- 
tum ante dicta octava(sic)nonexsolverimusraeione forsitan alicuius easus 
emergentis, extunc memoratus F. eivis Pragensis sepedictum molendinum 
in sna taindiu tencat ct tencre debet potestate et tutela, quonsque sibi 
per nos aut per conventuni de marca auri fuerit plenarie satisfactnm. In 
cuius rei testimonium presentem nostram patentem litteram sepedicto 
civi dedimus sigilli munimine et conventus roboratam. Acta sunt hec etc. 

XCH. 

Der Abt und Convent des Benedictiner-Klosters S. Johannes in Ostrow (bei Dawle) 
verkaufen wegen Armuth und grosser Hoth tur Aufhilfe ihres Klosters einige seiner 
Güter mit Vorbehalt des Rückfalles an das Kloster nach des Käufers Tod. (213— 214 ) 

Nos . . miseracione divina monasterii sancti Johannis Itaptisle in 
Ostrave abbas ordinis sancti Benedicti totusquc conventus eiusdem mo- 
nasterii prcsentis tenore seripti not um facimus universis tarn presentibus 
quam futuris, quod propter instantis turbaciones temporis monasterium 
nostrum in Ostraue sic lacessitum existit, tantis molcstatum eius grava- 
minibus et pressuris , ut attenuatum non modieum pluribus angariatur 
defectibus rebusque earcat oportunis. Volentcs igitur, ut tenemur, 
sic consulte, sic prudcnter cidem monasterio providere atquc quodam 
auxiliaris amminiculo consilii snccnrrere, ut sui defcctus, quanto ma- 
gis esse poterit, deficiant, et nccessariis gaudeat rebus, quantum id 
oportunitas exegerit et possibiiitas pacietur, baliito super hoc tractatu 
diligenti et deliberacione perpensa, nos supradicti abbas et conventus 
ipsius monasterii ad hoc in capitulo nostro speeialiter convocati et eoa- 
dunati providimus et dcliberavimus, bona nostra in tali loco, cum omnibus 
ioribus, silva, nemore, agris cultis et incultis, paseuis, pratis, aquis, et Om- 
nibus aliis attineneiis suis, tali mercadancio esse vendenda pro certa 
quantitate pecunie, ita tarnen, quod teneat idem mercadancius dicta bona 
usque ad teinpora vite sue, de qua pecunia utilitatibus et neccessitatibus 
monasterii antedicti provideretur, ut est conveniens et decens. Undc de 
eommuni nostro fratrum nostrorum omnium et conventus monasterii 
nostri eonsensu grata et bona voluutate, et omnium nostrorum predicto- 

') LuLna? 
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rum fratrum sollcmpni deliberacione ac tractatu habito super eo, dicta 
bona cum onmibus iuribus, silva, nemore, agris cultis et incultis, pascuis, 
pratis, aquis, et Omnibus aliis attinenciis eorundem, dicto mercadancio 
vendidimus pro sexaginta marcis argenti et possidenda tradidimus usquc 
ad terminum vite sue, ita quod post ipsius obitum ad nostrum monaste- 
rium iterum revertantur, nam sie cavere volitatibus (sie) nostri monaste- 
rii volumus, ut ipsius bona non ajiencmus, sed concedamus ad teinpus, qua- 
tcnus per coneessionem huiusinodi monasterium in suis necessitatibus 
relevetur, promittimus dicto civi vera fidc, quod eum, dum vixerit, non 
inquietabimus nee inpulsabimus vcl impetemus per nos ve! interpositam 
personam in possessione dietorum bonorum, quatinus idem mercadaneius 
eadem bona in vita sua possidere Talcat et fructns percipcre ex eisdem, 
sed omncm dabimus operam et auxilium atque Consilium oportunum, quod 
in usufructu et possessione dietorum bonorum per totum teinpus vite 
sue maneat paciliee et quiete. Promittimus eciam etc. 

xcm. 

Der Bischof Dietrich von Olmütz unterwirft sich in seinen Streithandeln mit Friedrich 
dem Jüngern von Scbonenburg dem Schiedsspruch des Königs Wenzel von Böhmen bei 
einer Strafe von 3000 Hark Silber. (79.) 

Nos Tb. dei gracia episcopus Olomucensis etc. notum facimus 
universis etc. quod nos non coacti, sed libcra et spontanes voluntate in- 
ducti promittimus domino nostro karissimo domino W. inclito regi 
Bobemie, purafidestarc at(|uc obcdirc sentencie vel arbitrio, quamcumque 
vel quodcumque protulerit vcl promulgaverit idem dominus rex super 
dccisione cause seu questione, que vertitnr inter nos ex una parte et F. 
iuniorcm de Sclionenburk ex altera, et facerc atque implerc sine omni con- 
tradiccione, quecumquc idem dominus rex sentcnciando vcl arbitiando 
nobis duxerit iniungenda. Que omnia et singula si non adimpleveriinus, 
tune ad solucionem trium millium marcarum argenti puri dicto domino 
regi pene nomine astrieti esse volumus ct teneri, nos tenore presen- 
cium dicto domino regi spontc ac liberc obligantes, quandocunque ea 
vcl corum aliquod non impleverimus, que idem dominus rex arbitrando 
vel sentcnciando nobis iniunxerit, intrare personaliter civitatem Pra- 
gensem unacum undecim milibus <) ad primam ipsius domini regis 
monicioncm intrabimus, nec exirc ipsam, donec per nos eidein domino 
regi de predictis tribus millibus marcarum plcne fuerit satisfactum. Quod 
si forte presens promissum nostrum non observaverimus fidelitcr, sine 
omni capcione, vel non intraremus civitatem Pragensem, prout superius 
denotatur, tune volumus periuri, cxlegcs, ct infames ab Omnibus reputari, 
renunciantes sponte omni exeepeioni et iuris auxilio, que vel quod, ne 
predicta vel aliquod predictorum observaremus, posset nobis in aliquo 


*) I. e. milililtus. 
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suffragari, salvo tarnen iti omnihus tractatu compromissi et concordie 
inter nos ct dictum F. prius in Mur. pro bouo pari» habito, cui starc vo- 
luuuis et ipsum, prout decet ac expedit, adimplere. In cuius rci tcsti- 
monium etc. 

Die Urkunde hat io Her Wiener Abschrift Hai Datum: In Hoaenplots a. d. 1290. VT! Kal. 
Novembr. 


XCIV. 


König Wentel von Böhmen verkündet den von Ihm gelallten Schiedsspruch in den 
Streithändeln twischen dem Bischof Dietrich von Olmntt nnd Friedrich dem Jüngern 
von Schonenbnrg. (94—90.) 


W. dei graeia etc. Omnibus noticiam subscriptorum. Rcvcrendus 
in Christo pater Tb. venerabilis episeopus Olomucensis ct F. iunior de 
Schonenburc ad unionein paeis et concordie eupientes invicem devc- 
nire, ac videntes, quod per nullumalium, ipiam per nos, melius et firmius 
coneordire valerent, nostram adiere preseneiam et super causa seu que- 
stione, que vertebatur inter ipsos, in nos utpote in arbitros et eomposi- 
tores et diffinitores compromiscrunt pure, fidelitcr, libere, et spontanea 
voluntatc , ac super co suas suisque sigillis munitas nobis dederunt 
litteras obligatorias in liac forma. Nos Tb. dei graeia etc. Similiter 
predictus Fr. in cadcm forma nobis per omnia premisit. Nos autem, ha- 
bita deliberaeione sollempni, intellectis ct examinatis omnibus de sapien- 
cium eonsilio, que super causa vel questione premissis intelligenda et 
examinanda fuerant, pro bono paeis atque concordie ex vjgorc compro- 
missi prcdicti in nos facti scntcncianuis et arbitramur, quod dictus F. 
municionem novam, quam erexit circa Zewitaviam ’) ct ßorsendorf, statim 
ultane demolieionis extermino destruat et destrui faciat et procurct, nee 
Pragensem exeat civitatcm, in qua nunc est, doncc dicta municio peni- 
tus sit destructa omniaque ipsius edilicia ct munimina terre fucrint cum 
fossatis circiter adequata, neenon et quod in diclo loco, ubi dicta municio 
crccta est, nulla deinccps municio futuris erigatur temporibus per Fri- 
dericum predictum vel alium qualemcumque, quod non solum ex vigore 
compromissi in nos facti prohibemus, verum eciam auctoritate interdici- 
mus regic potestatis. De proprietate vero montis illius, in quo dicta mu- 
nicio ereeta est, et aliis possessionihus, si diclo Friderico placuerit agere 
contra dominum cpiscopum memoratum vel Olomucensem ccelesiam, ins 
suum vel quondam (iliorum F. de Rosenbure in provinciali iudicio co- 
ra m bcncficiariis prosequatur, et prosequemli pleuam babeat faeultatcm. 
El quia dignum est, nt, quod in ccclcsias et ecclessiarum bona inique 
committitur, equesatisfaceionisrcmcdio diluatur, sentcnciamus ct arbitra- 
mur, quod dictus F. pro dampnis, que intulit diele Olomueensi ccclesic 
et tocius eiusdem diele , domino episeopo serviat fidelitcr et inpar- 


i) Zwittuu. 
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cialur auxilium cum quinquaginta dextrariis falleratis, in propriis expensis 
et dampnis, per quatuordecim dies semper tantum, (piandoeumque dictus 
dominus episcopus silti mandaverit, adversus quemlibet, contra quem die- 
tus Fr. illesa lide sua dicto domino episcopo servire poterit et auxilium 
poterit inpartiri. Sentenciando quoque atque arbitrando pronuneiamus, 
quod tarn dictus dominus episcopus, quam dictus Fr. homines quoslibet 
discordiarum tempore altrinsecus captiratos liberari faeiant liberaliter et 
absolvi sine omni munere aut precio, absque qualibet tarditate, et pro- 
missione fideiussoria vel quacumque alia non obstante; si qua vero pecu- 
nia pro aliquo captirato iam soluta fuerit ante istius promulgacionem 
arbitrii. ipsam illius esse volumus, qui recepit. Scntenciamus eeiam ct ar- 
bitramur, quod dictus episcopus in homines suos, qui contra ipsum dicto 
F'r. per tempus prefale diseordie adlieserunt, animadvertat, et castigandi 
eos, utpote sibi subditos, babeat liberam faeultatem, et si aliqua infra 
tempus pacis et eoncordic inite in Moravia intcr ipsum et dominum Fri- 
dericum, et tempus promulgacionis presentis arbitrii emerseruut, que 
decisione seu complanacionc videantur egere, ipsa per Gregorium Ca- 
mensem (?) Moraviensem et H. camerarium dom. nostrum, iudices in 
tractatu prefate eoncordic notatos et nominatos, complanari debcant et 
decidi. Hec igitur omnia nos ex vigore dicti compromissi in nos facti 
sentenciando et arbitrando sub pena in ipso compromisso contcnta ab 
utraque parle observari prccipimus et inviolaltiliter adimpleri, reserva- 
tis verumtamen nobis iure, arbitrio, ct potestate declarandi et interpre- 
tandi super premissis et quolibet premissorum, ubieumque ct quando- 
cumquc fuerit oportunum, et tractatu prefate concordie intcr eos, in Mo- 
ravia prius habito, quem stabili (irmitate vigere volumus, in suo semper 
robore duraturo. Ad hec scntenciamus ct arbitramur, quod dicti epi- 
scopus et Fridericus deinceps amicabiliter vivant, et intcr eos dilec- 
cionis ct gracie vigor permaneat relative, ut hic paterne ferveat dilec- 
cionis aflectum, ille. devocionis cstuet fdialis. ln quorum testimonium etc. 

Dietrich tod Neuhaus kam erst 1281 zur bischöflichen Würde in Olmütz. 


XCV. 

Der Bischof von Olmütz verleiht eiDem Getreuen für die ihm zum Besten seiner Kirche 
geleisteten treuen Dienste das Dorf Bochwald (alta silva) in erblichem Besitz. (149 ) 

Talis episcopus etc. omnibus inperpetuum presens scriptum dura- 
turum, cum tempus nostrum continua rcvolucione procbdolor sic lahatur, 
quod preteritorum oblivio futuri temporis succcssionc subreppatur, con- 
silium prudentum est, ut acta digna memoria seriptorum sie serventur in- 
tegra, quod usque ad cursum futuri temporis eerta veritate inancant in- 
corrupta. Noverint igitur tarn presentes quam futuri, quod nos, pensatis 
serviciis et fidelitatc, quam nobis talis . . . exhihuit, ad utilitatem ecclesie 
nostre serviciorum suorum promplitudinem exhibendo, ex eommuni con- 
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silio capituli nostri villam, que vocatur Alta silva, sibi suisque heredibus 
legittimis cum Omnibus fructibus et proventibus concedimus possiden- 
dam, sic quod nullus suecessorum nostrorum dictc ville possessionein ab 
ipso vel suis heredibus valeat revocare, quin tarn graves excessus contra 
episcopum, qui tune pro tempore fuerit, vel contra eeclesiam attemptare 
|fresumpserit, pro quihus a posscssione feodi merito debeant removeri, 
nec adbuc excessus ad ipsos removendos sufficiant, nisi ordine iudicario 
contra cos fuerit approbatum. Ut autem libera possessionc gaudeant, pre- 
sentem paginam ipsis contulimus sigilli nostri et capituli munimine ro- 
boratam, supplicantes omnibus successoribus nostris, ut concessionem 
nostram ratam et benelicium sepedictis . . . et . . factum pocius augeant, 
quam infirment. 


XCVI. 

Der Bischof Thomas und das Capitol au Breslau einer- , und Herzog Heinrich IV. von 
Breslan anderer Belts , ern ennen In ihrer Streitsache wegen Verletzung der Hechte nnd 
Freiheiten der Kirche , Beranbung nnd Belästigung der Kirchengüter n. s. w. , den 
Bischof (Philipp) von Fermo zum Schiedsrichter. (104—108.) 

Orta iam dudum discordia inter vcncrabilem patrem dominum Th. 
dei gracia episcopum et discretos viros capitulurn Wratislav. ccclesie 
ex una parte, et illustrem virum H. ducem Wratisl. ex altera et succes- 
soribus inter eos variis et diversis licimn et questionum artieulis epi- 
scopo et eapitulo supradictis asserentibus, diccntibus et conquerentibus, 
ae proponentihus contra ducem prefatum, quod episcopum et capitulurn 
et eeclesiam, terras hominesque eiusdem ccclesie, indebite et contra 
iusticiam super quibusdam collectis, exaecionibus, muneribus ct oncribus, 
staeionibus et serritutibus, iurisdiccionibus, aliis angariis ct perangariis 
atque serviciis perturbare, molestare et gravarc indebite conabatur, in 
ipsorum episcopi et capituli ac ecclesie, neenon lerre et hominum pre- 
dictorum, non modieum preiudieium et gravamen, licet nullum ius sibi 
conipeteret talia imponendi, exigendi scu extorquendi ab hominibus et 
terra prefatis, cum ecclesia ipsa cum suis villis, hominibus et terris, bonis 
et iuribus suis, tarn de iure eommuni, quam per privilegia et constitu- 
cioiies apostolice sedis et legatorum eius, ac synodalia concilia, neenon 
et generalem consuetudinem katbcdralium ecelesiarum provincie Polonie, 
a talium et siinilium prestacione esset libera et exempta, neenon ipsi 
duci tenerentur in predietis et similibus respondere, et proponentibus 
eeiam contra eum, quod eeclesiam ipsam villis, prediis, diversisque pos- 
sessionibus et decimis ac iuribus, neenon fructibus, proventibus, redditi- 
bus cornmdem, aliisque proventibus ct fructibus spoliasset seil spoliari 
fecisset, aut spoliacionem huiusmodi eins nomine factam ratam halmisset, 
potcrant perhibere eundem a prrlurbacioriibus, molestacionibus ct in- 
quietacionibus supradictis, ipsumque compelli ad restitueionem omnium 
predictorum cum fructibus villarum predietarum et iurium diversorun», 
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quos dictus dux et quondam pater eins oceupaverat ipse, quas detinebat 
vei pro ipso detinebantur indebite oeeupata. quibus eciam pater eius 
predictus quam ipse dux dictos episcopum, capitulum et ecclesiam et 
terram indebite et contra iustieiam spoliarunt, patre predicto in eorum- 
dem episcopi et capituli ac ecelesie non modicum prciudiciitm et gra- 
vamen, et perpetunm ipsi duei inponi silencium super omnibus et sin- 
gulis supradietis. Econtra dominio contra capitulum, episcopum et eccle- 
siam et tcrram et homines supradietos proponebat atque diccbat, quod 
de ipsis tarn de iure, quam consnetudinc, privilegio et pacto, varia et 
diversa bominibus et terre predictis exacciones atque collcctas, neenon 
Servitutes ac servicia ct munera huiiismodi in variis ac diversis casibus 
posset inponere, neenon et varia subsidia postulare, ipsaque rccipere et 
exigere ab eisdem, ipsosque ad eorum prestacionem auctoritatis et iuris- 
diccionis sue braebio coberccre, quia et progenitores suos esse atque 
fuisse in posscssionc ct quasi inponendi, rccipiendi, pereipiendi ac exi- 
gendi, et faciendi omnia et singula supradicta a tempore, euius memoria 
non existit, prout predicta omnia et quedam alia in eorumdem episcopi 
et capituli ac ipsius ducis petieionibus sive cedulis ct scripturis, vene- 
rabili patri domino li. g. H. dei gracia F. episcopo in partibus Ungarie 
Polonien. apostolicc sedis legato oblatis sive exhibitis, per eos plenius 
narrabunt, tandem episcopus et capitulum prefati suo et ecelesie nomine, 
et dux prefatus per se et nomine suo, aiTectus et gressus suos, dissen- 
sionum et contencionum relictis iniuriis atque iudieiorum strepitu et 
amfraetibus questionum, in viam pacis ct concordie dirigentes, prefatum 
vcnerabilem patrem dominum Pb. F. episcopum super Omnibus et sin- 
gulis supradietis, neenon quibuslibet aliis discordiis, questionibus et liti- 
bus, inter eos causis predictis exortis, vel que exoriri possent ex eis, vel 
aliis quibuseum<|ue, arbitrum, arbitratorem, laudatorem, diflinitorem. 
ordinatorem et amieabilem compositorem unanimitcr ct concorditer elc- 
gerunt, expressius conpromittcntes in ipsum, et ciusdem ordinacioni. 
arbitrio. laudo, composicioni. diflinicioni et reformacioni sc de alto et 
basso sponte ac voluntarie submittentes, voluerunt et expressius concessc- 
runt, et ex certa scicncia asserunt, quod idem dominus episcopus in 
omnibus et de omnibus ac singulis supradietis proccdere, arbitrari, lau- 
dare, compescere, mandare, staluere, disputiere et ordinäre, detinere ac in- 
diffinire, declararc ct interpretari possit et debeat, quociens, quando, ubi et 
sicut sibi videbitur expedire temporis, partibus vocalis et non vocatis, 
presentibus ct absentibus, sive una presente et alia absente, omnibus 
diebus feriatis ct non feriatis, iuris online servato et non servato, non ob- 
stante iure aliquo legis, consuetudine, privilegiis vel statutis, ac exeep- 
eione vel appellacione quacumque, per epte contra ciusdem dontini epi- 
scopi arbitrium, laudurn, composicionem, difllnieionem, ordinaeionem. 
reformacionem, decreta, statuta sive mandata, deelaraciones aut interpre- 
taciones, quoeuinque modo venire vel facere, seit per que contra ea partes 
ipse quomodolibet sc tneri, quibus omnibus renuneiaverunt expresse, 
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dictis partibus ad invieem pertinentibus, et ipsi domino episcopo reci- 
pienti nomine pareium predietarum. quod omnia et singula. que idem 
dominus episcopus, fretus auetoritate huinsmodi oompromissi, ordina- 
vcrit, laudaverit, composuerit, statuerit, deereverit ac semper (? super) 
predictis arbitratus fuerit inter eos, facient, implebunt ae inviolabiliter 
observabunt, nec contra venient in predictis Tel dictomm aiiquo, que 
idem dominus episcopus fuerit arbitratus, sub pena XX marearum auH 
puri ct pondcris Wratislav., cuius pene medietas parti premissa faeieoti, 
implenti atque servanti a parte non servante vel eiusdem domini episeopi 
arbitrium violante solvatur et cedat, alia rero medietas ecclesie Romane 
eedat eique a violacionc arbitrii prefati domini episeopi arbitrium vio- 
lante integraliter persolvatur, et pena toeiens conmitatur et cum effectu 
exigi possit a partibus seu parte etRomana ecclesia, quociens dicti epi- 
scopi arbitrium ab altcrutravel altera pareium fuerit violatum, ipsoarbitrio 
nichilominus quam in suo robore perduratum, quam penam sibi ad in- 
vicem dicte partes et eidem domino episcopo stipulacionum et permis- 
siunum tarn pro ipsis partibus quam ecclesie recipienti dare et solvere 
promiserunt, quociens dictum arbitrium ab alterutra pareium seu altera 
fuerit violatum. Iusuper dicte partes seienter et spontc se submiserunt 
iurisdiccioni dicti domini episeopi F., volentes et expresse ae seienter 
conseneientes, ut idem dominus episcopus F. posset et ferat auetoritate 
sue legacionis et huinsmodi submissionis alia quecumque in ipso suo 
arbitrio, laudo, composicione, diffinieione, ordinacione, amicabili eontpo- 
sicione, statuto, mandato, deereto et reformacione, declaracionc et intcr- 
pretacione, excommunicacionis senteneiam in illuni seu illos, qui venerunt 
contra arbitrium, ordinacionem, laudum, composicionem seu diffinicioncm, 
rcformacionem, amicabilem composicionem, deereta, statuta sive mandata, 
declaraciones sive interprctacioncs ipsius in . . vel in partem, pro quibus 
Omnibus faciendis prefati episcopus ac capitulum Wratisl. pro se et 
ecclesia ac successoribus suis omnia bona eiusdem ecclesie, et dietus 
predictus (sic) nomine suo ac beredibus suis et successoribus suis 
omnia bona neenon et iurisdieionis iura sua eidem episcopo F. R., reci- 
pienti nomine prcdicte et ecclesie Romane, expressius ohligarunt, cum 
compromissa submissione et ceteris, que superius eontinentur, sepedietus 
dominus episcopus F. altendens varia incomoda diseordie, danipna atque 
pericula, que per huiusmodi diseordias, questiones, contenciones et Utes, 
neenon bona et commoda, que per paccm atque coneordiam non solum 
ipsis, sed eciam terre possent universaliter evenire et eoruni causa seu 
occasionc contingere, conscnsit ipsumque in se compromissum et sub- 
missionein recepit. In quorum omnium testimonium et evidenciam pleni- 
orem ac perpetui roboris tirmitatem prefatus dominus F. episcopus 
huiusmodi compromisso sigillum suum fecit apponi in eivitate Wratisl. 
in palacio, uhi prefatus dominus F. episcopus tune temporis morabalur, 
presentibus venerabilibus patribus domino W. H. episcopis, religiosis 
viris W. C. et aliis testibus ad hoc vocatis et rogatis. I'.go F. de Flo. 
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pulilicus sacrosancte sedis apostolice ae imperial! auetoritate notarius 
predietis interfui, et ea omnia scripsi, publicavi, meoque consueto signavi 
rogatus etc. 

Ober den langwierigen Streit, worüber diese l’rkunde spricht, vgl. Stentel, Geschichte 
Schlesiens I. 67 ff. 


XCV1I. 

Herzog Heinrich IV. von Breslan verwirft das in seinem Stroit mit dem Bischof Thomas 
von Breslan vom päpstlichen Legaten Bischof von Fermo gefällte Schledsurtheil als 
nngiltig nnd nichtig, beschwert sich Aber den angedrohten Bann nnd appellirt an den 
päpstlichen Stuhl oder an den Erzbischof von Gnesen. (143-144.) 

Cum melius esset ante ternpus oceurrere quam post causam vol- 
neratum implorarc remedium, nam levius ledunt ea, que previdimus ante, 
vel sic tela, que preridentur, minus ferunt, cum vobis venerabili patre 
Nos., dei gracia dux ete. deponimus inde eoram querela, quod venerabi- 
lis pater 1. (I), nostris ineommodisincc.ssanter intendens, excommunicacio- 
nis sentenciam indigne nobis assidue cominatur, cum nos tarn sibi quam eui- 
libet de clero sue dyocesis parati simus et semper fuerimus secunduni 
iusticiam respondere eoram quocumque iudice competenti, et nunc pre- 
cipue eoram vobis, quia vero pretextu euiusdam sentencie per Ywanum ') 
episcopum in quodam arbitrio contra nos iniuste prolate excommunica- 
cionis gravamen nobis est noviter comminatus, nos volentes incumbenti- 
bus nobis obviare periculis, ipsum arbitrium omnesque sentencias in ipso 
latas dicimus esse nullas co, quod re integra revocatum fuerit tempestive 
ex causis debilis atque veris eo, quod erroneum fuerit compromissum. 
cum idem Firmanus episcopus falsis usus insigniis revocate ab eo lega- 
cionis officium in nostris partibus usurpasset, qua decepcione cognita 
compromissum factum primitus in eundem publice duximus revocandum. 
proponentes eciam contra ipsum ortas de novo inter nos inimicicias ea- 
pitales, quas probare poterimus eoram iudice competenti, prout hee in 
instrumento revocacionis predicle plenius sunt expressa, cui nostre 
revocaeioiii idem episcopus 1 wanus non deferens arbitrium, quod iniuste 
suseeperat, iniustissime promulgavit, sentencialis eondempnatis et penas 
addiciens, prout sue plaeuit voluntati. Nos tarnen cidem arbitrio publi- 
cato per nostros procuratores de iure fecimus contradici eo, quod fuerat 
ex iustis causis legittime revocatum. Que omnia eoram vestra proponinius 
sanetitale supplicantes in biis iuris nobis non remedia dicimus, ipsum 
arbitrium esse nulluni, eciam, quitquit secutum est ex eo vel ob id, ex 
causis predictis et maxime , quod idem Iwanus episcopus reus legis 
iniurie de ambitu arbitrari non potuit eo. quod talibus omnes actus legit- 
(imi prohibiti sunt de iure. Si vero ipsius arbitrium aliquod apparet. 


1 ) I. e. Kinnunum. 
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dicimus, ipsuin esse irritmn eo, quod obmissis paetis in compromisso per 
nos appositis, videlicct, quod visis nostris instmnientis et iurilnis arbitrari 
debct, qui nobis non auditis, nee intelleetis iuribus nostris, nt debuit, 
instrumentis eeiam non inspectis, exstit arbitratus. Propter quod dictum 
arbitrimn boni viri noslre vidclicet ordinaric potestatis et, quod tempore 
eompromissi facti in minori adhue ctate fuerimus eonstituti, per quod non 
modieumfuimus propter etatis facilitatem deeepti, cessantibus eeteris be- 
nefieiis iuris, quesperamus nobis competere, restitucionisin integrum bene- 
ficium a vestra iusticia imploramus, super Omnibus quoque questionibus 
atque eausis, dequibus nos dominus idem Wratislaviensis episeopus dicit 
obnoxios, publice protestamur, quod nos eidem parati sumus respondere 
secundum iusticiam coram vobis vel quolihet alio iudice competenti, ne 
vero in propriis eausis videlicct aut in nostruin preiudicium quitquam 
attemptet, ad vestre auetoritatis examen appellamus in biis seriptis, nos 
et nostra vestre proteccionis imperio supponentes. Actum etc. anno etc. 
presentibus etc. 

Vgl. S t c d i f 1 a. a. O. S. 70 — 73. 

XCVIIl. 

Schiedsrichterlicher Sprach eines Legaten H. in einem Streit zwischen einem Bischof 
and einem Benag (Bischof Themas von Breslau and Herzog Heinrich von Breslaa?) 

( 103 - 104 .) 

In nomine domini nostri Ibcsu Cristi amen. Nos H. legatus a vene- 
rabili patre domino episcopo et discretis viris capitulo . . ecclesie ab 
una partc, et nobili viro domino. . duce ex altera, eommuniter et concor- 
diter in arbitrum, arbitratorem et amicabilem compositorem electi super 
variis et diversis questionibus, litibus, controversiis atque diseordiis, que 
inter ipsos oecasione quarumdam collectarum, exaccionum, muncrum, one- 
rum, staeionum, servitutum, iurisdiccionum et aliorum gravaminum, nec- 
nonoceupacionum et invasionum ac spoliaeionum villarum, prediorum, pos- 
sessionum, deeimarum et aliorum iurium, neenon fructuum et proventuum 
et rrddituum eorumdem verlebantur et erant, super quibus et de quibus 
omniblis et singulis, neenon etquibusdam debitis sive peeuniarum quanti- 
tatibus, que dictusabeodem duce petebat, et quas sibi ecclesie sue nomine 
ipsnm teneri solverc asserebat, neenon et aliis iniuriis, violenciis et offen- 
sis, quas partes binc inde intervenisse dicehant, eedem partes in nos de 
alto et basso eompromiserunt expresse, nostre ordinaeioni, arbitrio, laudo, 
eomposieioni , reformacionem (sic), mandato, sc seienter et sponte et 
»oluntarie, si facto manu infrascripti . . notum hoc eodem anno et indi— 
eine (sic) die oetavo intrante Februario plenius et expressius continetur, 
auditis et intelleetis cum diligcncia questionibus et diseordiis et aliis 
supradictis, et nobiscum super hiis babita deliberaeione matura, freti 
auctoritate et potestate huiusmodi submissionis et eompromissi , dei 
nomine invocato, nostrum arbitrium, laudum. ordinaeionem, disposicionem, 
mandaturn, super dictis questionibus, litibus atque diseordiis, in hunc 
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modum (luxiinu.s profercndum. In primo arbitramur, pronunciamus, ordina- 
mus, statuimus, deeernimus atque mandamiis, vcnerabilem patrem episco- 
pum, capitulum et ecclesiam supradietos, necnon civitates, castra, terras, 
villas, eorumqiie districtus, ac lioniines ipsius eeclesie, esse debere ac esse 
inmuncs, liberos et exemptos ab onmibiis colleetis, exaccionibus, muneri- 
bus, oncribus, stacionibus, scrvitutibus, iurisdiccionibus quibuscumque, 
dissensionibus, violenciis ac aiiis quibuslibet gravaminibus, quocumque 
nomine ccnseantur, ducisprefati, ipsosqueabsolvimusetabsolutos essede- 
ccrnimus ab omnibus supradictis, nec ipsiaut heredibusvel successoribus 
suis teiieri aut debere in predictis vel enrum aliquo rcsponderc, salvis et re- 
servatis eidem duci eciam(? in) civitate sive Castro et territorio ae distrietu 
Misncnsi illis iuribus, que bone memorie . . . apostolice sedis lcgatus in 
composicione seuordinarionebabita et .laeta per euni inter bone memorie 0. 
episcopnm et dominum. . antiquum diiccmavum ducisprefati nosciturordi- 
nasse, statuentes atque mandantes, quod dux prefatus atque eius heredos 
vel suceessores a dietis civi täte, Castro sive distrietu, vel habitatoribus 
eorumdem, partem ex i göre aut extorquerc seu reeipere per . . vel alios non 
possint nec debeant per dolnm, violcnciam sive fraudem, machinacionem, 
vel arteni qiiainciiinque, ultra quam in ordinaeione huiusmodi continetur. 
Probono autem pacis et eoncordie inter episcopum et capitulum et ecele- 
siam supradietos et dueein prefatum ac beredes atque suceessores eins 
perpetuis temporibus iuvante domino eonservande promittimus ipsi dnei 
et. heredibus seu successoribus suis, quod ab ipso capitulo et ecclesiam 
supradietos (sic), ae hominibus pro terra sive de terra ipsius eeclesie 
et hominibus eius in casihus inscriptum possit subsidium postulare. 
ipseque episcopus et capitulum ae lioniines tencantur duci, heredibus 
et successoribus prelibatis subvenirc, prout inferius continetur: Primo 
si duccm ipsum contingerit uxorari. Seeundo si lilius eius siniilitcr uxo- 
rem aceeperit. Tcrcio si tiliam eiusdem dueis contingerit maritari. 
Quarto si ipsum duccm contingerit civitatem vel castrum terre sue . . 
inniediatc coniunetam sive coniunctum, que olim ad ipsam terram . . 
pertinebant, per pecuniam emere pro ipsius terre defensione atque tutela. 
non quidem ad inpugnacioncm aliorum, sed defensionem pocius dicte 
terre, que quidem empcio, si contingat, cum episcopi et capituli predic- 
torum consilio fiat, ut ad lmiusniodi subsidium tencantur. Quinto si ducem 
ipsum aceingi seu dccorari contingerit cingulo militari. 


XCIX. 

Der Patriarch Gregor von Aquileja bekundet , dass er mit den Graten Meinhard nnd 
Albrecht von Gorz einen Waffenstillstand geschlossen habe und bestimmt, wie es mit 
der schiedsrichterlichen Ermittlung des Schadenersatzes gehalten werden solle. (76.) 

Nos G. dei gracia eeclesie sedis Aquilegensis patriarcha tenore 
presencium notuin fore volunius universis, quod per nos et nostros om- 
ncs tarn in Koro .lulii quam in Istria et Corsco (?) et alibi ubique per 


Digitized by Google 



113 


districtum nostrum fccimus et dedimus firmas treugas usque ad proxi- 
mas oetavas penthecostes viris nobilibus M. *) et AI. comitibus Gorgie 
ac suis adiutoribusquc corum tarn iu personis quam in bonis, promitten- 
tes eos vel eoruni aliquem in personis aut in bonis usque ad dictum 
tenninum non oflcndere ullo modo nee turbare. Prcterea de damp- 
nis nunc usque datis utrimque, de quibus satisfaccio vel probacio non 
precessit, ae eciam de dampnis, si que forsan per nos et nostros usque 
ad supradictas oetavas penthecostes prefatis comitibus vel suis aut 
eorum adiutoribus inferentur, promittimus, de illis videlieet dampnis, que 
taliter fieri contigcrit inForo Julii, satisfacere ad arbitrium et extimacio- 
nem dilecti ministerialis nostri Kernhardi de., ad hoc pro parte et Walte- 
rum de Remfenberch pro parte dictorum comitum electorum, de hiis 
vero, que inferentur in Istria et . . ., satisfaciemus ad arbitrium et exti- 
macionem dilecti B. dapiferi nostri et Henrici de . dum modo per vi- 
ros fiele dignos coram predietis legittima probacio habita fuerit de 
dampnis illatis. Supradicti quoque Bernbardus et AI. dampnis datis in Foro 
Julii et memorati G. et H. de . . super dampnis datis in Istria et in 
Gorscro 2 ) sie proccdent, quod eertis diebus pro eodem convenient ad 
audiendum et determinandum querimonias supra dampnis illatis, et eas 
decident, prouteis melius videbiturexpedire, et si forte dixerint etdetermi- 
naverint, quod nos pro dampnis aliquibus datis per nos aut nostros satis- 
facere debcamus, nos post detrrminacionem huiusmodi infra quindecim 
dies dampna passis satisfieri faciemus, obiigantes nos nomine penc pro 
mille mareis Aquilegcnsis monete, quarum medictas venerabili domino 
patri B. Olomucensi episeopo et alia medietas dictis comitibus applice- 
tur, pro quolibet die, quo supradicti quatuor divisim, ut premissum est, 
convenerint, et querimoniam terminarint, nisi secundum arbitrium et exti- 
macionem ipsorum de dampnis illatis et legittiine probatis, ut dictum est, 
infra dictos quindecim dies satisfieri facientes, omnia namque supradicta 
in manu dicti domini Olomucensis cpiscopi promittimus attendere et in- 
violahiliter observare. In cuius rei evidcnciam et stabilem firmitatem pre- 
sentes litteras nostras inde fieri iussimus et sigilli nostri pendentis mu- 
nimine roborari. Datum etc. 

Diese aad die beiden folgenden Urkunden (Nr. C and CI) gebären in da» Jahr 1 2G8 Ende 
Juli und August. Vgl. Bianchi Monuments hist. Forojul. Arch. f. K. osterr. Geschiehtsq. XXII. Bd. 
S. 377. 


*) Graf Meinhard war Schirmvogt der Kirche von Aquilej'a. Li c h no w s k i, Geschichte 
des Hauses Habsburg I. 171. 

a ) Welche Schreibart dieses Namens, ob Gorscro oder Corsco, wie oben, oder ob 
keines von beiden richtig ist (wie sehr wahrscheinlich), wag« ich nicht zu ent- 
scheiden. 


Archiv. XXIX. I. 
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C. 

Der Patriarch Gregor von Aqnlleja erklärt, dass er in seinen Streithändeln mit den 
beiden Grafen von Görz seinen Compromiss auf den Bischof Brnno von Olmätz gestellt 
habe und nothigen Falls zur Entscheidung den König Ottokar von Böhmen and den 
Bischof von Prag za Beiständen und Mitrichtern annehme. (70— 77.) 

Nos G. dei graeia sanete sedis Aquilegcnsis ceelesie patriarcha te- 
nore preseneimn notuni fore voltimus universis, quod eum nos libere, 
merc et pure comproiniseriinu.s in venerabilem patrem doniiniiin Ilruno- 
nem dei graeia cpiscopuni Olomucensem tatnquam in arbitruin, in arbi- 
tratorem et amicabilem eonipositorem sive iudieeni de omnibus eonlro- 
versiis, lilibus et questionibus, quas habemus et habere videmur eum no- 
kilibtis viris Meinehardo et Al. eomitibus Gor. et ipsi contra nos, ut idem 
dominus episeopus de controrcrsiis, litibus et questionibus ipsis, diebus 
feriatis vel non feriatis, partibus presentibus vel nonpresentibus, citatis vel 
non citatis, deberet et posset componere, arbitrari, senteneiare et laudare, 
sive amicabilitersive de iure inter partes, proutsibi plaeeret et videretur me- 
lius expedire, prominentes nomine nostro etAquilegensis ecclesic, nos ratum 
babituros et firmiiin.quitquit memoratus dominus episeopusOlomueensis su- 
per missis (sie) iisque ad presens festum omnium sanetorum componcndum, 
arbitrandum, sentenciandum et laiidamlum duccrct inter partes, et tem- 
pore medio visiset auditispeticionilius utrinsqiie partis idem dominus epi- 
scopus peeierit anobis, ut cum via amieabilis eoniposieionis, quam satisat- 
temptaverat inter partes, gratonequivisseteflcctu eoneludi, i 1 1 ustreni domi- 
num 0. regem Uohemic et venerabilem patrem . . l’ragensem episcopum 
sibi ad sentenciandum de iure super premissis in coadiutores et eoniu- 
dices nostro coniungerimus assensu, quamvis nobis per omnia plaeuisset 
et secundum formaui eonipromissi facti in cum ad ferendum sentenciam 
procederc proeurasset, nos nolentes in ullo sinceritatis sue precibus ob- 
viare, assensum petituni sibi prebuimus in hac forma, videlicetquod iam 
dietns dominus illustris rex Bohemie et prefalus venerabilis pater domi- 
nus Pragensis episeopus et memoratus Bruno episeopus ülomucensis, in 
quos libere, mere et pure compromisiinus tamquam in iudiees, aut duo 
eorum usque ad octavas proxiine resurreccionis dominicc super peticioni- 
bus et responsionibiis utriusque partis sub ipsius domini Ülomucensis 
episeopi, nostro et dominorum M. et Al. comituin sigillis inclusis et su- 
per iuribus partis, diebus feriatis et non feriatis, partibus presentibus et 
nou presentibus, citatis et non citatis, secundum ius possintet debeant ter- 
minarc, promittentessub pena duorum milium marcarum argenti,quamm me- 
dictas iudieibus et alia medietas parti observanti iudicium applicetur, ra- 
tum babituros ettirmum, quidquid memorati domini rex et episeopi vel duo 
eorum super dietis faeiendiim dixerint, pro quibus attendendis et obser- 
vandis dedimus, tradidimus et consignavimus in manus supradicti domini 
ülomucensis episeopi nomine prefatorum dominorum regis et episeopi 
Pragensis ac suo eastrmn noslrum de Scbarfenberch cum rolibus (sie) 
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centum marcarum Aquilcgensis monetc promittentes, quod castrum ipsum 
de paciencia ipsius doinini episeopi Olomuccnsis usque ad supradictas 
octavas resurrexionis dominice per nos et nostros violencia, fraude vel 
dolo seu modo aliquo nec occupari nec subtralii faciemus, et si per ali- 
qnos forte oecupatiim fuerit, ad recuperandum illud et restituendum in 
tenutam ipsius domini Olomiicensis episcopi dabimus operam bona fidc. 
In cuius rei evidenciam et stabilem firmitatem presentes litteras inde 
fieri inssimus et sigilli pendentis munimine roborari. Datum etc. 

Dip t'rkuniie hat io der Wiener Abschrift da» Datum: Brunac a. d. M. C. C. ctc. 


CI. 

Graf Albert von Gon, Vogt der Klrcbe in Aquileja, bekundet, dass er eben so, wie der 
von Ihm gefangen genommene Patriarch von Aqoileja mr Entscheidung ihrer Streit- 
handel den König Ottokar von Böhmen und den Eribischof von Salzburg zu Schieds- 
richtern angenommen habe nnd sich ihrem Schiedsspruch unterwerfen wolle. ( 77 — 70 . 

80 — 01 .) 

Nos Albertus comes Goricie Aquilegensis eeclesie advocatus uni- 
versis notum facimus tarn presentibus quam futuris, quod super facto 
captivitatis reverendi in Christo patris domini Gregorii dci gracia sancte 
sedis Aquilcgensis patriarclie, ct super concordia et pace inter ipsum 
dominum patriarcham et eeclesie Aquilcgensis devotos et fidcles, cl inter 
nos nostrosque complices ctfautores, dileetum dominum fratrem de Cau- 
riaco, Dietalium et Henrieum fratresde Villaca, et dominum Jacobum de 
Regen, et Justinum Palitanum ') eomitatem (sic) ct alios quoscumque 
nostros complices et fautores perpetuo tenenda, et super restitucione no- 
stra et dietorum complicum et fautorum facienda in statum pristinum, 
in quo ante captivitatem ipsius domini patriarclie fucramus constituti, et 
super renunciacionc inpcticionis scu servacionis 1 2 3 ), que ipsi doinino pa- 
triarche et suis suecessoribus seu capitulo Aquilegensi accione huiusmodi 
captivitatis circa nos et nostros complices et fautores cxlege vel ex canonc 
eompetere dinoscitur in hoc facto, et super unirersis iniuriis, violenciis, 
gravaminibus atque dampnis, que vel quas nos et nostri complices et 
fautores ipsi domino patriarclie et eeclesie Aquilegensi neenon ct eius- 
dem eeclesie (idelibus et devotis, ut rogavimus 3 ) personam ipsius domini 
patriarclie captivando, nos de lidelium et fautorum nostrorum consilio et 
bona voluntatc in magnilicum virum dominum 0. illustrem regem Ilo- 
hemie, ducem Austrie et Stirie, mareliioncm Moravie, et in reverendum 
in Christo patrem . . eeclesie Salemburgensis arcliiepiscopum , sicut et 
ipse dominus patriareha, compromisimus tamquam in arbitratores sive 


1 ) Justiiiopulitiiiiiiiii. 

2 ) Die nmlere Abschrift: aceionis. 

•*) hie alitiere Abschrift : irro^avimus. 

8 * 
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amicahiles eompositorcs, sub metu ponc inferius annotate prominentes 
lirmiter et laudantes, quod eorumdem dominorum regis et archiepi- 
seopi ordinacioni obediemus, quam biidem domini rex ct arcldepiseopus 
super prefatis Omnibus articulis inter nos et nostros complices et fau- 
tores ex una parle, et inter ipsum dominum patriareham et ecclesie Aqui- 
legensis lidcles et devotos ex altera duxerint'statuendam, promittimus eciam 
omnem satisfaccionem, quam biidem arbitratores nobis et nostris com- 
plicibus etfautoribus iniunxerint, sine eontradiccione qualibet adimplebi- 
mus sub metu pene inferius annotate. Dcinde nos eciam et dicti nostri 
complices et fautores compromisimus in dictos dominos regem et ar- 
cbiepiscopum tamquam in arbitros sive amicahiles compositores, promit- 
tentes sub eadem pena inferius annotata, quod super universis gravami- 
nibus atque dampnis, violenciis, iuribus et ininriis, que vcl quas per mo- 
d um querimoniarum prefatus dominus patriarcha vcl sui successores aut 
eapitulum Aquilegensis ecclesie sive ipsius tidcles ecclesie ac devoti 
circa nos et nostros heredes vel homines aut prefatos complices et fau- 
tores nostros coram dictis arbitris aut coram illis, quos biidem arbitri ad 
hoc deputaverint, duxerint proponendas, complementum iusticievel compo- 
sicionisamicabilis cxbibicionem facicmus sccundum eorunulem arbitrorum 
sentenciam et ordiuacionem, et dicti dominus patriarcha vel sui succes- 
sores seu eapitulum Aquilegensis ecclesie sive ipsius ecclcsic fhleles et 
devoti nobis ct nostris complicibus et suecessoribus idem faciant e eonverso. 
Ut autem hec singula et universa prenotata pernos et heredes ct homines 
seu complices vel fautores nostros, quemadmodum supradictum est, ad 
eflectum finaliter deducantur, ccce pro metu pene, qua nostrum compro- 
miasum vallavimus, in enrumdem dominorum regis et archiepiscopi po- 
testatem crcdinius ') duo castra nostra videlicct Goriciam etCamperch*), 
et eadem loco pignoris ipsis obligavitnus remanenda tarn diu in illoruni 
potestate, quam diu per nos et heredes vel homines seu complices et 
fautores nostros omnes articuli prenotati ad dictorum arbitratorum sen- 
tenciam et ordinacionem fuerint in ordine non completi. Et verum si in 
hac parte nos seu heredes vel homines sive nostri complices et fautores 
inventi fuerimus contrarii vel rebelles, extunc eadem duo castra nostra 
in Aquilegensis ecclesie potestatem debent tradi, et ipsi dominus rex et 
arehiepiscopus circa nos sive heredes vel homines sive complices et 
fautores nostros ipsi domino patriarche suisque suecessoribus ct capi- 
tulo Aquilegensis ecclesie atque ipsius ecclesie fidelibus devotis in pre- 
stando auxilio adherebunt. Obligavimus autem in hunc modum prelibata 
castra nostra, quod per dictos dominos nostros regem et arehiepiscopum 
presens negocium infra pascha de madie sive pcnthecostes proximo futu- 
rum terminari debet, nisi causa vel cxeusacio legittima occurrerit, que 
possit legittima reputari. Ad maiorem autem evidenciam et cautelam 


*) Die andere Abschrift: tradimus. 

58 ) Die andere Abschrift hat C § s bereit. 
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presens instrnmentum conseribi fecimns ct sigilli nostri pendcntis mu- 
nimine roborari. Ego Johannes de Lnpito sacri iniperii pnblicus notarius 
hiis omnibus presens interfui et omnes prenotatos et singulos artieulos 
iussus et rogatus a predieto comite Goricie domino Alberto fide- 
liter scripsi et vidi et audivi, quod dictus dominus Albertus conies 
data fide manuali vice saeramenti in nianus supradicti doinini Wlodizlay 
arehiepiscopi Saltzburgensis recipientis per sc ct vice et nomine supra- 
dicti domini Ottakari illustris doinini regis Bohemie promisit per se 
suosque lieredes, homincs, eomplices ct fautores, attendere per omnia et 
servare, prout superius sunt expressa. Acta sunt hcc apudGoriciam ct in 
palacio eiusdem castri Goricie anno doinini indiccionis die sexto excuntc 
Augusto presentibus fratrc etc. 


Die Urkunde ist in zwei Abschriften p. 89 — 91 und p. 77 — 79 vorhanden, Die erslere ist 
vollständiger und richtiger; die letztere weicht von der erstem in dem letzten Satze (Ego Johan- 
nes de Luprto etc.) ah.' Anf diesen Streit zwischen dem Patriarchen und dem Grafen Albert von 
Görz bezieht sich auch eia Theil der Urkunde bei Palacky, Formelbiicher (. 265 — 2«»6. Aus 
B i a n c b i a. a. O. geht hervor, dass die Datirung die sexto exeunte Augusto richtig ist. Hinzu- 
znfügen ist a. d. 1268. 


ni. 

König Wenzel II. von Böhmen aberweist dem Hospital der Krenchorren im dentsohen 
Hanse zn Gräz im Tansch einige seiner Mahlen mit der Verpflichtung zur Armenpflege 
and Feier des Todestages seiner Mutter. (233—234.) 

W. tlei gracia etc. Inter singula pietatis opera, quibus viri mise- 
ricordis benignitas dcclaratur, illud laudis obtinet prcconium pocioris, 
cum dcfunctis suflragia et illis subvencio procuratur, quos egena infir- 
mitas et infirma molestat egestas. Cupicntes igitur animc olim matris 
nostre, karissimc nostre Ch. ') inclitc regine Bohemie felicis memorie 
providere piis suffragiis et pauperum morbis ct inopic subvcncionis 
remedia procurare, liospitali crucifcrorum de domo tcutlionica in Grecz 
in concambium molendinorum, que quondam eiusdem hospilalis fuerunt, 
sub muris eiusdem civitatis sitorum molcndina nostra sub codem 
liospitali quasi in directum locata dedimus sub huiusmodi eondicionis 
tenore de eerta nostra sciencia, ut paupercs intirmos, qui unde sustinentur 
non habent, pie pascant ct foveant, et ad hoc duodecim pauperes nutriant 
et vestiant semper, pro anima dicte matris nostre anniversarium hono- 


') Kunigunde (•{■ 
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rifice debeant perpetuo celcbrarc, present i concambio, si predicta omnia 
decenter et fideliter non exsequentur, minime valituro. Datum etc. 


cm. 

Oer Comthnr und Convent (za GrAz) bekunden den Umtausch eines Dorfes ihres Baases 
mit dem einem Andern zugehörigen, ihnen näher gelegenen Dorf. (235-23«.) 

In nomine domini amen. Nos frater Conradus commendator totus- 
que eonvcntus . . unirersis, ad quos presens scriptum pervenerit, voluuuis 
esse notum, quod nos, eondieionem donius nostrc predicte ac nostram 
cupientes facerc mcliorom, deliberacione provida et sollempni traclatu 
prehabitis, villam nostram . . que propter nimiam distaneiam valoris sui 
respectu minus utilis nobis erat, viro provido . . et suis heredibus pro 
viila . . quam multis temporibus iure proprietatis ac hereditario possi- 
debant, de consensu et licencia illustris prineipis domini unanimi volun- 
tate ex certa nostra sciencia pro nobis et nostris successoribus iuste et 
nomine domus nostre predicte mutando in concambium dedimus et 
tradidimus per predictos . . et suos heredes perpetuo possidendam, 
omne ius dominii et proprietatis, quod domui nostre ac nobis in predicta 
viila . . competebat, in predictos . . et suos heredes transferentes, pre- 
dictus quoque . . pro sc et suis heredibus villam predietam . . vice versa 
pro viila . . predicta bonis suis in . . Commetanea *) in concambium 
dedit ac tradidit a domo nostra prefata et nobis ac nostris successoribus 
vice et nomine domus eiusdem iure proprietatis perpetuo possidendam. 
Et quia villc . . predicte valor se ultra valorem ville . . prefate visus est 
extcndissc, idem .. iuxta taxacionem virorum plurium fidedignorum snper- 
addidit domui nostre ac nobis centum marcas argenti in vicissitudinariam 
recompensam, quas plene numeratas et bene ponderatas nos a predicto . . 
recepisse recognoseimus in liiis scriptis, obligantes nos pro nobis et 
nostris successoribus vice et nomine domus nostre predicte, predictis . . 
et suis heredibus ac vera fide sine omni excepcione iuris vel facti firmiter 
promittentes eisdem, super coinmutacionc seu concambio huiusmodi litcm 
ipsis seu controversiam ullo umquam tempore non inferre nec inferenti 
eonsentire, sed ipsarn commutaeionem ratam semper et inviolabilem ob- 
servarc, ac ipsam prefatis . . et suis heredibus ab omni hoinine iuxta 
terre consuctudinem auctorizare, defendere ac legittime disbrigare, 
renunciantes tenore presencium omni accioni et iuris auxilio, per quam 
et per quod per nos aut aliquem alium vel alios predicta conimutacio 
sive concambium posset aliquo modo revocari. In cuius rei etc. 


*) I. e. Commotavia (Koiumolau). 
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CIV. 

Hermann von Hohenlohe, Prior dos Johanniter-Ordens in Böhmen, Polen and Mahren 
überweist dem Domherrn Elias von Leitmeritx , Caplan des Ordens, als Belohnung für 
seine treue Anhänglichkeit das Dorf Tinz auf Lebenszeit. (154.) 

Frater Hermanitu.s <!e Hohcnlo prior domorum saerc domus hospi- 
talis saneti Johannis lierosoliinitani per Bohemiam, Polonium et Mora- 
viain omnibus, (piibus presentes cxhfbitc fuerint, notieiam subscriptorum. 
Etsi unumqueinque, quem honestatis sue eommemiant, honorare favere 
nos deceat, illos tarnen ampliori in douiino kuritate diligere et ipsorum 
vofis raeionabilibus , prout possuiniis, annucre propensius nos conveuit, 
qui se nobis speeiali eorum afl'cctu et singulari devoeione reddunt pre 
ceteris magis gratos. Imle est quod, cum viri honorabilis domini Elye 
canonici Luttemerieen. nostri ordinis capcllani dileeti sincerc benivo- 
lencie gratitudo, quam erga nos et ordinem nostrum fervide gerere et 
gessisse dinoscitur, et prompta devocionis oblacio talem eum nobis 
representaverint, ut putemus debitum, quod et eins sinceritas nos protegat, 
promptos inveniat in aceionibus graeiarum, liabito eonsilio et conscnsu 
niagistri fratris F. de Ryntbusch, magni preeeptoris domus prediete. et 
fratrum ae eapituli domus I’ragensis, eidem douiino Elye, qui salubri 
anime sue remedio septem marcarum argenti karitatem in subsidium 
nobis et domui nostre dedit, puram ipsius benivolenciam in liiis et aliis, 
qtiibus sinceris atlectibus et prompta devoeione ordini nostro semper 
complacere studuit, intuentes in remuneracionis duleedinem damus et 
concedimus ex certa nostra scieneia villam nostram Tynez cum paseuis, 
pratis, silvis, nemoribus, aquis aquarumre deeursibus, agris eidtis et in- 
cultis, cum iuribtis, censibus, usufruetibus ae attinenciis unirersis ad 
e andern villam spectantibus, ab ipso domino Elya vite sue temporibus 
habendam, tenendam et possidendam pacifice et quiete, ita quod nec 
amicorum nec consanguineorum suorum aliquis eo vivo scu defuncto 
nullius plane impeticionis aut successionis occasione quitquam iuris seu 
accionis habere debeat in villa et oius attinenciis prenotatis, et post 
mortem ipsius domini Elye dicta villa cum nniversitatc ad ins et domi- 
nium ac proprietatem domus nostre solute redibit et libere, et res qne- 
libet, quas idem Elyas in sno decessu in villa reliquerit memorata, ad nos 
et domum nostram omnimode devolverit, cuiuslibet ipsius amiei aut oon- 
sanguinei contradiccione imposterum non obstante. Ut igitur hee nostra 
donaeio inpermutabilis et inconeussa permaneat, presens scriptum sigillo 
nostro et eapituli memorati domus Prägens, communitum sepedicto 
domino Elye dedimus ad cautelam huius donaeionis nostre. Testes sunt 
venerabiles viri dominus et magister lwanus prepositus Merdicen., C. 
commendator, lare prior et Berth camcrarius fratres domus prelibate, 
neenon et domini Al. plebanusinBesdor, Al plebanus Arno vien , et Johannes 
de Sarow notar. terre Bol., capellani domini W incliti regni Bohemie, 
ct quam plures alii lidc digui. Aetutu et datum eie 
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cv. 

König Rudolf ron Habsburg ertheilt einem nicht rittermassig abstammenden Getreuen 
aus Rücksicht auf seine treuen Dienste die Erlaubnisse mit dem Rittergürtel gesohmückt 
zu werden. (178.) 

N#tumfacimusuniversis,quodnos. de. demaiestati nostre supplicavit, 
ut, cum velit fieri miles et pater suus iniles non esset, sib! exinde largiri 
licenciam dignaremus. Nos atitem ut lidei sue meritum et suorum per im- 
peribilis (sic) gracie premium imperialiter eompensemus, supplicibus 
benignus ipsius, ut cum de potestatis nostrc plenitudinc eoncedimus 
potestatem, quod, quamquam pater suus iniles non fuerit, et nostris con- 
stitutionibus teneatur milites tieri nequeant, qui de genere militum non 
nascuntur, ipse causam de culminis nostre licencia decorari valeat cin- 
gulo militari, mandamus, quatenus nullus ipsum molestare super hoc de 
cetero vel impedire presumat etc. 

Nach der Wiener Abschrift gehört die Urkonde dem König Rudolf vuu llababurg an. 


CVI. 

König Ottokar von Rohmen befreit die Häuser der Kreuzherren io . . und . . zur 
Beihilfe für die während seines Aufenthaltes in Brünn veranlassten Ausgaben von allen 
Auflagen und Servituten auf ein Jahr. (20S.) 

0. dei gracia etc. universis tenorem presencium perspecturis gra- 
ciam suam et omne bonum. Gloriosi prosequi credidimus operis aecio- 
nem, si loeis religiosis, que servieiorum plerumque nostrorum ingemi- 
scunt sub onere, iocunde eonsolacionis ope succurrimus, si quorum gra- 
vamina grate recompensacionis remedio relevamus. Ut igitur domus cru- 
ciferorum de .... et ... que ad expensarum nostrarum, quas Brunne hiis 
temporibus fecimus, subsidium generate fuerunt, et valeant per liberalem 
gracie nostre compendium relevari, cis cum Omnibus et quibuslibet atti- 
nenciis ipsarum addata presencium per unius anni circulum pereomple- 
tum plenam libertatem eoncedimus, ipsas ct bona ipsorum a collcctis 
omnibus, vecturis et qualibet alia servitute nobis prestandis, a iurisdie- 
cione camerarius (sic) Moravie, ab infestacione nobilium, purcraviorum 
et villicorum conductorum seu quorumeumque aliorum, et quod nullus 
pernoctantes in cisdem domibus et bonis ipsorum extorqueneia facere 
absolutos. Nullus ergo subditorum nostrorum presumat libertatem infrin- 
gere seu violare, sicut gravern indignacionem nostram et penam debitam 
cnpiverit evitare. Datum etc. 

Palacky 11. 1. 147 erwähnt der Kreuzherren bei St. Kranz an der Prager Drücke »eit 123# 
uud etwa» früher schon bei St. Peter in Pari». 
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König Wenzel erklärt seine Missbilligung des adeligen Löwenbundes und der Städte- 
Bündnisse am Rhein und in Schwaben und fordert au einer Beruthnng darüber au Frank- 
furt a. M. auf. 

Wenczeslaus ctc. Principibus electoribus etc. Ad hoc nrr lice* 
inmeritos divinc dispensacionis clomencia sacri Romani imperii monar- 
eliie prcfecit, ad hoc nos orbis principem universi constituit, ut fideli— 
bus paccm zclantibus grata preparemus commoda, rebelles vero pacem 
liirbantcs in cxtento potcncie nostre braehio funditus contcranuis. Sanc 
non sine displicencia magna nuper aceepit nostra serenitas relatibus fide- 
ilignis, quod nonnulli nobiles et barones Aiamannie, signo leonis assump- 
to, societatis ligam conflantes , oflendcndi animis poeius quam defen- 
dendi zelo, ut credimus, prestitis bincinde corporalibus iuramentis, sc 
niuliio constrinxerunt. Ex adverso vero cires ct incole civitatum impe- 
rialiuro tarn Rcni quam Swevie’ad illis resistendum sacramentis similibus 
sunt uniti. Verum cum conspiraciones huiusmndi atque lige nedum Ala- 
mannie partibus, sed ct toti imperio verisimiliter possinl discordiarum 
inateriam ct irrecuperabilia commocionum scandala ministrare, cupicn- 
les ex iniuncto nobis regie dignitatis ofiicio tantis malis remediis oc- 
currcre oportunis, regalis disposuit celsitudo, ad habendos super hoc 
traetatus solempncs vobiscum tali die in Frankinfordiam personaliter se 
eonferre-. Requirimus igitur vos et vestrum quemlibet seriosius et lior- 
taniur, ut similiter et vos apud nos in eodem termino sitis, singulis 
postpositis aiiis presencialiter constituti, ut de premissis vobiscum con- 
silii nostri misterium habcamus. Nam tanto cicius et caucius virus ex- 
trahendum est de vulnere, qiianlo periculosius, eo difluso, per membrato- 
tum corpus lctali subiieitur lesioni. I’ropter quod nulla mora vos retrahat, 
nullaque negocia vos retardent, quin sitis apud nos in termino snperius 
constituto. 

Die l'rkuudc ist aus cinrrn Formel buch Nr. 1 Of in der königlichen Bibliothek zu König»- 
kerg entnommen. 


CVIU. 

btr König . . . nimmt mehre Grafen und Edellente mit 200 Streitrossen ln Kriegsdienst 
nnd sehreibt ihnen ihre Verpflichtungen vor. (SS— 67.) 

Nos dei gracia cte. notum faeimus etc. quod nobiles viri domini. . 
et egregii comites . . de . . locavcrunt et pacto convcnerunt de operi- 
bus et serviciis suis nobis per totam nostram expedicionem, quam isto 
presenti anno favente domino faciemus et instaurabimus , ab ipsis pre- 
slandis, prominentes et obligantcs sc nobis ct sine aliqua exccpcionc 
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sollempniler ad eandem cxpedioionem seenm duccntcs fallcratos dcxtra- 
rios bonos ot electos et eoopertis bonis et sanis coopertis de ferro in 
nostrum auxilium et servicium, et quecumque idem nobis et honori nostro 
utilia et expediencia crediderint, et serrierint fideliter et solicitc pro- 
movere, custodire et servare, atque salvare et nostris mandatis atque 
beneplaeitis obedire fideliter et devote, quocnmque tempore, sive de die 
sive de noete, eadem expcdicionc durante, ipsis »liquid precipiemus, et 
facere iuxta ipsorum possc bona lide, quecumque infra tempus dicte 
expedicionis ipsis duxerimus iniungcnda, et ercdencias nostras, quas 
ipsis manifestabimus, fideliter retinere, necnon et omnem hominem nobis 
aliquam prodieionem moliri vel malum aut vituperium maehinare volen- 
tem nobis, quam cito sciverint, revelare et se totis viribus adversariis 
nostris opponere eosque liostiliter, sicut moris est et consuetudinis, in- 
pugnare, nee ab ipsa expedieione quoquam reeedere sine nostris man- 
dato et liccncia speeiali, et generaliter illa omnia operari et agere, que 
fideles stipendarii facere tenentur et debent. Que omnia et singula sub- 
scripta promisernnt hiidcm pretaxati, corporaliad bee prestito iuramento, 
firmata habere, teuere, observare et adimplere, et non contrafacerc vel 
venire aliqua racione vel causa de iure vel de facto. Nos autem eisdcm 
dominis . . . et . . prcdictis comitibus statim in presenti dedimus no- 
mine stipendii in prineipio dicte expedicionis ducentas marcas argenti, 
et convenimus et promisimus eis dare nomine stipendii similiter statim 
in prineipio dicte expedicionis, cum ad nos cum prefatis ducentis falle- 
ratis dextrariis venient, quingentas marcas argenti, insuper a metis 
nostris in veniendo ad nos de lerris suis et in redcundo ad propria 
usque ad easdem metas expensarum necessaria facere ministrari, ipsis 
sibimet aequisituris et procuraturis expensas, quam diu in nostro exer- 
eitu morabuntur. 


CIX. 

Der Herzog . . . verleibt seiner Stadt ... auf Bitte ihrer Bürger das Magdeburger Recht 
mit Begünstigung der Einwohner von Iwansdort und anderer Anwohner. (22—23.) 

In nomine dei amen. Cum rerum gestarum certissima represen- 
tacio sit scripturarum, que de verborum Serie nichil minnit aut immutat, 
opere preeium est ea, que in longevam edueanda sunt noticiam , eter- 
nari memoria litterarum, vivax enim littcra oblivionis deliramenta repellit 
et memoriam excitat renovandam. Tempus enim sie est in fuga celeri, 
ut temporales ei deserviant aceiones, babent cniin minus fidei minus- 
qnc memoric, nisi recipiant personarum viveneium aut vivaci saltim a 
littera firmamentum. Ideoque est quod nos..dux tenorc prescncium 
notum esse cupimus universis, quod nos intendentes comodo ac honori 
civitatis nostre, pefentibus nostris eivibus, ius civitatis Magdeburgensis. 
infra distrietum sive mumm civitatis nostre ab eisdem desideratum, ipsis 
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atque corum posteris eoncessimus indulgendo, annuentes eis omnia, que 
ad civitatis honorem sunt, instruere ilesuper et fundare. Qtiibus et nos 
graciam fecimus volentes, ut homines in aggere beate Marie inansionem 
habentes, verum eciam in vico beati Iwani commorantes, omnesque eurias 
sivc ortos habentes ante civitatem infra fossata prime locacionis, super 
Omnibus causis eis iucumbentibiis iudieium in eivitate requirant, una cum 
civitate tarn coinoda quam incomoda sufierentes. Ex utraque vero parte 
aque nostre sive civitatis pro ipsorum pecoribus pascua libera coneedi- 
mus eorum comodis et pecoribus perpetuo valitura, monetas nostras 
sive camerarum nostrarum solueiones, verum eciam nostra thelonea et 
nostrum iudieium infra civitatem non ipsorum iudicio sed nostris ser- 
viamus iuribus iudieanda. Si qua vero privilegia super locacione civitatis 
nostre . . antea cmanavcrint vel a nobis vel alio, eadem abolemus et in 
irritumrevocamus, nullum habere vigorem penitus dccernentes. Utsibi hec 
scriptura robur perpetuum obtineat validum eciam ct vigorem, presentem 
litteram in testimonium dari fecimus munimine plurimorum sigillorum 
roboratam, videlicet Heynrici ct Ro. et est datum ct actum etc. 

Wahrscheinlich ist diese Urkunde keine andere, als die Bewidronng mit Magdeburger Recht, 
welches in Leitmeriti von König Ottokar und Wenzel einheimisch gemacht worden, wie in der Ur- 
kunde K. Karl IV. ddo. 1348 (Pelzei, Gesch. Karl’a IV. Urkunde 54) erwähnt wird. Iwanesdorf 
ist Johannsdorf bei Leitmeritz. 


cx. 

E . . . ertheilt ans besonderer Zuneigung znm Propst von Kunitz, seinem Gaplan, dem 
Orte Kunitz (in Mahren) das Marktrecht, mit Befreiung van allen Zollen und Abgaben 
für vier Jahre. (183—184.) 

E. dei gracia etc. Licet ad exaudienda regularum precamina ca 
quam protitentur religio quam plurimum nos inducat, non minus tarnen, 
ut eorum annuamus peticionibus, presignis honestatis quibus decorantur 
insignia, fides et devoeio nos impellunt, quam ad nostri gerunt culminis 
maiestatem. Presentis igitur tenorc privilegii notum tieri volumus uni- 
versis tarn presentibus quam futuris, quod, quamquam viro graeioso et 
grato domino . • venerabili preposito . . de Cunicz dilecto capellano 
nostro intuitu sue regule peticiones, quas nobis porrexit, admitterc dc- 
beamus, tarnen attendentes sue devocionis sinceritatem et fidei puritatem, 
quam ad nostram excellenciam gessithactenus, gerit ad presens, et futuris 
geret, prout indubitabiliter credimus, temporibus indefesse, considerata 
eciam sue probitatis industria, que semper visa fuit in gratis nobis obse- 
quiis complaccre, forum in Cunicz semcl in qninta feria cuiuslibet ge- 
rendum septimane, cum omnibus, que fora Brunne, Znoym, Yglavie et 
aliarum obtinent civitatum, de gracia sibi eoncessimus speciali, et ut ob 
suorum exigenciam meritorum gracia gaudeat maiori, volumus, ut idem 
forum ab omnibus theloneis, pedagiis, et ab Ria exaccione, que vulgariter 
vocatur . ., et principaliter theloneo in .... et a cuiuslibet alterius geilere 
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servitutis usque ad quatuor annos sit liberum et inmune, ita quod Omni- 
bus frequentantibus dictum forum sit facultas accedendi, nec aliqua ra- 
cione tbelonei Tel pedagii exaceionis, nec illius, que vulgariter vocatur . ., 
vel oecasione cuiuslibet exaceionis, quocumquc nomine censeatur, ab eis 
ullatenus infra dictorum quatuor annorum spaeium exigatur, spacio 
autem quatuor annorum transaeto tune, quitquit de inmunitatibus et li- 
bertatibus prcdictis infra spaeium dictorum annorum a nobis dicto foro 
conccssis expedire nobis videbitur, faciemus iuribus Omnibus aliis, que, 
nt predictum est, alie obtinent civitates, cidem foro plcne ac integraliter 
reservamus. Ad cuius rei etc. 

CXI. 

Der König . . . bewilligt auf Bitten seines Caplans dessen Marktflecken einen Woohen- 
markt mit allen damit verbundenen Gerechtsamen nnd dem Strafrecht bei allen 
Torfallenbeiten an dem Markt. (304.) 

Dilecti capellani nostri et fidclis nostri . . meritis nostre suadentibus 
maiestati supplicacionibus suis, quas nobis porrexit, aurem prebuimus 
benivolam, et de consueta muniticeneia nostra liberalitate ipsum exau- 
dientes, in eis de certa scieneia et spirituali (sic) gracia nostra sibi et 
heredibus suis in perpetuum tenore presencium concedimus, ut in loco 
suo forensi dicto vulgariter . . . forum fiat quarta feria cuiuslibet septi- 
mane, volentes, ut idem . . et heredes sui habeant et teneant in perpe- 
tuum forum ipsum cum tabernis omnibus et solucionibus et quibuslibet 
aliis iuribus, iustieiis et racionibus fori debitis et consuetis ab omnibus 
venientibus et visitantibus forum ipsum, cum quibus eciam qualibet sabati 
ex antiquo habuerunt progenitores eiusdem et ipse eciam forum habet 
in loco predicto. Concedimus quoque ipsis, ut exccdcntes per insolenciam 
vel culpam aliam qualemcunque in ipso foro puniendi et corrigendi' 
plenam et liberam habeant auctoritatem, presencium facultatem, quam 
eciam in predicto foro, quod in die sabbati fit ct fieri nobis placet, in loco 
predicto habuerunt, dum progenitores eins et idem . . eciam habet et 
usus est temporibus retro actis. 


CX1I. 

König Wentel von Böhmen verordnet eine Veränderung des Wochenmarktes ln Brüx and 
.Kommctaa zum Vortheile beider Städte. (206. 236.) 

W. dei gracia etc. Yenientes ad nostram presenciam Johannes dic- 
tus Episcopus ct . . cives de Ponte, proposuerunt coram nobis tarn ex 
parte iudicis, iuratorum et universitatis civium de Ponte, quam ex partc . . 
commendatoris de ')•■ ex co, quod*) in una eademquc feria celebrabatur 


*) Commetaw. 

2 ) quod ex eo quia 
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forum in dieta civitate in Ponte et in ') . . , non modica inutilitas dic- 
torum locorum habitatoribus *) emergebat, cum utrobique minus plene 
vendenda et emenda nccessaria deferrentur s ). Quare petiverunt a nobis, 
quatinns eorundem utilitatibus, sicut tenemur et debemus, benignius in- 
tendentes, quod dies forensis transferretur in aliam 4 ) et qualibet tePcia 
feria eelebraretur forum in Commotau, sieut qualibet feria seeunda cclc- 
brari consueverat, benignius adniittere debcamus 4 ). Nos autem ipsorum 
peticioni favorabilem*)prebentes 7 ) assensum admittimus, tenore preSen- 
tis pririlegii firmiter statuentes, quod in Comotawc *) qualibet feria tereia 
celebrctur dcinceps et debet •) celebrari sub eadem 10 ) forma et iuribus, 
quibus feria seeunda forum 11 ) fuerat liaetenus consuetum, mandantes 
unirersis et singulis fora frequentare solentibus tarn presentibus quam 
futuris, quod deeetero feria seeunda in Comotawe ad faeiendum forum 
non vadant, sed feria tereia illuc ad vendendum et emendum debeant pro- 
ficisei. In cuius rci testimonium etc. 

Die Urkunde ist io zwei Abschriften p. 206 und 236 vorhanden, die eine mit den angeffihr- 
lea Ergänzungen und Vcränderuugeu. 


CXIII. 

Der König . . . von Böhmen gründet bei der Stadt Alt-Crudin (jetit Chrndim) eine • 
Henstadt mit Iglaner Hecht and einem Stadtgebiet een 100 Haren. (21—22.) 

Inter multas et arduas sollicitudinis curas et mordaccs instaneias, 
que continuo in nostri pectoris aula versantur, illud nos attigit potissimc, 
illud preeipue nos eompellat, ad illud maxime nos dirigimus aeiem 
mentis nostre, huic solerti studio intendimus et vaeamus, qualiter regnum 
nostrum Ilohemie nostre maicstatis hereditas preeiosa stabilis firmitatis 
roborefulciatur, ut, dum in suis membris decenti disposicionecomponitur, 
rariis et deeoris preradict ornamentis. In presentis igitur instaneia tem- 
poris hac sollicitudinis commoniti raeione, cum tempus se ultro afferat, 
subsit eausari magnifica nostri potencia culminis nostre serenitatis equi- 
polleat Toluntati, ad ipsius regni nostri decus perpetuum et decorem 
•psius stabilemque firmitatem civitatem novam apud Crudin antiquam 


•j Commetaw. 
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eidem loci proxiniitate contiguam et vicinam fundare volumus, et man- 
damus, ut univcrsos ct singulos, qui suas contraxcrint mansioncs ibique ' 
fixerint incolatum, tamquam fulcles et devolos celsitudinis nostrc cives 
sub alis nostri favoris et gracic salubriter protegcntes, longevi usibus 
consuetudinis approbatis et denmm iure Yglaviensi vivere decernimus 
presentis tcnore privilegii firmiter et statuimus, de habundaciori eciam 
gracia et benignitatis cumulo plcniori omnes ipsius civitatis eires ad 
tempus libcrtatis solacio voliimus congandcre, illo modo videlicct, ut a 
festo beati Michaelis tisquc per duos annos ab omni census honere sint 
inmunes. In quorum fine annoruin exspiranti census eedet solucio liber- 
tati pro modo, quo eam civitatcs solvent alie, facienda. Eisdem eciam 
civibus, qui dictam habitaverint civitatem, centum duximus laneos eon- 
cedcndos, pro quibus liiidem cives millc marcas argenti certis et distinc- 
tis temporibus camere nostre solvent, videlicct quod modo statim x 
marcas dabunt, in festo Martini primo futuro C. LXXX, in pascha CCC, in 
festo Johannis quadrigentas nostro erario applicabunt. Et quum racioni 
eonsonat ct congruit eqnitati, ut dignis premientur stipendiis laborantes 
et maxime, qui fucrint agendis regalibus honerati, cum Cunradus pondus 
ipsius ordinacionis civitatis ct Status susceperit suis humeris hoc geren- 
dum, ut iniunctum sibi onus alleviari senciat, ex honore ipsum in pre- 
dicta nova eivitate statuimus iudicem perpetuum a presenti, duos eciam 
laneos inter illos C minime numerandos, unam archam in ipsa eivitate, 
unum balneum, macella duo, duas mensas panis eidem C. ct heredibus 
suis dedimus ct conccssimus de gracia spcciali, ut ipsc C. et hcredes 
sui teneant et possidcant dicta bona libere et quiete, et sit eis licitum 
ct facultas libera, possc dicta bona vendere, donare, alienare, ac de ipsis 
Omnibus facere, quitquit eorum placuerit voluntati. Et quia nos, qui alio- 
rum iura illesa et intemerata servari rolumus, non dccet lisci nostri com- 
pendia sub silencio preterire, quod nobis placuerit ct eligere, inter alia 
molendina habere unum volumus molcndinum cetcris aliis censum sol- 
ventibus constitutum. Ad rei ctc. 

Vgl. Palachy II. I. S. 156. 

CXIV. 

König Wentel von Böhmen, in seine Städte wieder mehr zu bevölkern, thnt eine 
derselben mit allen dazu gehörigen Gütern, Wäldern n. s. w. an die darin lebenden 
Bewohner ans nnd bestimmt ihre Verplichtnngen. (10—11.) 

Nos VV. dei gracia etc. notum faeimus etc. quod nos cupientes, ut 
civitates nostre, que post obitum olim patris nostri propter multiplicem 
turbacionem tranquillitatis expertes ct fere habitatoribus exinanite fue- 
runt, tranquillitate Status gaudeant et habitatoribus rcpleantur, civi- 
tatem nostram locavimus universis ct singulis hominibus in ea degen- 
tibus et omnia bona ad ipsam spectancia cum silvis etc. ita quod de quo- 
libetlaneo, qui mensuratus fuerit in lerritorio eiusdem civitatis, pro torta, 
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que anleit dicitur, sex marcas argenti usualis in subscriptis ter- 
minis nobis dabunt, videlicet in earnis privio prinio venturo tres 
marcas, in festo pasche scquenti marcam et dimidiam, in fcslo vcro beati 
Michaelis marcam et dimidiam similitcr nobis solvent, pro eorumdem 
quoque lancorum quorumlibct marcam argenti usualis annuatim in duohus 
anni temporibus, dimidiam scilicet in festo beati Galli ct dimidiam in 
festo Georgii, ccnsus nomine camcre nostrc solvent. Ad hoc autem, ut 
liiidem cives melius et facilius dictam pccuniam solvere nobis possint, 
danius eis a data presencium usque ad festum beati Michaelis, ct a festo 
Michaelis usque per unius anni spacium percompletum libcrtatcm, ut infra 
idem tempus nobis censum non solvant neque solvere teneantur. Trans- 
acto vero prefafo tempore tune censum predictum solvent nobis in ter- 
minis pretaxatis. Ad hec Universität! diete civitatis concedimus stubam 
balnearcm, duo macella, duas mensas, inquibus panis venditur, que omnia 
iudex eiusdem civitatis, quemeumque ydoneum predicti cives clegerint, 
debeat, quam diu iudex fuerit, presidere (sic). In cuius rci etc. 


cxv. 

König Ottokar von Bobinen verzeiht der Bürgerschaft von Olatz die gegen ihn began- 
gene Schuld und nimmt sie wieder zn Gnaden auf. (13t.) 

0. dei gracia etc. Quuin inpune leso principe nichil glnriosius 
reperitur, idcirco tenorc presentis privilegii tarn niodcrnorum quam fu- 
luroruin notieiam cupimus devenire, quod universos et singulos cives 
Glacovie omnem rancorem, quem adversns ipsos ob eulpam quamlibet, 
quam in nos commiserant, halmimus hactenus, de nostri aula pectoris 
abolentes nostre graeic restituimus, et eos voluimus in sinn nostrc man- 
suetudinis prout aliarum civitatuin cives fideles nostros favorabilitcr con- 
fovere, atque illos nullius alterius domiuio subicere nisi nostro, et quod 
nullo mediante nobis et nostre camere perpetuo sint subiecti. In cuius 
rci testimonium etc. 

CXVI. 

König Ottokar von Böhmen fibertragt dem Schnltheissen von Töttau die Befestigung 
der Stadt Jarmea (Jarmeritz, Jaromlric) in Mahren, bestimmt ihre Einrichtung und 
verfügt verschiedene städtische Anordnungen. (208—209.) 

Inter multas et arduas sollicitudines et eurarum mordaces instan- 
eias, que in nostri pectoris aula versantur, ad illud maxime dirigimus 
aciem inentis nostre, qualiter provincie nostre dicioni subdite civitatum 
deeorentur frequencia et robore fuleiantur, quatinus hereditas nostra 
speeiosa preelaraque nobis compareat, et hostilis insultus incursibus et 
manus pressuris predonice nequeat defacili molestari. Eapropter civita- 
tem nostram Jermen in marehia nostra Moräne sitam Ch. dicto Spitaler 
villico deVetaw sub huius convencionis munere commisimus muniendam, 
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videlicet cjiiod dictus Chi cinget dictam civitatem Jermcr eircumqiiaque 
murorum ambitn, qui sint omnino conformes civitatis Colonie ') muris, 
scilieet quod tantam spissitudinem tantamque altitudinem habeant, quan- 
tam dicte Colonie muri habent, ac tnrres in eisdcm muris construi faciet 
secundum illam distanciam, quam turres distant in civitate Colonie, seiunc- 
tas a se invicem et distantes. Totidcm cciam porte in Jermen fient, quot 
sunt in Colonia, et breviter illius disposieionis erunt muri in Jenner, 
cuius sunt in civitate Colonie, in portis, turribus, altitudine, spissitudine, 
meniis et aliis quibuscunque, hoc secluso verumptamen et excepto ac 
speciali quadam differencia denotata, quod circuitus, quibus Jermen 
eivitas debet ambiri, tante quantitatis crit, quante circuitus civitatis nostre 
Turrini a ), et tantam infra se includent dicti muri Jermen spacii quanti- 
tatem, quantam dicti muri in predicta civitate Turrim continent et eon- 
cludunt. Istud autem murorum opus idem Ch. infra oeto annornm spa- 
eium ex nunc continuis numerandorum spaciis temporibus fieri procura- 
bit, ita quod dietis octo annis transactis opus idem totaliter sit complc- 
tum, et ut eadem eivitas augmentis amplioribus tolletur murique, quibus 
cingi debet, valeant expedicius percompleri, universos civitatis ipsius 
habitatores libertatis solacio volumus congauderc, ut predictorum octo 
annorum spaciuin ab omni exaccione census, collecte et alterius exac- 
cionis cuiuslibet sint inmunes, nec ab eis aliquod theloneum per omnes 
terras exigatur, sed transirc liberi permittantur. Transactis vero octo 
annis dicti cives marcam argenti de quollbet lanco census nomine 
nobis solvent, aliaque cetera exhibebunt ac facient, que aliarum tenentur 
homines exhibere et facere civitatum. Addimus cciam de habundanciori 
graeia dicte civitatis ultra quinquaginta laneos, quos habebat, Septua- 
ginta laneos ab eis perpetuo possidendos, ita ut computatis tarn laneis 
prius habitis quam adiunctis eadem eivitas centum viginti laneos debeat 
possidere, de quorum quolibet post prefatorum octo annorum spacium 
percomplctum nobis per posscssores corum marca argenti solvere annis 
singulis census, prout est superis denotatum. Preterea quia raeioni con- 
gruit et consonat civitati, ut dignis premiantur stipendiis laborantes et 
maxime, qui fuerunt agendis regalibus onerati, cum dictus Cb. predicto- 
rum murorum fabricandorum opus susceperit peragendum, ut dictum 
onus voluntate pensari sibi gaudeat ethonore, ipsum in dicta civitate Jer- 
men statuimusperpetunm iudicem a presenti, volentes, ut tercius denarius 
semper sibi suisque cedat heredibus sexus tantummodo masculini, duos 
eciam laneos ex septuaginta laneis prenotatis cum porcione prati, que 
ipsos contingct laneos, eidem Ch. duximus concedendos liberos et ab 
omni oncre servitutis inmunes, unum balneum, mensas duas in macello, 
duas mensas panis et molendinum unum Ch. eidem, insuper concedentcs 
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ct volcntes, nt omnia cl singula prclihata ipse et heredes sui libere possi- 
dcre nee pro ipsis aliquid exsolverc teneantnr. In cuitis rei testimo- 
ninm etc. 

Vgl. Pa lack jr II. I. S. 13(5. «u Jer Anfang der Urkunde gedruckt ist. 

CXV1I. 

Einig Ottokar von Böhmen verordnet die Befestigung der Stadt Hohenmauth and ertheilt 
in deren Ausführung den Bürgern Zins- und Steuerfreiheit, die Gerlchtsgefdlle nnd Zoll- 
freiheit auf einige Jahre. (188.) 

Nos 0. dei graeia etc. Notum lleri volumus tain presentibus quam 
futuris, quod nos volcntes, nt eivitas nostra Alta mura ') fortis valli 
muniminc roborctur, civibus ipslus civitatis huiusmodi concessimus 
libertatem, videiieet, ut a festo sancti Jacobi proximo futuro usque per 
dnorum annorum spacinm ab omni cxsolucione census ct sleure sint 
liberi ct inmnncs, ncc ad solucionem census cl stenre aliquatenus infra 
prefatum dnorum annorum spacinm compellantur, ita tarnen, quod infra 
prefatos duos annos liiidem cives ab ymo fossati ipsam civitatem cir- 
cumdantis (sic) et a latere civitatis mumm erigant usqne ad terrc 
equalitatem , et desuper illum faciant adbuc murum, qui llracbanum 2 ) 
dicitur, circumquaque, ex altera vero fossati, que obviam ingredi volen- 
tibus civitatem, mumm similitcr ab ymo fossati usque superitis facient, 
ubicumque fuerit oportunum. Kt circa hoc sic crunt seduli ct attenti, 
ut infra prefatos duos annos totum i I lud opus sieut decuerit final iter 
sit completum, et ut id tanto melius ducere valeant ad eflectum, per duos 
dictos annos fructus iudicii civitatis ipsius nos contingentes volumus ut 
prefati cives percipiant et ad utilitatem operis prefati converlant. Da- 
mus eciam ipsis ob eamlem causam libertatem a festo beati Jacobi 
primo futuro per tres annos, ut ab omni exsolucionc thelonei per omnes 
terms sint liberi et inmunes, dantes tenore presentis privilegii universis 
burcraviis, baronibus, militibus, aliisque nobilibus tbeloncum habentibus 
ac ceteris tbeloneariis per districtus nostri dominii constitutis, quod a 
civibus de Alta mura transeuntibus de mercimoniis ct rebus suis nichil 
raeione thelonei debeant exigere vel acceptent, sed permittant cos trans- 
ire libere et solutc. Datum est anno doinini etc. 

CXMII. 

König Ottokar von Böhmen ertheilt einer Stadt mehrfache Freiheiten und Gerechtsame, 
spricht sie von jeder Servttnt und Belastung frei, and bestätigt ihre früher erwor- 
benen Privilegien. (188-180.) 

Nos 0. dei graeia rex etc. omnibus etc. Licet illius favente clc- 
mencia, per quem reges regnant et prineipes imperant, ad hoc terreni 
principatus susceperimus moderamen , ut ex nostre screnitatis olficio 


4 ) I. e. mutM. 

*1 I. e. ifarf Immun. 
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deheant universa pia et religiosa luea sub nostro (luniinio constituta vel 
stibiacencia principatus nostre proteccionis dextera defensari, ac eorum 
iura et libcrtates, ne a malignantibus infringantur, eura pervigili conser- 
vari, illis tarnen ecelesiis, quas progenitorum nostrorum sincera funda- 
vit devocio, smnus et esse volumus specialis benelieencie debitores, 
quatenus ipsoriim libertatem libcraliter ampliamto , ampliatam eonser- 
vando, post adminislracionem tcrrene dignitatis ascribi numrro superio- 
rnm civium niereamur. Noverint igitur unirersi tarn inoderni temporis 
quam futuri Christi tideles, quod nos consilio pietatis inducti pro reme- 
dio peccatorum parentum nostrorum ae nostre ecclesie tali talem con- 
eediinus libertatem, videlicet, quc civitas ipsoriim, que . . . dieitur, iure 
fori, iure civili, iure iudicii, ceterisque iuribus ac libertatibus gaudeat, 
quilius civitas nostra . . et alie civitates nostre per regnum liohemie 
sunt contente, et quod homincs dietc civitatis et ubicumque per Alba- 
ciam <) constituti nullius eastellani nullorumqiie iudicum vel officialium 
seu benefieialium astent iudicio, sed Präge coram nobis vel nostro viea- 
rio, volentes, ut ab omni iugo servitutis seu exaccionis et gravaminis sint 
inmunes pariter et exempti. Ad maiorem pretcrea nostre libertatis con- 
cessionem privilegia eis a nostris antecessoribus pia eonsideracione 
concessa, sive sint reaüa sive personalia, ad res seu iura pertinencia, 
dummodo appareant in prima tigura et sigillis autentieis sigillata, non 
viciata, non cancellata, non in aliqua sui parte abolita, rata babeinus et 
habere volumus atquc firma, et ea auctorilate presentis scripti confirmamus, 
nolentes, illa tractu temporis a malivolis aliquibus ausu temerario violari. 
ln cuius testimonium presentem litteram preliabitc ecclesie pro memoria 
prefatorum omnium sempitcrna concessimns nostrorum sigillorum muni- 
mine roboratam. Teslibus etc. 

Niehl gnux vulUläudig und lückenhaft bei B o d m a o n I. c. p. 296. 


CX1X. 

König Ottokar von Böhmen verordnet die Befestigung einer Stadt und ertheilt zn deren 
Ausführung den Bürgern mehrfache Erleichterungen und Begünstigungen. (189.) 

Nos 0. dei graeia etc. Considerata mira providencia, qua moventur, 
futura evidencia precaventes civcs et civitas in tali loco . . dum pacis 
tempore timent bellum, et ab hostilibus insultus, si qui in posterum su- 
permaneant vel superveniunt, sese muniant, ut ipsi eorumque posteritas 
ipsius inhabitatores muniti,salvis rebus pariter et personis, sesuaque pos- 
sideant libere ac quiete, ad huius providenciam et cautclamad eflecliim de- 
bil um dedueendum. in subsidium et Stipendium, ut iuxta eorum propositum 
satis providum ambitu murorum ipsa civitas muniatur, a festo beate vir- 
ginis Marie proximo aduturo per spacium subsequencium annorum ple- 
nam dedimus libertatem a solucionibus ecnsuum, collectarum, steurarum. 

? — wohl Albiuin (Elbp). Borimann b:tl Abbatiani. 
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vel serviciorum aliorum quorumlibel non solvcndis, item iudicinm ipsius 
civitatis eis dedimus infra dictum termiuum retinendun), item thelonetim 
ipsis dahimus si poterimus, si vero ipsis non possumus dare, restaurum 
cquivalens vcl amplius faciemus, item ducentas marcas argenti ipsis de 
eamera nostra dahimus in siibsidium premissorum. Disposicio quoque 
inurorum civitatis in altum extendere et in latum quemadmodum muri 
Colonienscs, cum tnrribus obrotundis, ita quod tres turres sint positc 
supra portas dantes exitus aditus civitati. item a parle aquarum ponatur 
portula iiua parva. Et ut premissa per nos et eos infra prefinitum sex 
annorum terminuin mancant inconvulsa et robur obtineant tirmitatis, pre- 
sens scriptum etc. Testibus, qui presentes aderant, subannotatis, qui sunt 
hii etc. 


cxx. 

König Ottokar von Böhmen verordnet and bestimmt die Befeslignng der 8tadt Colonia 
(Ketin) and ertheilt zu ihrer Ausführung den Bürgern verschiedene Freiheiten and 
Begünstigungen. (195-196.) 

Nos 0. dei graeia etc. notiirn fieri volumus etc. quod volentcs, nt 
civitas nostra Colonie fortis valli munimine roboretnr, ipsius civitatis 
civibus a festo beati Petri futuro ad quatuor annorum spaciuin percom- 
pletum plenariam concessimus libertatem , ita quod infra predictum 
quatuor annorum tempus ab omni exsoltieione collecte seu steure, cen- 
sus atque tbelonei sint lilveri et inmuncs, nec ad exsolucioiiem collecte 
seu steure, ccnsus atque tbelonei aliquatenus per aliquem compellantur, 
sed permittantur liberi et soluti, mandantes tenore presentis instrumenti 
«niversis pureraviis, baronibus, militibus et clicntibus tlielonia possiden- 
tibus, ac eeteris theloneariis per districtus nostri dominii constitutis, ne 
a dictis civibus Coloniens. cum mercimoniis et rebus quibuslibet procc- 
dentibus aliquid racione tbelonei exigant, sed eos transire libere et so- 
lide permittant. Ipsi autem cives infra prefatos quatuor annos fossatum 
circa civitatem fodent in ea profuuditatc, quod murus, qui ab vmo ipsius 
civitatis usque superius a latere civitatis crigctur, vel viginti ulnaruni 
compiitato barebano, qui super eundem mumm erit. quem eciam niurum 
cum barchano hiidem cives constringcnt circumquaqiie , erigent eciam 
muruin ab illa parte fossati, que occurrit primitus obviam civitatem volen- 
tibus ingredi , ab ymo fossati usque ad equalitatcm terre superius emi- 
nentis. facient et fossatum ipsum tarn amplum, quod supercilio lateris, 
ubi barchanus erit, usque in alterius lateris -siiperciliuin, ubi murus erit 
terre tantummodo exequatus, sint viginti nlne in transversum, et hoc a 
parte superiori deducta per vaeuum linea transversal!, inferius vero in 
fundo ipsius fossati tot ulnarum spaeium intererit ex transverso. quod 
seeundum equipollenciam superiorum proporcionatam amplitudine vide- 
bitur expedire. Iluic autem operi sic erniitseduli et intenti, ut infra pre- 
tatum quatuor annorum spaeium idcin opus sit. prout decuerit, percom- 
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pletum. et ul lanto melius deduccre valeant ad efleetum, damus eis' pro- 
rentus nos eontingentes in ipsius civitatis iudicio per prefatuui tempus 
possidendos et percipiendos et in utilitatem antedicti operis conver- 
tendos. 


L'XXI. 

Kooig Ottokar (?) von Böhmen ertheilt der Stadt Iglan theils cnr neuen Anlage, theils 
rar Ausbesserung Ihrer Befestigung auf vier Jahre verschiedene Begünstigungen and 
Freiheiten. (106 — 197.) 

Ineuntis nostre etatis artieulo sic se nobis processus exliibnit tem- 
porum, ut intellectus nostri patenter prospiciamus indagine. quod con- 
sulentis cautele sagacitate taliter premunire se debet in singulis rega- 
lis apiee culminis prerogatus (sic) , ut adversa sepius infligencium 
casuum impetus formidare nequeat, et ne vel hostilis manus, que regie 
felicitatis prorncata successibus et emtilaciouis exagitata stimulis oflcn- 
dieula consucvit struere petentibus, ipsum ledere valeat vel adversus in- 
premunitum biis eciam quidquam andere presumat, quem vita nutrix 
predonica et qui in exaccionibus indebitis delectatur. Quia igitur muni- 
minis cautela non modica, que ad regni stabilitatem et tranquillitatem 
pertinet, consistit in fortitudine civitatum, ut civitas nostra Yglavia sit 
valli miirorumque munimine circiter contirmetur , quod nec insultus 
hostium nec predonum possit insidias facile pertimere, ipsius civitatis 
cives ab omni collecte exempcionis (!) tbelunei per totum dominium 
nostrum vel vexacionis cuiuslibet solucione vel honere addata presen- 
cium usque ad quatuor annorum spacium continuatis numerandorum 
temporibus inmunes esse volumus et solutos, ut prefati cives infra pre- 
fatos quatuor annos condecentis profunditatis circa ipsam civitatem 
fossatum fodent, et ab ymo fossati ipsius usque sursum munim circiter 
erigant et super eminentem terre mumm insupcr construant, qui bar- 
cbanus vulgariter nuncupatur, necnon et quod turres tarn dirutas reedi- 
ficent quam non dirutas corrigant .... (Lücke) fuerint corrigendi, 
stabilientque muros et reparent, ubicumque stabiliendi reparandique 
fuerint, et quectimquc ad propugnacula et alia ipsorum munimina opor- 
tuna fuerint, faciant infra dictorum annorum spacium prctaxatum, ita 
quod tarn in fossato quam muris et turribus nullus defcctus valeat repe- 
riri. Et ut hoe co melius in actum deducere possint, de liabundanciori 
gracia ipsis addidimus eivibus theloneum ipsius civitatis, quod miles 
noster . . bucusque possedit, et officium illud, quod scropant *) dieitur, 
et redditus fructus, seu questus ipsi annexos percipere per preuomina- 
tam dicti temporis quantitatem. Ad hec dieti cives promiscrunt nobis 
facere unum aliud fossatum ante illud, quod est iuxta muros, infra pre- 
dietos quatuor annos, ad maioris ipsius civitatis roboris firmilatem. 


1- e. St lii (»t.mijit. 
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CXXII. 

König Ottokar von Böhmen verlängert den Bürgern von üsk ’) die ihnen früher bestimmte 
Frist xur Befestigung ihrer Stadt nnd überweist ihnen die Gefalle des Stadtgerichts. 

(200-201.) 

Nos 0. dei gracia etc. rcx Bohemie notum fieri volmnus nniversis 
tenoreni preseneium inspecturis, quod, licet civibus nostris inUsk liberta- 
tem prius dedcriums, ul debcrent ipsam civitatem . . . muris et fossato eir- 
cumdare ae munire, tanien considerantes, quod hiidem cives isto turba- 
cionis tempore velud valida tempestate quassandi uiulta gravamina sunt 
perpessi in nostra tide stabiles permanentes, ad hoc, ut facilius civitatem 
munire possint eandem, et de tide, quam ad nos gesseruntet gerunt, con- 
digni fructus dulcedinem se gaudeant reportare, eis libcrtatem per qua— 
tuor annorum spacium ab exspiracione prioris libertatis quam prius 
eisdem conlinualis quatuor numerandorum temporibus Superaddendum 
dtixinius graeiose. ila quod infra prefatorum quatuor annorum spacium 
dicti cives eingant civitatem prefatam muris et turribus, sicut expediens 
decensquc fucrit, circumquaquc, neenon et fossatum deeentis profundi- 
tatis etamplitudinis eireuni muros eiusdem civitatis eirodant, et sepes loco 
barchani consepiant in eiusdem fossati supercilio undique similiter circa 
muros. Ad bec, ut prefati habundacioris gracic munificcncia colletentur, 
et tanto melius prefatum opus murorum et fossati valcant percomplere, 
iudieium civitatis ipsius prcdictos tres annos eisdem duximus civibus 
concedendum, nt infra idem spacium fructus ex eo percipiant, et proven- 
tus eos in prefati utilitatem operis eonvertent. In cuius rei etc." 

CXXIII. 

König Wemel von Böhmen ertheilt den Bürgern vön Saas xnr Ausbesserung Ihrer 
Stadtmauer Steuerfreiheit und die Einkünfte des Stadtgerichts. (187.) 

Nos W. dei gracia rex Bohemie et marchio Moravie notum faei- 
mus universis presentes litteras inspecturis, quod cupientes ad hoc dare 
operam, ut civitatis nostre Saez murorum ambitus, ubi indiguerit, repa- 
retur, civitatis ipsius civibus obvenciones iudicii damus et concedimus, 
ac eos a solucione steure et colleete ac census, qui nobis annis singulis 
per ipsos cives de agris et possessionibus ad eandem civitatem pertinen- 
tibus reddi consuevit, addata presencium usque ad festum beati Michae- 
lis-nunc venturum, et abiudeper duoruin annorum spacium pcrcompletum 
reddimus liberos et inmunes, voleules, ut cum proventibus iudicii et censu 
civitatis prefate hiidem cives, prout eorum legalitas exigit, infra dicti 
tcinporis spacium muros omnino reparent et reforment. Ineuius reitestimo- 
nium acceptum et datum Präge per manus. Regni nostri anno domini etc. 

*) Entweder Aussig mii der Kl he oder Alttabor an der Luzuice- 
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CXX1V. 

Dar König . . . von Böhmen befreit die Stadt Grate wegen ihres durch ein Brandnnglück 
erlittenen Schadens anf zwei Jahre von Abgaben aller Art. (194— IBS.) 

Cupienfes sie regnare in subdilis, ut, quos sinistri Casus fnrtuna 
novercante dampnorum incomodis forsitaii occuparnnt, ipsos compassivo 
animo misericorditer sublevemus, eives nostros in Greez illo.s, quos in 
festo pasche proximc preterilo igrnis daiupnosa vorago exiuopinate rei 
eventu in edifficiis suis ct rrbus aliis csl dampnabiiiter demolita, de 
censu, stenra et exaceione qualibet a fest« saneti Gcorgii proxime pre- 
terito ad iluoruin annorum spacium continuc nuroerandorum de regia 
clemencia eximimus et liberos reddinius et imnunes, volentes, ut nullus 
pro cisdem censu, steura, et exaccionibus (|tiibuslibet infra dictorum an- 
noruni spacium ipsos debeat in aliquo aggravarc. In cuius rci etc. 

Die Chroniken gehen keine Nachricht von dem erwähnten Brande. 


CXXV. 

König Ottokar von Böhmen ertheilt der Stadt Znaim zn ihrer Anfhilfe Freiheit von 
Zins, Zoll und andern Abgaben und überweist ihr die Gefalle des Stadtgerichts anf drei 
Jahre. (198—199.) 

Nos 0. dei gracia etc. noluni ficri rolumus etc. quod eonsidoran- 
tes, civitatem nostram Znoymam faciente inalicia temporuni imdta per- 
pessam fore gravamina et vexatam multimodis fatiscerc sub pressuris, ut 
eadem civitas valcat relcvari ct remedii suscipiat auxiliaris com]icndia, 
sibi de mnnifice liberalitatis nostre gracia providentes, addata prcsencium 
usque per trium annorum spacium continnatis trmporibus percomplctum 
candcm civitatem ab omni collectc vol ccnsus et thelonci per totum regnum 
nostrum atque cxaccionis cuiuslibct exsolucionc eximimus et ininunem 
reddimus per presentes. Et ut tanto facilius tantoque melius in status 
melioris continenciam reducatur, de babundaciori nostre liberalitatis 
friictum vel questum iudicii in eadem civitate et oHicium illud, quod 
scrotampt vulgariter nmicupatur, ipsi eivitati ad prefatorum trium anno- 
rum lempus continuc numerandorum similiter dnximus concedendum. 

Das hierauf bezügliche Privilegium K Rudolf» «Ido. 1378» Sept. bei ßoezek, Cod. dipl. V. 
Suppt. 53. 


('XXVI. 

König Ottokar von Böhmen belohnt die Bürger einer Stadt für ihre standhaft bewiesene 
Treue mit Zollfreiheit für alle ihre Kantwaaren. (203-234.) 

Nos 0. dei gracia ctc. notum ficri volumus universis tarn presen- 
tibus quam futuris, quod attente considerantes, grata dcrotoriim obsequia 
non esse quasi connivcntibiis pertraseundi oculis, sed rctribucionis 
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nuinificcncia gracia eompensamla, quia cives nostri dcnobisgratissima ex- 
hibuerunt obsequia . dum impctieionibus et molcstiis nostrorum eciam 
fidel i um resistentes a nostra tidelitate non deviaverunt ullatenus, sed per- 
manserunt stabiliter in eadem, ut gaudeant, sieut dignum est, se proinde 
premiantis fructus percepissc dulcedinem, fiantipie fideliorcs de fidelibus 
et dcvoeiores eciam de devotis, ab exaccione thelonei per omncs terras 
nostras eosdem perpctuo tenore presentis privilegii duximus eximendos, 
ita quod mercimonia et res suas quaslibet quacumqtie per omncs terras 
nostras exinde theloneum vel occasione thelonei nichil solvant, mandantes 
tenore presencium privilcgio omnibus purcraviis,baronibus,militibu.s, clien- 
tibus, ceterisque, qiti thelonea possident, necnon et theloneariis universis, 
qoatenus prefatos eires cum rebus et mereimoniis suis quibuslibct transire 
permittant, ut eos compellere ad solueionem thelonei vel ab ipsis the- 
loneum exigere aliquatcnus non presumant, sieut gravem indignaeionem 
liostram et penam uichilominus cupiverint cvitare ete. 

CXXVII. 

König Wenzel von Böhmen verkauft das Gericht ln der Stadt Nuenburg (Nimburg?) 
nebst einer Mühle und anderen Zubehörnngen an einige Görlitzer Bürger für 120 Mark. 

(186.) 

Nos YV. ete. Notuin faeimus universis tarn prcsentibns quam futu- 
ris, quod nos iudieiuin in civitate nostra Nuenburga eum una domo in 
eadem civitate, uno molendino eum deeem rotis in albea, duos laneos in 
villa ... et septem laneos in villa . . . liberos et cum piscacionibus in 
aqua . . et aliis i uribus rite ad idem iudieium spectantibus vendidimus . . 
et fratribus de Gorlicz et ipsorum bercdibus pro centum et viginti mar- 
eis hereditarie possidendum, promittentes eis tenore presentis scripti, 
defendere et antestare dieta bona eontra quemlibet eos vel eorum liere- 
des de ipsis bouis impetere volcntem, infra trium annorum spacium a 
dala nuinerandorum presencium, iuxta consuetudinem terre nostre, et si 
forte ipsis defendere non possemus, tune tantum de dieta pecunia defal- 
eabimus vel restitucmus , quantum iuxta iuslam estimaeionem proborum 
virorum res, in qua ipsos defendere non potuimus. Datum Frage ete. 

CXXY11I. 

KOnig Wenzel von Böhmen überweist dem Ekhard nnd Peter von Görlitz zwei Ihm aus 
den Gerichtsgefällen der Stadt Neuenburg zukommende Denare auf zwei Jahre und ver- 
leibt den Neuenburgern für diese Zeit Freiheit von Zins und Steuern zur Ausbesserung 
ihrer Brücke. (207.) 

\V'. dei gracia etc. universis tenorem presencium inspccturis et 
preeipue hahitatoribus civitatis Nueburgensis et hiis, qui eandem civita— 
lern iuhabitare voluerint, graciamet omnebonum. Noveritis, uosGkliardoet 
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Petro de Gorliez duos denarios, <|iii nohis eedere debent dcdimus(sie) pro- 
ventu iudicii in Xueuburch, commi.sisse, ut cos recipiant per duorum anno- 
rum spacium addata mimerandoruin presencium , et infra dictos duos 
annos in suos usus et utilitatein convertant, transactis vero duobus 
annis vel concedemus dictos duos denarios eisdem pcrcipiendos anno 
quolibet pro certa pecunie quantitatc, veldeipsis, quitquit nobis placuerit, 
disponemus. Preterea univcrsis ct singulis dictam ciritatem inliabi tan tibus 
et inhabitarc volcntibus damus plenam libertatem per duorum annorum 
spacium addata numerandoruin presencium, cos asolucione ccnsuset steure 
vel exaccionis cuiuslibet absolventes, ita tarnen, quod biidem teneantur 
pontem ibidem reparare, atque in bono statu, quod homines salubriter 
transire valeant, conservare. Quare mandamus univcrsis ccnsus nostri 
aut steure aut exaccionis cuiuslibet collcctoribus, quod a dictis ciribus 
infra prefatos annos nichil penitus audeant exigere vel presumant, sicut 
indignacionem nostram cupiverint cvitarc. Datum Präge etc. 

CXXIX. 

König Wenzel von Böhmen erthetlt der dnreh mehrfaches Dngemach verarmten Stadt 
Olmutz anf zwei Jahre Zoll- and Steuerfreiheit, mit Ausnahme der Zinszahlung. (210.) 

\V. dei graeia etc. Laudum preconia divinaque premia et fructuose 
insuperobveneionisadipisci credimus increnienta, cum subdilis nostris, qui 
post obitum quondam domini palris nostri felicismemorieob intestinecorri- 
xaeionis dissidia et turbacionis dispendia generalis angustias, erumpnas, 
afflicciones graves etcalamitosas molestias perpessi, de nostre benignitatis 
graeia liberali subvcniinus remedio, quo sua relcventur penuria et valeant 
ab incomntodis respirarc. Eapropter noverint nniversi etc. quod nos,utcives 
nostri dcOloinunez, quimultisanxietatibus per gwerras in Mnravia dyabulo 
instigante exortas ct codcm procurantc annis educatas pluribus sunt op- 
pressi, subvcncionis ope possint facilius et melius relcvari, eisdem civibus 
univcrsis ct singulis plenam pei duorum annorum spacium addata preseu- 
einm numerandoruin conccdiinus libertatem, reddentes eos ab exaccione 
steure scu collectc cuiuslibet et a solucione tbelonei ubique tarn per 
Üohemiam quam Moraviam liberos et inmunes, cen.su dumtaxat excepto, 
quod nobis tenentur, cuius solucioni eos niebilominus obnoxios esse vo- 
luinns et astrietos, ct quod eundem ecnsum nobis integre solvere debe- 
anl annuatim. Quare mandamus tenore presencium universis et singulis 
steure vel collectc euiiisciimqiie collcctoribus et theloneariis ac purcra- 
viis omnibus thelonca possidentibus tarn per Holicmiam quam per Mora- 
viam constitutis, quicumquc pro ternporc fucrint, quod a predictis eivi- 
bus vel eoruin aliquo steuram seu collectam qualemcumque vel tbeloneum 
aliquod de mcrcimoniis et rebus, quas dctulerint, infra dictum tempus 
non exigant, sed cos mauere atque transire liberos et sine diffieultate 
permittant, sicut indignacionem nostram cupiverint debitam evitare, de- 
cernentes irritum et inane, quitquit contra hoc actum fuerit vel per ali- 
quem attemptatum. Datum Brunne elc. 
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Der König . . . von Böhmen bekundet , wie er sieb mit den Brödern des ehemaligen 
Schaltheissen Weliilaas von Gräi in gewissen Geldangelegenheiten verständigt habe. 

( 15 — 16 .) 

Suasione iuris naturalis induciinur et equitatis instancia positive, 
ut honoris vei obsequii nobis exhihiti remissam non Iiabeamus niemoriani, 
seil igitur mentis tenentes pre oculis ad retribueionem graeius aspiremus, 
et ut liec remuneracionis inpcnsio non parva sed liabundans appareat, 
ad ipsius scrvitoris proximos extendamus. Undc, cum VVelizlaus olyni 
villicus in Greez nobis tune egentibus nimis dedisse quinquaginta marcas 
argenti, eum villicacionemGreczensem sibi gerendam commisimus etregeli- 
dam, proutiustum est, retribntive dulcedinem gracie ad suos proximos libe- 
raliter extendentes camere ipsins Wclizlay fratribus . . et . . riilas . . de . . 
binc ad unum annum pro centum viginti marcis argenti in subscriptis 
terminis nostre camere persolvendis sub continencie huius forma, videli- 
cet, quod ex nunc de prefatarum centum viginti inarcarum summa quin- 
quaginta marcas argenti defalcamtis eidem in restitucionem qiiinquaginta 
inarcarum, quas nobis dederat fratcr eorum, nisi constiterit et valeamus 
ostendere, quod prefatus frater eorum de bonis villicacionis tircdicensis 
vel dictarum villarum ad valorem quiii(|iiaginta marcarum perceperit dum 
vivebat. Si vero constiterit, prefatum W. minus perccpisse, tune de pre- 
fata centum marcarum et viginti summa quantitatum (em) iuxta prnden- 
tum virorum arbitrium determinatam eisdem decidere voliimus graciose, 
ac si dictus W. de bonis villicacionis et villarum prcdictarum valentem 
quinquaginta marcarum utilitatem et fructus per nos demonstrabitur 
percepisse, tune volumus, quod dieti . . et . . fratres Ubizlay ad integrant 
tocius prefatc solucionem summe nostre camere tenentur, promittentes 
eis predictam locaeioncm firmam ct ratam habere et teuere, et non con- 
trafacere vel venire, sed predictas riilas loeatas eisdem . . et . . binc ad 
dictum termihum defendere ab omni homine omnibusqiic partibus, et ex 
ipsis villis vet earum occasione aliquant non facere donacionem, obliga- 
cionem vel contractum, cuins pretextu presenti locacioni vel ipsis eon- 
ductorihus aliquod preiudicium vel dampniim contingere possit, vel 
quominus ipsi comluctorcs dictas vil las habere ad dictum terminuni 
per sc vel alios, quos voluerint, uti valeant et tenere. Termini aiitcui, in 
quilius dieti . . et . . nobis prefatas centum viginti marcas argenti sol- 
vent, sunt hii : in festo enim beali . . primo l'utiiro dabunt nobis quin- 
quaginta marcas argenti, in festo aiitcm bcate . . proxime secuturo quin- 
qiiaginta. in fine autem anni viginti marcas siiniliter nobis solvent. 
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König Wenzel von Böhmen spricht eine durch feindliche Einfälle und Brandungiüek 
verwüstete Stadt anf drei Jahre zinsfrei und weist den Bürgern zum Wiederaufbau 
ihrer Bänser freies Bauholz in seinen Wäldern an. (190—191.) 

Nos W. dei gracia elc. quoil dileclorum lidelium iiostrornm, iiidi- 
cis et civium talis, grata et fidelia servieia screnissimo quondain patri 
nostro constantcr exhibemus, gTato et benigno reeoligentes alTcctu, ipsos 
providc nostre exeellencie bracliiis amplexantes, striceius ex liberalitate 
regia graeiam eisdem impendere volumus speeialem. Attendcntes itaque, 
qnod predieti civcs non solum frequent ibus bostiiim insnltibiis, verum 
cciam ex ignis erudclitate, qua nuper eonnn eivitas pro ntaiori parte 
combusta extitit. danipua non inodica sint perpessi, et eoriira volentes 
ineoinoditatibus et dainpnis eonsulcre ae ipsis gracius providere, pre- 
sentis seripti tenorc dietos civcs a euiuslibet census, breve 11t exaceiouis 
solueione, quoeuinque eciam nomine ccnseatnr, addala prcsencium usque 
ad tres annos revolvendos continue duximus eximendos, ita qnod ab eis- 
dem eivibns a predieto nostre libertatis tempore eisdem ex gracia con- 
cessa promissa minime exigantur. Preterea nt diete civitatis cives domus 
ipsorum per ignem destrnctas eo faeilius et liberius reeditieare valeant, 
ex speciali graeia eis duximus indulgendum, quod ligna in nostris sil- 
vis circa si pro reedifieacione domorumigni consumptarnm vel eciam quo- 
eiimque modo destructarum nostra aneloritate suecident, tibi noster 
iudex, qui tune pro tempore fuerit, eis duxerit deputando, volentes, nt a 
premissis omnibus nobis liberaliter eisdem, que patri nostro solvere eon- 
sueverunt, tenore prcsencium liberius sint exempti. In cuius rei testimo- 
niuin etc. 


CXXXII. 

Vertrag des Richters and der Bürgerschaft von Karrenberg mit Sezima von Lantstein 
über die derselben gegen eine gewisse Geldsumme auf drei Jahre überlassenen Güter 
bei Karrenberg. (4B.) 

Nos Pcro iudex ccteriquc cives de Karrcnbcrch notum facimus univer- 
sis presentem litterain inspecturis, qnod, licet dominoZezeme de Lantsteyn 
pro summa pecunie, pro qua nobis bona in Karrenberch per iriennium sta- 
tuit, (ideiussoriam cautionem, ut promisimus, exhibuerimus, nichiloniinus 
tarnen ab solueione ipsius pecunie unacurn eisdem fideiussoribus obligati 
esse volumus, tenore presencium promittentes, qnod, in quocumque termi- 
norum conprehensorum in instrumento dicti domini Zezeme ') nobis super 
locacione tradito peenniam constitutam et debitam non prepedientc causa 
legittima exsolvere neglexerinms, duplum summe pecunie non solutc die 
octavo post ipsum terminuni, quem neglexerinius, ipsi domino Zeznie 

*) Domini Ceseme. Wiener Ahschrifl. 
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tenebimur assignarc. Proinittimus ceiam ienorc presenciuin, quod diclo 
Zezmc lnunicionem in Karrcnbercb fidelitcr conservabimus infra trien- 
nium incmoratuin, et quod, quandocumque ipsam in eodem termino a nobis 
repetierit, oam sibi vcl cius certo nuncio studebimus resignare, et si 
eandeni mnnicionem intcriin per dolum, perfidiam seu aliam rqeionabilem 
eulpani nostram ad manus devenire contingeret alienas, ex tune perinri 
et infames ab omnibus volnmus reputari. In cuius rei tcstimonium ete. 

Im Wiener Codex hat die Crbunde du* Datum Au. Duuiinice lucartiatiuni* 1387. 


cxxxm 

Verleihung des M&nzrechts an den Bürger Heinrich aus der Stadt Plezk (Pisek in 
Böhmen) za erblichem Besitz. (9.) 

Gedruckt bei Sternberg, U r kundeubueh xur Gneli. der bühm. Bergwerke, Nr. 37. 


CXXXIV. 


König Wenzel von Böhmen verleiht einigen M&nzmeistern das Münzrecht in Böhmen 
mit dem Konigsrecht auf ein Jahr gegen 2500 Talente unter gewissen Bedingungen in 
Betreff der Münze. (9.) 


liedruckt bei Sternberg. Urkuudenbtich xur Gexcli. der bübiu. Bergwerke, Nr. 26. 


cxxxv. 


König Ottokar von Böhmen verleiht seinem ehemaligen Münzmeister C. in Böhmen das 
Münzrecht in Mähren gegen 5000 Talente auf ein Jahr mit Feststellung gewisser 
Leistungen und mit Bestimmungen über den Silbergehalt der Münzen. (12.) 


Gedruckt bei Sternberg, l'rkuudenbuch xur Geacb. der buhm. Bergwerke. Nr. 28. 


I XXX VI 

König Ottokar von Böhmen verordnet, ln welcher Weise gerichtlich und bei Bestrafung 
der Falschmünzer, seien esBarone, Ritter oder deren Knechte, Bürger and dieHünzmeister, 
bei Falscherei des Silbers nnd der Münze zn verfahren sei, bestimmt, wie es anf einem 
Kriegszug in Betreff der Lebensmittel und Fonrage zn halten sei, vorbietet den Geächteten 
Herberge, Schatz und Lebensunterhalt zn gewahren. (7—0.) 

Otakarus dei gracia rex Hohcmie omnibus inperpetuum. Regie no- 
bis dignitatis elaritatc fulgentibus illud precipue cedcre non inpruden- 
ter npinamnr ad gloriam, si ad ea diligenter nostre mentis dirigimns 
acicm, per que regni noslri habenas, racionis libramine moderandas non 
casibus , feliei Talcamus regimine salnbriter gitbernare. Provida igitur 
meditacione pensantes, quod boc laiidabilius in actum produci non potest, 
quam si falee iusticic bominum scclcratorum rccidatur perrersitas , qui 
coinmunes excessibus in status Iranquilli pcrnicicm moliuntur, ct illa 
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cfTrenis temcritas, <|iie, dnm actenus quasi dorinicnte vindicta vagabatur 
inpunis, facinora liberc perpetrabat enormia, slriclis penarum liinitibus 
arecatnr, ut sie quasi cvulsis radieitus dcgeneris condieionis vitibus. (pic 
tcrram inutiliter oecupantes perniciose luxuriabant in palmitum dispcndia 
eleetorum , apparcat nostre rcipnblice faeies fertilis et decora , regni 
nostri bnroncs ad nostram convoeari preseneiani feeimus, et ab ipsis in 
die beali Andree nunc instante Frage coram nostre maiestatis entmine 
presencialiter constitutis diligeneius quesivimus, quibus pcnaruni talioni- 
bus esset falsarioruni detestanda nequicia, qui in generale regni nostri 
dispendium adnlterinam pecuniam fabricant et alias falsitates committunt, 
ae noxia prescriptorum nialignitas punienda, neenon et quibus obviandum 
esset cursibus dainpnoruin ealamitatibus, quas illi nostris infcstant sub- 
ditis, qnos ad expedieionem procedere eontingcbat. Qui siquidem baro- 
nes, liabito perpcnse deliberaeionis eonsilio, in falsarios primitus profe- 
rentes senteneiam, contra ipsos proecdi debere taliter decreverunt, quod, 
si fama fnrsan aut suspicio baberctur seil compcriretnr aliquomodo. in 
bonis seu bereditate alicuins baronis falsain monefari pecuniam vel ali- 
qua alia falsitas exerreri, ille baro, in citius bonis huiusmodi falsitas 
diecrctur, per septem baroncs sibi compares (lebet eonvinci, qui iurati 
deponent, quod in bonis eins id scelus fuerit perpetratnm, et tune, post- 
ipiam illi septem iiiraverunt, contra ipsuin statim de persona et bonis 
oninibus ipsius convicti tamquam iam dampnati disponemus et faeiemus 
nostre potestatis exseqiienles olVieiuni pro nostre arbitrio roliin tatis. 
Quod si miles vgl alicuilis baronis serius de falsitatis crimine suspectus 
babitus fuerit, et ciusmodi reus sceleris impctatur, per septem riros 
eciam in coiidieione ipsis accusatis equalcs, sivc miles accusatus fuerit 
sive servus, qui quidem > iri eciam de verdate dicenda iuraverint, eonvinci 
»lebet, et, quod vera sit de ipsis accusatis suspicio exeitata, probari, et 
tune statim de personis et bonis ipsorum eonvieloriim faeiemus iuxta 
nostre bcneplacitum voluntatis, boe specialiter expresso, quod per liunii- 
lioris condieionis liomincs, quam sint accusati, probacio ipsius suspieio- 
nis vel accusacionis non (lebet fieri vel admilii, et si per altioris eondi- 
cionis viros liet , eo magis elTicax mota contra reos suspicio est lia- 
benda. Ködern iure valituro in cive qiiolibct, (pii suspectus vel infainis 
de simili crimine baberctur, . . scilicet, ut per septem cquales sibi eon- 
vincatur eonparcs, et de ipsius convicti persona et bonis, quitquit nobis 
plaeuerit, faciamus, neenon et in examinacione (|iiolibet argenti similiter 
observando. De magistris autem monete per Kobemiam sic est specialiter 
diflinitiun, quod, si niagister monete deprcliensus fuerit in aliqua falsitate 
argenti vel in falsitate excessus niimerum deoruin (denariorum) (!), qui 
fabrieari reetius de marea argenti diecrctur super marcam argenti, vel 
plures scilieet, quam concessiim sit, faeiat fabrieari, camerarius et sub- 
cameraritis regni nostri, qui pro tempore fucrint, tractabunt de causa 
liuiiis et discernenl. De bominibiis lloliemie, (pii ad expedieionem proccs- 
serunt, taliter est deeretum, quod nulliis ad expedieionem procedens in 
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prima dieta percinetns sni in loco viciniori donnii sue, quam ad duorum 
miliariuni spacium, audeat pernoetare, nec pullos, nee anscres, equos pro 
curribus suis rcl pro aliis utilitatibus quibuscunquc, bores, porcos, oves, 
capras, Tel aliquod animal, vestes tcI alias res aliquibus in via residenti- 
bns auferrc presumat, et omnino nichil pretcr pabulum tantum minus pro 
equis suis recipere violenter attemptet. Si vero aliquis in temeritatis pro- 
runipens audaeiam aliquid ultra pabulum. tpiod sibi pro equis libere reci- 
pere est permissum, auferre attemptaverit alicui, et illud, quod violenter 
aeeepit, estimacione conpetenti babita ad x marcarum argenti summain sc 
in tantum extendet, vel circa ipsius summe resedit quantitatem, et tune 
ille, cui boc ablatum fuerit, ad viciniores sibi heneficiarios et iudices 
pro eonsequenda iusticia de illata sibi violeneia ire debet, et coram ipsis 
illum, qui sibi violcnciam intulerit, convenire, beneficiarii autem causa vel 
intencione illius, qui passus est violenciain, intellccta cum, qui talia pre- 
sumpsit facere, et de quo passus violcnciam exigit sibi fieri racioncm, 
uno edicto tautummodo pro Omnibus peremptorie citari faciant, ut coram 
eis facturus racioncm de liiis, super quibus impetitur, debeat comparere. 
Qui siquidem conventus, si se ac suos bomines coram cisdcm bcneticiariis 
expurgaverit per proprium iuramentum, ab impeticione huiusmodi absol- 
vatur, verum si probabitur, quod sacramentum ab ipso reo prestitum falsum 
fuerit, tune nobis adiudicabitnr, et rebus condempnabitur et persona. Si 
autem reus vel accusalus ad expurgandum se vel suos bomines prestare 
nolnerit sacramentum, aetori condempnabitur ad integralem restitucio- 
neiu eorum oiunium, pro quibus conventus fuerit ab actore. Preterea ta- 
rnen idem solvct ipsis benefieiariis pro offensa, et nicbiloniinus nostrum 
intrabit carcerem, in quocumqnc loco sibi deputaverimus, ibidem per octo 
seplimaiiarum spacium detineudiis. Sed si, (pic recepta fuerunt, sc ultra 
decem marcarum quantitatem extendunt, tune reus ad presenciam bene- 
fieiariorum Prägen, uno tautummodo edicto pro Omnibus citabitur peremp- 
torie responsurus, et de ipso siinili modo liet iudicium et vindicta 
snmetur, prout superius est expressum. De proscriptis vero sentencia- 
tnm est taliter et decretum, quod, quicunque, sive baro, sive miles, 
sire qnaliscunque, proscriptum aliquem receptaverit , foverit, sive 
victualia ei ministraverit , secum equitaverit , vel bomines suos 
miserit, aut in aliquo ipsum promoverit, et de ipsis reeeptacione, 
fomento, seit victualium ministracione, equitacione, vel bominum trans- 
missione atque promocione, baronem. mililcm, vel alium qualemcunque 
civitatum consules prolitendo eriminabuntur, ille, cui premissa vel 
premissorum aliquod opponetur, per civitatum consules , ut est 
dictum, nobis addicetur vel adiudicabitnr in persona et rebus suis 
Omnibus, ut de ipso ac de bonis Omnibus ipsius pro nostre faciamus 
arbitrio voluntatis. Preterea quum non videtur esse sulficiens, solum 
modo, que aliquo causentur ex scelere, obice cautcle reim lio ad 
salutem rei publice obviare , nisi ct in aliis communi iitilitate circum- 
»peele ac provide eonsiilatur, per eosdem barones nostros decretum 
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claustralibus ali<|na placita vel vonaoiones eervorum, leporum. avium aut 
qualiiiniciinqiie ferarum audeat cxerccre, sed si alii|uis volucrit placitare, 
ca in nostris ciritalibns celebret et pcrtractot. 

CXXXVII. 

König Wentel von Böhmen verleiht drei Münzmeistern das Münzrecht in Mähren an! 
ein Jahr gegen 1000 Talente Denare nnd einige Gewandlieferungen, bestimmt die Münz- 
Währung, verordnet, wie gegen widerspänstige oder wegen Münzfälschung angcklagt» 
Fabriksmeister und Münzer, überhaupt gegen Falschmünzer, verfahren nnd die Gerichts- 
pflege in Saohen gegen Münzmeister und deren Leute aasgeübt werden solle. (13-19.) 

Gedruckt bei Sternberg. Urkundenbuch zur Geach. der böbrn. Bergwerke, Nr. 27. 


CXXXVUI. 

König Wenzel von Böhmen belohnt den Prager Bürger Konrad mit einer Versorgung 
durch eine ihm auf Lebenszeit jährlich von den Münzen in Prag und anderen Orten zd 
entrichtende Geldzahlung und Kleiderlieferung. (28.) 

Gedruckt b«*i Sternberg, l'rkuudeubuch mr Geach. der boliui. Bergwerke, Nr. 39. 


CXXX1X. 


König Wenzel von Böhmen überträgt einigen Prager Bürgern die Vollmacht zur Silber- 
Prüfung, bestimmt, wie sie aasgeübt, wie sich die Münzmeister und Goldarbeiter, so 
wie die Stadtrichter gegen sie zu verhalten haben. (28.) 

Gedruckt bei Sternberg, Urkunden buch zur Gesch. der bühni. Bergwerke, Nr. 33. 


CXL. 

König Wenzel von Böhmen überträgt einem gotreuen Diener zur Belohnung seiner treuen 
Dienste das Notarienamt in allen Münzen in Böhmen, mit Ausnahme deren in Prag und 

Brüx. (29.) 

Gedruckt bei Sternberg, Drkundenbuch zur Geach. der böhtn. Bergwerke, Nr. 34 (S. 53). 
aber bei Bodmanu, Cod. epist. Rud. p. 277 mit mehreren Unrichtigkeiten. 


CXLI. 

Der König (?) überträgt einem Getreuen zur Belohnung seiner Treue die Ämter der 
Münzaufsicht und des Steuer-Notariats in der Landschaft von Brünn mit den daraas 
fliessenden Einkünften. (28—30.) 

Dignum et iustiim est et consentaneum racioni, nt liiis, quos fides 
approbat et approbandos legalitas sincera demonstratur , sec n re olTicia 
comitantur. Inde est quod, cum talis de . . loco de fide et legalitate sil 
nobis pluries et a pluribus commendatus, eidern odiria provisionis mo- 
nete et iiotaric steure per ürunenseni provinciam dnximus committen- 
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dam, ut ipse loco et vice nostri monetc proridcat ct officium notaric Uru- 
nensis peragat, utdccet ct expedit, ct obvenciones, queex ipsis provenerint, 
nobis tarnquam iidclis ct lcgalis nostcr vicarius rcpresentet. 


CXLII. 

Ein Fürst übertrügt rar Unterdrückung der Falschmünzerei in seinen Landen einem 
in seiner Treue und gutem Ruf erprobten Getreuen das Anfseherarat über die Münze in 
seinen Landen mit der Vollmacht, die Denare überall in der Gute des Silbers, Mass, 
Gewicht und Werth ungehindert zu prüfen und Fälscher zu bestrafen. (35—36.) 

Aii mehreren Stellet) fehlerhaft uml uuker«(äuillieh bei B o d *n a n o , (’od. epistol. Huitolphi 
p. 270, vollständig dagegen hei S t « r n li t rg. l'rkuutlebbuch zur Gesell, tlerbohiu. Bergwerke, Nr. 30. 


l'XLIll 

König Wenzel von Bobinen überweist znm Seelenheil seines Vaters seinem Caplan auf 
dessen Lebenszeit den ihm in der Stadt Brüx von der dortigen Münze zukommenden 
Münztheil von 15 Schillingen wöchentlich gegen die Verpflichtung, jede Woche eine 
Messe und Vigilien zum Seelenheil seines Vaters zu lesen. (155—156.) 

(•vdruekt bei S t r r n h i* r g. Urkunden buch tur Gficb. «Irr bühin. Bergwerke. Nr 38. 


CXLIV. 


Cer König . . . (Weuzel von Böhmen) verleiht seinem durch Treue und Redlichkeit be 
wahrten Getreuen N. . zur Belohnung für seine geleisteten Dienste das Münz-Notariat 
oder das Aufhichtsamt über die Münze an einem Ort mit den damit verbundenen Rechten 
and Emolumenten. (27.) 

liegiam nostram condecet maicstatcm, illos non solum bracliiis sin- 
cere dilcccionis amplecti, verum eciam ampliori promocione attollerc. 
quos in nostris et parentum nostrorum devotis et fidelibus scrviciis inve- 
ninms prompciores. Ilinc est quod, cum dilccti nobis N. devolorum ob- 
sequiorum plunditas ac sue probitatis bnncstas fideique illibate eonstan- 
cia nobis ct patri nostro karissimo indcfcssc exbibitorem talcm cum 
coram nostre inagnificencie staiucrunt oculis, nt digne ad ipsius promo- 
ciones gracius intendamus, liabita super hoc cum nostris fidelibus, qui 
tune aderant, vidclicet A. B. C. ct aliis pluribus delibcracionc diligcnli, cx 
mera iibcralitate et certa nostra sciencia dlcto N. notariam monete sive 
prnrisioncin in moncta in tali loco cum omnibus proventihiis ct iuribus, 
sive in vestitu , sive in .singularuni scptimanaruin denariorum solucione, 
sive ceiam in affijsionc argenti in denarios fabricandi, quibus N. dietc 
monete notarius olim temporibus patris nostri prcdicti cam tenuit ct pos- 
sedit, duximus graciosius confcrendam ct tenendam ct pacifice ct quiclc 
temporibus vite suc, volcntes ct iniungentes tirmitcr magistris monetc et 
mnnetariis, quiciimqiic pro tempore in loco prcdicto monetc precrunt scu 
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denarios fahricahunt, nt dicto N. obediant et obedire et parere deheanl 
in singulis, (|iie ad prefate monete notariam speetant et spectare vel atli- 
nerc nosenntur. In cuius rei ete. 


CXLV. 

Eta (ungenannter) Fürst übertragt einem Getreuen das Aufseher-Amt Uber die Münze 
in einer Stadt, mit der Verpflichtung, die Denare sowohl in der Güte des Silbers, als 
in ihrem Hass, Gewicht und Werth zu untersuchen. (35.) 

Die l rkuiult* lioi Ü u d tu » n n, Cui). rpiatol. p. ‘ 41 8. 

CXLVI. 

König Wenzel von Böhmen verfügt für die Stadt Prag eine Polizei-Gerichtsordnung. 

0-4) 

\Y. dei graeia rex Itobcmie et marchio Moravie ctc. Ad exstinguen- 
<1 ii in perniciosa discordiariim incendia, ipiibus hueusque nostra Pragensis 
civitas estuural, et ut imdtoniin lemeritas, ipie post obitum patris nostri 
se supra se nimis arroganter crigens, ut nullius quasi dontinii itigum fc- 
rens, eflrcnata (piadam liceneia perpctravit quod voluit, non divagetur in- 
punis, cunetos eiusdem civitatis cives a festo beati Michaelis primo futuro 
per anni unius circulnm revolutum sub huiusmodi statutorum norma ex 
deliherato eonsiliariorum nostrorum consilio vivere volunius et mauere, 
ut, si aliquis ex eivibus antedictis adversus alium iniinicicias gesserit vel 
habuerit occultas, ille, contra quem gerentur, coram Symone dicto Sink, 
Cunrado lunossu, Lntolfn iilio Bernhardt magistri, Tbeoderico filio AYolf- 
lini, Nicholao Cristine et Petro dicto Sccflero, eivibus Pragcnsihus iuratis 
electis a nobis de aliorum consilio civium vt s tat litis et ordinatis ad hoc, 
ut observentur et observari faciant universa et siugula infraseripla, et ad 
C~‘*endutn et ad ordinandum siugula, que paci dictc civitatis et honori 
tro viderint expedire, (lebet proponere accusarc illum, qui gerit oc- 
1,1 <t> iniinicicias contra ipsum, et tune predicti sex iurati accusato insi- 

niV.’bunt, quod adversus pretaxatum aceusantem occultas gerit iniinicicias, 
precipient, ut vel dimittat eas vel' quod non liabrnt se legittime debeat 
expurgare. Quod si fbrsan idem vel per superbiam vel per aliquant calli- 
ditatem noluerit vel neglcxerit adimplere, post primam monicionem x 
talenta denariorum nobis, et iudici ac civitati quinqtie talenta persolvel. 
"iecundo monitussi non adimpleverit idem, decem talenta nobis, et quinque 
Yi et civitati sine mora solvere compellatur. Tereio vero monitus nee 
plens nobis et iudici et civitati simili et eqnali prioribus talentoruni 
itabitur quantitate. Post terciam vero monicionem si pertinacia perseve- 
1 rit in incepta, sit ex hoc statim iudicatus nobis rebus paritcr et per- 
Sotiff Quemlibet cciam, cuiuscumque condicionis existat, babentem inimi- 
cicias manifestas dicti sex iurati monebunt. nt inimieis suis debeat eon- 
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cordare. Qui vero concordaro non poterit, adversariorum prolcrvia re- 
spuente, vel ipse refutaverit dedignanter, inonehitur, ut coram ipsis iuratis 
ius de ipsis inimiciciis, iuxta qnod sibi competit, adversus adrersarios 
prosequatur. Quod si ter monitus non euraverit efiectum manci- 
pare, in decem talentis denariornm nobis, et iudici et ciyitati in quinque 
pro monicione qualibet puniatur. Sed si post terciam monicionem per- 
tinax inrentus fnerit, nobis sit persona adiudicatns et Omnibus rebus 
suis. Prelerea cum regis sit omnes difTicultales causarum resolvere , si 
predicti sex et iurati alii civitatis in determinandis et sentenciandis que- 
stionibus dissencient, et in eisdem non poterint vel noluerint sentcncie 
eonsonanciam convenire, ad nos, quid unaquequc pars senciat, defcrctur, 
et cuius partis deliberacionem collaudaveriimis , iuxta ipsius sentenciam 
finalem causa exitum sorcictur. Statuimus eciam, quod nullus civis aliquem 
proscriptum aut famulum, (|ui Muntleyt dieitur, in ipsa civitate Pragensi 
fovere audeat vel tenere, et quod omnes gladios fixurales acutos, lanccas, 
lorieas, et alia cuiuscuinque generis arma nullus civis aut famulus die vel 
noete ferre audeat vel presumat. Si quis vero ex civibus vel servis ipso- 
rum in predictis articulis vel predictorum aliquo secundum ius civitatis 
probabitu resse culpabilis, decem talcntorum denariornm nobis, iudici 
autem et civitati quinque cogatur culpa solvere pro cadem. Si sccundo 
probabitur esse culpabilis, xx talenta denariornm nobis, iudici et civitati 
x solvere compellatur. Si tcrcio, xxx talentis nobis, iudici et civitati in 
xv punietur, ac si' probabitur esse culpabilis quarta \ice, tune adiudicatns 
sit nobis rebus suis omnibus et persona, hoc verumptamen observando 
moderamine in pauperibus civibus atque servis, qui in prefatis articulis 
vel prefatorum aliquo culpabilesprobahuntnr, ut, si quis ex eis Statute pene 
non poterit solvere quantitatem, tune predicti sex iurati punient cum sicut 
expedire videbitur, verumptamen iusticia mediante. Volumns quoque atque 
precise mandamus, ut obligaciouem et pacto, quibus se invicem vel cum 
aliis quibuscumquc obligarunt cives Pragenscs, sive eedem obligaeioncs 
fide aut iuramento aut litteris aut quomodolibet fuerint vallate, re— m- 
eient addata presencium infra quatuordecimdiescontinuc numerandos. 
solvantque penitus ab eisdem et litteras super ipsis editas nobis ass 
infra quatuordecim dierum spacium pretaxatum. Et de hiis per preui ,os 
sexiuratos moniti habebuntur. Quod si. prima mmonicionem non fecerit, qui 
monitus fuerit, x talenta nobis, et iudici et civitati quinque solvere tene- 
bitur sine mora. Post secundam viginti nobis , et decem talenta solvent 
iudici et eciam civitati. Post terciam in triginta nobis et in quindecim iudici 
et civitati mnlcte nomine punietur, ac si post quartam monicionem n- 
euraverit facere, tune nobis adiudicatus sit rebus pariter et persona. St 
mus eciam, quod, si tumultus aliquis bellicus excitatus fuerit in civ 
ad quem aliquis preter mandatum dictorum sex iuratorum armatus o< ' 
rerit, idem decem talenta nobis, et quinque iudici et civitati pro qua 
vice solvet. Si autem solvere non poterit, tune predicti sex iurati puue ut 
eum, iuxta quod expedire videbitur, iusticia verumptamen mediante. Et 
•'reim. xxix i. 10 
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quia dignum est, ut cuilibet subiectorum nostrorum iusticiara conserve- 
mus, si aliquis fuerit accusatus vel infamatus nobis, eidem accusato vel 
infamato expurgacioncm concedimus dcbitam, et infamantem nominabi- 
mus vel eciam accusantem, ac, si se expurgaverit prout decet, infamator 
vel aceusator eadem puniatur, quam accusatus vel infamatus subire debue- 
rat, si seper expurgacionem suain condignam innocenciam non probasset. 
Statuimus insuper et dictis sex iuratis expresse mandamus, quod iustum 
forum de victualibus, vino et quolibet potus gencre, atque de qualibet re 
alia, que vendituradmensuram, iustum forum et mensura dcbita secundum 
valorcm denarii statuatur et hiidem sex iurati faciant hoc striccius obser- 
vari. Hec autem omnia et singula, prout superius describuntur, dicti sex 
iurati sollicite atque fideliter adimplebunt, et precipimus eis, quod exse- 
cucioni debite sine dolo et capcione qualibet debeant emendare. Sed si 
forte predicti sex iurati prefata vel aliquid prefatorum per se exsequi 
non Yalebunt, tune iudicis et aliorum iuratorum auxilium implorabunt, et 
hiidem iudex et iurati omne ipsis consilium et auxilium inparcientur fide- 
liter et sincere, et ideo scripti presentis tenore mandamus dictis iudici 
et iuratis civitatis, quicumque pro tempore illo fuerint, quod dictis sex 
iuratis assistant consilio et auxilio fideliter in omni articulo, quocienscun- 
que per eos fuerint requisili. Si vero aliquis ex predictis sex iuratis vel 
iudex aut aliquis ex iuratis civitatis prece, precio, odio vel amore, dolo 
vel quocumque malo ingenio predicta omnia et singula, que prescripta 
sunt, efTectui non curaverit mancipare, post primarn monicionem, cum 
Casus cxegerit, viginti talenta denariorum nobis, et decem iudici et civi- 
tati sine cuiuslibet dispendio more solvet. Post secundam monicionem 
quadraginta nobis talenta, viginti vero iudici ac eciam civitati. Post ter- 
ciam in sexaginta talenta nobis mulctabitur, et civitati et iudici in tri— 
ginta. Post has autem moniciones si adhuc perseverare pertinacia contu- 
maciter evitetur, tune periurus et infamis debet ab omnibus iudicari, et 
insuper adiudicatus erit nobis rebus pariter et persona. Statuimus ad hec, 
quod iudex Pragensis, quicunque pro tempore fuerit, causas ornnes deter- 
minet et iudicet secundum ius civitatis et de consilio iuratorum civita- 
tis. De prescriptis autem nichil attemptet per se iudicare sine predicto- 
rum sex iuratorum arbitrio et voluntate, decernentes irritum et inane, 
quitquit per eum contra hoc edictum fuerit iudicatum. ln quorum statu- 
torum stabilem firmitatem prefati anni unius spacium inviolabiliter duratu- 
ram presentem paginam continencie statuta nostris, Zawissii de . ., Jaros- 
lay de Sternberch pincerne Bohemie et purgravium in Vcthau con- 
siliariorum nostrorum, et quia sex dicti iurati de consilio aliorum 
civium Pragensium et voluntate a nobis electi fuerunt, ut diximus, et quia 
hiidem iurati libera voluntate promiserunt nobis, corporali prestito iura- 
mento, eadem statuta observare et efficaciter facere observari, predicte 
civitatis et eorundem sex iuratorum sigillis de ipsorum voluntate spon- 
tanea muniri fecimus in testimonium veritatis. Datum Präge. 
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Die Urkunde ist dieselbe, welche in der Wieaer Abschrift das Datum hat: Präge a. d. M. 
CC. octoagesimo aeptiino pridie Nonas Septembr. Ihr weitläufiger In halt wird dnrchaos durch das 
Prager Stadtrecht bestätigt. Vgl. Rüssler Stadtrecht von Prag S. LVI. ff. Die Urkunde Weasel'a 
war bisher unbekannt. 


CXLVII. 

König Ottokar von Böhmen Aberwetst einem Sanne wegen seiner Verdienste das Gericht 
in einer Stadt nnd die dazu gehörige Hanth zu erblichem Besitz gegen eine jährliche 
Abgabe von 30 Mark Silber. (11.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum faeimus etc. qaod iadicium in . . et 
mutam ipsi iudicio attinentem concessimus D., suis exigentibus meritis, 
hereditarie possidenda, volentes, ut idem . . et filii sui legittimi mascu- 
lini sexus tantum iudicium prefatum et mutam ipsi iudicio attinentem 
possideant hereditarie et provcntus ex eis percipiant et percipere de- 
beant et valeantlibcre. contradiccione qualihet inposterum quiescente. Ipse 
verumptamen D. . . et eins heredes legittimi in huius nostre recognicionis 
gracie triginta marcas argenti annis singulis in festo . . eamere nostre 
solTent. 

Die Urkunde mit einigen Abweichungen auch iu Bodmann Cod. epistol. Rudolphi p. 283. 


CXLVIII. 

König Ottokar von Böhmen restituirt dem Konrad . . . nnd dessen Erben wegen seiner 
Verdienste das Gericht der Stadt Czaslan gegen eine Jährliche Abgabe von 20 Mark 

Silber. (227.) 

Nos 0. dei gracia . . etc. notum faeimus universis tenorem pre- 
sencium inspecturis, quod nos iusticie, que unieuique quod suum est 
tribuit, satisfaccre cupientes, attendentes quoque fidem puram ct obse- 
quia grata, que Con. spitalius nobis indefesse exhibuit, eidem Con. et 
heredibus suis possessionem iudicii civitatis Thazlavicnsis eo iure, 
quod ipsis Con. et heredibus suis in ipso iudicio competit, restituimus 
graciose ita, quod hiidem Con. et heredes sui dictum iudicium cum atti- 
nenciis et iuribus omnibus ad ipsum ab antiquo spectantibus iure here- 
ditario tencre et possidere debeant perpetuo pacifice et quiete, taliter 
quod dicti Con. et heredes sui, qui sibi in dicto iudicio successerunt, de 
ipsius obvencionibus iudicii nobis xx‘.' marcas argenti annis singulis 
solvere teneantur. Mandamus igitur iuratis et civibus universis predicte 
civitatis Thazlaviensis, quatinus, sicut graciam nostram conservare dili- 
gunt, eisdem Con. et per consequens heredibus suis tamquam ipsorum 
iudicibus, prout expedit,.in iuribus et reverenciis consuetis obedire de- 
beant et parere. Iu cuius etc. Datum etc. 
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CXL1X. 

König Wentel een Böhmen belässt den Richter B ... in Troppan wegen tren 
geleisteter Dienste in dem von Wentel's Vater dem Vater des H . . . überlassenen 
Bericht gegen die ermässigte Abgabe von 12 Mark Silber jährlloh. (179—180.) 

Nos W. dei gracia etc. notum facimus universis tenorem presen- 
cium perspecturis, quod nos attendentes, fore racionabile ac equitati 
plurimum convenirc, ut hiis, quorum merita in nostre screnitatis con- 
spcctugrataconiparent, graciam, quam petiverint, faciamus, propter grata 
servicia, que nobis H. iudex Opaviensis, lilius olym Iwani de Opavia, 
fecit, inclinati censum XXII1I marcarum, quem nobis de iudicio Opa- 
viensi dicto Ywano et heredibus suis per olym patrem nostrum felicis 
memorie hereditario concesso, prout in privilegio eiusdem patris nostri 
expressius continetur, anno quolibet in festo nativitatis domini nostre 
camere solrere tenebatur, liberaliter defalcantes volumus, quod H., ho- 
mines et heredes sui dictum iudicium tencant et possideant sub iuribus 
et condicionibus contentis in privilegio dicti domini patris nostri , sed 
de ipso iudicio XII tantummodo marcas argenti in festo beati Michaelis 
anno quolibet nobis solvent etc. 


CL. 

Der König ... von Böhmen überlässt dem Prager Bürger B . . . das Stadtgericht in 
Prag anf ein Jahr gegen eine Abtahlnng von 180 Hark Silber. (11.) 

Nos dei gracia etc. notum facimus etc., quod iudicium civitatis 
Pragensis B. de cadem civitategerendum commisimus etregendum, locan- 
tcs eidem prefatum iudicium a festo pasche proximo futuro usque per 
anni circuluin revolutum pro centum octoaginta marcis argenti, ex qui- 
bus iain viginti marcas presencialiter nobis exsoivit, reliquis ab eodem 
nostre camere infra subscriptos terminos assignandis, ita videlicet, quod 
in festo purificacionis beate. virginis primo futuro dabit nobis quinqua- 
ginta marcas argenti, in festo vero sancti Jacobe succedente sexaginta 
marcas, in festo autem beati Martini subsequenti sexaginta marcas simi- 
liter nobis solvet. In cuius rei clariorcm etc. 

Mit einig«» Abweichungen auch io Bodinmo Cod. cpiitol. Rudolphi p. 284. 


CLI. 

Der König . . . von Böhmen verleiht einem durch Rechtlichkeit ansgezeichneten Hanne 
als öffentliches Ehrengeschenk die Verwaltung des Gerichtsamts in Prag auf ein 

Jahr. (12.) 

Commendata nobis tue probitatis industria nos inducit, ut te mune- 
ris honore publici dccoremus. Kapropter tibi per unius anni circulum 
iudicatiis officium in civitate Pragensi gercndum commisimus et regen- 
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dura, danies tibi auctoritatem plenariant in quolibet, quibus expcdit, ius 
dicendi. Tu vcro suinmopere colens iusticiain equali racionis lancc eau- 
sas perpenses, at(|ue taliter deservire studeas equitaü, ut nec ainoris dul- 
cibus Qectaris aflectibus, nec clenodinrum te sinistrare faciant donatira, 
aaresque precibus obstruens aut obturans, et odium iudieando seeludens, 
sic nitaris in cause deeisione cuiuslibet irreprchcnsibilis inveniri, ut 
rontinuata tue fame claritas per exsccucionem laudabilis dignitatc vel 
officio te digniorcm statuant vel efficiant pociori. 

Mit einigen Abweichungen auch in Bodmiai Cod. epiatol. Rudolphi p. 283. 


CLII. 

König Ottokar von Bobinen hebt einen In manchen seiner Provinzen herrschenden 
Hissbrauch im Gerichtswesen anf. (41.) 

0. dei gxacia rex Bohemie omnibus in perpetuum. In terris nostrc 
dicioni subditis vigerc duleia tranquilli slatus oeia totis desidcriis aflec- 
lantcs, dum sollicita mente singulatim quelibet discuciendo revolvimus, 
qne paecm disturbet in ipsis, videmus non modicum statui eomodis co- 
raunis ofticere, quod in quibusdam provineiarum nostrarum partibus de 
prisca vel abusiva consuetudine civitatum iudieibus culpabiles et in 
ipsis civitatibus excedentes , qui vel baronum nostrorum vel aliorum 
quorumlibct dominio sunt subiecti, puiiire vel iudicare non licet, eciam 
si malefactores pcnes ipsas rcsideant civitatcs. Sequitur enim quod, dum 
sceleris enormitas taliter preterit inpunis, dum pcnarum non cobercetur 
limitibus oflcnsarum exeessus, dum locus, qui contumelie nota inficitur, 
fxhibieionc satisfaccionis debite non diluitur, datur faeinorosis atidendi 
deteriorafiducia. viarescratur iniuriis, et über quodammodo transitus nequi- 
fiis aperitur. Quarc cum civitas nostra Brunne abusus mole prefati se gra- 
'ari ac opprimi quererelur, nos eidem civitati de nostre mansuetudinis 
clcmeneia succurrentes presentis privilegii tenore statuimus et eidem 
coneedimus civitati, nt iudex beneticiarii Brunnenses, qui pro tempore fue- 
rint, homines inhabitantes in suburbiis civitatis ipsius Brunne vel ipsi 
civitati inmediate eonnexi de iniuriis ac culpis, quas in ipsa civitate com- 
miserint, mediantc i usticia valeant ct debeant de cetero sine contradic- 
cione aliqua iudicare, ita tarnen, quod illud, in quo per eosdem iudices 
et beneficiarins rei eondempnati fuerint, ipsorum cedat dominis, sicuti 
si essent per ipsos dominos aut ipsorum iudices finaliter eondempnati. 
Nulli ergo bominum ct illornm spccialiter, ad quos homines in prefatis 
habitantes suburbiis spectare noscuntur, sive clericisive layci fuerint, hoc 
nostrum statu tum aut conecssionem violarc presumat vel ei in aliquo con- 
Iraire. Quod si quis temerariis presumpseritausibus, nostram gravissimam 
indignacionem, cuiuscumque fuerit condicionis, se noverit incurrisse. 

Keblcrliaft und an mehreren Stellen unverständlich auch in fiedraanu Cod. epistol. Kudol- 
r<>i f. 274-213. 
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CL111. 


König Wensel van Böhmen übertragt einem gewissen I . . . Min Landgericht an einem 
bestimmten Orte nnd weist Ihn ent die tnr Amtsrerwaltnng gehörigen Güter an. (10.) 

Nos W. dei gracia etc., quod N. iudicium nostrum provinciale in 
tali loco locavimus sic, ut eo omnitio modo, quo tempore talis N. iudicis, 
qui tune pro tempore fuerat, regebatur, dictam villicacionem regere dc- 
beat et tenere, mandantes et precipientes universis presencium audito- 
ribus nostre gracie sub obtentu, quatinus nullus dictum N. in bonis, que 
ad dictam villicacionem olim spectabant, presumat aliquaiiter impedire, 
volentes, ut, quicunque de bonis ipsius villicacionis, que, ut premissum 
est, temporibus talis N. ad ipsam spectabant, aliquid quocumque modo 
detinet occupatum, dicto N. de ipso cedere debeat presentibus statim 
visis. Datum etc. 


Fehlerhaft auch in Bodmann Tod. rpislol. Rudolphi p. 284. 


CLIV. 

König Wensel ven Böhmen überweist seinem Getreuen das Sehnltheissen Amt ln der 
Stadt Bndin auf drei Jahre gegen eine Jährliche Abgabe Tön 100 Mark Silber nnter 
gewissen Bedingnngen. (9.) 

Nos W. dei gracia ad universorum etc., quod dilecto nobis N. 
villicacionem nostram in Budin a festo tali proximo afuturo usque per 
trium annorum spacium continuo volvendorum revolutum pro C marcis 
argenti locavimus sic, ut, quolibet de predictis annis in quatuor diviso 
tempora, ct secundum hoc predictis in quatuor partes dirisis marcis, pars 
pecunie de quolibet tempore deputata nostre camere presentetur, tali 
in dicta locacione servato moderamine, ut, si quis de bonis aliqua, que 
ad dictam villicacionem tempore patris nostri spectabant, occupata tenu- 
erit, ct ad dicti N. regimen nobis procurantibus non poterunt pervenire, 
extunc fructus sive proventus dictorum bonorum de predicta pecunia 
tenebimur defalcare. Ad hoc itaque volumus universa claustra et clau- 
stralium bona intra terminos dicte villicacionis existencia dictus N. 
nostra auctorilatc ct nomine, quemadmodum tempore patris nostri, defen- 
sare debeat ct tueri, precipientes, ut nullus de dictis claustralibus et 
ipsorum bonis preter prefatum N. se intromittere debeat ad tuendum, 
talibus interiectis condicionibus, ut prefatus N. dictum oflicium cum 
eisdem iuribus et pertinenciis, quibus tempore patris nostri villici, qui 
tune pro tempore fuerunt, regebant, regere debeat et teuere, et propter 
hoc dictus N. in prefata villicacione XV araturas perfecte expedire 
debet sumptihus propriis et expensis ita, ut revolutis predictis tribus 
annis ipsas araturas, prout convenit, expedilas et seminibus perfecte 
adaptatas, et post quainlibet araturam duo pecora, VI oves et duos porcos 
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rei clariorem evidcnciam etc. 


CLV. 

König Wenzel von Böhmen überweist einem Olmatier Borger das Schulthelssen-Amt in 
OlmOtz auf ein Jahr gegen 80 Mart Silber, mit Bestimmung der Steuererhebung von 
Jeder Hufe. (10.) 

Nos W. dci gracia etc. notum facimus etc., quod nos villicacionem 
Olomucensem ctimiuribus et attincnciis, que tempore patrls nostri specta- 
verunt ad ipsam, dilecto nobis civi Olomucensi a data presencium per 
unius anni spacium completum locavimus pro octoaginta marcis argenti 
tenendam et possidendam ab ipso per prefati teinporis spacium sub 
condicionibus infra seriptis, videlicet, quod idem . . pretaxate summe 
pecuniam nobis exsolvet in terminis subnotatis. Dabit enim nobis terciam 
partem pecunie in festo nativitatis domini nunc venturo, aliam terciam 
partem in festo pascbe proxime secuturo, et ultimam terciam partem 
in festo beati Wenceslay postmodum succedentc, hoc adiecto, quod dic- 
tus . . de quolibet laneo tocius villicacionis ferlonem usualis argenti 
nomine steure recipere debeat bis in anno, et si que villicaciones, que 
antea spectarerunt ad ipsam, ad manus eius non devenerint, pro Ulis sibi 
teoebiinur id, quod couvenicus fuerit, defalcare. In cuius rei etc. 

CLVI. 

König Wenxel von Böhmen , um sein Land wieddr mehr tu bevölkern , überträgt dem 
Böhmen Heinrich die Besetzung einer gewissen Hufeuzahl mit Golonisten, bestimmt 
deren Abgaben, und überweist ihm das Dorfgericht mit einem Theile der Gefälle. (23.) 

Nos W. etc. notum facimus tarn prescntibus quam futuris, quod 
nos volentes, ut loca regni nostri, que per guerrarum pressuras multi- 
plices desolata iaccnt atque deserta, reformari dchcant et colonis atque 
habitatoribus replcantur, cum Heynrico Üohemio super locacione seu 
reparacione ville nostre dicte . . convenimus in hac forma, videlicet, 
quod idem H. locabit et loeare tenebitur XX laneos et dimidium, qui sunt 
in eadem villa, colonis et utilibus hominibus, qui quidem homines de 
quolibet laneo nnam marcam argenti quolibet anno in festo beati . . 
eamere nostre solvent , attamen isto anno primo de decem et septem 
nichil solvent vel solvere non tenebuntur, sequenti vero anno et singulis 
annis snbsequentibus marcam unam argenti de quolibet laneo in festo 
beati Michaelis cxsolvent. De septem vero laneis et dimidio in primo 
anno et secundo possessores eorum nullum penitus censum solvent, in 
sequentibus vero in prefato festo unam marcam de quolibet laneo nobis 
solvent. Et quia dignum est, ut laborantes pro nostris utilitatibus eon- 
dignum premium eonsequantur, quem dictus H. e dicto illuc habitatores 
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pacielur, damus sibi de dictis XXII (sie) laneis et dimidio uniim ianeum 
neenon iudieium ipsius ville cum Omnibus attineneiis suis, hoc est cum 
molendino sito in aqua dicte ville et cum tercio denario, qui de iudicio 
ipso provenit, libcre ac hcrcditarie possidenda, mandantes universis habi- 
tatoribus regni nostri , cuiuscumque condicionis existant, quod dictum 
H. et illos, qtios ad inhabitandum dictam villam duxerit, non audeant 
molestare. Si quis autem in tante temeritatis audaciam proruperit, ut 
dietos H. et habitatores vel inhabitare volentes dictam villam presumat 
aliquatenus molestare, nostram indignacionem se noverit incurrisse. 

CLVU. 

Der Burggraf von Frag und der kbnlgl. Mundschenk Jaro von Sternberg verpflichten 
sich tnm Einlager in Leltmeritz. (224—229.) 

Nos Hro. pur. *) Pragensis, laro *) de Stcrnbcrch pincerna regni 
Boheniie etc. tenore presencium vel prcsentis scripti promittimus vera 
fide, quod, si dominus noster W. inclitus beres regni Bohemie et 
marchionatus Moravie non moneret illum, quicumque de suis subditis 
committeret spolium in terra domini H. incliti marchionis Misnensis et 
oricntalis, a die, qua idem dominus marchio mouebit dictum dominum 
W., per quatuor septimanas continuas, ut idem spoliator de illo, quod 
cominisit, spolio satisfaciat dieto domino marcbioni, vel eum commoni- 
tum et satisfacere contradicentem armata manu non invaderet, ad ipsius 
contumaciam et proterviam conculeandam civitatis Luthmericz intrabi- 
mus, cum primum per prefatum dominum marchionem fueriuius requisiti, 
non cxituri eam , donec de commisso spolio sibi plcnius satisfiat. 
Datum etc. 


CLVI1I. 

fl. von Luchtenburg verbürgt sioh mit 3000 Mark Silber dafür , dass der vom König 
Wentel gefangen gesetste Peter von Stein tu bestimmter Zeit sich vor Gericht in Prag 
stellen werde. (219.) 

Nos H. de Luchtenhurch . . . et . . notum faciinus universis tcno- 
rem presencium inspecturis, quod nos gerentcs animum compassivum 
caplivilati Petri de Lapidc civis Pragensis, qua per dominum nostrum 
VV. regem Bobemie cxstitit voluntatc, prefato domino nostro nos pro 
ipso Petro fideiussoric obligamus sub condicionibus infrascriptis vidcli- 
cet, quod, quacumque die a data presencium usque ad quartam feriam 
proximam post dominicam, qua cantatur Oculi, ipsum Petrum represen- 
taverimus Rozlib purcravio Pragensi, vel statuerimus in iudicio in Castro 


*) ViTinuthlieh llro^itiila von Hussio. 
J»ro>law. 
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Pragensi sive in civilatc Pragensi responsiirurn ad ea, que per dmninum 
nostrum predictum sibi objecta fnerint, extunc a fideiussione, quam pro 
ipso Petro fecimus, erimus absoluti. Si vero dictum Petrum non repre- 
sentarerimus dicto Rozlih vel iudicio non statuerimus, ut est dictum, vel 
ad ultimum in quarta feria memorata, tune in tribus milibus marearum 
puri argenti fatemur nos esse domino nostro prehabito tenore presen- 
cium obligatos, et de bonorum ac rerum mobilium et inmobilium dicti 
P. patris et fratris suorum ypotlieea, sub qua pro ipso Petro lideiusso- 
riam prestitimus caucionem, dicta tria milia marearum argenti dicto 
domino nostro cxsolvcmus, prout inferius denotatur, hoc adieeto, quod, si 
dietus P. vel eius amici treugis inclusi treugas statutas inter E. et l. 
et Th. filios Wal. cives Pragenses et ipsum Petrum medio tempore vio- 
laverint. et de hoc ipse Petrus et liiidem eius amici vel aliqui ex ipsis 
racionabiliter fnerint conuincti, pro ipso P. tria dicta milia marearum 
argenti sepedicto nostro domino persolvemus, hoc eeiam expresso, quod, 
si dietus P. ante predictam quartam feriam rebus eximeretur humanis, 
a fideiussionis onere erimus absoluti, nee domino nostro pro eo in 
aliquo tenebimur respondere. Summa autem peeunic, pro qua nostrum 
quilibet pro dicto P. fideiussit, hec est: H. de Eouclitemburch in X 
obulo etc. 


CL1X. 

König Wentel von Böhmen ertheilt dem Eigenthümer der Dörfer Opatowice and 
Slawichitz (Slawitzt), über die ihm das Dominium insteht, das Verdusserungs- oder 
Vorkaufsrecht. (ISO.) 

W. dei gracia etc. graciam stiam et omne honum. Consta! nobis 
per legittiina documenla, quod villarum dirtanun Opatwicz et Slawichicz 
cum silvis, pratis, paseuis, agris eullis et incultis, et iuribus et attincnciis 
earumdem, que fuerunt olvm, proprietas et dominium spcelat et spectare 
debebat ad latorem presencium pleno iure. Eapropter vendendi easdem 
villas cum silvis etc., cuicumque volucrit, et alienandi eas, quocuinque 
alienacionis tytulo sibi placuerit, dicto . . plcnam et liberam tenore 
scripti presentis concedimus facultatem, ratam et (irmam liabentes ven- 
dicionem seu alicnacioncm , qiiaiucumque de dictis villi.x et bonis et 
attincnciis earumdem idem duxerit faciendum. 

CLX. 

Der Bertog . . . gestattet anf Bitten seines frotonotars, dass das ant polnisches Recht 
ansgethane Klosterdorf Klein-Olesnitz wie andere Klostergttter ln seiner Herrsohaft anf 
dentsches Recht ansgethan werde. (181—182.) 

ln nomine domini amen. Equitati principum convenit et virtuti, 
ecclesiarum comodis ita benignis afl'cctibus pia dcvocione prospieere. 
quo magis pro temporalium meritorum impendiis cterne retribucionis 
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premia consequantur. Nos itaque dux . . cupientes, possessiones et ter- 
rulas divinis cultibus io nostro dominio dedicatas ad fructuosis melio- 
racionibus augmcnta perduci, ad laudem precipue virginis gloriose 
neenon ad frequentem instanciam religiosorum virorum abbatis et fra- 
trum ecelesie , ad supplicacionem quoque dilecti nobis prothonotarii 
nostri rillam monasterii supradieti ParTa Oleznicz nuncupatam, que iure 
locata polonico modicum utilitatis eisdem fratribus conferebat, permisi- 
mus atque consensimus immo (!) transferri teutbonicum et usus redigi 
meliores. Prefato itaque prothonotario nostro, qui villam predictam ex 
eorumdem fratrum concessione legittima vite sue temporibus possiden- 
dam suseeperat. liberam concedimus potestatem, eandem villam locandi 
iure theutonico secundum morem et ritum, qno certa (cetera) monasterii 
predia per nostrum dominium sunt locata. Quia vero propter cultorum 
agrorum paucitatem in mensuracione ville eiusdem deficiebat debita 
longitudo, silvam taliter nuncupatam, que infra metam concluditur et 
terminos dicte ville, redigi consentimus in campos per colonos et inco- 
las, qui processu temporis ibidem fuerint collocati, absolventes insuper 
incolas dicte ville ab Omnibus angariis iuris polonici, a tarn powocz, pre- 
wod, vel quocumque nomine eenseantur. Iura tarnen duealia, que in 
ecclesiarum monasteriorum teuthonicis villis obtineinus, nobis illibata 
volumus eonservari, s. salvo quod de cultis agris per tres annos, de in- 
cultis vero per sex ab omnibus solucionibus, angariis, cunctisque duca- 
libus iuribus iidem incole penitus sint exempti, allodium quoque seu 
curiam, quam in eiusdem ville locacione dictus nostcr prothonotarius 
propriis cultibus reservavit, post mortem ipsius cum Omnibus rebus mo- 
bilibus quam inmobilibus sive se moventibus, que invente fuerint in 
eodem predicto ccnobio, volumus applicari, presertim cum ea condicione 
seu precio eandem curiam dictus dominus . . a predictis fratribus iam 
dudum acceperit possidendam. In cuius rei testimonium etc. 

CLXI. 

König Ottokar von Böhmen verleiht Einigen das Königsrecht (nrbora) an den Silber- 

graben in Böhmen nnd Mähren auf ein Jahr gegen 2900 Mark Silber. (U.) 

Nos 0. etc. notum facimus, quod . . et . . de. urboram argenti fodi- 
narum tarn per Boliemiam quam per Moraviam locavimus a festo beati 
Petri primo venturo usque per anni circulum revolutum pro duobus mili- 
bus marcarum argenti nobis ab eisdem . . et . . persolvendis in terminis 
subnotatis. Dabunt enim in festo beati Michaelis primo venturo qningen- 
tas marcas, in festo nativitatis dominiee secuturo quingentas marcas, in 
medietate quadragesime subsequente quingentas marcas, et in festo 
pcntecostes tune ultimo suecedente quingentas marcas camere nostre 
solvent. 
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CLXII. 

König Wentel von Böhmen überträgt dem Johann Westfal das Küchen-HotarUt bei der 
Bofbaltnng des Königs nnd bestimmt ihm die damit verbundenen Einkünfte. (28 - 27.) 

. . dei graeia etc. Johanni Westfalo in hoc sullicit, licet terrarum 
principes multis affluant opibus nec opprimi pentiria possint, ex facili 
amplis et variis habundantes copiis facultatum, egent tarnen modesto dis— 
pensacionis ordine, quo et fraus, que non decet, ac excessus, qui non 
expedit, evitetur. Ut igitur penuria, quam usui victus nostri deputamus, 
proride dispcnsetur, notariam coquine nostre tibi de legalitate atque Ode 
nobis plurium Odelium nostrorum testimonio approbato tenore prima 
(sic-presencium), quoad vixeris, gerendam committimus et tenendam, 
dununodo non excesseris, propter quod nos te ipsa notaria privare merito 
debeamus, volentes, ut eiusdem notarie fungaris officio, in quoeuinque 
loco per terras nostras fuerimus constituti, et de quolibet talento, quod 
pro carnibus, viuo, pane, atque aliis ad vitam nostram nccessariis expen- 
detur, quatuor denarios a venditoribus recipias, et alia iura percipias, 
quecumquc ad eandem notariam noscuntur ex antiquo et racionabiliter 
pertinere. Quam ob jrem dapifero, marsalcho, magistro coquine, et 
pinceme nostris tarn presentibus quam futuris darnus expressius in 
mandatis, quatinus in prefate notarie officio te non inpediant v sed uti eo 
Obere et quiete permittant, sicut graciam nostram diligunt et suspicionis 
notam cupiunt evitare. Tu vero dictum officium tarn provide tamque di- 
ligenter gerere studeas, et dispensacioni nostre pccunie legaliter sic in- 
sistas, ut apud nos de Ode reddaris comendabilis, et invitemur tue probi- 
tatis merito tibi committere pociora. 

CLXIII. 

König Wentel von Böhmen verleiht dom mit dem Küchen-Notarlat betrauten Johann 
Westfal seine vielfältigen Bänbereien nnd Dnterschleife and ernennt ihn spottwei.se 
tum Herrn der Töpfer nnd Böttoher. (27—28.) 

Nos W. dei graeia etc. notum facimus etc. , quod nos propter 
nimiam inportunitatem, qua tarn nos quam consiliarios nostros et barones 
magister Io. quondam Saxo, sed mutata temporum condicionc Westfalus, 
eottidianis susurris fatigabat propter triginta marcas argenti , quas nobis 
et consiliariis nostris ut honoris amhitor pervigil erogavit, concessimus 
sibi, quoad rixerit, notariam ollarum et ciforum ligneorum in coquina 
nostra, in quacunque parte mundi fuerimus constituti, cum omni iure ad 
ipsas ollas, postquam tarnen comederimus, pertinente, neenon pro labo- 
ribus suis dccima olla et cifus decimus sibi detur. Ad hec omnem offen- 
sam, quam adversus nos commisit per spolia innumerabilia, que in regno 
nostro perpetravit, cum superbiis multis rapinis revertebatur in Joppa, 
sicut olim Theodericus consueverat de Verona, sibi duximus remitten- 
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dam. Statuemus cum dcinceps lutitigulorum dominum et illorum , qui 
bacharia de ligno preparant, ut ab ipsis habcatur in perpetua reverencia 
et honore in Bohcmia, sicut Priapus fuit olim habitus in insuia Helles- 
ponti, atque felix exultat Westfalia se talem edidisse homincm, qui velud 
agrorum sterencius sic deus haberi meruit figuiorum. Actum et datum 
etc. anno incarnacionis M 0 . etc. 


CLX1V. 

König Wenzel von Bötimen gibt Tollmaoht zu einem Contraet bei Besorgung von 
Lebensmitteln, genehmigt die desshalb getroffene Anordnung nnd verpflichtet sich zar 

Zahlung. (215.) 

Nos W. etc., quod nos dilectis nostris . . . , qtios pro ordinandis 
rictualibus in m . . . premisimus, damus et dedimus plenam et liberam 
facultatem super nos mutnum contrahendi, et pro eodem nos et nostra 
obligandi , tenorc prcsencium promittentes, quod, quitquit hiidem . . . 
circa ordinacionein et procuraeioneni victualium fecerint vel ordinaverint 
quibuscumqnepersonis, ratuni etfirmum babemus, etmutuum, quodcum- 
quc super nos contraxerint, exsolvemus et teneri volumus ad solvendum. 
In cuius rei etc. 


CLXV. 

Tobias von Bechin verspricht, den Bichter, die Bürger von Poütz nnd alle Bewohner 
der Provinz, über die der KOnig ihn zum Bauptmann ernannt, soferne sie ihm Gehör 
sam erwiesen, bei ihren flechten und Freiheiten zu erhalten und solche zu vermehren, 
die Bürger auch bei Anstellung des Landvogts bei ihrem alten Landesgebrauch zu 

lassen. (38.) 

Nos Tb. de Bcchin *) tcnore presencium vera fidc et intencione 
non ticta promittimus, quod nos iudicem et civcs Policenses, necnon 
ipsius omnes provincie terrigenas pro eo, quod nobis tempore, quo nos 
eis ex pcrmissione et beneplacito domini nostri regis Bohemie tamquam 
rectorem ct capitanenin preessc eontingerit, fideliter adhereant, obe- 
diant ct pareant sicut decct, iuribus eorum in nullis pcnitus irretatis ad 
omnia iura, libertates ct comoda, quc et quas a novellis ct plantacioni- 
bus domini Ot. quondam regis Bohemie habuisse noscuntur, privilegiis 
suis demonstrare poterunt, studiosius conservantes, volumus favorabiliter 
confovere et dictis iudici et civibus ac terrigenis dieta iura non peio- 
rantes, angere et meliorare studebimus toto posse. Promittimus eciam 
ipsa fide, quod, quemadmodum in dieta provincia a prima exstirpaeione 
consuetum esse dignoscitur, super advocatum diete civitatis nullum 


Seil «lein 15 NuvemUr 1278 zum Bischof von Prag gewählt. P mIucIlv II. 1. 350. 
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advoeatum provincialem instituemus, sed ipsius fidei advocati adrocaciain 
ipsius provincie committemus, vel ipsam sibi pro statuta loeabimus pc- 
cunia, seeundum quod viris honestis ct discretis videbitur expcdire, et 
si forte, quod absit, nos aliquid contra predicta vel predietorum aliquod 
faeerc contingeret, videlicet, quod si sepedictis iudici, civibus et terri- 
genis iura ipsorunt predicta et libertates ex aliqua infringeremus sive 
irritaremus malivolencia, ipsos ipso facto a promisso fidelitatis et obe- 
diencie, quam nobis fecerunt, liberos rcddimus ct solutos, et dicti iudex, 
cives et terrigene, nobis derelictis, fidei ipsorum ex eo in nicbilo preiu- 
dicantes, ad predictum dominum regem tamquam ad dominum natura- 
lem respectum habere poterunt ct recursuin. Ut igitur hec nostra pro- 
missio illibata et inviolabilis perseveret, presentes litteras sigilli nostri 
munimine communitas prcnotatis iudici, civibus et universis provincie 
Policensis incolis dedimus ad cautclam. Actum et datum anno domini 
M. CC. tali. 

Die Urkunde hat in der Wiener Abschrift da* Datum: in Podikrad anno domini 1284. 


CLXVI. 

Der Hereog . . . übertragt einem duroh treue Ergebenheit empfohlenen Getreuen das 

Banptmanns-Amt in seinem Rerrogthum als sein Stellvertreter. (30—31.) 

Adumministrandum iustieiecopiam provinciis nostrc dicioni subditis 
tanto fervencius nostre serenitatis aspirat intencio, quanlo pacis tranquillitas 
que tanto fervencius quca iusticia et a quo iusticia nondescendit, per hoc 
magis illi planere credimus, qui sub equi mensura libraminis ncxu stabilito 
paciiice cunctafecit. Sed quumindividuaiitas persone non patitur, utunicui- 
que provincie assimus personaliter ius reddentes, oportet nos aliis com- 
mittere vices nostras, qui nostram supplentcs abseneiam sic insistant pacis 
et iusticie cultui, quod nostram personam per expresse cuiusdam emu- 
lacionis concomitanciam representent, ac in ipsos maiestatis regie reful- 
geat claritas, licet eos inparis fortune demittat humilitas, et sacri gloria 
dyadematis non accingat. Eaproptcr, cum te fidelem nobis esse noveri- 
mus, et multis rerum argumentis devocionem tuam, quam ad nostri geris 
culminis excellenciam, simus experti, tibi capitaneatus otficium in ducatu 
. . gerendum committimus, tibi tenore presencium concedentcs in ipso 
mere dominacionis preeminenciam, et ad laudem bonorum malorumque 
vindictam gladii potestatem, ut ad libram racionis singula pensans 
evellas et plantes, eonstruas et destruas, omniaque facias, que nosmet 
ibidem facere deberemus, ita quod per eins laudabilem exsecucionem 
otficii absentes credamur presencialiter affore, et in te velud in speculo 
ymago regia valeat resultarc, salvatis tarnen in Omnibus et per omnia 
nostris et heredum nostrorum tidelitate pariter et honore 
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CLXVIL 


Ein dnrch treuen Diensteifer ausgezeichneter Mann erhalt als Belohnung das Burg- 
grafen-Amt mit allen damit verbundenen Einkünften nnd mit erblieber Naohfolge. (36 ) 

Quum inter alios devotos et servileres nostros nostrum tibi com- 
parare favorem fideliorihus obscquiis exacta quadam diligcneia studuisti, 
aliosque contendisti graciori precellere faniulatii, ne id conniventibus 
pertransire oculis videamur, scd pocius dignis remuneracionuin com- 
pendiis premiemus, te purccravium castri statuimus, volentes, ut tu et 
heredes tui honorc gaudeatis prefato, et percipiatis universos fruetus ad 
eundem purccraviatum iure debitos pacilice et quiete, servaturi verump- 
tamen nobis et heredibus nostris debitam fidclitatem et servicia, que no- 
bis ex eodem Castro debentur, (ideliter inpensuri. 


CLXVIII. 

Al. vonLocchan gelobt, die ibm von seinem Berrn W. (König Wentel?) Überwiesene Borg 
nebst dem KAmmerer-Amt von Mahren getreu zn bewachen nnd anr Befehl oder betref- 
fenden Falls auf Beides an resignlren oder einem Beauftragten zurückzugeben. (46.) 

Nos Al. de Loccban in publicam deducimus noticiam per presens. 
quod nos sponte, libere ac vera fide promittimus, castrum . . cum came- 
riatu Moravie, quod michi dominus W. etc. tenendum et custodiendum 
commisit, ad honorem et utilitatem ipsius domini W. et heredum eius 
fideliter tenere et custodire, et ad mandatum dicti domini W. dictum 
castrum cum cameriatu ad manus ipsius rel alterius, cui ipse mandarerit, 
sine tarditate atque contradiccione qualibet resignare, et ita disponemus 
atque tirmiter ordinabimus cum castellanis in eodem Castro, hiidem 
castellani, quos statuerimus, quod si forte captivari nos contingeret vel 
mori, castrum predictum resignent sine aliqua tarditate ad manus dicti 
domini W. vel illius, cui dominus dictus W. mandaverit assignare. Pre- 
terea promittimus vera fide, quod, si contingeret, dictum dominum W. in 
curia domini R. serenissimi regis Bohcmie *) moram contrahere debito 
longiorem, dictum castrum et cameriatum resignabimus ad manus domine 
regine matris eius, vel cuicumque ipsa domina regina assignari manda- 
verit, difficullate qualibet procul mota. Quod si forte promissum hoc non 
servaremus in predictisvelaliquo predictorum, tune volumusperiuri, exle- 
ges, atque infames ab omnibus reputari. In cuius rei testimonium etc. 

Id der Wiener Abschrift, wo der obengenannte Edelherr Albertus de Lessan genannt wird, bat 
die Urkunde das Datum: Zuoymae anno domin. incarnationis 1279, IX pridie Kal. Jauuarii. Damit in 
Verbindung steht eine Urkunde in der Wiener Abschrift mit der Überschrift: Rex mandat omnibus 
incolis Moraviae, ut camerario, quem statuit, debeant obedire, Dat. Znoymat VIII. Kal. Novembr. 


*) i*» anderen Urkunden liebst es: circa dominum R. serenissirnuin Romanoruui regeln 
morain Imheret. 
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CLXIX. 

Konrad, der Sohn Herbord s von Wollenstein, gelobt Wenieln Erbberrn von Bobinen nnd 
Mahren lebenslänglich treuen Dienst nnd Beistand nnd verspricht, die ihm snr Obhut 
anvertrante Bnrg sorgsam an bewachen. (32.) 

Ego Conradus filius Herbordi de Wullenstayn scire cupio univer- 
sos presentes litteras inspccturos, quod ego promilto vera fidc et inten- 
cione non ficta, domino meo domino Wenceslao inclito domino et heredi 
regni Uohemie et inarehionatus Moravie, qnoad rixero, fidelitcr sine dolo 
et capcione aliqua servirc sibique contra omnein hominem omnenique 
personani firinitcr adherere, etcaslrnni . „ quod miclii tcnenduin ac custo- 
diendum comniisit, nomine et vice ipsius fldeliter custodiam et tenebo, 
nec alicui illud per me vel porsonam interpositam assignabo vel assignari 
faeiamabsque ipsius beneplaeito et mandato, nec dolum aliquemadbibebo, 
quod illud caslrum ad manus deveniat alienas. Promitto eciam tenore pre- 
seneium, quod, postquam idem dominus meus castrum a me repetiverit, 
slatim de ipso cedam vel cedere faciam sibi vel cui mandaverit cedere 
de eodem, quod, si dictum dominum meum circa dominum R. serenissi- 
mum Romanum regem moram trälleret debito longiorem . . ad illum, 
quem loco sui statuerit inBohemia pro vicario, cum eodem Castro respcc- 
lurnhabebo, ac eidemstatim, cum dictum castrum a me petirerit, assignabo 
vel faciam assignari, aut illi, cui mandaverit de ipso cedere, assignabo vel 
faeiam assignari. Quod si forte contra predicta vel aliquod predictorum 
me facere contingeret, extunc periurus. infamis, et exlex volo ab homini- 
bus omnibus iudicari etc. 


CLXX. 

lonig Wentel von Böhmen weist einem geschickten Belmschmied ans Wien, der sich 
io Prag niederlhsst , tnr Forderung seines Gewerkes jährlich 10 Mark Silber ans der 
dortigen Manie an. (174.) < 

Nos W. dei gracia etc., quod nos cupientes civitatem nostram Pra- 
gensem replere frequencia utilium personarum, Henrico galeatori de 
Wienna viro utili et artificio galearum perito, qui transtulit se Pragam ad 
habitandum in ipsa, ut eo melius ibidem moretur et morari perfeccius 
delectetur, concessimus decem marcas argenti in moneta nostra Präge 
sibi et heredibus suis anno quolibet in festo beati Jacobi persolvendum, 
mandantes magistris monete, quicumque pro tempore fuerint, firmiter et 
precise, quatenus dicto H. galeatori decem marcas argenti non in dena- 
riis, sed argento in prefato festo beati Jacobi solvcrc debeant anno quo- 
libet, oceasione atque tarditate quibuslibet procul rnotis. 


Digitized by Google 



160 


CLXX1. 

König Ottokar von Böhmen ertbeilt den Goldschmieden in Prag die Befngniss der Silber 
Prttfong durch vier gewählte Goldarbeiter. (178.) 

Nos 0. dei gracia elc. notum ficri rolumus universis tarn presen- 
tibus quam fnturis, quod nos subditorum ineommoda de eonsueta maiestatis 
clemencia miserantes, et eupientes eorirni eomoditatibus sie providere 
misericorditer, nt in operc sarcinam rcvelare valeant, qua premuntur, cum 
aurifabri civitatis Pragensis nobis exposuerunt cum querela, quod ei 
eo non licebat ipsis argentum examinare. multa eis incomoda mergebanl. 
ut ipsi per hoe gratamen de cetero non senciant vcl iacturam, sed re- 
portent profectuin et valeant ab inopia respirare, ipsis liberam faeultatem 
examinandi argentum concessimus, in hunc modum videlicet, quod per 
quatuor ex eisdem clectos iam constitutos ab ipsis, s. Petrum A. et M. 
aurifabros de ipsa Praga etc., sicut pcnam filii (sic) et rerum suarum 
cupiverint cvitare, etquoniam rei publice utilitas (lebet pravitatis utilitati- 
bus prerogari, eopaelo eaque comlicione admittimus etcctera. Etquoniam 
temporis consuevit qualilas variari, rcservamus noslro arbitrio etc. 

CLXXII. 

König Wenzel von Böhmen überweist dem Capitel zn Olmütz zum Seelenheil seines 
Vaters, des Königs Ottokar and seiner Hutter, der Königin Knnigonde, gewisse bei 
Olmütz liegende Güter zur Stiftung einer Prübende für den Magister B., seinen Physlcus 
und Caplan, als Domherrn mit Sitz und Stimme im Capitel. (167—168.) 

W. dei gracia etc. 

Parere parrntihus, dum vivunt et preminent, ac honoris impendere 
fdialis obsequium satis utique late claret, ac iam defunctis piis adesse 
suflragiis et honorabilis ope subsidii subvenire lacius elueescit, eo quoil 
plus claritas opus pietatis in libcro quam reverencie debitum in subiccto. 
Cupientes igitur ca facerc, que sereno lumini preradiant pocioris, pro 
salutc animarum olym domini 0. incliti regis Bohemie et marchionatus 
Moravickarissimi arunculi nostri') et domine Tb. 2 ) dominc regine Bohemie 
matris nostre omnia bona in . . iuxta civitatein Olomueensem, cum pratis. 
paseuis, aquis, aquarum decursibus, piscacionibus, molendino, cdificiis, ru- 
betis, agris cultis et incultis, et universis et singulis iuribus et attinenciis 
eorundem, libera et quolibet servitutis onere penitus absoluta, Quirino 
Olomucensi decano, preposito, custodi, totique ipsius ecclesie capitulo 
dedimus ex certa nostra sciencia et fecimus assignari, ita tarnen, quod de 
prefatis bonis hiidem decanus, prepositus, custos totumque capitulum 
predicte Olomuccnsis ecclesie forment unam prebendam et ipsam dilecto 


l ) Wie es nachher heisst patris. 
a j Kunigunde. 
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phisico et capcllano nostro magistro H., ((nein minc ipsis ad cundem teno- 
rcm prcsenciumprcsentamus, conferant, ipsum in prefala ccclesia in stium 
concanonicum et confratrcm recipiant, sibiquc stalluni in clioroct vocem 
in eapitulo assignent ft prebeant, larditatr ac difllciiltate quibiislibet pro- 
oul motis, neenon ft quod prius ipsius niagistri H. deeessnm prcfati de- 
eanus, prepositus, eustos, totiimqiie fapitiilum üloniiieensis ecelesie et 
ipsorum sucfrssores illi, quenieumque nos vel nostri siifcessores ci ad 
prefatam prebendani duxerinuis presentandum, ipsant (irebendani confe- 
rant, eumqiie in coneanonicumetconfratrem in predicta ccelesia rccipiant, 
sibique stalluni in ehoro et voeem in eapitulo assigncnt et prebeant sine 
difficultate qualibet ac eciani tarditate, et pro animabus dictorum patris 
et matris meorum unaeuin codcm orarc frequenter debeant in die anni- 
versarii ct patris et matris cum eadem ccclesia missarum sollcmpnia 
eelebrare. Et quoniam volumus, quod dieta bona plenc ac perpetuc solacio 
gaudeant libertatis, presentis tenorc privilegii eadem a qualibet iuris- 
diccione seu potestate villicorum , iudicum provincialium, collectorum 
generalis vel specialis collcctc seu steure, camerariorum et qiiorumlibet 
oiTicialium, quocumquc ccnseantur nomine, atque nobilium et civium tarn 
prescncium quam futurorum eximimus de nostre plcnitudinc potestatis ct 
statuiinus, ut omnium omnino libertate friiantur, qua fruuntur et fnti de- 
bent bona et prebendc ecelesie pretaxate. Specialiter ante omnem obliga- 
cionem omnemque contraclum, quibus per aliquem camerarium, villicum, 
iudiccm provincialem vel alium quenieumque alictii eivi vel alterius cui- 
libet dicta bona vel quorum pars aliqua quocumquc tempore vel quo- 
cumque modo vel tytulo fucrant vel dicuntur forsan obligata, locata scu 
alienata, tenorc presentis privilegii similiter (lc nostre potestatis pleni- 
tudinc anullamus, rescindimus, irritamus et omnium penitus carerc firmi- 
late decrevimus et vigorc privilegio seu rcscripto quondam dicti domini 
patris nostri, nostro vel alterius euiuslibet, quod super obligacione vel 
huiusmodi contractu obtentuni fuissc dicctur vel ostendetur, quod per 
presens privilegium nullas vires penitus in iudicio vel extra volumus 
obtincrc, sed debere forc cassum et frivolum decernimus, quicscente et 
eontradiccionc euiuslibet circumquc condicionis existat aliquatenus non 
obstante, universis et singulis camcrariis, iudicibus provincialibus, villicis, 
generalis vel specialis colleccionis seu steure collcctoribus , ct quibus— 
libetaliis ofTicialibus, quocumquc censeantur nomine, baronibus, nobilibus, 
clientibus, claustralibus, civibus, et universis et singulis sub nostro regi- 
mine morantibus, cuiuscumque condicionis fuerint, prescncium tenore 
dantes expressius in mandatis, ut dicta bona vel possessionem, intoto vel 
in parte, in iudicio vel extra, inpeterc, molestarc vel gravare aliquatenus 
non presumant, sed ipsa ipsorum posscssorem mauere permittant, paci- 
licc et qnietc. Si quis autem in tantam proruperit temeritalis audaciam, 
nt contra presens mandatum nostrum quodeumque altemptaverit, presenti 

edicimus privilegio, quod in quinque marcis auri (Lücke) nomine 

nostre camere puniatur, et insuper indigiiacionem nostram ipso facto 

irtkir. XXIX. I. , . 
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noverit incurrisso. Kt nc de prcdictis aliqua possit in posternni dubielas 
exoriri, presens privilcglum fieri et sigillis nostris et reverendi in Christo 
patris dnmini Th. venerabili.s Oloimieonsis episoopi civis predietus Omni- 
bus et singulis. 


CLXX11I. 

Oer König . . . von Böhmen überweist ans Erkenntlichkeit dem Magister K., seinen 
Caplan und trat, sSmmtliche Güter in einem Dorfe bei Olmütt mit mehren 
Begünstigungen. (163.) 

Medieinc seieneia pro mortaliiim eommodo divinitus destinata prin- 
cipibus esse debet tanto aeeepeior, qnanto dextera ipsius pereipiturin 
donatis largicione benignior et per eam sospitas, tpia res nnlla gracior 
potest cercius et dincius preservari, hnius antem pruritnm seieneie velul 
incolumitatis et leticie servatorempriniitus acquirere, acquisitum diligero. 
dilectum donare muneribus et lionoribus debet rex quilibet decorari. 
Hac racione eommoti bonorabili viro niagistro H. eapellano et medieo 
nostro bo"na omnia in . . villa iuxta civitatcm nostram Olonnicensem eum 
agris cultis et incultis, pratis, paseuis, rubetis, aquis, aquaruin decursi- 
bus, molcndino, edifieiis, et omnibus et singulis attiueneiis et iuribns 
eorumdem coneessimus perpetuo libere possidendam, dantes eidem ma- 
gistro H. plcnam et liberam facultatem loeandi et eominittendi ea cui- 
cumque sibi placuerit, obieecione vel eontradiceione qualibet non ob- 
stante, quin ymmo cuicumque dicta bona commiserit seu locaverit, esse 
volumus et tenere sub defensionc nostri eulminis speciali. Eximiinu.s 
quoque dicta bona ctim omnibus attincnciis et iuribns supraseriptis a 
potestate seu a iurisdiccione iudicis provineialis, villiei . . et alterins 
olTicialis tarn preseneium quam futurorum, mandantes eis tenore presen- 
cium firmiter et precise, quatomis cum dietis bonis vel eum dicto ma- 
gistro H. vel eum illo, cuicumque commiserit seu locaverit ipsa, nichil 
disponcre habeant, sed ea permittant et eos ab omni iurisdiccione et 
servitute, vexacione qualibet libere ac pacificc permanere. Nullus ergo 
subditorum nostrorum, cuiuscumque condicionis extiterit, presentem 
nostram concessionem in aliquo violenter presumat molestarc , si qnis 
autem eontrarium fecerit, preter indignacionem nostram, quam ipso facto 
incurrisse sc noverit, pene, quam de ipso inediante iuslicia, subiaeebil 
etc. Datum et actum etc. 

Die« ist wahrscheinlich dieselbe Urkunde, die sieh in der Wiener Abschrift mit der Über* 
schrift befindet : Ilex eonfert medieo suo bona in Sagesd perpetuo libere possidenda de grati* 
speriali cnm omnibus suis perlinentiis et reeipit ea in proteetiouem regiam. Datum per manus Ma* 
gistri Hei°riei Italic! nolarii nostri. 
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CLXXIY. 

«t Wiener Bürger Paltramlr gelobt dem König Ottokar von Böhmen lebeasUnglloh 
treue Dienste nnd Beistand gegen den König Rndolf nnd alle seine Widersacher. (32.) 

Ego Paltramirus eiris Wionensis istius tenore paginc in publicam 
leduco noticiam, quocl ego promisi et promitto rera (ide et intencione 
lon ficta ailherere atqiie servire tloinino 0. iilustri regi Bohemic fideli— 
er et devote, sibique obsequiosa prebcre subsidia oinnia, queemnquc po- 
ero, contra dominum It. Boiiemie (sie) regem, et contra omnern homincm 
‘t omnern personam, cui dictus dominus rex adrersatur. omnibus tempo- 
■ibus vite mec, nee dimittam höc exseqni propter ullum hominem Tel ali- 
quant occasionem, sed ea peuitus elfectui inancipo, et reputabo eundem 
regem dominum regem Bohemie dominum meuin specialem, et tcnebo 
eum pro meo domino speeiali, quam diu vita fuerit miebi comes. Quod 
si forte , quod absit , contraria predietis facerem vel predieta non adim- 
plerem, extune volo periurus, exlex et infamis perpetuo iudicari. In cuius 
rei testimonium etc. 

Diese« (reueu Bürgermeisters von Wien wird ia der Geschichte des J. 1276 öfter erwituit. 
Bei Pslacky II. 1. S. 179, 251, 254 ist er Rüdiger Paltram, bei Mails th I. S. 45 Paltram 
Walto genannt. Böhmer, Reg. Imp. 80. Auf ihn besieht sich auch die Urkunde des Königs Rudolf 
trsm J. 1281 bei Gerbert, Cod. epislolar. Rndolphi I. 178. 


CLXXV. 

König Wenzel von Böhmen überweist seiner treuen Pflegerin nnd Amme Elisabeth aas 
Dankbarkeit tflr ihre sorgsame Pflege das Dorf Rodliti in erblichem Besitz. (1S3.) 

Nos W. dei gracia etc. notum facimus ete. quod nos considcran- 
les pium et honcstum esse, ut eos, qui nubis in infancia nostra fueriut 
obsceuti, remuneracionis dulecdine premiemus, Klyzabetli, que nos a te- 
nellis infancie fcscenninis usque ad pucrilitatis tempora velud obstetrix 
diligens educavit, villam nostram Rodliez cum attineneiis suis concessi- 
mus et contulimus bereditarie perpetuo possidendam. 


CLXXVI. 

Der König . ■ . überweist seinem Getreuen B. für seine treu geleisteten Dienste die Burg 
Sorma nnd die Rechtspflege in . . . mit allen damit verbundenen Einkünften and 
Zubeüorungen. (146—147.) 


Etsi munificencie nostre graciam libenter extendamus ad singulös, 
qiios fideles nobis ad operuni experimento (sic) sentimus, circa illorum 
tarnen merila graciosius prosequenda libeneins dextera nostre überall— 
tatis adducimus, pro quibus non soliun dcvocionis et fidei puritas, sed 
servieii gratitudo multiplieis intercedunt. Eapropter per presens privi- 
legium notum facimus universis tarn presentibns quam futuris, quod nos 
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attendentcs (idem puram ct dcvocioncm sinceram ei grata servicia, que 
B. fidelis »oster culmini nostro fideliter exhibuit bactenus, et incessantcr 
ad prescns exbibet, et exhibere poterit devocius in futurum, castrum 
Normain et iiistieiarium sistcns in . . cum omnibus iusticiariis racioni- 
bus omnibus et pcrtiuenciis suis, que demanio in demanium et que de 
servicio in servicium, eidem et beredibns suis in perpetuum duximus 
concedcndum de speciali gracia et ex certa sciencia nostra, ita tarnen 
quod . . (Lücke) a nobis et heredibus nostris in capitanea teneant et 
inmediate a nostra curia recognoscant, yiventes iure Francorum, in eo 
videlieet, quod maior natu exclusis minoribus fratribus et coheredibus 
in Castro ipso succcdat, ct intus eos nullo tempore dividendo, salvis in 
omnibus mandato ordinacionc ct (idelitatem nostram et heredum nostro- 
rnm ct serviciorum, quod exinde curic nostre debctur.Ad huius rei testi- 
monium et ciariorem evidenciam etc. 


CLXXVII. 

Der König (Ottokar II. oder Weniel II.) von Böhmen weist einem gewissen F. ein 
vacant werdendes kirchliches Beneficinm in. (211—212.) 

Honestum nobis fore reputamus ct utile, si clericos nostros, quorum 
grata et continua devoeio nos ipsos efficit graeiosos , vel qui tios gratis 
et continuis ipsorum obsequiis farorabilcs sibi reddunt, vel qui se nobis 
ex ipsorum devoeione continua gratos reddunt, dignis bencficiorum in- 
pendiis attollimus, vel digne provisionis gTacia bonoramus, vel favoris 
gracia otferimus amplioris. Item vel si clericis nobis devote obsequen- 
tibus eondignis bencficiorum bonoribus impendimus graciain , vel si cle- 
ricis, quorum sincera devoeione ct meritis inclinamur, provisionis manum 
aperimus vel porrigimus, ut clcrici, qui per plaeidc familiaritatis vel dc- 
vocionis obsequia favorem regium assccuntur, ct sue provisionis graciain 
mereantur, vel si clericos aut viros sciencic preditos litterarum ct moruin 
honestate conspicuos beneficiorum bonoribus attollimus, quia ex hoc 
preter laudem bumanam, quam exinde conscquimur, divinam graciam nos 
credimus promereri, quia sic dcus sic honoratur in talibus, ct eorum 
provisio sibi non inmerito creditur esse grata, presertim cum in provi- 
sione ipsorum non minus provideatur ecclesiis quam personis. Item ad 
provisionem illorum, quorum devoeio in nostro conspeclu grata comparet, 
et serenitatis nostre debitum et pietas nos inducunt, per hoc enim lau- 
dum nobis accesscrunt preconia, per hoc quoque alios ad nostram devo- 
cionem eorum invitamur exemplo, perhöc cciam, quod maius est, divine 
retribucionis premio premiamur. Item ut personas ecclcsiasticas devo- 
cione grata nobis obsequiosas vel nobis continue devocionis promptitu- 
dinc obsequentes eondignis beneficiorum premiis honoremus , et honc- 
stas et utilitas nos inducunt, sic enim famam nostram attollimus et fa- 
eimus eelebrem, sie alios ad obsequendum nobis alliciinus per exem- 
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piurn, ct benefactum, quod ipsis inpetulimus, tlivinc remuneracionis pre- 
mium nobis credimus allaturum. Hoc cst quod nos, inspccüs devoeionis 
continue meritis, quibus . . sibi nostri favoris benivolenciam eomparavit, 
tel quod nos, intuentes grate devoeionis obsequia, que . . nobis hucus- 
que indefesse exhibuit, cxbibet ad presens, ct exhibere poterit in futu- 
rum, compensacioncm divinam maxime pretendentes , vcl maxime tarnen 
divine remuneracionis premium intuentes, vel maxime tarnen ex hoc di- 
vinam graciam promereri sperantes, eidem P. in primo, quod nobis vacare 
contingerit, beneficio ecclesiastico, in quo ins patronatus habemus, de 
eerta nostra scieneia providendum duximus . . omni renunciantes ob iam 
dicti P. cautelam in hiis scriptis iuri patronatus et auctoritati presen- 
tandi, quod et quam habere poterimus ea vice (?), cum primum ad pri- 
mam nobis vacantem ceclesiam aiiqucm eonfirmandum presentarc debe- 
bimus, ipstimquc ins patronatus ipsamque presentandi auctoritatem, 
qood et quam prima vice ad presentanduni aliquem domino Pragensi 
episeopo ad primam nobis vacantem ecclesiam habebimus, C. Iradimtis, 
eoncedimus tenore presencium atque damus, volcntes, ut idem C. ad 
eandem primam vacantem ecclesiam eonfirmandum nullum alium, quam 
predictum P. clericum nostrum, predicto domino episeopo vice et auc- 
toritate nostra debeat preseutare. 


CLXXVUI. 

König Wenxel von Bobmen zeigt einigen Bnrggrafen in Bichin und den Gastellanen In 
Klingenberg an, dass sie sieb nnter dem sicheren Geleit des Bischofs . . . su ihm 
begeben konnten. (51.) 

W. dei gracia etc. dilcelis Ch. et Th. pureraviis in ßechin, et 
B. atque Th. castcllanis in Clingcnberch, et aliis quibiislibct presentes 
littcras inspecturis salutem etc. Noveritis pro constanti, quod revercudo 
in Christo patri episeopo presencium exhibitori commisimus et eum 
affeetuosis preeihns induximus, ut nostro nomine atque suh nostra sccu- 
ritate ad nostram prcsenciam vos et quoslibet alios, qui venire voluerint, 
eonducat, et quod nos ad maiorem vestre securitatis cautelam mente 
pura et intcncionc non ficta tarn vobis quam aliis quibuslibcl sul» prefati 
domini episcopi ad nos venire volentihus plenam damus securitatcm 
veniendi ad nos sub predicti domini episcopi duealu, standi nobiscum, 
et ad loca, unde quisque venerit, rcmcandi, salvis rebus vestris et eorum, 
qui ros comitabuntnr, atque quorumlibet ad nos sub prefati domini epi- 
scopi ducatu venire volencium et ipsos comitantium pariter et personis, 
promittentes vobis vera fidc in anima nostra atque quibiislibet ad nos 
venientibrs et venire volenlibus, quod in veniendo ad nos sub dieti 
domini episcopi dueatu, stando nobiscum, et ad loea, unde quisque 
venerit, redeundo, tarn vobis quam vos comitantibus nichil mali, nullum 
dampnum, nullaquc violencia in personis aut rebus vestris ct quorumlibet 
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aliortim sub dicti domini cpiscopi du ca tu venire volencium per nos aut 
nostros aliquatenus inferentur. Et quia de legalitate cte. 

Io der Wiener Abschrift hat die Urkunde das Datum : Pragae per minot magiatri Heiarici 
Itallci septimo Idns Februarii iadietione tertia. Die Burggrafen von Klingeuberg «erden hier 
Purchardua und Bunalana genannt. 

CLXXIX. 

König B. (?) verspricht seinem 8elme W, nebst dessen Begleitern sicheres Geleit auf 
seiner Reise nach Nürnberg und von da zurück nach Böhmen. (52.) 

Nos R.Bohemie ') rcx etc. notum faciinus nniversis tenorem presen- 
cium perspecturis, quod nos bona fide promittimus karissimo filio nostro 
(?) W. etc. secure facerc ipsnni et omnes cum eomitantes conduei per 
dilectos principcs nostros . . et . . a metis Bohcmie usqnc in Nurmbereh 
salvis rebus ipsius W. et ipsum comitancium omnitim rebus et perso- 
nis, quod a die introitus sui in Nurniberch post XIV dies numeraiulos 
continue reniittenius eundem W. sub prodictorum principum nostrorum 
seeuro conductu, et omnes, qui eum comitabuntur, in regnuni ßohemiepa- 
eifice et quiete, ita quod sibi et cum comitantibus nullum dampnum, null» 
violencia nullumque periculum per nos aut nostros in personis aut 
rebus ipsorum veniendo Nurniberch, stando ibidem, et ad propria renic- 
ando, aliquatenus rnminebit. 

War die* vielleicht der Geleitsbrief, den König Ottokar seinem Sohne Wenzel zum groaiea 
Hoftag in Nürnberg (1 1» Nov. 1274), auf dem er nicht aelbat erschien, ertheilte? — Nach der Wiener 
Abschrift gehört die Urkunde dem Könige Rudolf von llabsborg , hat da die Überschrift: Roma- 
norum rez dat regi Boemiae assecurationcm veuiendi ad eum et redeundi cum omnibus auia homiai- 
bua und das Datum: Nurenberg pridie Kal, Septembr. 


CLXXX. 

König Wenzel von Böhmen ertheilt zwei Bürgern aus Prag znr Belohnung ihrer 
Verdienste einen 8ohntz. und fieleitsbrief für ihre Kaufwaaren durch ganz 
Böhmen. (52.) 

W. dei gracia dominus ct lieres regni Boliemie universis (ideli- 
bus suis per Bohemiam constitutis, quibus fuerit littera presentata, gra- 
ciam suam ct omne bonuni. Cupicntes unieuique bcnefaccrc, ut cst di- 
gnum, cccc dilcctis nostris Cunrado ct Petro civibus de Praga latoribus 
prcsencium volcntes pro meritis respondere, baue ipsis graciani duxi- 
mus faciendam, quod ipsos et universas quas ducunt merces in nostram 
protcccionem reeepimus ct conduetum, fidelitati vestre daraus sub ob- 
tentu gracie nostre firmiter in mandatis, quatenus ipsos, ubicumque per 
dominium nostrum transitum habeant, racioue pignoris seu occasione 


*) Wohl Schreibfehler statt Itoniaiionim. 
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qualibet aiia imlliis audcat detinere aut gravauieu aut molestiam inferre 
aliqualem, si indignacionem nostratn et vindietam, quam cxereebimus in 
rebelles, voluerint evitare. 

Mit rinigro Abweichungen bri Bodiuam, Cod. epiilol. Iludulpbi p. 2 71. 

CLXXXI. 

König Ottokar von Bobmen bekundet die Verlobung seiner Tochter (Agnes) mit Heinrich 
den Sohne des Landgrafen von Thüringen mit näherer Bestimmung Ober die Mitgift. (2S7.) 

Nos 0. dei gracia rex Hobemic istius tenore pagine notum fieri 
eupinuis univcrsis tarn presentibus quam futuris, quod, dum nubilis etas 
. . lilie nostre sollicitudinis patemc stimulo insompnes urgerct pectoris 
nostri curas, et omnes provineias dignum, quem suis iugaremus tbalamis, 
exquircns curiosius pcreurreret, in filio tandem magnitici principis illu- 
stris dominiTburingensis laneravii residens conquicvit, et ideirco eandcm 
liliatn nostratn H. lilio prefati laneravii concessimtis et tradidimus in 
uxorem, et sibi pro se et suis heredibus reeipienti dedimus et tradidi- 
nuis in dotetn et nomine dotis prefate filie nostre . . eidem malrimonia- 
litcr copulante ntille ntarcas auri puri. Dictus H. nobis d. restituet vcl 
heredibus nostris vel eins pater laneravius pretaxatus, si vero dicta illia 
noslra decederet superstite aliquo filio, tune ad utilitatem et comodum 
dicti filii prefate mille marec auri serventur, et nichilominus ex eis dis- 
ponant et faciat dictus H. tamquam pater, prout sibi et filio suo videbitur 
expedire. 

Nos . . . dei gracia Thuringie langravius notum facimus univcrsis 
tarn presentibus quam futuris, quod nna cum H. filio nostro karissimo 
marito illustris domine . . filie Serenissimi domini regis Bohemie pro 
parte et nomine ipsius H. confitemur atque contenti sumus, habttisse et 
reeepisse, ac nobis in integrum datas, solutas, numeratas et traditas, et 
omnia, ut supra in proximo instrumento. 

Die l’rkunde ist vom König Ottokar I. (Primislav II.) und der mit II. beieichuete Sohn des 
LuJgrafen von Thüringen ist Heinrich der Erlauchte. 


CLXXX11. 

König Ottokar von Böhmen bekundet das Eheverlobniss seiner Jüngern Tochter Agnes 
Bit H. (Heinrich) dem altern Sehne des Herzegs Albrecbt des Gressen von Braunsehweig 
mit näheren Bestimmnngen über die Mitgift n. s. w. (291—254.) 

Nos U. dei gracia etc. rex Bohemie notum fieri volumus univcrsis 
lam presentibus quam futuris, quod cupientcs cum magnifico principe 
dominu AI. inelilo duce de 1 ) indissolubilis nodo liganiinis nos annecti 


') lirunswic. 
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sullertcr consideramus, quod id nullo posscmus meliori modo peragere, 
quam si et per connnbialis rinculum copulc sni cum nostris filii iuga- 
rentur, et idcirco Agnctem filiam nostram iuniorem H. filio dicti tlucis 
scniori per verba de presenti desponsavimus et contraximus cum pre- 
fatodomino duce, et coneessimus et destinavimusprefatam filiam A. in futu- 
ram sponsam et uxorem prefato H. filio ipsius domini, promittentes pro 
nobis et nostris hercdibus dicto domino duci, pro se et suis heredibus 
stipulanti, nos curaturos atque facturos omni cavillacione necnon quali- 
bet cxcepcionc remota, quod adveniente pubertatis tempore dicta filia 
nostra A. contrahet sponsalia et matrimonium, ac in uxorios amplexus de- 
reniet cum dicto H. filio prcfati domini ducis, Tel quam primum, cum 
ipsa sponsalia Tel matrimonium contrahi comode poterint et compleri, 
necnon et soluturos atque daturos eidem A. dotis nomine et pro dote 
ipsius decem milia marcarum argenti ponderis regni nostri, et soluturos 
easdera infra V annos, a tempore contraeti et completi matrimonii nume- 
randos, ita ridclicet, quod singidis annis duo milia marcarum argenti 
prefati ponderis exsolremus, qua quidem dote dictam filiam nostram Ag. 
contentam esse rolumus pro qualictimque porcione mobiiium seu inmo- 
bilum rerum, ipsam filiam nostram Agnetem in regno,bonis, et terris nostris 
contingente, Tel ad ipsam spectante tc! pertinente ex iure hereditario Tel 
nature sive alia quacumque racione Tel causa, ita quod prius dicti matri- 
monii complemcntum nullum ius, nulla accio successionis Tel liereditatis 
Tel alterius cuiuscumque iuris competat Agnete filie nostre Tel compe- 
terc Taleat, quod Tel que ad petendum porcionem de regno, terris et 
bonis nostris sibiposset in auxilium ministrari. Nicbilominus tarnen gra- 
cia nostra, quoad vixerimus, sibi non aberit, que quidem erga ipsam decet, 
debet exuberans apparere. De prefatis Tero decem milibus marcarum 
argenti prcdictus dominus dux redditus statim emet per illa tempora 
particulatim, per que solverimus eas, et in nullos alios usus deducet eas- 
dem. Viceversa prefatus dominus dux contraxit nobiscum et concessit 
atque destinarit prefatum H. filium suum seniorem prefate filie nostre A. 
etc. utsupra usque necnon et soluturos, tune dicatur: Sie promisit cciain 
predictus dux pro partc dicti H. filii sui et nomine ipsius nobis, pro 
partc et nomine dictc A. filie nostre stipulantibus, donarc, cum primum 
sponsalia et matrimonium fieri poterit et conpleri, ex causa donacionis 
propter nupeias, que rolgaritcr Morgengab dicitur, dicte filie nostre A., 
pro se et omnibus suis et dieti H. filiis communibus recipienti, mille et 
quingentarum marcarum argenti redditus, et pro eisdem redditibus annua- 
timplencpercipiemlis dare, concedere, atque assignare castrum cum omni- 
bus attincnciis aut iuribus ipsius castri, quod quidem castrum cumpertinen- 
ciiseius asseruit idem dux Terafide quod mille et quingentasmarcas argenti 
redditus fructificat annuatim, necnon et absoherc atque liberare et auctori- 
zare dictum castrum cum omnibus pcrtincnciis et iuribus suis ab omni 
actione et inpcticione cuiuscumque persone, nee computare idem castrum 
cum attincnciis eins in porcionem dicto H. filio suo marito dicte filie 
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nostrc, sed prcter illud castrum cum pcrtinenciis suis idem H. ad divi- 
sionem equalem cum fratribus suis dcvcnict ducatus terrarum et bono- 
rum dicti domini ducis, vel ipse dominus dux assignabit dicto H. debi- 
tam porcionem ducatus terrarum et bonorum suorum, prefato tarnen 
Castro cum suis attinenciis in porcionc dicto H. debita nullatenus com- 
putatis, iure vel accione hcreditatis, successionis vel cuiuscunquc altc- 
rius racionis aut cause ad petendum porcionem stiam, si forte negligere- 
tur , de bonis ducatus et terris paternis in integrum reservatis. Promisit 
eciam nobis dictus dominus dux, pro parte et nomine dicte A. filie nostre 
uxoris dicti H. tilii dicti domini ducis senioris stipulanti, si dictus H. ma- 
ritus prefate fdie nostre, postqnam cam carnaliter cognoverit, premoreretur 
dicte filie nostre, assignare et tradere dictum castrum cum omnibus 
pcrtinenciis et iuribus suis, sive prolem ex eodem H. susceperit sive 
non, Agncte filie nostre procurande atque tuende a nobis aut heredi- 
busnostris aut per maritum suum, si forte alteri contingeret eam 
nubere, per tempora vite suc libere ac pacifice possidendum, ita 
quod post decessnm prefate nostre Ag. dictum castrum cum uni- 
versis suis pcrtinenciis ad prolem, si cam habucrit ex prefato H., aut 
adjprcdictum ducem, si prolem non haberet, vel ad eins heredes sine 
contradiceioncaliqua revertatur, et quod, sivel dictafiliaAg. vclnoncadem 
filia nostra in prefato Castro noluerit residere, tune pro duodecim milibus 
marcarum argenti idem castrum liberabitur et exsolvetur de manu et po- 
testate filie nostre prelibate, factura de ipsis, quiequit sue placuerit vo- 
luntati. Ad hcc idem dominus dux promisit nobis, ut predictum est, sti— 
pulantibus, quod pro prefatis decem milibus marcarum argenti, quas 
exsolvemus pro dote et nomine dotis dicte filie nostre eidem duci, pro 
prefato filio sno marito dicte filie nostre recipienti, einet valentes red- 
ditus, nec ipsas alios convertct in usus. Hcc autem omnia et singula su- 
prascripta nos sibi, in quantum nos contingit, promisimus, et ipse nobis, 
in quantum eum, promisit, et solennibus stipulacionibus hinc indc inter- 
venientibus convenimus atque misimus (promisimus) firma tota habere 
atque teuere, observare, adinplere, ct non contrafacere vel venire per nos 
aut interpositas personas, aliqua causa vel ingenio, de iure vel de facto, 
et insuper pro supradictis omnibus observandis vencrabilis pater domi- 
nus . . Werdcnsis ccclesie postulatus et predicti domini ducis fratcr 
obligaverunt se nobis per vere fidei sacramentum sua nobis dantes super 
hoc autcntica instrumenta, specialiter vero pro prefato Castro dicte filie 
nostre Ag. debito tempore assignando, et quod decem milibus marcarum 
argenti, quas in dotem filie nostre dahinaus, emantur redditus, ut est dic- 
tum, ipse Werden, ccclesie postulatus ad preccs dicti domini ducis se 
nobis caucione fideiussoria obligavit. In cuius rei testimonium et robur 
dux Zlesie dedit pro parte dicti domini ducis. 

Dieter Vermählung erwähnt Pa lack 7 II. 1. 216. Eine Urkunde über denselben Gegenstand, 
jedoch weniger vollständig und in mehren Punkten abweichend, bei Pa lack 7 , Formel Weher I, 
302—303. 
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CLXXXIU. 

Eheverlftbnlss zwischen einer Toohter des Herzogs von Krakan oder Mahren (f ?) und 
einem Sohne des Herzogs von Pommern. (1*4— 1*6.) 

Nos 0.') dci gracia etc. (lux Cracovie in publicam devenire noti- 
eiam cupimusper presentes, quod nos contraximus cum magnilico prin- 
cipe doinino inclito duce Pomoranie et concessinius et destinavimus 
karissimam tiliam nostram in futuram sponsam et uxoreiu Ch. *) filio 
eins, promittentes pro nobis et nostris heredibus 1 ) stipulantibus, nos 
euraturos atque facturos etc. ut supra, et completi matrimonii numeran- 
dos, post quod dieatur sic: Et pro cisdem sponsalibus et matrimonio ut 
cst dictum superius contrahendis et predictis omnibns et singulis a nos 
bis dieto . . promissis inviolabiliter observaiulis constituimus prefato 
domino duci arras sponsalicias, et eidem nomine arrarum sponsaliciarum 
obligavimus . . castrum nostrum, eonstituentes nos dictum castrum tan- 
(]uam arras et arrarum nomine sponsaliciarum et matrimonii contrahendi 4 ) 
pro ipso duce et eius nomine possidere volentes ac eeiam sine capcione 
aliqua conccdentes, quod, si per nos aut predictam tiliam nostram . . 
staret, quominus dicta sponsalia et matrimonium compleretur 5 ), cum 
fieri et compleri legittime poterint, ccdat ipsum castrum . . luero ipsi 
domino duci, et id accipere ac possessionem ipsius ingredi possit sua 
auctoritate, et de ipso tamquam verus dominus facerc quitquit velit. Sed 
promisiinus dieto domino duci sollempni stipulacione interveniente, con- 
tra prefata omnia vel aliquod prefatorum per nos vel per interpositam 
personam numquani venire de iure vel de facto, sed ea et quodlibet pre- 
dictoruin rata grata et firma habere atque teuere, observarc atque cxccp- 
cione remota qualibet adimplcre, ad sancta (lei ewangelia et corporali 
a nobis super hoc prestito iuramento. In cuius rci etc. 


Nos U. •) dei gracia dux Pomoranie ctc., ut supra in proximo 
usque tamquam venis dominus facerc, (|uit<juit velit, prius et ut quod 
dieatur: Promisimus eeiam dieto domino 7 ) Moravie patri (licte . .. 
(Lücke) quam 8 ) primum cum prefata . . filia eius sponsalia et matrimo- 


l ) Wolflinus in der Wiener Abschrift; in einer andern Bolezinas. 

*) Cunrado W. Abschr. 

3 ) Die Wiener Abschrift hat hier noch die Worte; diefo domino duci pro sc et sui» 
heredibus. 

4 ) construende W. Abschr. 

4 ) complerentur W. Abschr. 

6 ) O. fehlt in der Wiener Abschrift. 

7 ) duci W. Abschr. 

•) <|uaitMiunm W. Abschr. • 
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nium contrahi poleruiit et coinpleri. Hi auteui ') solutis per prefatmu 
dominum v *) milibtts marcarum aryenti dotis nomine ipsius . . die 
sue instrumentuni dotale necnon et donaeionis propter nupeias, secun- 
dum quod decuerit et prout est moris. ßeri volumus, faciemus et pro- 
eurabimus, dolo et eavillaeione quibuslibet proeul motis, et quod pro 
eisdem sponsaliciis et matrimonio, ut est dictum, contralicndis et prc- 
dictis omnibus et singulis a nobis promissis dieto domino duei obser- 
vandis et adimplendis obligamus eidein domino duei . . eastrum nostrum 
nomine arrarum sponsaliciarum constituentes nos dictum 3 ) etc. 
ut supra. 


Nos 0. dei gracia dux Pomoranie tcnore presentis paginc protite- 
mur atque contenti surnus, nos pro parte Ch. filii nostri mariti domine 
. . filie domini . . incliti ducis J. Moravie patris dicte habuisse et reee- 
pisse ac a nobis in integrum datas, solutas, numeratas et traditas esse a 
prefato domino duce Moravie, solvente, numerante, atque dante et tradente 
pro parte et pro dote prefate domine . . filie sue, filio nostro prefato 
matrimonialiter copulate, omncs mareas, quas idem dux dudum eonvene- 
rat, videlicet quinque M. marearnm argenti ad pondus generale Polonie, 
eadem domina . . nondum tradita dieto Ch., sed adlmc in domo patris 
existente, exccpcioni nobis non date, non solute, non numcratc, non tra- 
ditepecunie sive dotis omnino renunciantes, necnon etpromittcntes pro me 
. . . (Lücke) et nostris bcredibus dieto domino duei Moravie, pro se et 
suis heredibus- stipulanti, solvere, dare ac restituere dicte domine . . . . 
sive ipsius et dicti filii sui eomunibus heredibus, aut cui ius et Casus 
dederit, dietarum quinque milia marcarum in omnem eventum restituende 
dotis , necnon et quod , si forte dictum Ch. emanciparcmtig ct libcrare- 
mus cum a nostra potestate, prcdictis Ch. consignabimus et sol- 
vemus predictarum quinque M. marcarum argenti integraliter ad pon- 
dus Polonie generale. Donaviinus igitur pro parte et nomine dicti 
Cho. filii nostri prefate domine . . mariti ex causa donaeionis propter 
nupeias, que vulgariter Morgengab dieitur, dicte domine . . pro se et 
omnibus suis ct dicti Ch. eomunibus liliis reeipienti medietatem 
tocius ducatus nostri ad habendum , tenendum, possidendum et fa- 
ciendum, quitquit sibi et eomunibus liliis eorumdem deinceps pla- 
cuerit, promittentes ipsi domine .... pro se et suis heredibus et 
dictis corum eomunibus filiis predictam propter nupeias donacionem 
firmam ct ratam habere et teuere, et non contra faeere vel venire 


*) Statt si autein hat diu W. Afisuhr. stalim- 

'jujiiquf. 

3 ) uastrum \V. Absclir. 
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aliqua racionc Tel causa, ex iure Tel de facto, sub pena duplici stipula- 
cione promissa et refeccione dampnorum et expensarum litis xx. et obli- 
gacione omnium bonorum nostrorum, et pena ipsa soluta Tel non, pre- 
scripta omnia et singula maneant in Talide robore iirmitatis etc. 

Wir haben hier die drei Torstehenden Urkunden, wie aas ihnen selbst hervorgeht, nicht ganz 
vollständig and in den Namenbezeichnungen ohne Zweifel nicht überall richtig. Es lassen sich' daher 
vielfache Fragen aufwerfen. Die Verlobte selbst (sponsa) wird nie genannt. Wer war ihr Vater? 
In der ersten Urkunde heisst er O. duz Cracovie, in der zweiten dominus Moravie and dominus duz, 
und in der dritten duz J. Moravie. Der Verlobte wird überall als ein Sohn Ch. des Herzogs O. von 
Pommern bezeichnet. Nun fragt sich: Wer war dieser O. duz Pomeranie? Etwa Otto i. and hatte dieser 
einen Sohn Ch. (Konrad). Gab es einen Herzog 0. von Krakau oder überhaupt einen Herzog von Mähren? 

CLXXXIV. 

Ein Herzog erklärt, wie er die Sache seiner Ehescheidung im Einverständniss mit 
seiner Gemahlin und deren Hntter und Brüdern dem Schiedsspruch eines Bischofs und 
sochs erwählter Barone, oder anch betreffenden Falles dem alleinigen Ausspruch des 
Bischofs anheim gestellt habe. (83—84.) 

ln nomine domini amen. Ubi maitts pcriculum rertitur, est agendum 
caucius, subortisque dissidiis taliter est occurrendiim in tempore, ne 
dispendia licium causam perpetuent odiorum. Orta igitur inter nos . . . 
ducem ex parte una, et illustrem dominant . . nostram coniugcm ex altera, 
materia questionis super inpedimento malcficii, racione cuius ab eadent 
nostra coniugc petirimus separari, multisque dilacionibiisnegocio (negö) 
proeul moto, considerantes tandem tarn nos, quam eadem nostra coniux 
una cum suis fratribus et matre, perniciosa litis huius discrimina, labo- 
res eciam et expensas, quas presentis negocii dispendiosa pcrtractacio genc- 
rabat, volentcs cciant utrobique nascituris ex hoc proxidere discordiis, 
de comiini plaeito conscnsu neenon unanimi voluntatc taliter duximus 
prOTidcndum, ut vencrabilis pater dominus . . cpiscopus iudex Ordina- 
rius huius cause, dilacionibus translatoriispretermissis eisque postpositis, 
que iudiciorum sollempnitatem respieiunt, de presenti negocio Lite breviter 
contestata dccernat, illis tantummodo non obmissis, per que substancia- 
lis ordo atque iustieie mutaretur. Verum que super rcstitucione dotis no- 
bis tradite cum eadem per candem dominant eiusque parentes litis ma- 
teria potcrat nobis exoriri, nosque nolentes in exhibenda iusticia eui- 
quam apparere difTiciles, promittimus bona fide, quod cognito princi- 
pali negocio lineque debito terminato, de causa supradicte dotis arnica- 
biliter terminanda taliter disponemus, ut ex parle nostri tres assumqntur 
baroncs cciam arbitros (sie), ex parte vero altera totidem similiter cli- 
gantur, qui una cum renerabili patre domino . . episcopo prcdicto de 
causa premissa recognoscant, dilfiniant et determinent, quitquit eisdent 
sex vel ntaiori parti visum fuerit cquum, conveniens et honestum, nosque 
ipsorum dilTinicioni, arbitrio seu censure stare promittimus sine contra- 
diccione qualibet bona lide. Ad quod faciendum si nos forsan exhiberc- 
mus invitos, possimus per eiusdem episeopi ordinariam potestatem sub 
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pena excommunicacionis districte compelli ad observanciam arbitrii su- 
pradicti, quod si ipsos in modum aliquem continget dissentire, extunc 
venerabilis pater et dominus prcdictus episcopus potestatem habeat so- 
lus, nt amicabilis arbitrator, compositor, arbiter sivc iudex de predicto 
negocio difilnire, nosque ipsius diffinicioni sive sentencie, arbitrio seu 
censure, stare tenebimur ncc ullatenus in casum aliquem contraire, sed 
oni nia. que per ipsum statuta fuerint seu precepta, servabimus, manutenebi- 
mus et inviolabiliter attendemus sub pena excommunicacionis, quam in 
nos racione talis contumacie dictus episcopus decreverit legittime pro- 
fcrendam. Promittimus insuper et spondemus, quod pacienti animo et 
benigno sustinebimus, quitquit in causa predicta idem dominus episcopus 
duxerit ordinandum, nec ipsum racione aliqua persequcmur ex eo, quod 
nobis contraria mediantc iusticia diffiniret. Predictis quoque scx arbi- 
trariis de nostro consensu concorditer sic electis ex utraque parte damus 
atque concedimus omnimodam potestatem, pristinam inter nos amiciciam 
reformandi, et salvo quod neutrum nostrnm alteri ad aliqua servicia va- 
leat obligare. In cuius rei etc. 


CLXXXV. 

Schiedsspruch des Bischofs ... in der Ehescheidungssache zwischen einem Herzeg and 
dessen Gemahlin mit Angabe der Gründe znr Auflösung der Ehe. (100—102.) 

ln nomine domini amen. Eterni tribunal iudicis eque lancis libra- 
mine merita ponderans singuloruin, nobis quoque, qui spiritual! presiden- 
tes examini super commisso nobis grege pastoralis officii servamus cx- 
cubiari, ita distribuit colenda mandata iusticie, ut, nostro de vnltu dei 
prodeunte iudicio, serenis speculemur luminibus equitatem. Volentes ita- 
que divinis obsecundare imperiis reverenter, nos . . dei gracia episco- 
pus cuncjorum deferimus nocioni, nos inter illustres personas dominum 
duccm eiusque coniugem dominam . . (inter) de solvendo contracti 
matrimonii federe querebatur, huius tenoris ac forme sentcnciam protu- 
lisse. In nomine domini amen. Nos misericordia divina . . . episcopus 
iudex et cognitor cause super divorcio agitatc inter illustres personas 
dominum ducem ex una parte et dominam . . ex altera. Pctebat siquidem 
dominus dux inter se et prefatam dominam . . divorcium celebrari ex 
eo, quod eam carnaliter cognoseerc non valebat, sc inaleficiatum asserens 
quo ad ipsam, et nichilominus petens sibi dari licenciam cum alia con- 
trahendi, oblato per nos libello prefate domine in hec verba. Corarn no- 
bis reverendo patre ac domino episcopo proponit in iure . . dominus, 
quod, cum ipse cum inclita domina . . matrimonium contraxisset, et per 
decennium cohabitasset eidem, operamque diligentem impendisset operi 
coniugali, numqnam potuit cum ipsa carnaliter conmisceri, eo quod cum 
ipsa non babeat potenciam cocundi, licet cocundi cum aliis habeat pote- 
statem, undc cum predicta domina adhuc permanent integra, dictusque 
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princeps pater esse velit et lilios procreare pctit, inter cum et dictum 
itominam ilivoreium celebrari, sibique dari licenciam cum alia contra- 
hendi. Lite igitur coram nobis legittime contestata recepto de vcritate 
dicenda ab utraque parcium iuramento, faetisque utrique parti quibus- 
dam interrogatoriis, qoe ipsam causam conlingebant, ac responsi nibus 
ad casdem subsecutis, dcimim eis ad boc termino assignato, quod darent 
omnem operam studiosc, sine frande, carnali operi ad matrimoninm eon- 
siimendum, quo termino clapso ad nostram prcseneiam sunt reversi, eon- 
sona voce dicentes per pristinnm saeramentum, quod omnem operam dc- 
derunt carnali operi, ncc uinquam poterant etliei unacaro. Electisdeinde 
septem matronis honestis et fldediguis et expertis in opere nupciali sive 
coniugali, iuratis super boc dicere veritatem et omnem solicitudinem et 
diligeneiam adhibere, precipimus eisdem matronis sub virtutc prestiti 
inramenti, quod diligentissime et cum maxima soliciludinc inspicerent 
dominam predictam et investigarent intente, utrum adbuc ipsa virginita- 
tis flore seu privilegio sit munita, qua diligenti inspeccione et examina- 
cione facta, a nobis postmodum requisite per iuramcntum singulariter 
et communiter dixerunt, ipsam dominam ducissam virgincm invenisse, et 
id ipsum domina coram nobis in iure alia parte presente publice cst con- 
fcssa. Recepto insuper secundum iuris formam a dominoducc et a domina 
ducissa corporalitcr iuramento, quod ipsi simul dederunt omnem operam 
quam debueruntetpotuerunt sine fraude, ut se carnaliter cognovissent, et 
non poterant carnaliter commisceri, quod et alii septem nobiles viri 
vicinibone fame, quiconversacioncm ipsorum bene noverunt ab antiquo, 
proprio (irmaveruut sacramcnto, dicentes cos crcdere verum iurasse, ad- 
ditis itaque, que partes allegando et quomodocumque hinc ct inde pro- 
poncrc voluerunt, renunciantes utrumque allegacionibus iuris et facti, 
excepcionibus , defensionibus et aliis Omnibus iuris sufiragiis, que eis 
competebant aut competere possent, concluso in causa partibus ad 
diffinilam sentenciam postulante, habito diligenti tractatu. et dis- 
cussione sulficienti ac matura, de consilio sapientum nobis assiden- 
cium, dei nomine invocato, inter predictum ducem et dominam prefa- 
tam . . propter impedimentum maleficum dilTmite pronunciamus ct pro- 
ferimus sentenciam divorcii in hiis scriptis, et damus utrique licenciam 
ad vota alia transeundi. Hane itaque sentenciam sic prolatain utraque 
parcium in eodem instanti acceptavit, ratificavit, laudavit, ct expressa con- 
sensibus approbavit, dominaque predicta in signum sentencie pro sno 
bcneplacito rite late velum muliebre disposuit, et ad pssum (?) incor- 
rupte virginitatis indicium discooperto capiti coram nobis sertum inpo- 
suitvirginale, quam idem princeps a maritali potestate, quam prius habue- 
rat in eadem, emancipans, in custodiamtradiditnunciorumacmilitum, quos 
tarn mater quam fratres ipsius domine pro eodem negocio deputarunt, in quo- 
rummanibus ipsa domina constitutaexpressc renunciavit omnibus defensio- 
nibus, excepcionibus, inpngnacionibus, que contra nostram sentenciam iam 
predictam sibiconpetebant vel conpetere potuerunt in futurum, et speciali- 
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ter est professa, qnod a nostra sentencia iam prolata tamquam insta et vera no- 
Icbat in casum aliquem appellare, sed ipsam scntenciam in omnibus suis 
partibus notis gratuitis approbarit. Quia rero gesta, quc in publica mo- 
niimcnta devcniunt, perpetuam oblincnt firmitatem, pecicrunt instancius 
(am princcps quam doinina iampredicla, quatenus huiusmodi sentcucie 
seriem et scripture publice documentum autenticum ad eternam rei 
memoriam faeeremus redigi, nosque ipsorum iustis aficctibus inelinati 
presentem paginam de liostro mandato rite conscriptum sigilli nostri 
muniminc fecimus insigniri. Et ne quid in posterum Imins noslris proccs- 
sibus maebinetur ealumpniosa iuriorum (sic) inprobitas, assidcncium 
nobis late preccneiam sentencie tempore prelatorum sigilla rogari dili— 
genter a partibus petivimus sie apponi. 

CLXXXVI. 

Der König . . . von Böhmen legitimirt auf Bitten des Klerikers Magister Th. von Cnr 
(Kaurzlm?) dessen im geistlichen Stand unehelich erzengte Söhne und erklärt sie zu 
allen Handlungen für rechtsfähig. <176 — 170.) 

Est consentaneum racioni, ut bii, quos interdum in icgittiinis actibus 
defeetus natalium inpendit, legittimaeionis honore per prineipem repa- 
rantur, et si quando hiis impcrialis favor fidelium suorum supplicacione 
requiritur, liberaliter largiatur. lnde est quod, cum magister Th. de Gurr, 
clericus iidelis noster pro legittitnacione P. S. et M. filiorum suorum, 
quos ipse dudum in sacris ordinibus eonstitutus cx II. de cadem terra 
mutiere soluta se asseruit genuisse, maiestati nostre humiliter supplica- 
vit, nos supplicaeionibus suis benignius vincti predietis . . de plenitu- 
dinepotestatis nostre et ex certasciencia, eosspurios esse seientes, legitti- 
mamus, et ad omnia iura restituimus, tamquam legittimi et de legittimo 
tlioro in bonis patemis et maternis, que feodalia non existunt, suceedant, 
et ad omnes actus publicos et oviles (sic) (civiles) lionores, si se cau- 
cius ingesserint, admittantur, et in Omnibus aliis suam libere prosequi 
valeant accionem, obieccioneprolis illicite in posterum quicscentc, et lege 
aliqua non obstante et ea precipuc, quc legittimari spurios non ex ccrta 
sciencia non permittit, ita tarnen, quod rieesimam partem proventuum 
omnium bonorum, que predicte legittimaeionis beneiicio eisdem pferve- 
nerint, singulis annis curie nostre reddant in recognicionem graeie, quam 
ei (sic) super hoc duximus indulgendam. Ad huius autem memorie etc. 

CLXXXVJI. 

Das Capitol einer Kiroht zeigt an, dass ein Kleriker mit Erlaubnis seines Diöcesans 
unter gewissen Bedingungen einen Stellvertreter in seiner Farochie ernannt habe, um 
sich znm Stadium generale zn begeben. (247.1 

Quoniam, ulait. . . . huinana natura pronaest ad decipieudum, neccssc 
racionabilesliominum traetatus lilterarum eaucionibus eommuniri. Proindc 


Digilized by Google 



176 


nos . . decanus totumque capitulum ecelcsic talis prescntibus litteris 
declaramus, quod talis clericus, licencia frctus sui dyocesani, ad generale 
Studium profecturus Jobannem presbiterum ad duos annos vicarium pro 
sc constituit in dicta parroehia , condicione huiusmodi interiecta, quod 
idem Johannes singulis annis lx talenta denariorum Wienens. sibi solvat, 
vel de ipsius ecclesie proventibtis in Studio ministrabit, et apud nos in 
festo . . tali deponet tamquam in termino assignato. In enius rei testi- 
monium ete. 


CLXXXYIII. 

Der König (Rudolf?) nimmt die in seinen Landen lebenden, der königl. Kammer inge- 
hörigen Jnden nebst deren Kindern nnd Gütern in seinen nnd des Reiches 
Sohuti. (37.) 

(Lice)’t munifiecncie nostre graeia cunctis, quos nostrum regit im- 
perium, comunis debeat esse fidelibus, illos tarnen graeiarum bumilitate 
complectimur, quos humilioris gravat legis condicio, et qui sola in pro- 
teccionc nostre lenitatis respirant. Per presens igitur privilegium presens 
etas noverit et successura posteritas, quod nos attendentes inbecillita- 
tem gentis Iudaysmi, et quod omnes et singuli ludei degentes per terras 
nostre dicioni subieetas et Christiane legis et imperii prerogativa, qua 
predominamur, et rivitenus (?) servi sunt nostre camere speciales, ad 
snpplicaeioncs . . et . . nostronim personas filios suos, ac omnia bona 
corum, que in preseneiarum tenent et possident et in antea iusto titulo 
poterunt adipisci, sub proteeeionc nostra et imperii nostri reeepimus 
speeiali, bonos usus et approbatas eonsuetudines, quibus temporibus di- 
vorum augustorum predecessorum nostrorum recolende memorieusi sunt 
actenus, ipsis in serviciis et debitc nostre tidei constaneia persistentibus 
de magnificencie nostre graeia et ex certa consciencia contirmantes. 


CLXXXIX. 

König Ottokar von Böhmen befreit die durch fremde Herren bisher schwer belästigten 
Jaden in Brünn auf ein Jahr von aller Steuerzahlung and Jeder Art von 
Servitut. (205 -208.) 

0. dei graeia ete. universis tenorem prcsencium perspecturis gra- 
eiam suam et omne bonum. Miscreri miseris cuiuscumque ritus aut legis 
imitatoribus non cst humanum tantummodo sed laudabile atque iustuin 
eo, quod generosam clemenciam laudum semper comitantur preconia, 
et ut homo se hominibus hominem prebcat, instieia postulat et inducit. 
Iudcorum igitur in Itrunna degencium miseriam et pressuras, quibus . . . 
(Lücke) acerbc molestati et angariati fucrint hactenus per alienos domi- 
nos, suadente nobis clemeneia miserantes a solucione eollecte cuiuslihet 
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sive steure, nccnon omni servitulis geliere, quocnm(|iic censeantur nomine, 
eos uni versos et singulos a festo heati Michaelis primo futnro et per 
iinius an ni .spacium exemptos ea.se voliimus et inmunes. Kt ut eo faeilius 
a siia raleant pennria relevari, et nos ipsis utpote Camera nostra ntitrni 
possiinus ulterius tempore siiccedente hoc proliibitorio interdicto, man- 
ilainus tenore presencium, quod infra prescriptum annuin magistri monete 
Moravie non compellant eos recipere denarios de moneta, quod came- 
rarius Moravie et inruti Brnnnense* non molestent ipsos nec an pari ent, 
quod neniini teneantur solvere debita, nisi ipsis ea, qlie crediderunt, soluta 
fuerint, necuon et quod nnlliim indiciiim s. per aliipiem iudiciim sumatiir 
aut fiat de ipsis vel ipsorum aliquibns, nisi in tribus dumtaxat casibus, 
homicidii videlicet, furti, falsi, in quibiis seciindum formam privilegii ipsis 
super iuribus eortim a patre oiim uostro et nobis indultum est, racione 
preria iiidiccntur. 


Vfl. P ■ I a c k y II. 27». 


Arthi,. XXIX I 
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Index nominum personarum. 


Agnes. filiae Ottokar« rcgis Boheniiae CLXXXI. CLXXXII. 

Albertus, comes Goriciae XCIX. C. CI. 

Albertus, episcopus Misnensis XI. VI. 

Aquino, A. (Aymo) de X. 

Aquino, Jacob de VI. 

Aquino, Thomas eoines de VI. 

Bechin, Tobias de CLXV. CLXXVIIl. 

Bela, dux de Machaw (Macwa) XXIV. XXXI. 

Brat. (Brutclsbrunn vel Wratislaus?) XII. 

Bruno, episcopus Olomucensis XIV. XVI. XVIII. XLYII XCIX. 

Burchardus, baro XXXII. 

Celano allia, Iwanus de IV. 

Conradus, commendator Graecensis CI 1 1. 

Curiin (Kaurim?), Tobias de LXXXIII. 

Diepold, summus regni camcrarius LXVIII. 

Dionysius, canonicus Pratensis LXX1V. 

Dominicus, Bart, canonicus Wissegradensis LXXVII. 

Duba, Hynek de LXVIII. 

Elias, canonicus Leitmericensis CIV. 

Fridericus, scolasticus Wissegradensis LXXVII. 

Görlitz, Eckardus et Petrus de CXXVII. CXXVIII. 

Gregorius, patriurcba Aquilegensis XCIX. C. CI. 

Gregorius, reginae camerarius LX XVIII. 

Güntherus de Opavia LXVI. 

.Gussing, Henricus comes XXXI. 

Hainburg, Martinus de, comes XL 

Heinricus, filius Alberti ducis Brunswicensis CLXXXII. 

Heinricus, filius landgravii Thuringiae CLXXXI. 

12 * .<•" 
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Heinrieus galeator Cl.XX. 

Hohenlohe, Hermannus de, prior hospitalis s. Johannis CIV. 
Hroznata de Hussic, burggravius Pratensis CLVII. 

Janowic, Burehnrdua de, XXXII. LX VII. 

Joh, episcopus Koliensis XXX. 

Johannes, preshiter CI. XXXVII. 

Iwanus de Opavia CXLIX 
Iwansdorf, W. de, miles XXXIII. 

Krasow, Sezima de, LXIX. 

Ladislaus, episcopus Thymensis XXX. 

Lampertus, episcopus Aguensis XXX. 

Landslein, Sezima de CXXXII. 

Laurentius, canonieus Wissegradensis LXXVII. 

Laurentii, comes IV. 

Leo, episeopus Ratisbonensis LXI. 

Locclian, Albertus de CLXVIII. 

Luchtenberg, H. de OL, VIII. 

Maeliau, ducissa de XXIV. 

Meinhardus, comes Gorieiae XCIX. C. 

Oera, Walterus de II. 

Odrancius, P. eustos Pragensis LXXV. LXXVI. 

Pallramir, civis XViennensis CLXX1V. 

Paulus, episeopus Wesprimiensis XXX. 

Pero de Karrenberg CXXXII. 

Philippus, episcopus Wacicnsis XXX. 

Philippus, episeopus Firmanus XCVI. 

Quirinus, deeanus Oiomueensis CLXXII. 

Remfenberg, Walterus de XCIX. 

Rosenberg, Fr. de XCIV. 

Rozlib, burggravius Pragensis CLVIII. 

Rynthusen, F. de, magnus praeceptor ordinis s. Johannis CIV. 

Schonenburg, Fridericus de, XCIII. XCIV. 

Sceberg, Albertus de, LXX. LXXI. 

Siegenhofen, de LXI. 

Smilo, burggravius in Vöttau XIV. XVI. 

Sobelird iZehehurdo), burggravius in Taus LXIX. 
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Stein, Petrus de CLVIII. 

Stephanus, archiepiscopus Colocensis (Kolocsa) XXX. 

Sternberg, Jnroslav de XXXV. CXLVI. CLV1I. 

Theoderious, episeopus Olnmucensis XXXIV XCIII. Xi'l V. XCV. 
Thomas, episcop us Wratislaviensis LII. XCVI. XCVIII. 
Timotheus, episeopus Zagraviensis XXX. 

Tobias, episeopus Pratensis XX. XXXIV. LXXXVI. 

Trebun, Zhislav de LXVII. 

Ulricus, maxister XV. XVI. 

Waldeck, fratres de LXI. 

Welizlaus, eanonicus YVissegradensis LXXVII. 

Welizlaus, scultetus in GrStz CXXX. 

Weslfal, Johann. CLXII. CLXIH. 

Wladislaus, archiepiscopus Salisburgensis LVIII. CI. 

Wullenstein, Conradus de CLXIX. 

Wullenstein, Herbordus de CLXIX. 

Zacliitiis XLI. 
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Index nominum locorum. 


Altenburg, civitas XXIV. 

Aquila, civitas VII. 

Aquino, civitas IX. 

Bar (Barau), monasterium LXXXI. 

Bartenstein , castrum LXI. 

Beehin, civitas CLXXVIII. 

Borsendorf, villa XCIV. 

Braunau, monasterium LXXXVI. LXXXVII. 

Broda, civitas CXXXIV. CXXXVH. 

Brünn, civitas CVI. CX. CXXXVH. CXLI. CLII. CLXXXIX. 
Brüx, civitas CXII. CXL. CXLI. CXLIII. 

Budin, civitas CLIV. 

Camenitz, civitas XXXV. LXXXII. 

Camperg (Consberg, Königsberg?), civitas CI. 

Celani, comitatus lll. IV. 

Cladenna (Kladno?), monasterium XC. XC1. 

Clingenberg, castrum LXXXII. CLXXVIII. 

Colonia (Kolin, Kollin). civitas CXVI. CXX. 

Commetavia (Kommolau), civitas CHI. CXII. 

Cremsa (Krems), civitas vel villa LXII. 

Crozna (Krossen), castrum et civitas XLIV. XLVII. 

Crudin (Chrudim), civitas CX I II. 

Cunitz, villa CX. 

Currim (Kaurzim), civitas CXVI. CLXXXVI. 

Czaslavia (Thazlavia, Czaslau), CXLV1I1. 

Gresprunn LXI. 

Forum Julii XCIX. 

S. Francisci hospitale LXXXIV. 

Glacovia (Glatz), civitas CXV. 

Goricia (Görz), castrum CI. 
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Grast*, civitas XX. CII. CIII. CXXIV. CXXX. 
(’.refenstein LXI. 

Hamburg, civitas XXIV. 

Hochwald (alta silva) XCV. 

Hohriitc, Castrum LXXXII. 

Hohennuiutli (alta muta) CX VII . 

Jermen (Jarmcn), civitas CXVi. 

Iglau, civitas LXIV. CX. CXXI. CXXXVII. 

Iwansdorf, villa CIX. 

Karrenberg, civitas CXXXII. 

Laureti, trneinentum III. IV. 

Leitmeritz, civitas CLVII. 

Lubna (Lubno, Luben), molendinum XCI. 

Michleche (Miehle, Michlowitz?), claustrum CXXXII. 

Neapolis, civitas V. 

Nepomuk, monasterium LXXXV. LXXXVIII. LXXX1X. 
Norm», Castrum CI, XXVI. 

Nuenburg (Nirnhurg?), civitas CXXVII. CXXVIII. 

Olesaiti parva, villa CI,X. 

Olmüti, civitas CXXIX. CLV. CLXXII. CLXXIII. 
Opatavia, villa CLIX. 

Opavia (Troppau), civitas LXIV. LXV. LXVI. CXI.IX. 
Ostrau, monasterium LXIX. XCII. 

Piezk (Pisck?), civitas CXXX1II. 

Pogen, comitatus LXI. 

Politi, civitas CLXV. 

Proeopii monasterium LXXXIII. 

Ried, castrum LXI. 

Rodlitz, villa CLXXV. 

Saatz, civitas CXXII1. 

Scharfenberg, castrum C. 

Set, erdingentlog, castrum LXI. 

Sliutenbovcn LXI. 

Slawicliitz, villa CLIX. 
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Tacliau, civitas et castrum LXX. LXXI. 
Tekkcndorf, comitatus LXI. 

TYoppau, civitas v. Opu'ia. 

Tyncz, vdla CIV. 

Usk, civitas CXXI. 

Wachow, villa LXI. 

Zewitavia (Zwittau). civitas XCIV. 
Znaym, civitas CX. CXXV. 
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Das neue Heft der Fundchronik, welches sich den früheren im 
Archive für Kunde österreichischer Geschichtsquellen aufgenommenen 
und daraus besonders abgedruckten als das VII. anschliesst, enthält die 
-Notizen i) von jenen Funden, die in den Jahren 1839 — 1861 gemacht 
oder wenigstens bekannt geworden sind. 

Die Form der Abfassung ist dieselbe geblieben wie früher; nur in 
der Redaction der Münzfunde ist eine Änderung eingetreten, welche 
neben der Ersparung an Raum eine grössere Übersichtlichkeit und leich- 
tere Benutzbarkeit zum Zwecke hat. Statt eine genaue Beschreibung der 
einzelnen Fundmünzen zu geben, schien es zweckmässiger, dieselben tabel- 
lenförmig nach ihren Sorten und Münzherren zusammenzustellen und 
Besonderheiten des Gepräges , z. B. die Rückseiten bei antiken, das Jahr 
und etwa Yorkommende sicher lesbare Münzbuchstaben bei modernen 
Münzen, in Noten zu jeder einzelnen Post oder unter dem Texte beizu- 
lugen. Auch ist zu bemerken , dass die Angaben von Grössen in Durch- 
messern, z. B. der Armringe u. s. f., immer im Lichten verstanden sind. 
Eben so wird bei Thonlampen die Grösse nach dem Durchmesser der 
Scheibe ohne Rücksicht auf den Dochtansatz und die Handhabe angegeben. 

Im Allgemeinen muss auf die Fundangaben aus Galizien auf- 
merksam gemacht werden, da dieses Land in Bezug auf Stein-, Silber-, 
Bronzefunde bisher ziemlich unbekannt war. Ich verdanke sämmtliche 
darauf bezüglichen Notizen dem Herrn Emanuel v. Graffenried, 
der in Galizien wie in den übrigen , zumal den östlichen Krontändern 
mit dem regsten Interesse für die Wissenschaft Fundnotizen sammelte 
Md mir mit demselben Freimuth wie in den früheren Jahren dieselben 
md die Gegenstände zur beschreibenden und bildlichen Aufnahme in 
die Chronik überliess , wofür ich dem genannten Herrn hiermit meinen 
»ärmsten Dank abstatte. 

’) Die officieil bekannt gewordenen Notizen sind auch in dieser wie in der letzten 
Fortsetzung durch den Mangel jeder Berufung, die übrigen durch Angabe der Quelle 
truntlich gemacht. 

13’ 
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Übrigens bleiben freilich die Beobachtungen, die man ans den 
neueren Funden ziehen kann, dieselben, welche früher gemacht worden 
sind ') ;* doch linden sich unter ihnen einige, deren Bedeutung für spe- 
ciellc Studien nicht verkannt werden wird. Dahin gehört der in seiner 
Art einzig dastehende Fund von Goldmünzen harharisirenden Gepräges 
aus Linz (Österreich ob der Kons), ferner die bedeutenden Funde 
römischer Familienmünzen von Gross p old (Siebenbürgen), von Ter- 
saete und aus dem Dragathale (Croatien), von welchen der zweite 
fast nur Denare älteren Gepräges (Roma-Kopf, Dioscuren) und neben- 
bei ein Silherstück der römischen Bürger in Capua enthält. — Aus der 
Kaiserzeit sind die Verzeichnisse von Fundmünzen aus Enns (Öster- 
reich ob der Enns), St. Pölten (Österreich unter der Enns), Gurk- 
feld (Krain), Uj-Szöny (Ungarn), Tersacte (Croatien) und 
Zengg (Militärgrenze), ohne etwas Neues oder Besonderes zu bieten, 
für die Localgeschiehte von Interesse und werden es eben so für die 
allgemeine, sobald sieh einmal auch für andere Orte derlei Verzeich- 
nisse werden zusammenstellen und vergleichen lassen ; vorläufig sei auf 
jene Verzeichnisse hingewiesen, welche sich aus den Funden von 
St. Pölten, Wels und dem Donaustrudel aus den früheren Heften ergeben. 

Aus dem Mittelalter und der neueren Zeit sind Münzfunde zu Tage 
gekommen, welche das abgesonderte Nebeneinanderbestehen natürlicher 
Verkehrsgrenzen im ersteren und das Zusammcnfliessen derselben in der 
letzteren auf eine prägnante und lehrreiche Weise eharakterisiren. Sogeben 
für den innerösterreichischen, tief nach Ungarn hineinreichenden Ver- 
kehrskreis die Funde von Ab sdo r f (Österreich), Sär-Sz. -Mihäly und 
Zalavi r (Ungarn) aus dem dreizehnten Jahrhunderte neue Belege. Der 
thüringisch-böhmische Verkehrskreis des vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderts spiegelt sich in den Funden von Kottcnschitz, Laucha, 
Smilowitz und Fugau (Böhmen), während von den Anjou’s und 
Luxemburgern in Ungarn (Fund von Sepseny) äusserst wenig ge- 
funden oder bekannt wird. Um so mehr ist zu bedauern , dass der 
grosse Fund von Eibenscbitz (Mähren) aus dem elften Jahrhunderte 
vor seinem Bckannlwerden in den Schmelzticgel wanderte. — Wohl 
erklärlich ist das Vorkommen von Münzen des illyrischen Verkehrskreises 

l) Der Fund römischer Goldmünzen nördlich von der Donau (Gföhl , Österreich unter 
der Enns; Wispa, Galizien) kann wohl nur aus einer Verschleppung durch Barbaren 
erklärt werden, so dass die Annahme der Donau als Grenze für römische Funde 
dadurch nicht beeinträchtigt wird. 
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(Aquileja, Venedig) in der Militärgrenze (Rudopolye), seltsam da- 
gegen das Auftreten von Münzen der Friesaeher Präge in den fernsten 
Thcilen von Ungarn (II aj d ü - B ös zur men y). — Polnische Münzen der 
ältesten Zeit fanden sieh zu Komaröw undTrembowla in Galizien. 

Dagegen kommen die Münzfunde des sechzehnten und siebenzehnten 
Jahrhunderts mit meist ähnlichen Posten fast aus allen Ländern des öster- 
reichischen Kaiserstaates vor, wie aus Österreich jene von Teufelhof 
und Rannersdorf, aus Böhmen der Ducatenfund von Prag, der 
Thalcrfund von Liebicjitz und der sonderbare Kreuzerfund von 
Domanic, aus Mähren die von J a r o m c ri t z und Ratechow, aus 
Ungarn die von Gyulavesz und Tengöd, aus Galizien der von Hole- 
K r u s zi na, während Kul eu tz in der Bukowina einen der bekannten Funde 
schwedisch -polnischer Münzen lieferte. Aus allen diesen Funden geht 
nicht blos die Steigerung und Verwickelung des Verkehrs, die Mannig- 
faltigkeit der Münzsorten, sondern auch die tiefgehende Zersplitterung und 
Zersetzung der deutschen Reichsmacht hervor, indem neben den Kaisern 
zahllose Mitinhaber des Hoheitsrechtes der Münzpräge erscheinen. 

Von antiken Bauten ist ausser den Spuren eines römischen Canales 
zwischen Liesing, Atzgersdorf und Mauer (Österreich) nichts 
bekannt geworden; das an Inschriften so reiche Ci Ui (Steiermark) 
und Also-Kosaly (Siebenbürgen) haben dagegen eine grosse Zahl 
von Inschriften gespendet, woneben noch der meines Wissens bisher 
unbekannte Meilenstein von Csev (Ungarn), dann der mit interessanten 
Reliefs ausgestattete Stein von Lobor (Croatien) und die wichtigen 
Steine von Karlsburg (Siebenbürgen) treten; eine der seltener vor- 
komtnenden christlichen Inschriften vom Zo Ilfeld (Kärnten) bezeugt 
den langen Bestand Yon Virunum. 

Von Gräbern konnten diesmal ziemlich viele Notizen veröffentlicht 
werden, wie von Himberg (Österreich), Wildon, Labuttendorf, 
Streitfeld, Pichla u. s. w. (Steiermark), Radoboj (Croatien), 
Rurgstadel (Siebenbürgen); sic sind mehr für sich von Interesse, 
als durch ihren Inhalt, indem die Eröffnung bei den meisten keine den 
Erwartungen entsprechende Ausbeute lieferte. Namentlich gilt dies von 
jenen in Südsteiermark mit Ausnahme der von Gl ein. Von grossem 
Interesse sind die Rauten von Katovic (Böhmen) und das Grab von 
Bercmiany (Galizien). 

An Sleinwalfen gewährte neben zerstreuten Funden von W i 1 d o n 
(Steiermark) und Greben grad (Slavonien) die polnische Ebene die 
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reichste Ausbeute, sowohl in Feuerstein (Ostrow, Beremiany und 
Razyski), in Kiesel (Morzkow), als in Serpentin (Doroszow); 
dagegen erscheinen aus dem gebirgigen Theile nurKrimydow und 
Ostra als Fundorte angegeben. 

Unter den llronzefunden ragen auch diesmal jene von Hallstatt 
(Österreich ob der Enns) weit hervor, wie unter diesem Ortsnamen 
unten bemerkt ist. Danebeu stellt sich an Bedeutung die Fortsetzung 
des Fundes von Glein (Steiermark) mit den in ihrer Art einzigen 
Blechhänden und Schilden. Die Bronzefunde aus Böhmen (Maskowic, 
Sobenic) konnten leider nur auszugsweise aus mittelbarer Quelle mit- 
getheilt werden; wenigstens gelangt der interessante Bidzo wer Arm- 
ring abgebildet in die Öffentlichkeit. An den Nordabhängen der Kar- 
pathen ( B a 1 i c e) und in der polnischen Ebene (Rzezuchnia, Zaloeze) 
sind erhebliche Bronzefuude gemacht worden , welche das Vorkommen 
solcher Monumente auch in diesen entfernten Ländern bis nach Russ- 
land hinein beweisen. Aus Ungarn ist ausser den Funden von Borsa 
und Dresnik (Militärgrenze) der Eisenfund auf der Puszta Haläm 
von Bedeutung, welcher sich nach den Formen seiner Objecte den spä- 
teren Bronzegegenständen anscldiesst und wie mehrere Schwerter von 
Hallstatt der Übergangsperiode aus dem Bronze- in das Eisenzeitalter 
anzugehören scheint; dasselbe gilt von dem Eisenfund in Weitersfeld 
(Österreich) und in Repuczyncze (Galizien). 

An Goldsachen ist der schon bekannt gemachte Fund auf der Puszta 
Bakod (Ungarn) der reichste und bedeutendste nach Form und Technik 
seiner Objecte. Die öfter besprochene Goldbarrenkette von Todesd 
(Siebenbürgen), die Golddrathsehlingen von Alsö-Hangony und der 
Barren von Matolcz (Ungarn), dann im Einzelnen die Bügelhaften aus 
Gold von Stein (Kärnten) und Degoj (Croatien) schliessen diesmal 
nebst den Goldringen von Dzwinogrod und Rudawa (Galizien) den 
engen aber interessanten Kreis der Goldmonumente ab. — Von Silber 
sind die eigenthümlichen Hais- und Armringe aus Galizien (Myslatyce, 
Rudawa, Sidorow und Olesko), die geschmackvollen ^Bügelhaften 
von der Puszta Bakod (Ungarn) und von Petronell (Österreich) und 
der Armring von Marienburg (Siebenbürgen) zu nennen. 

Thongefasse gemeiner Art kommen in Bruchstücken ziemlich 
häufig vor. Seltsame Formen enthalten die Funde vonHiinberg (Öster- 
reich) und Bodrogköz (Ungarn). 
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1. Erzherzogtlium Österreich. 

A. Und unter der Enns. 

Wien. (August 1861.) Bei Gelegenheit einer Kellergrabung nahe 
am Abzugscanale im Hofe des Hauses 1125 (innere Stadt, untere 
Bräunerstrasse) stiessen die Arbeiter in einer Tiefe von 6 Fuss unter 
der Oberfläche auf eine Thonplatte, die, aus grossen massiven Leisten- 
liegein zusammengefügt, ein Grab bedeckte, welches in den blossen 
Erdboden gegraben war. Das in demselben auf dem wohlgestampften 
Lehmboden liegende weibliche Gerippe war vermorscht und wurde auf 
polizeiliche Anordnung in einem Friedhöfe beigesetzt. Die Ziegel wur- 
den beim Ausgraben zerbrochen; sie kamen durch Vermittlung der 
k. k. Polizei-Direction in das k. k. Antiken -Cabinet. Die Grössen- 
verhältnisse waren aus den Bruchstöcken nicht zu entnehmen ; dagegen 
waren die Stempel ziemlich deutlich zu lesen. Drei Bruchstücke trugen 
den der X. Legion [LEG X G P F] '), vier andere Privatstempel, und 
zwar liess sich aus zweien der Stempel einer Fabrik in Carnuntum 
(Petronell), nämlich 



zusammensetzen : der dritte und vierte Stempel hiess 

IL cy 

und wiederholte sich auf einem Bruchstück zweimal. 

Die Notiz verdanke ich gütigen Mittheilungen der Herren Baron 
Sacken und Eman. v. Graffenried. Vgl. die Anzeige des Ersteren 
hierüber in der Wiener Zeitung vom 1 1. Aug. 1861, Nr. 186, S. 2899. 

Wien. (1859.) Der Taglöhner Anton Pollak fand bei der Bastei- 
demolirung nächst dem einstigen „grossen“ Kärntnerthore 1 St. unga- 
rischen D u c a t e n von K. Rudolf II. vom Jahre 1586 von sehr guter 
Erhaltung. 


1 ) Oie Umgrenzung der Legionssteinpel tiilden auf allen Bruchstücken vertiefte Fuss- 
sohlen; an einer derselben sind die Zehen angegeben. 
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Wien. (Juni 1861.) Beim Bau eines Canales in der Ringstrasse 
auf dem sog. VVasscrglaeis gegenüber dem gräfl. MensdorlT sehen Hause 
wurde in einer Tiefe von etwas über 4 Klafter ein grösseres Bruch- 
stück eines Leistenzicgels ohne Stempel, dann beiläufig in 
derselben Tiefe die Münze (Post- 1) und in einer Tiefe von etwas über 
3 Klafter die Münzen (Post 2 und 3) gefunden. 

1. Billon-Denar von K. Elagabalus (218 — 222), R- Fortuna, 

Inschrift verwischt. , 

2. Groschen von Schaffhausen (DEVS SPES NOSTRA EST), 
Jahrzahl verwischt. 

3. Halber bairischer Kreuzer, einseitig, vom Jahre 16J24, mit 

dem Wcckenschild. (Herr Eman. v. G raffen ri ed.) 

Wien. (November 1861.) Bei der Anlegung eines Gartens im 
ersten Hofe des k. k. Militärspitales in der Alservorstadt stiess man in 
der Tiefe von 3 Fuss auf folgende Gegenstände : 

1 . Krug von röthlichem Thon mit engem kurzen Hals , ein- 
henkelig, 7" T" hoch, a" 6"' Durchmesser der grössten Weite, 2" S'" 
Durchmesser der Bodenfläche, 1 " -14)"' Durchmesser der Mündung. 

2. Ge fass von grauem Thon, mit ziemlich dünnen Wänden, ohne 
Henkel, 4" 6"' hoch, 3" 4" Durchmesser der Mündung, 3" 10" Durch- 
messer der grössten Weite, 1 " 8"' jener der Bodenfläche. Geschmückt 
ist das Gefass nur mit einem schmalen Streifen von fünf vertieften Linien, 
die unmittelbar unter der Mündung um den Hals herumlaufen. In diesem 
Gelasse lagen kleine ßruchtheile von menschlichen Knochen, mit Erde 
vermischt. 

3. Zwei Thonlampen; die eine zeigt auf der Vorderseite 
die Spuren einer Maske en relief, auf der Rückseite innerhalb eines 
Ringes eine Inschrift mit erhabenen Buchstaben [ATIMETI?]. Die vor- 
dere Fläche gesenkt, der äussere Rand ein Ring mit zwei massiven Öhran- 
sätzen ; zu beiden Seiten der Maske je eine Füllöffnung, ohne Handhabe, 
Dochtansatz einfach mit einer Rinne versehen, in welcher ein kleineres 
Loch ist; Grösse der Lampe (ohne Dochtansatz) 2" 2'", Farbe roth. 
Die andere ist ähnlich, nur hat sie auf der Vorderseite keine Maske und 
statt derselben nur eine Füllöffnung in der Mitte; die Rückseite zeigt 
die Inschrift ATIMETI in sehr schönen scharfen erhabenen Lettern 
innerhalb eines doppelten Ringes; über dem Stempel ein Buckel inner- 
halb eines Ringelchens. 

4. Kügelchen von weissem Thon, 3'" im Durchmesser. 
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Sämmtliche Thongeräthe sind auf der Scheibe gedreht und an 
geschlossenem Feuer gebrannt. 

S. Dabei fand sich eine Si Ih er m ö n ze von Kaiser Tr e bo n i a- 
nus Gallus (2S1-2S4 n. Chr.). 

Die Fundgegenstände fibergab der k. k. Regimentsarzt Herr Dr. 
Karl Böhm dem k. k. Münz- und Antiken-Cabinete. 

St. Veit (V. U. W. W.), 1860. Beim Bau der Verbindungsbahn 
zwischen der West- und Südbahn wurde zwischen Unter-St.-Veit und 
Lainz dort, wo sich die Ausläufer der Berge in die Fläche verlieren, 
in einer Tiefe von 8 — 10 Fuss eine Menge in Unordnung unter ein- 
ander liegender Menschen und Pferdegebeine gefunden , nebst vielen 
Gegenständen, die zur Ausrüstung eines Reiters gehören. Von die- 
sen gelangten durch Kauf folgende in das k. k. Münz- und Antiken- 
Cabinet: 

1. Einschneidiger weuig gekrümmter Säbel, an der Spitze 
ungefähr 3" abwärts zweischneidig, 2' 4" lang, ohne Griff. 

2. Steigbügel von äusserst einfachen Formen, theils rund und 
unten gekielt, theils bogenförmig aus einem Stücke zusammengebogen, 
theils mit einer durchgcstcckten Stange als Auftritt versehen, ziemlich 
schmal, ganz roh gearbeitet. 

3. Stangengebisse von auffallender Grösse mit derben ge- 
flochtenen Kinnketten. 

4. Streitäxte (Csakanys), theils mit Stielloch in der Milte, 
theils am Ende, mit längerer oder kürzerer Schneide, wie sie noch 
heutzutage zum Werfen und Schlagen in Übung sind. 

5. Messer mit etwas gekrümmtem Rücken, von der Form der 
Schnitzer. 

6. Ein breiter zweischneidiger Dolch, die Klinge 8'' lang, am 
Ende der Angel ein Knopf. 

7. Lanzenspitzen ganz einfacher Art. 

8. Eine Pfeilspitze, breit und flach, mit langen Widerhaken. 

Sämmtliche Gegenstände waren von Eisen, und die Oxydation noch 

nicht in den Kern gedrungen. 

9. Verschiedene Schnallen von Eisen und Bronze, Riemen- 
beschläge, besonders Endbeschläge, zum Theil feuervergoldet, mit 
geschnittenen durchbrochenen Ornamenten , welche an romanische, 
selbst an orientalische erinnern. Sehr dünn gepresste, gitterartig ver- 
zierte Goldplättchen (wahrscheinlich auch Riemcubeschläge), 
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halbkugelformige silberne Knüpfe, runde Plättchen aus Bronze, mit 
Bosetten geziert, welche mit weissem durchsichtigen Glas ausgelegt 
sind, dann Perlen yoo verschiedenem Glase und verschiedenen Formen, 
zumTheil undurchsichtig, birn-, walzen- und fassformig, auch in gerilFte 
Formen gegossen, endlich ein schlecht gedrechselter Knopf aus Elfen- 
bein, bimförmig, 3 Zoll lang, mit drei Ringen versehen und flach gereift, 
vielleicht vom Hals- oder Brustschmucke (Wuntsclmk) eines Pferdes. 

10. In derselben Tiefe und mit denselben Gegenständen wurde 
ein Groschen des Erzherzogs Ferdinand Kart vom Jahre 1639 und 
ein Spielpfennig mit dem Namen Leitgeb ausgegraben ; andere Münzen 
wurden verschleppt; hundert Schritte davon soll eine Münze von Maxi- 
minus aufgefunden worden sein. 

Die Fundobjecte deuten auf ungarischen Ursprung hin. Die Ge- 
rippe waren nicht in Gruben gelegt, sondern mit einer Schichte unge- 
löschten Kalkes überdeckt, ein in Pestzeiten zur Vermeidung der 
Ansteckung beobachtetes Verfahren. (Dr. Ed. Fr. v. Sacken in den 
Mitth. d. k. k. C. C., V. [1860], S. 301.) 

, luzersdarf (V. U. W. W.), Herbst 1839. Die auch heuer gemach- 
ten Entdeckungen hatten abermals Gräber zum Gegenstände, von 
denen zwei Gattungen in Gebrauch waren: Steinsärge mit einer Stein- 
platte bedeckt, und Särge aus dünnen Ziegelplatten zusammengestellt. 
Eine derselben mit aufstehendem Rande zeigt den in Wien gewöhn- 
lichen Stempel LEG X G P F. Diese Legion betrifft auch ein leider 
nicht mehr gut erhaltener massiver Ins chriftste in des Inhalts: 

D M 

AVR- V- LE T . . . 

MIL L X 

XXIII DEF IN . . T. AVR 

MAIOR NAN . . . LORE 

Nt NAE RVST& F . ET. . EFC 
F 

bei welchem einige gut erhaltene Töpfe von ausgebauchter Form, ein 
Balsainarium von Glas (Thränenfläschchen) und eine Schnalle von 
Bronze gefunden wurden. (Dr. Ed. Fr. v. Sacken, Mitth. d. k. k. C. C., 
V. [1860], S. 300.) 

Liesing, Atigersdorf, lauer (V. U. W. W.), 1839. Zwischen die- 
sen Orten stiess man an mehreren Stellen in der Tiefe von 4 Fuss auf 
einen Canal, welcher, 1 Fuss im Gevierte haltend, mit Mörtel in zwei Lagen 
ausgekleidet ist; die untere derselben, 3 Zoll dick, besteht aus Kalk und 
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grobem Sand, die obere, 1 Zoll stark, ans Kalk mit vielen kleinen Ziegel- 
stückchen vermischt; diese Mischung verräth den römischen Ursprung 
des Canals. Dass er zu Wasserleitungen benutzt wurde, beweist die tropf- 
steinartige Ansetzung von Kalksinter auf der oberen Lage. (Derselbe.) 

Brühl bei Mödling (V. U. W. W.), 1859 [?]. Zufolge einer gefälli- 
gen Mittheilung des k. k. Burghauptmanns Herrn Ludwig Montoyer 
wurde nach Aussage eines Försters bei der Ausgrabung eines Baumes auf 
dem sog. Parapluie, 1 Fuss unter der Erde ein Kelt gefunden, welches 
4 Zoll lang, 1 Zoll 8 Lin. an der Schneide breit ist, 8"/»3 Loth wiegt, 
und ausser dem Schaftloche mit Öhr eng anliegende Schaftlappen hat. 

Wieaer-Neastadt (V. U. W. W.), 1859. Nach einer gefälligen Mit- 
theilung des Herrn Forstdirectors Nettwall daselbst wurde in der 
Nähe, im Piestingthale bei Baisching und Waldeck, ein Goldstück 
von Heraclius und Heraclius Constantinus (610—641 n. Cbr.) — 
B- Victoria Augg. OBXX — gefunden; dasselbe war gut erhalten. 

Keltisch (V. U. W. W.), 1854. Bei Gelegenheit von Schotter- 
grabungen wurde ein bronzenes Beschlägstück (Fig. 1) gefunden, 
welches in eingra- 
virten Contouren die 
streng stylisirte Figur 
eines schreitenden 
Löwen, mit erhobe- 
nem rechten Fuss und 
Schweif, und hinter 
demselben Strauch- 
werk (Palme ?) trägt. 

Der freie Raum zwi- 
schen den Contouren 
ist punzirt, mit Niet- 
löchern versehen und 


Fig. 1. 



trägt Spuren von Vergoldung. — 
Andere Fundobjecte waren bron- 
zene Ohrringe (Fig. 2, 3), 
ähnlich jenen, welche schon frü- 
her im Archiv für Kunde österr. 
Geschichtsquellen publicirt wur- 
den (Bd. XII, S. 235 ff., Taf. U, 
Fig. 22, 23 und Taf. III, Fig. 26). 



Fig. 3. 
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Das eine derselben besteht in einem einfachen Ring (Kig. 2); das andere 
zeigt mit Glasschmelz eingelegte Stellen von rother and weisser Farbe; 
obwohl zumeist die Füllung ausgefallen ist, blieben dennoch stellenweise 
Splitter übrig, welche in der Zeichnung dunkler angegeben sind. — Der 
um die Ausgrabungen auf dem Ketllacher Leichenfe'lde vielverdiente k. k. 
Major und gewesene Professor der Neustädter Akademie, Alfred Ritter 
von Franck, welchem die oben aufgeführte Publication der früheren 
Kettlacher Funde zu verdanken ist 1 , theilte diese Fundobjectc Herrn 
Eman. von Graffenried und dieser mir in liberalster Weise mit. 

Himberg (V. U.W.W.), 1839 [?]. Nahe bei dieser Eisenbahnstation 
fand man in einer Schottergrube unter der Ackerkrume auf einer 
Schichte, welche geschlagener Lehmboden zu sein scheint, Brandreste- 
Kohlenstücke, Holz und eine Menge zerbrochener Gefässe; letztere, 
aus dunkelgrauem, theilweise ganz schwarzem ungeschleinmten Thon, 
sind an offenem Feuer gebrannt, tlieils mit dem Stabe geschlagen, theils 
auf der Scheibe gedreht. Letzterer Art scheinen die häufig wieder- 
kehrenden Gefasse mit weitem Bauch, engem Hals und kleiner Basis 
gewesen zu sein. Eine eigenthümliclie Verzierung zeigt ein schüssel- 
artiges gebrochenes Gcfäss von beiläufig 8 Zoll Durchmesser und 2” IO 7 ' 
Hübe, welches aussen Ornamente, bestehend aus erhabenen concentri- 
schen Ringen, und in Entfernung von 3 zu 3 Zollen acht gabelförmige 
Ansätze trägt, unter denen sich Öhre befinden, in welche Ringe ein- 
gehängt sind; die Farbe ist glänzend schwarz. (Dr. Ed. Fr. v. Sacken, 
Mitth. d. k. k. C. C., V. [1800], S. 300.) 

Petronell (V. U.W. W.), 1800. Von dem Mosaikboden, auf welchen 
man schon im Jahre 1833 im Garten des Hauses Nr. 104 gestossen 
War, wurde ein Theil der zweiten äusseren Bordüre aufgegraben. 
Derselbe enthält den ornamental behandelten Kopf eines Flussgottes, 
i Fuss hoch, mitSchilf im Haar und langem grün und blau gefärbten Barte, 
zwischen feinen Ranken; oberhalb, als innere Einfassung des Mittel- 
bildes, läuft eine Spira zwischen zwei schwarzen Linien hin; auch unter- 
halb des Kopfes, nach aussen das Mosaik umfassend, sind zwei dunkle 
Linien angebracht. An dies Mosaik stüsst ein anderes, welches schwarze 
Kreuzehen aut weissem Grunde zeigt. Die ganze Bordüre ist 2 Fuss 4 </ a Zoll 
breit und wurde in einer Länge Yon 12 Fuss,6 Zoll aufgedeckt, wobei das eine 
Ende — • rechts vom Kopfe — gefunden wurde ; das linke aber ist zer- 
stört. — Das Mosaik besteht aus gefärbten Kalksteinchen von unregel- 
mässiger Form; daher passen sie nicht genau auf einander und zeige 
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Zwischenräume von 1 </ 8 — 1 */*’"> weshalb das Mosaik grob und zer- 
rissen erscheint. Die Arbeit ist überhaupt untergeordnet und rührt aus 
später Zeit her. (Dr. E. Fr. v. Sacken, a. a. 0. S. 301.) 

Petronell (V. U. W. W.), 1859[?]. — Herr Demel, Hausbesitzer 
in Wien, hatte die Güte, mir zwei Fingerringe zu zeigen, welche 
in einem von demselben ausgegrabenen Sarkophage gefunden wurden. 
Sie sind beide von gleicher äusserer Form, jeder aus einem Stück 
geschnitten; der eine«aus Calcedon enthält bei einem Durchmesser von 
6”’ eilf perlförmige Glieder von ungleicher Grösse und ein flaches 
Mittelstück. Der andere, aus grünem Plasma, besteht bei einem Durch- 
messer von 8”' Länge und 5 "' Breite aus zwanzig 
ähnlichen Gliedern. — Dabei wurden mehrere 
unkenntliche Münzen und eine silberne Bügel- 
hafte (Fig. 1) gefunden, von sauberer und sorg- 
fältiger Arbeit, deren Bügel hohl ist und ursprüng- 
lich wohl mit Steinen oder Pasta ausgcfüllt war. 

Sie ist 2" 3''' lang, die ßügelhühe beträgt 6"', das Gewicht nicht 
ganz ein Loth. 

Dentsch-Altenburg (V. U. W. W.), 1860. — Ein allda ausgegra- 
bener Inschriftstein von 5’ 8" Höhe, 2' 6" Breite, trägt einen 
Giebel, welcher eine Blume enthält, und zeigt in vortrefflicher Erhal- 
tung folgende Inschrift: 

C-ARRVNTIVS 
C-F-LENTVLVS 
ANVETC-ARR 
VNTIVSCF- 
LIGVS-ANII1HSS 
ET-VARENA C-F 
CANDIDA AN-XXXV 
C • ARRVNT1VS • 1NCEVVS 
FILIIS ET CONIVG1 P 

Es sind nicht blos die Buchstaben vollkommen scharf und rein 
erhalten, sondern auch die feinen Linien auszunehmen, welche zwischen 
die Buchstaben als Zeilen vorgerissen und nur leicht eingeritzt wurden. 
(.Dr. E. Fr. v. Sacken in Mittli. d. k. k. C. C., V. [1860], S. 301.) 

Kannersdorf (V. U. W. W., Bez. Schwechat), Sommer 1861. — 
Bei einer Kellergrabung im Hause des Bürgermeisters Peter Heiss 
daselbst wurden 183 Silberin ünzen gefunden; diese waren: 
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Halbe Gulden 
und vierfache 
Groschen 


Gro- 

schen 


Rren- 

xer 


i. KaiscrM ax imilian I., 

1493-1519 . 4') 10*) — 


2. „ Ferdinand 1., 

1356—1505 . 4») 5*) — 


3. „ Karl VI., 1711 

bis 1740 

4. Erzherzog Sigmund 
in Tirol, 1439—1496 

5. Kurfürst Job. Friedr. 

von Sachsen, 1532 
bis 1547 

6. Herzog Georg von 

Sachsen . . . 

7. „ Albert(derWeise) 

v. Baiernf 1508 

8. „ Wilhelm f 1550 
und Ludwig -j- 1545 . 

9. Salzburg. Erzbischof 

Leonhard v. Keut- 
schach (1495 — 
1519) . . . . 


- — 1 

1 - 12 

1 - 

1 — — 


— 11 — 


4 — 


245 ) _ _ 


10. „ Erzbisch. Matthäus 
Lang von Wellenburg 
(1519—1540) . . 5») 13*)— 


11. Passau.BischofVirgil 

(Fröschl) 1500-1516 1 -r- — 


Jahreszahlen und MüntbuchsUbes. 


4) Für Kärnten geprägt, 
von 1515 , 1 St. — 1518, 3 St. 
— *) Für Innerösterreich von 
1510 (W— H), 1 St. — 1515, 
1 St. — Für Österreich von 
1513, ISt. — 1514, ISt. 

1 5 f (i , 3 St., — ohne Jahr mit 
Hl 1 St. — Für Kärnten von 
1516, 1 St. — Für Görs von 
1518, 1 St. 

*) Ein halber Gulden und 3 
vierfache Tiroler Kreuzgro- 
seben ohne Jahr. — 4 ) 1 St 
Pragergroschen und 4 öster- 
reichische vom Jahre 1534. 

Für Österreich geprägt, 
Jahr 1715. 


Vom Jahre 1541. 


Vom Jahre 1532(„nach dem 
alten Schrott und Korn tf ). 

Von 1500, 1 St. — 1506. 
8 St. — 1509, 1 St. — 15!?, 

1 St. 

Von 1525, 2 St. — 1530, 

2 St 

& ) SogenanuteRühner, und 
zwar : von 1500, 6 St. — 1510, 
1 St. — 1511, 4 St. — 1512, 

1 St. — 1513, 3 St. — 1514, 

2 St. — 1515, 1 St. — 1518, 

3 St. — ?, 3 St. 

•) Von 1519, 1 St. — 1521, 
3St. — 1522, ISt.— 7 ) Von 
1521, 1 St. — 1527, 1 St. - 
1531, 3 St. — 1532, 3 St. — 
1533, 4 St. — 1534. 1 St. 
Von 1516. 
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Halb« Gnldrn 
und vierfach« 
Groschen * chei 


Kreo- 

zer 


12. Pa ss an. Hersog Ernst 
yon Baiern, Erzbischof 
von Salzburg, als Ad- 
ministrator von Passau 
1517 — 1 540 ... 11 — — 


13. Leuchten berg, 
Landgraf Georg . . 

14. Königstein, Graf 

Bernhard . . 

15. „ Graf Eberhard 

16. Öttingen, Grafen 

Wolfgang Joa- 
chim . . . 

17. „ Grafen Wolfg. 

Martin Ludwig 

18. „ Ludwig Karl, 

Ludwig Martin 

19. „ Ludwig, Martin 

Karl 

20. Schwabach Georg 

yon Brandenburg („ut 
tutor“) 

21. Städte: Augsburg . 

22. Co ns tanz . . . . 

23. Frankfurt a. M. . . 


4 — - 

1 - — 

3 — — 


1 *)— 1 » 

1 — — 

1 - — 

1 — — 

3 — — 

4 — — 

2 — — 

- - 1 


24. Isny 


17 — 


Jahreszahlen und hlnnzbuchstabcn. 


Von 1518, 4 St. — 1519, 
1 St. — 1521, 1 St. — 1522, 
3 St. — 1529, 1 St. — 15??, 
1 St. 

Von 1535, 3 St. — ?, 1 St. 


Von 1516. 

Von 1516, 1 St. — 1519, 
1 St. — 1532, 1 St. 


) ») Von 1518. — ») Von 1519. 


Von 1521. 


Von 1522. 


Von 1523. 


Von 1533. 

Von 1523. 1 St - ?,3St. 

MONETA NOVA ^ANGLIE 
FRANCFORDENS in Mönchs- 
schrift nach dem Muster der 
englischen Sterlinge um 1338 
auf Befehl Eduard’s III. ge- 
pragteMünze.Snelling’sViews 
of Counterfait Sterl. p. 22. 

Von 1508 (X), 5 St. — 1516, 
2 St. — 1517 (*), 1 St.- 
tS20(f), ISt.— 1522, 1 St. 
— 152* (I), 1 St. — 1528. 
I St. — (15)27, 1 St — 
(15)32, 2 St. — SSt. 
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Halbe Golden „ 

und ri.rfacbt ür0 ‘ Kr "" 

Jahreszahlen and MünzbuchsUbei. 


Grotchc 

# achen ter 


25. Kempten . . . . 

1 

14'«) — 

“>) Von 1514. 3 St — 1515, 
2 St. — 1516, 1 St — 1521, 

1 St — 1524, 1 St. — 1530, 

2 St — 1532, 1 St. — 1533, 

1 St — 2 St. 

26. Nö r d 1 in gen . . . 

l 

") 4 'S) — 

**) Von 1533. — «) Vom 
1527, 1 St. — ?, 3 St. 

27. Regensburg . . . 

— 

2 — 

Von 1511 („Rotisb.“), 1 St 
— 1514, 1 St 

28. Schwäbi sch-Hall . 

29. Venedig. Doge Leo- 

nardo Lauretano 

l 


Von 1517. 

(1501 — 1521) 
30. „ Aug. Barbadigo 

l 



P— O 

(1521 — 1538) 
31. „ Pietro Lando 

l 



Matapan? F — F 

(1338 — 1545) 
32. „ Andrea Gritti 

l 



Halber Scudo. 1 F H VI 

(1338 — 1545) . . 

33. Bologna von Papst 

1 




Paul 111.(1534-1549) 
34. Polen. König Sig- 
mund III. (1587 

l 



bis 1632) . . 

35. * Danzjg von Sig- 

l 

. 


mund III 

— 

1 — 

Dreigroschenstück v. 1538. 
A— A 


36. Endlich befand sich zufällig' bei diesem Funde eine kleine Bronze- 
miinze von Constantin dem Grossen (303— 337) (.45 IV) mit der 
Constantinopolis und R- Victoria, im Segment SMAL. ? 

Alzenbrugg (V. 0. W. W., Bez. gl. N.), 1861. — Ein Bauer fand 
zwei Stunden von dem genannten Orte beim Ackern folgende 7 Ducaten 
und 133 Silbermünzen: 

1 . König Ladislaus II. von Ungarn 

(1440 — 1444) 2St. mit den Buchstaben K — B? 

2. Johann II. Graf von Nassau Erzbi- 

(•{■1419) /schüfe 1 „ 

3. Adolf II. Graf von Nassau- t von 

Wiesbaden (-{-1473) . / Mainz 1 „ 
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4. Herzog Albert (f 1300) von 
Sachsen-Altenburg . .... 1 St 

5. Herzog Friedrich 

(fl336)und 
„ Sigmund 
(|1493) . 

6. Graf Arnold von Gelder n (f 1473) 1 „ 

7. Die silbernen waren diircligeheuds Groschen (die bedeutende Mehr- 
zahl) und eiuige Kreuzer von Erzherzog Sigmund mit dem Münz- 
zeichen von Tirol, -j- 1496. 

St. Pölten (V. 0. W. W.), 1839. Laut Mittheilung des Conscr- 
vators der k. k. C. C. Herrn Eduard Matzenauer an dieselbe wurden 
bei Canalbauten, bei Erdaushebungen und Demolirung der alten Stadt- 
mauern und Fortificationswerke folgende 23 antike und 3 moderne 
Münzen gefunden. 


von Bran- 

! denburg- 
Raireut 


Antike: 


Weisskupfer- 

denar 

(Sechziger) 


1. Hadrianus (117 

bis 138 n. Chr.) - — 

2. M. Aurelins ( 1 73 

n. Chr.) ... — 


3. ? — 

4. Gallienus (234 

bis 268) ... 3 

3. Probus (277 — 

282) .... 3 

6. Numerianus (282 

bis 284) ... 2 

7. Constantinus der 
Grosse (306 — 

337) .... — 

8. Constantius(323 

bis 337) ... — 

9. Valentinian I. 

(364—373) . — 

10. Unkenntliche . — 


Archiv. XXIX. 2. 


Setters Aa 
M 1 .«II 


Kupfer- 

denar 

M IV 


Rückseite 


— | — Annona augusti, schlecht er- 

halten. 

1 — Weibliche Figur mit Caduceus 

und Feldzeichen, verwischt. 

1 Annona augusti, schlecht er- 

halten. 

J 7 

( Marti Pacifero. 

{ Fides militura. 

Mars ultor. 

Romae aeternae. 

— — — Principi juventutis. 


/ Wölfin (Urbs Roma). 

— — 3 < Virtus militum? verwischt 

( Vot XX. 

2 ( Spes Reipuhlicae, unt N SIS 

( Fel. temp. reparatio. 

j ? 

— 2 1 Gloria Romanorum , unten 

( CSIS, im Felde M— P 

— 16 — 

/ Kupfer- \ 

(zwanziger/ 

14 
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Moderne: 

1. Kin Pfennig von Heinrich von Ba ie ru, Vorderseite unkenntlich, 

R- HDV Pfälzischer Löwe. 

2. — 3. Einseitige Pfennige des XIII. Jahrhunderts, ein Stück von 

Österreich, ein zweites von Steiermark. 

4. Ein Silherbatzen (Hühner) von Leonhard (von Keutschach) von 

Salzburg 1495 — 1519. 

5. Kupferjetton von Jörger von Tolct (•{• 1594), dessen Güter 

Kreisbach und Zagging in der Nähe von St. Pölten liegen , mit 
der zweizeiligen Umschrift: HELMHART' IORGER • Z ■ TOLET- 
KÖPPACH • VND*, innere Zeile: Z AGG ING • FREIHERR : A: 
KREVSPACH Wappen. R- in zehn Zeilen: OBRIST-ERBLANDH- 
OFMAISTER • IN- ÖSTERREICH • OB -DER • ENNS • ROraisch- 
KAiseriicher MA'jcstät RAT- VND -RESIDENT • Der-N • ieder 
Ö - sterreichischen CAMER - ANO • MDL - XXVIII (cf. Berg- 
mann Joseph, Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des österreichischen Kaiserstaates I, 125). 

Si. Andre (bei Herzogenhurg, V. 0. W. VV.), 18ül ? — Herr Graf 
Khevenhüller theilte gütigst folgende dort auf den Besitzungen des 
Herrn Grafen Baudiss in gefundene Münzen mit; es waren: 

1. As (iE II) von Nero (54 — 68). Rr Pace p. r. ubique partaJamim 
clusit. 

2. Sesterz (iE I.) Yon Antoninus Pius (138 — 161). Verwischt. 

3. VVcisskupferdenarvonPh il i pp u s I. (244 — 249).R'NobilitasAug. 

4. Weisskupferdenar von Claudius II. (269 — 270). R Consecratio 
mit dem Altar, 

5. Kupferdenar (Einer) von Constantin d. Gr. (306 — 337). Con- 
stantinopolis — Victoria. Münzbuchstaben verwischt. 

Karlstätten (bei St. Pölten, V. 0. W. W.), 1861 ? — Zufolge der- 
selben Mittheilung wurde in der Umgebung gefunden eine Bronze- 
münze des Dogen Alois Mocenigo (1570 — 1577). R Defensor 
noster. Der heilige Marcus, unten die Werthzahl * 12 *; ferner fand 
man auf dem nahen Grasberge eine ungarische Malcontenteninünze aus 
den Rakoczischen Unruhen vom Jahre 1703. 

Teufelhof (bei St. Pölten, V. 0. W. W.), 1861. — Ein ohne 
nähere Angabe der Umstände eingesendeter Fund bestand aus folgenden 
Silber münzen: 
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Gulden- 

thaler 


(inlilfa 


1 . Kaiser Ferdinand 1. 
als Erzherzog von Öster- 
reich und Infant von 
Spanien 1521 ... — — 

als König von Deutsch- 
land , Ungarn und 
Böhmen 1 527 (1531) 
bis 1564 .... — — 


Drittel- Halb« 
thaler Guides 


Zweifache 

Groschen 


Groschen 


— 16 ') 


7 *) 10 


2. Kaiser Maximilian II. 

(1564—1576) ... — 1 *) — — — — 

3. Erzherzog Sigismund 

in Tirol (1439 

bis 1496) — 19 

4. „ Ferdinand i n T i- 

ro 1 f 1595 .... 1 0 — — — — — 


5. Churfürst Moriz von 

Sachsen (1547— 

1553) .... — — — 1 «) — 1 

6. „ August von Sach- 
sen (1553— 1586) . . — — — 1 1 * * * * * 7 * ) — — 

7. Markgraf Georg von 

Brandenburg ... — — — — — 1 ') 

8. Erzbischof Leonhard 
von Salzburg (1495 

bis 1519) _____ _ 5 ») 

9. Grafen Karl (+ 1549) 
mit Ludwig und Martin 
von Öttingen vom Jahre 

1523 _____ 1 


1. *) Sammtlich für Tirol geschlagen. — 1.*) Für Unterösterreich vom Jahre 1527, 

1535. — Für Oheröslerreich vom Jahre 1530. — Für Österreich vom Jahre 1556, 

2 St., Werthzeichen (12), 1557, 1 St. — 1. *) Für Ungarn vom Jahre 1538, J* K— B. 

— 2. *) Mit Werthzeichen 39 im Reichsapfel, vom Jahre 1572, für Mähren geprägt. 

— 4. ») Mit Werthzeichen (60), R 1560. — 5. •) ^ 1551. — 6. 7 ) Vom Jahre 1554. 

— 7.*) Mit der Büste von Kaiser Karl V. vom Jahre 1531. — 8. 9 ) Sogenanuler 

Rübner, auf der R unten als Jahreszahl das L, vom Jahre 1500, 2 St. — 1511, 1 St. 

— 1515, 2 St. 

14 * , 
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Drittel- 

Galle» Haler G*'"* 

tk*\*r 


flf »c ^w 

i O 


6ro*cb« 


10 . Stifte. Constan* — 

Isny vom Ja^e i-» bÄ 

Nancy von K.Karl V. 

t*. - - 5 K , r i V 

^ördlineen v. Karl 

u s.'l.t<te Kä»f J '- 

„».(■»» - ,w " * 
VenediS- |U V* 

1 ^ 
PonteO^ 

Po-,- 4W* >»"ee- 
,b ’ ’ |xW _|T*** 


t») 


t ») 


IM 


** v . __ Ohne nähere Angjlrt 

- «ütirtBtaAres in de« I**"l 

Ir x«i « U«** f; Vl ** _lT^^hre 1649 - 1 *« ) 

er ^ J,m Iv.v v -- ~ Tabelle überaiei^ 

*" ~ *1 ‘MtameUterbnehsni- 


£**vvh 

rDSj'n-me'V 




rnwwme^. • ___ >Rr -^i.i- 

- Hrr, a.T'n?'S:enr*' *"=■ 


W- 


. H-t ** 


— IS.»'*"* - 

1 ».»JMtrelSla- 

•« _, x Vlü*» R » 0,M ‘ 

Vfvel r» 


. i, I Pt' 1 -' 
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Gulden- _ Drittel- Halbe Zweifache 

# tiialer * ** thaler Gulilen Groschen 

10. Städte. Constanz . , — — — — 1 *) 

11. „ Isny vom Jahre 1 568 — — — — — 

12. „ Nancy von K.KarlY. — — 1 — — 

13. „ Nördlingenv.KarlV. — — — — — 

14. Schweden. König Jo- 
hann (1568—1592) . — P) - — — 

15. Venedig. Doge Nie. da 

Ponte(1578— 1585) — — 1 ») — — 

16. „ Doge Alois Moce- 

nigo (1700—1709) . — — 1 *) — — 


G rösch« 


l 

l 


Orosshnarmiinns (V. O. W. W.), 1860. — Ohne nähere Angabe 
der Umstände wurde ein Fund von 442 modernen Silbermünzen 
eingesendet, deren Mannigfaltigkeit an Varietäten ähnlicher Typen 
erstaunlich ist und ein klares ßild des Münzverkehres in den Ländern 
des österreichischen Kaiserstaate; während der Jahre 1649 — 1742 
gewährt. Es erscheinen dabei die in folgender Tabelle übersichtlich 
zusammengestellten Posten ; Jahrgänge und Münzm'eisterbuchstaben 
werden in den Anmerkungen angeführt. 


iO. ') Umschrift TIBI SOLI (iLOKIA ET IIONOR. — 1 *. »(Vom Jahre 1573 .— 15 . ») «'rrH- 
zeichen 40. Umschrift : MEMOIt ERO TVI IVSTI.NA VIRU. IJ unten ’A'L* - 
16. *) Ä linlirb. H untcu ■ M • C ■ 
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V Das Reich(ki 
' »erliche) ■ 


Da* Reich (hi 
^ »erliche) . 


’S N' - ! 

= cc — 1 

5 -o vs S t*- 

.s co o « 

•j3 W «e- O 

©> •— » .£ 4> Tj 

3 -a -J 
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Füaf- 

groachen- 

atucke 

Zwei- 

groschrn- 

alücke 

Gro- 

acheo 

Kren. Pf«, 
irr aige 

6. 

7. 

Baiern. Churfürst Karl Albert . . 
Württemberg-Öls, Sil v. Frietlr. 

— 

T 

1“ 

— — 


1664—1697 

3" 

7* 

4 

— - 

8. 

9. 

„ „ Karl Friedr. . 

Schlesien (Brieg. Georg 1639 

— 

3“ 

— 

— “ 

10. 

bis 1664) .... 

„ (Liegnitz. Ludwig IV. 

3° 

— 

2° 

— 

H. 

1633 — 1663) . . . 
„ (Wolau. Christian 1 639 

3" 

— 

1* 

— 

12. 

bis 1672) 

Salzburg (Max. Gandolph ron 
Khüenburg 1668 — 

4" 

I 4 

l c 


13. 

1687) 

„ (Johann Ernst Graf 

3“ 


l 4 


14. 

von Thun 1687 — 1709) .... 
Olmütz (Erzh. Leopold Wilhelm 

2" 



- 1* 

IS. 

1637—1662) . . . . 
„ (Karl Graf Lichtenstein- 

1“ 

— 

— 

— 

16. 

Kastelkorn 1664 — 1695) 
„ (Wolfgang Hannibal Graf 

5“ 

3* 

% c 

— 

17. 

von Schrattenbaeh 1711 — 1730). 
Breslau (Friedrich Landgraf von 
Hessen-Darinstadt 1671 

2" 

44 




bis 1683) — 2“ — — - 

18. „ (Franz Ludwig Pfalzgraf 

von Neuburg 1683 — 1732) . . 8“ — — — — 

1 9. Verwischte und unlesbare Stücke .2 — — 3 — 


Anmerkungen. Jahrgänge und ,Wiinzineisterbuch#tjiben. Zu Post 1. ft. 16 — AS 
4. I6?2, HZ. Zu Post 2. o. 1695, 1698. — 4. 1661, 1 Stück, 1662 (A), 3 St., 1663 (AI. 
3 St., 1663 (Löwe), S St. — 1664 (A), 12 St., — 1664 (Löwe). 1 St. — 1674 (Blüm- 
chen in einem Ringe), I St — 1675, 2 St. — e. 1691 (WV), 1 St. — 1694 (Wv ), 3 St- 
et. 1 .6-7.3, 1 St.— 1694, 2 St. — 1693, 1 St— e. 1675, 1 St — 1693, 1 St. — f. 1«S4(»V|. 

1 St.— 1683 (Stern, VB—W), 3 St.— 1693, 1 St. — <7. 1694, 1 St. — 4. 1662(0— H),2St 

— 1663, 1 St.— 1664 (S— HS), 1 St. — 1694 (M.MW), 7 St. — f. 1661, 1 St — 1663. 

2 St. — 1663, 1 St. — 1674 (K— B), 6 St — 1676, 3 St — 1678, 1 St. — 1679, 1 St. 

— 1680, 4 St — 1681, 3 St. — 1682, 2 St. — 1683, 1 St. — 1686, 3 St. — 1687, 3St 

— 1688. 3 St — 1689, 2 St. — 1690, 4 St. — 1691, 3 St — 1692, 2 St — 1694, t St 

— 1695, 1 St — 1696, 1 St., 1696(0 — H nuten Seitenncliildchen, in Jenem recht# C, in 
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jenem links 1 St. — 1698, 1 St. — 3 Stück mit unlesbarer Jahreszahl. — k. 1694, 
2SI. — /. 1670 (HW), 2 St. — 1672 (@», 2 St. — 1679, 1 St. — 1682, t St. — 
16 83, ist. — 16-87, ist. — 16.89, 1 St. — 1691, 1 St. — m. 1670, 1 St. — 1672, 
2 St. — 1673, 2 St. — 1674, 2 St. — 1684, 1 St. — n. 1664 (X), 1 St. — 1665, 2 St. 

— 1674 (Rös'chen), 2 St. — 1676, 2 St. — 1677, 3 St. — 1679 (MM). 1 St. — 1681 

(MM), 4 St. — 1682 (MM), 3 St. — 1686 (MM), 1 St. — 1687 (MM), 1 St. — 1688 

(MM), 1 St. — 1689 (MM), 3 St. — 1690 (MM), 5 St. — 1691 (MM), 2 St. - Un- 

lesbare Jahreszahlen bei 2 Stück. — o. 1674 ( 0), 2 St. — p. 1661 (S— H) , 2 St. — 1673 
(SHS), 2 St. — 1674 (SHS), 4 St. — 1675 (SHS), 2 St. — 1676 (SHS), 1 St. — 
1676 (PIK), 1 St. — 1682 (SHS), 1 St. — 1684 (SHS). 2 St. — 1685 (SHS), 1 St. 

— 1686, 2 St. — 1693 (MW), 1 St. — q. 1667 (K—B) . 4 St. — 1668 (K— B), 4 St. 

— 1669 (K — B), 5 St. — 1670 (K — 8), 2 St.; mit denselben Buchstaben erscheinen 

noch 1671, 16 St. — 1672, 6 St. — 1673, 2 St. — 1674, 2 St. — 1673 (2 Wappen- 
schildchen) , 1 St. — 1676, 3 St. — 1677 (N — B, darunter I. — H, ung. Wäpplein), 

1 St. — 1681 (N— B, unten Wäpplein), 1 St. — 1682 (K—B), 2 St. — r. 1693, 1 Sl. 

— 1698 (IA), 2 St. — «. 1673 (1 A), 1 St. — 1704 (I P), 1 St. — I. 1695, 1 St. — 
u. Mit den Buchstaben G E oder GE v. 1695, 1 St. — 1696. 1 St. — 1700, 4 St. 

— 1701, 2 St. — 1702, 1 St. — 1704, 1 St. — Mit den Buchstaben (C"K) 1691, 

ISt. — 1697, 1 St. — r. Mit den Buchstaben (SHS) v. 1667, 1 St. — 1670, 1 St. — 
Mit (C— B) 1696, 2 St. — Mit (FN) 1705, 1 St. — Mit (G— II) 1661, 1 SL— ie. Mit 
(K — B), unten Wäpplein von Ungarn, 1668, 1 Sl. — 1693, 2 St. — 1694, 1 St. — 
1695, 1 St. — x. 1700 (IA), 1 St. — y. 1697, 1 St. Zu Post 3. <i. 1706 (U), 1 St. — 
1711 (IA), ISt. — ft. 1711 (IP), 1 St. — c. Mit (PM) 1710, 2 St. — G-E 1707, 1 Sl. — 
1708, 2 St. — 1709, 2 St. — d. Mit(C-B) 1706, 1 St. — 1709, 1 St., — (F-N) 

1706, I Sl. — 1707. 3 St. — 1708, 1 St. — 1709 , 2 St. — 1710, 2 St. — 1711, 

1 St. — e. 1708 ( 6—1*1), 1 St. — (F— W in den Seitenschildchen) 1709, 1 St. — 1711, 

2 St. Zu Post 4. n. 1716 (N—B in den Ecken der Raute), 1 St. — 1730 (N— B unten 

im Felde), 2 St. — 1739, 1 St. — ft. 1732, 1 St. — c. 1718. 1 St. — 1719, I St. — 1725, 
2 St. — 1726, 2 St. — 1728, 1 St. — 1729, 2 St. — 1731, 1 St. — 1735, 1 St. — 
1737, 1 St. — d. 1732, 1 St. — 1733, 2 St. — 1733, 2 St. — ft 1712 (F- N), 1 St. — 

1713, 3 St. — 1714, 1 St. — 1715, 2 St /l 1715, I Sl. — 1723, 1 St. — 1729, 

1 St. — 1734. 2 St. — 1736, 1 St. — 1737, 1 St. — g. 1712 (IAP) , 1 St. — ft. 1718, 

1 St. — 1719, 1 St. — 1721, 2 St. — 1723, I St. — i. 1716 (F-N), 1 St. — k. 1734, 

1 St. Zu Puat 3. fl. 1742. Zu Poat 6. fl. 1732. Zu Pont 7. a. 1675 (P—P), 1 St. 

— 1675 (S— P), ist. — 1694 (PI— ' T), ist. — ft. 1674. 7 St. Zu Poat 8. fl. 1708 
(C— L, unten V), 1 St. — 1713, 2 St. Zu Post 9. o. (K— W) 1660, 1 St. — 1663, 

2 St. — 1664, 1 SL — Mit (C — P) 1674, 1 St. — ft. 1674 (C-P), 2 St. ZuPoatlO. 
fl. (K— W) 1661 — 1663, je 1 St. — ft. 1661 (K— W). Zu Post 11. «. 1662, 1 St. — 
1663, 1 St. — 1664, 2 St. — ft. 1661, 1 St. — c. 1668 (C—H), 1 St. Z u Po st 12. n. 1685, 

1 St. — 1686, 2 St. — ft. 1679, ISt. Zu Post 13. fl. 1688, 1 St. — 1689, 1 SL — ft. 1703, 

I St. Zu Post 14. fl. 1661 (ti ). Z ii Post 13. fl. 169? (SAS), 1 St. — Ferner mit dem 
Zeichen (AA) j e 1 Sl. von den Jahren 1676, 1686, 1692, 1694. — i. 1682 (SAS), 1 St. 

— Ferner mit dem Zeichen (AA) je 1 St. von den Jahren 1675 und 1693 und 2 St. 
von 1674. — e. 1692 (SAS), 1 St. — 1670 (AA), 1 St. Z u P o s t 16. fl. 1713, 1 St. — 

1714, 1 St. — ft. 1713, 2 81. — 1714, ISt. — 1715, 1 St. Zu Poat 17. fl. 1679 und 
1680 (LP ( £)H) je 1 St. Zu Post 18. fl. Mit (LP(^)H) von 1693, 4 St. — 1694, 

3 Sl. — ?, 1 St. 

20. Dabei waren endlich 18 Stück Livres von Ludwig XIV. (1643 — 
1713); sie enthielten folgende Gepräge: 
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a) LVD XIIII DG FR- ET NAVREX Brastbild mit der Sonne Ober 
dem Haupte, ft SIT NOMEN DOMINI & BENEDICTVM Jahrzahl. Lilien- 
wappen in rundem gekröntem Schild, von zwei Palmen umgeben, und 
zwar von 1693, 1 St. — 1694, 2 St. — 1695, 1 St. — 1699, 1 St. 

4^) Ähnlich. Der Schild ist mit zwei kreuzweise gestellten Sceptern 
besteckt; unten D, und zwar von den Jahren 1701° (sic), 1 St. — 
1702, 'S St., unter denen eines verprägt ist, indem die Vorderseite 
Ober die Rückseite geschlagen ist. 

e) Ähnlich. Der Schild ist viereckig, mit je zwei gegen einander 
gekehrten bekrönten L ( JL) auf allen vier Seiten besteckt, und zwar 
von 1704, 3 St.; nur auf einem von diesen ist vorne unten ein sprin- 
gender Löwe kenntlich. — Ein ähnliches Stück von 169S ist auf der 
Rückseite mit dem Stempel der Vorderseite von Post 20 a überprägt. 
— Ein anderes Stück desselben Gepräges vom Jahre 1692 trägt zwi- 
schen den Buchstaben, mit denen das Wappen besteckt ist, die vierfach 
getheilte Inschrift CHRS — REGN — VING — IMP. Dieser Typus fand 
sich endlich über die Rückseite eines Stückes geprägt, welches die 
unter 4 beschriebene Vorderseite trug. 

d) Ähnlich wie bei a, nur ist auf der Vorderseite unten ein Stern 
sichtbar, ft MONETA NOVA ARGENTINENSIS , sonst ähnlich wie bei 
a, unten HI und ein Stern. 

laterradelberg ( V. O.W.W.), 1859. — Auf dem Friedhofe dieser 
zur Pfarre Herzogenburg gehörigen Filialkirche befinden sich nach einer 
Notiz des hochwürdigen Herrn Conservators Ignaz Kaiblinger drei 
Römersteine, die derselbe in einer Monographie über die Burg Ra- 
dclberg veröffentlichen wird. (Mitth. der k. k. C. C. IV. (1859), S. 143. 

Sehal labarg bei Melk (V. U. W. W.), 1857. — Zur früher mit- 
getheiltcn Fundnotiz 1 ) ist beizufügen, dass die genannte R ü gelhafte 
aus Bronze, welche mir Herr von Graffenried zur Besichtigung 
mitthcilte, von entschieden römischer Form (vgl. Fund von Degoj in 
Croatien), von 2" 1’" Länge, 8’" Bügelhöhe, auf der Aussenseite des 
Bügels mit leichten Strichen ornamentirt und mit mehrfacher Patina 
überzogen ist. Die älteste an dem Object zunächst anliegende ist grün- 
lich, darüber befindet sich stellenweise eine weisse Unterlage, welche 
von einer feurig ultramarinblauen Patina überdeckt ist. 


1 ) Archiv f. K. o. G. Bd. XXIV, S. 238 (Separutabdr. S. 14), wo es irrthümlicb Schall»- 
dorf genannt ist. 


Digitized by Google 



Der geschlossene Armring, von flüchtiger Arbeit, hat einen 
Breitendurchmesscr von 2" i"', einen Längendurchmesser ron 2" 6'”, 
die grösste Dicke des Metalles beträgt 2'/,'". Die Enden sind mit rohen 
Schlangenköpfen geschmückt, deren Augen ausgehöhlt und gefüllt 
waren; die Füllung ist jedoch herausgebrochen. 

Absdorf (V. U. M. B. , Bez. Zistersdorf), 1861? — Bei Grabung 
eines Kellers im Hause des Stephan Vogt wurden 1100 Stück alte 
Silbermünzen in einem Topfe 1*/,' tief unter der Erde vergraben 
gefunden ; ron denselben wurden zur Probe SO Stücke eingesendet, 
welche folgende Gepräge aufweisen : 

1 . Ankerkreuz, in den Winkeln Kleeblättchen, 2 St. 

2. Stern mit sechs Strahlen , im Mittelpunkte ein Kügelchen, zwi- 
schen den Strahlen Kleeh lütter, 3 St. 

3. Einfaches Kreuz, in den Winkeln Kügelchen, 2 St. 

4. Brustbild eines gekrönten geflügelten Mannes mit ausgebrei- 
teten Armen, ein Band (?) vor sich haltend, S St. Vgl. Leitzmann's 
numism. Zeitung 1837, S. 81, Taf. III, 21. 

5. Aufrechtstehender Löwe, yon links, im Felde links oben R (go- 
thische Majuskel, liegend), 1 St. Fig. S, 1. 

6. Sitzender Löwe ton rechts, den Kopf umwendend, 4 St. 

7. Innerhalb kleeblattförmiger Einfassung drei mit den Stielen 
Yerbundene Kleeblätter, 1 St. Fig. S, 2. 

8. Gesicht innerhalb eines mit Knorren (?) besetzten Reifen, 7 St. 
Fig. 3, 3. — Die Rückseite zeigt kaum zu enträthselnde Spuren eines 
feinen Gepräges. 

9. Springender Löwe ron links, stark verwischt, 1 St. 

1 0. Bindenschild auf einem Viereck, 1 St. 

11. Thurm, darunter rechts ein Rindenschild, links ein Schild mit 
verwischtem Wappenstück, unter diesen eine Krone (?), 1 St. Fig. 3, 4. 

12. Drache von links mit aufgerolltem Schweif, 1 St. 

1 3. Drache von links, den Kopf umwendend, 1 St. 

14. Osterlamm (?), darüber ein Kreuz, 2 St. 

13. Brustbild von links, darunter ein vertieft eingeschlagenes 
Kreuz, 1 St. Fig. 3, 5. 

16. Kreuz aus Blumen bestehend? 1 St. 

17. Durch Abnutzung unkenntliche Stücke waren 16. — Ausser 
bei den Münzen Nr. 8 waren auf den Rückseiten nur die gewöhnlichen 
Quadrate bemerkbar. 
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Fig. S. 

I- *• 3. ♦. 5. 




lang, 1 1"' grösste Bügelhöhe, mit 


Fig. 7. 


Splllern bei Stockerau (V. U. M. B.), 1858. — In einer früher dem 
Herrn Baron von Rothschild, 

jetzt Herrn Franz Kreutter P’K- 6- 

gehörigen Ziegelei wurde (nach 
Angabe des letztem) im Jahre 
1847 beim Thonstechen Lehm 
in einen grossen Haufen zusam- 
mengeführt und bei dessen Ver- 
arbeitung folgender Fund von 
Bronzegegenständen gemacht: 

1. Fine Bügelhafte, 1" 11 
gravirtem Bügel (Fig. 6). 

2. 1 Stück rothen Glasflusses in Kugelform, innen hohl. 

3. 1 Bruchstück eines römischen. Ge fäs s es aus 
Terra sigillata. 

4. Mehrere Fragmente grösserer Gefässe von 
grobem schwarzen Thon, an offenem Feuer gebrannt. 

(Herr Eman. v. Gra ffenried.) 

Krems (V. 0. M. B., Bez. gl. N.), 1853 — 1854. — 

Zwischen Krems und Stein wurde am Fusse des Wein- 
gebirges bei Gelegenheit einer Brunnengrabung in 
einer Tiefe von angeblich 7 — 8 Klaftern eine 
Bron zenadel (Fig. 7) gefunden. Dieselbe ist 9" 
lang, aus ßronzedrath verfertigt, welcher am oberen 
Ende in eine Scheibe ansgeht, die aus 5 Windungen 
besteht, zwischen der innersten fünften und der vier- 
ten sind Speichen angebracht. Der Durchmesser der 
Scheibe beträgt 2" 3'". (Herr Eman. v. G ra ffen ri e d.) 

frföhl, nordwestlich von Krems (V. 0. M.B., Bez. 
gl. N.), 1861. — Herr Graf Khevenhüller theilte 
gütigst einen Aureus von Nero (54 — 68, Rr Jan um 
clausit paqe terra marique parta — ) zur Ansicht mit, 
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welcher von Bauern in einem Weingarten mit anderen silbernen Münzen 
gefunden wurde ; letztere wurden aber verschleppt. 

Spitz (V. 0. M. B., Bez. gl. N.), 1801. — Bei Wegräumung von 
Schotter zu Bauarbeiten in dem Hause eines Tischlers wurden bei 
27 Stücke Ducaten des XVI. Jahrhunderts gefunden, welche theils 
verschenkt und an Juden verhandelt, theils verkauft wurden. Von letz- 
teren wurden nach einer Mittheilung des Pfarrers in Weissenkirehen 
Herrn Joseph Stern an den kais. Rath und Custos Herrn Bergmann, 
der mir die Fundnotiz gefälligst überliess, folgende Stücke bekannt: 

1. Kaiser Ferdinand I. (1556 — 1569), 2 Stück, für Ungarn geprägt, 

vom Jahre 1541, 1348. 

2. — 3. Kaiser Rudolph II. (1370 — 1G10), 1 Stück, für Ungarn ge- 

prägt, vom Jahre 1383. 

4. Kaiser Ferdinand II. (1019 — 1637), 1 Stück, für Österreich 

geprägt, vom Jahre 1019. 

5. König Franz I. von Frankreich (1515 — 1547), 1 Stück, 6cu du 

soleil. (B- XPSVINCITXPS REG NAT • XPS • IMPERAT.) 

6. König Philipp I. (der Schöne) von Spanien ('I" 1305) und Jo- 

hanna (| 1555), 1 Stück, p, DVCATVS ORDI • TRANsissa- 

lanae provinciae VAIore HISPanico. Wappen. 

7. Zw oll. DVCATVS. R. P. ZWO ■ VAL- FERUI • Zwei Brustbilder. 

p. SVB VMBRA ALARUM TVAR. 

Dabei war auch eine türkische Münze; unten den verschleppten 
sollen noch mehrere Holländerducaten von den Jahrgängen 1007, 1008, 
1610, 1611 gewesen sein. 

Weitersfeld (V. 0. M. B., Bez. Geras), Juni 1853. — Bei Anle- 
gung der Strasse durch einen Sumpf fanden Teichgräber in der Nähe 
dieses Ortes ein menschliches Skelet, welches an einem der Wirbel- 
knochen eine viereckige Vertiefung trug, unzweifelhaft von einer Pfeil- 
spitze herrührend, von der es getroffen wurde. Dabei lag ein eiserner 
Sc h i I d b u c kel , 5" 6'" hoch, an der Basis 7” Durchmesser. Er besteht 
aus einem rund gewölbten Oberthcil, der durch eine Hohlkehle mit 
dem unteren flachen Rande, an dem mehrere Nietlöcher sich befinden, 
zusammenhängt. 

Nach Angabe der Arbeiter soll zugleich mit jenem Skelet das 
eines Pferdes gefunden worden sein, auf dessen beiden Hinterschenkel- 
beinen je ein rundes Beschlägstück eines Riemzeugs von Silber lagen. 
(Herr Eman. v. Graffenried.) 
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B. Land ob der Enns. 

Lim (Mühlkreis) — ? — Bei Canalgrabungen in der „Altstadt“ 
wurden zwei Goldmünzen barbarischen Gepräges gefunden (Fig. 8, 
1 und 2), von welchen dieer- 

stere 0-950 Gr. im Gewicht, * ?Mr ‘ 8 ' 

auf der Vorderseite einen 
Helm mit Nackenschild, Band 
und zusainmengeschobenem 
Visir darstellt , der ausser- 
dem mit einem Busch ver- 
ziert ist; am Bande zeigen 
sich einige Glieder einer 
Zickzacklinie. Auf der Rückseite erscheint ein knieender Krieger von 
vorne, nackt, das umgewendete Haupt mit dem Helme bedeckt; den 
rechten Ellenbogen stützt er auf das rechte Knie und hält in der rech- 
ten Hand ein Schwert, mit der linken erhebt er ein Horn, in welches er 
stösst. Im Felde befinden sich einige Linien, die wohl den Schein einer 
Inschrift erregen sollen. Ziemlich ähnlich ist dieser Goldmünze eine 
kleinere, 0 801 Gr. (Fig. 8, 3), die offenbar dasselbe Nominal wie die 
erstere, aber mit kleinen typischen Abweichungen darstellt. Die Figur 
der Rückseite ist etwas ahgeändert, indem sie das Haupt nach vorne 
richtet und die linke Hand senkt; ob der Gegenstand, den sic in der- 
selben hält, auch ein Horn ist, dürfte schwer zu entscheiden sein. Sie 
wurde an der sogenannten „Land“ (Üonauufer oberhalb der Brücke, 
unter der sehr alten St. Martinskirche) gefunden. 

Die andere der beiden grösseren Goldmünzen , welche in der All- 
stadt gefunden wurden, 2'770 Gr., zeigt auf der Vorderseite einen 
männlichen Kopf von links, der, wie es scheint, mit einer Torqucs nach 
Barbarensitte geschmückt ist. Auf der Rückseite erscheint in derselben 
Richtung ein Esel. Die Grösse der beiden grösseren Münzen ist nach 
Mionnet 2, die der kleineren 1. (Herr Em. v. G ra ffen ried). — Nach 
einer gefälligen Mittheilung des Herrn Regierungsrathes und Directors 
R. v. Arncth wurde eben auch in der Altstadt zu Linz eine kleine bar- 
barische Goldmünze gefunden (vgl. Fig. 8, 4) von folgendem Typus: 
Hammer mit Ring, zu beiden Seiten Buckeln. Ik Torques, innerhalb der- 
selben eine Arabeske. Grösse 1 i/j, Gew. 2-110 Gr. 

Unter den im Laufe der Jahre 1859 und 1860 von dem Museum 
Francisco - Carolinum in Linz acquirirten Münzen wird eine römische 
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Erzmünze von Kaiser Hadrian und eine von Trajan erwähnt, von denen 
erstere bei einem Bau an der Stadtwage (Altstadt), die zweite auf dem 
Martinsfelde in der genannten Stadt gefunden wurde. (Zwanzigster 
Bericht über das Museum Francisco-Carolinum. 1 8C0. S. XIX.) Als 
gefunden bei Linz wird eine Münze von Constantinus (d. Gr.?) aufge- 
führt. (A. a. O. neunzehnter Bericht. 1859. S. XXIV.) 

Leonding (Hausruekkreis bei Linz). Am angeführten Orte werden 
eine Münze von Faustina junior und zwei B ro uz enade 1 n erwähnt, von 
deren einer bestimmt angegeben wird , sie sei einige Fuss tief im 
Lehmlager aufgegrabeu worden. 

Bohrbach (Pfarre Stift St. Florian, Traunkreis), März 1 800. — 
Bei Abgrabungen zu einer Ziegelei auf dem Grunde des Bauern Feder- 
maier beim Hause Forstner wurden in einem Gefässe, von grobem Thon 
an offenem Feuer gebrannt, 3000 Pfennige gefunden, welche theils 
von den Herzogen Wilhelm (f 1406), Leopold (f 141 1) und AlbrechtV. 
(f 1439) herrührten, theils Öberösterreichische waren. (Herr Eman. 
v. Graf fe nri ed.) 

7 « 

Asten (Traunkreis), 1858. — Bei Grabung des Fundaments zum 

Stationsgebäude der Kaiserin Elisabeth- Westbahn wurde ein sehr 
grosser Steinmeiss el von lichtgrünem Serpentin mit schöner Politur 
gefunden; er kam in die Sammlung des Stiftes St. Florian. (Herr 
v. Graffenried.) 

Lorch bei Enns (Traunkreis). — ln den 1840er Jahren fand der 
Coopcrator Herr Wieser auf der Spitalwiese einen Brouzestilus , 
dessen breiter Theil so unrgebogen ist, dass die Annahme einer ursprüng- 
lichen absichtlichen Umbiegung — etwa zur leichteren Benützung beim 
Ohlinere — nahe liegt. Er misst im Ganzen 4" 4"', die Breite des unteren 
Theiles beträgt 3"'. (Herr Eman. v. Graffenried.) 

Enns (Traunkreis). — ln der Stadt und ihrer Umgebung werden 
ziemlich häufig römische Münzen gefunden. Die folgende Reihe, 
welche mir Herrv. Graffenried zur Besichtigung gefälligst mittheilte, 
besteht aus den häufiger vorkommenden Stücken und möge daher ein 
Bild dieser Münzfunde abgeben , in denen das vierte Jahrhundert nach 
Christus überwiegend vertreten ist (vgl. weiter den Fund aus der 
Gegend des alten Castrum) ; von einzelnen Münzen ist der speciellere 
Fundort nicht bekannt; die mit * bezeichnetcn stammen aus der Vor- 
stadt Schmiedberg, d. h. sie wurden wenigstens von dortigen Bauern 
acquirirt. 


Digitized by Google 



214 


c . Oupon- 

Aureui Denar di» odar JE III JE IV 

(•* 


Ai (.«II) 


1. Hadrianus 
(117 — 138) . 


— 1 


2. Elagabalus 

(218 — 222 ) . — 1 — 

*3. Julia Moesa . — 1 — 

4. AlexamlerSev. 

(221—233). — — 1 

3. Philippus 

(244—249). — 1 — 

*6. Gallienus 


(234—268). — — — 

*7. Claudius II. 

(269—270). — — — 

8. Diocletianus*) 

(284—303). 1 — — 

■ *9. Maximianus 

(286 — 306). — — — 

10. Licinitis (307 

bis 323) . . — — — 

11. Constantinus 
Magnus (306 

bis 337) . . — — — 

12. Constantin. II. 

(317 — 337). — — — 

* 1 3. Constantius 

(323 — 361). — — — 

* 1 4. Constans I. 

(333 — 330). — — 

13. Vetranio 

(330) ... — — — 

16. Valens (364 

bis 378) . . — — — 


- — — Verwischt. 

- — — Ahundantia Aug. 

_ Pudicitia. 

— — Virtus Augusti. 

— — — Genius Augusti. 

CP M TR P V! COS PP) 

- — 1 Securitas perpet, io 

Felde H 

- — 1 Consecratio. 

— — — - Jovi Conservatori, unten 

PJ1 

1 — — Verwischt. 

— 1 — * Soli invicto, unten AQ 

f Ein Stück incus 

_ 3 S Soli iovicto, unten T 

( • Victoria 

— — 1 Castra, unten C SIS'<-i 

! Fel. temp. reparatio, 
unten B SIS, 1 St. mit 
.SIS, 1 St. 

— — i Gloria exercitus, untet 

A SIS 

1 Concordia militum, im 

Felde A, unten (ISIS 

\ Gloria Romanorum. i« 

Felde Q — A, unten 
verwischt. 


*) Der Aureus von Dioclelian wurde im Grunde des Gaslwirthes zum goldenen Ochsen. 
Herrn Ferdinand Vo rauer gefunden. 6 Stücke Hessen sich nicht bestimmen. (Herr 
Eman. v. G ra ffen r i ed.) 
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Über andere Funde aus der Umgebung von Enns verlautete noch 
Folgendes: In den i 830er Jahren wurden im Garten des Hauses des 
Bierbrauers Herrn Michael Leliner (Nr. 171) hei Planirungsarbeiten 
zwei Gräber aufgegraben, deren eines mit Steinen ausgelegt, das 
andere gemauerte aber mit grossen Ziegeln von 1 */, — 2" Dicke 
gedeckt war. Das erstere Grab enthielt Gebeine eines Kindes, das 
letztere eines erwachsenen Menschen, vielleicht der Mutter; an 12 
bis 14 Gerippe lagen in der Nähe herum. Dabei fand man bronzene 
Haften von zierlicher Arbeit, welche unter die, die Ausgrabung be- 
suchenden Gäste vertheilt wurden. 

Eben so wurden am Aich berge (vgl. V. Heft der Fundchronik, 
Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen Bd. XV, S. 259, Separat- 
abdrnck S. 21) im Grunde des Herrn Ignaz Gr über, Braumeisters, bei 
Gewinnung von Mehlsand zum Bau der Cavallerieschule 30 — 40 
Gerippe in einer Tiefe von 3 — 4 Fuss aufgegraben. Dieselben haltenden 
Kopf gegen Sonnenaufgang gewendet; einige wurden in Gräbern gefun- 
den, die mit Steinplatten oder Ziegeln ausgelegt waren, andere lagen 
in der blossen Erde ; bei letzteren fand man folgende Objecte : 

1. Einen Dupondius (yE II) von K. Trajan (98 — 1 1 7 n. Chr.). 

2. Mehrere Armringe aus Bronze, von denen zwei grösserer Art 
(23 " Breiten- und 26"' Längendurchmesscr, ÖfTnungsweite 2'", Dicke 
des Erzes 3 ’/j'", an den Enden 2"') in Schlangenköpfe 1 ) enden; die 
zwei kleineren Armringe hatten keine Schlangenköpfe. 

3. Ein sehr kleiner Fingerring, 5’/*"' Durchmesser, aus Bronze. 

4. Mehrere (3 — 4) Lib a tionsge fä s s e aus Glas. 

In der Vorstadt S c hm i ed berg wurde 18S8 bei der Erweiterung 
der Strasse zum Bahnhofe an derselben in der Nähe der St. Lorenzkirche, 
im Grunde des Jos. Feichtenberger eine Menge von Geschirr- 
Irümmern aus Terra sigillata gefunden, mit en relief Darstellungen 
’on Gladiatoren, Panthern, Weinranken u. s. w. in etwas starrer Arbeit. 
Ein Gefass zeigte gepresste Reliefs in schwarzem Thon ; mehrere Boden- 
slücke von augenscheinlich grossen Schüsseln trugen die Stempel, welche 
in Fig. 9 verzeichnet sind (der letzte derselben gehört einem Gefasse 
ans gleichem Stoffe an, welches in früheren Jahren in der Umgebung 
ton Enns nebst einem cannelirten und mit Rauten besetzten Bleiknopf 


’) Herr Cooperalor Wieser liess 1845 Itei zwanzig Uralter an ciersellten Stelle öffnen 
und fand auch damals eineu ähnlichen Armring mit Schi&ngenkopf. 
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von dem Glasermeister Herrn M osham mcr gefunden wurde ; diesGefäss 
war mit einem um den Hauch laufenden Kries von losen VVeinblätteni 


Fig. 9. 



t. 

o v 3L i] wa 


3 . 




a. 



geschmückt, die abwechselnd von hängenden Trauben und kleinen 
Tauben unterbrochen werden). 

Ausserdem wurden bei derselben Gelegenheit gefunden: 

1. Zwei Lampen von Thon, ganz einfachen Baues (die Füllöff- 
nung- in der Mitte, der äussere Rand um den Dochtansatz herumlaufend); 
mit drei Öhransätzen versehen, ohne Handhabe, trägt die eine auf der Rück- 
seite innerhalb zweier Ringe den Stempel CRESCE; die Grösse beträgt 
1" 8"', der Thon ist grau. Die andere ähnliche Lampe hat auf der Rück- 
seite den etwas verquetschten Stempel QGC. 

2. Ein Gefäss von grauem Thon, römischer Arbeit, 4" 8"' hoch, 
7" 10"' Durchmesser der oberen Weite; der Rand ist breit und 
cannelirt. 

3. Becherförmiges Gefäss von rothem Thon, glasirt ; der obere 
Tlicil ist abgebrochen; die jetzige Höbe beträgt 2" 8”', der Durch- 
messer des Fusses 18"'. 

4. Coconföriniges Bronzestück, hohl, mit drei Löchern in der 
Mitte versehen. 1" 2"' lang, 4"' Durchmesser. 

5. Fragment einer einschneidigen Eisenklinge, 2" breit, stark 
verrostet. 

Nahe bei diesem Fundort wurden nach einer Angabe des Uräumei- 
sters Herrn G ruber jun. bei Tracirung der Eisenbahn in der Gegend 
des alten Castrum folgende Gegenstände gefunden : 
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1. Münzen und zwar: 

D<»nar. '' 1 ' s “* lu ^. f !’ I r | ' ^ IV Rückseite 

tleoare .1,111 

aj Julia Domna ... 1 — — Veneri rictrici. 

Ä^Gallienus (254—268) — 2 _ VerwUcbt (MARTI... und 

Salonina — 1 — Conconlia Augg? 

d) Aurelianus (270 — 

275) 1 Coocordia mililum , im 

Segment T * 

r^Severina — 1 — Securitas reipublicste. 

£)Constantius Chlor. 

(292 — 306) ... — — 1 filori» exereitus Roma- 

. . n norum. 

U) Constantius II. (323 

bis 301^ ..... 1 Felix lemp. reparfltio, im 

Feide N. nnt. verwischt. 

Valens (364 — 378). — — 1 Securitas rei publicae. 

2. Eine Nadel ans dein 3" 9"' lang, oben mit einem Knopf ver- 
sehen. 

3. Knopf eines Schwertes von Bronze, eine kleine Bügel- und 
eine Spiralhafte aus Bronze, endlich ein kleines Hufeisen 9'" 
lang und 9"' breit von Eisen. 

Hallstatt (Hausruckkreis). — Durch des Herrn k. k. Bergmeisters 
Georg Bamsauer werkthätige und umsichtige Fortsetzung der Auf- 
grabungen des Leichenfeldes am Budolphsthurme wurde in den Jahren 
1839 — 1860 die Zahl der aufgedeckten Gräber auf 830, die der cin- 
gesendeten Fundobjecte auf 2187 erhöht, welche aufzuführen die Gren- 
zen dieser Zusammenstellung weit überschreiten würde. Da eine Publi- 
eation dieses Fundes noch nicht so nahe bevorsteht, so glaube ich 
wenigstens einigerVorkommnisse Erwähnung machen zu müssen, welche 
in erklärendem Zusammenhänge mit den Gegenständen anderer Bronze- 
funde stehen. 

Das interessanteste, für den Zusammenhang der Technik dieser 
Fundgegenstände mit jener der ältesten Kunst in Griechenland (über 
Etrurien) bezeichnendste Object, ist der Deckel eines Bronze- 
gefässcs, der 9" Durchmesser hat, gewölbt ist und in der Mitte einen 
Griff trägt; um denselben ist ein Reliefstreifen angebracht, welcher vier 
schreitende langgestreckte Thierfiguren (zwei geflügelte Löwen ab- 
wechselnd mif einem Hirsche und einem Steinbock [Antilope]) enthält. 
Die Anordnung ist jener in den gemalten Thierfriesen auf den ältesten 
Archiv. XXIX. 2. 15 
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griechischen Vasen analog; getrennt sind die einzelnen Figuren durch 
Pflanzenornamente, welche wohl Bäume (Palmen) vorstellen sollen. Der 
Hirsch und Steinbock sind an denselben weidend dargestellt, während 
der eine der Löwen die Keule, wie es scheint, eines erlegten Steinbockes 
im Bachen trägt. Die Formen der Thiere sind aus dem Bronzeblech in 
flachem Relief herausgetrieben, die Contouren durch Linien markirt, 
welche mit dem Bunzcn ausgeschlagen sind. Trotz der Unbeholfenheit 
der Technik und der rohen Zeichnung lässt sich lebendiger Geist und 
Empfindung, in dem feierlichen Einherschreiten der Löwen aber jene 
ruhige Majestät nicht verkennen, welche wir an den Sculpturwerken von 
Persepolis und auf alten Vasenbildern wieder finden; hiefür ist bezeich- 
nend, dass die oberen Enden der Flügel der Löwen nach aufwärts um- 
gebogen sind. — Weiter ist das neben einander Vorkommen von grossen 
Bronze- und Eisenschwertern von Bedeutung, wie sich denn auch sonst 
in diesem Funde zahlreiche Spuren von dem Eindringen des Eisens 
(Eisendolchklingen mit Bronze- oder Goldblechgriffen ver- 
sehen, mit Streifen aus Bronzeblech umwunden u. s. w.) 
bemerkbar machen. Zwei der grösseren eisernen 
Schwerter haben Griffe aus Bein mit Bernstein versetzt; 
die Form der Griffe (Fig. 10) erscheint auch an einem 
massiven Bronzeschwerte, so dass man daraus schliessen 
kann, dass sie die jüngste unter den verschiedenen Schwert- 
griffformen ist, welche in dem Bronzezeitalter Vorkommen. 

— Endlich ist ausser dem Vorkommen von schwachen Gold- 
drathspiralen und dünnen Goldblättchen, einer an Klang und 
Form den unsrigen ähnlichen Alpenglocken für das 
Vieh, dann von sehr kleinen Haften mit plastischer Ver- 
zierung (Pferd, Fuchs?), welche wahre Filigranarbeiten in Bronze 
genannt werden können, noch mehrerer kleiner Streithämmer mit pla- 
stischer Verzierung zu erwähnen. Dieselben tragen nämlich auf der 
Rückseite der Hülsen, in welche der Stiel gesteckt wurde, Pferde und 
Reiter, die ihrer Zeichnung nach den punktirten Darstellungen auf den 
Kesseln und Gürtclblechen des Gleinerfundes in Steiermark (siehe weiter 
unten diesen) eben so ähnlich sind, als die dort vorkommenden Rinder- 
gestalten den plastischen Figuren dieser Art, wie sie in Hallstatt für sich 
allein oder als Handhaben an Bronzebecken gefunden wurden. 

Eine Bemerkung muss zu einer mehrfach benützten Notiz in Kalina 
von Göthenstein, Böhmens heidnischer Opferplätze, Gräber und 


Fig. 10. 
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Alterlhümer (Prag, 1830) S. 79, vgl. Wocel, Grundzüge der böhmi- 
schen Alterthumskunde (Prag, 1843) S. 10 und Gaisberger, Alter- 
Ih&mer ans dem Strombette der Donau S. 17 gemacht werden; es ist 
in derselben die Rede von Sicheln, welche bei Freistadt im Mühl- 
kreise gefunden worden seien. So wenig an und für sich dieser Fund- 
ort dem Vorkommen solcher Objecte widerspräche, so gerieth dennoch 
Herr von Graffenried bei einer genauen Nachforschung zu dem 
Resultate, dass angeblich bei Fr ei. stadt gefundene Sichel einem 
grösseren Funde solcher Geräthe angehören können, der bei Hall- 
statt gemacht wurde. Der Sachverhalt ist nach einer gütigen Mitthei- 
lung des genannten Herrn folgender. In den 1820er Jahren fand der 
Bergknappe Karl Thalhammer aus Goiscrn an der Soolenleitung vom 
Rudolphsthurm nach dem Steingraben (ein Drittel Weges von der 
Gosaumühle zum Rudolphsthurme) Bronzeobjecte , an Gew icht über 
einen Centner betragend, welche durch eine Schotterabrutschung bloss- 
gelegt worden waren. Die Gegenstände waren Sicheln, Lanzen, Kelte. 
Eine der ersteren nahm er mit sich, bestellte seinen Bruder aus Gosau 
um den Fund gemeinschaftlich zu heben und in Sicherheit zu bringen; 
inzwischen wurde der Fund von einem andern entdeckt und an einen 
Juden verkauft, welcher ihn an einen Gelbgiesser in Freistadt verhan- 
delte; Yon hier gelangten einige Gegenstände in das Linzer Museum; 
möglich ist, dass die bezogene Fundnotiz von Freistadt Erfindung des 
Juden oder Missverständnis des Käufers ist; möglich ist auch, dass hie 
und da im Mühlkreise Bronzeobjecte gefunden werden. Dennoch wird 
bei dem dargelegten Sachverhalte der Freistädter Sichelfund immer 
bedenklich erscheinen müssen. 

Freistadt (Mühlkreis). Ober den mehrfach erwähnten Sichelfund. 
Wocel, Grundzüge der böhmischen Alterthumskunde, Prag 1843, der 
ursprünglich aus Hallslatt stammt, vgl. die Notiz beim Fundort Hallstatt. 

II. Herzogtlium Salzburg. 

Ramseiden bei Saalfelden (Mitter-Pinzgau). — ? — In diesem 
uralten, schon 888 n. Chr. urkundlich erwähnten Orte wurde bei Gele- 
genheit eines Kellerbaues am „Schatzbichelgütei“ des Maurermeisters 
Leonhard Wilhenthaler daselbst eine Bron zenadel mit knöpf- und 
spiralförmiger Ornamentik lO'/s" lang aufgefunden und kam in das 
Salzburger Museum. Jahresbericht des vaterländischen Museums Caro- 
liuo-Augustum des L. II. St. Salzburg 1839, S. 23. 

15 * 
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111. Ilerzo^thuin Steiermark. 

hrieglaeh (Brücker Kreis), 1854. — Bei 
der Grundgrabung für einen Dampfhammer in 
dem Hochofen wurde aiifdcmGrunde des k. k. 

Oberlieutenants Herrn Sessler im Schotter eine 
Bügelhafte von Bronze gefunden, welche in 
Fig. 1 1 abgebildet ist. (Herr E. von Graffen- 
ried.) 

Lind (Judenhurger Kreis) , November 
1838. — In der N'äbe des dem Stifte St. Lam- 
brecht gehörigen Schlosses Lind südöstlich 
von Neumarkt stiess man auf Grundmauerwerk 
von 20° Länge und 12° Breite. Die Mauern waren i '/*’ — 2' dick 
(eine sogar 3'/*') und umfassten nur kleine Gemächer. Die grosse 
Menge umhergefundener architektonischer Ornamente aus Stein lässt 
darauf schliessen, dass hier ein mit Luxus ausgestatteter Bau gestanden 
habe. Die nennenswerthen Fundobjecte waren: 

1. Ein Sä u I e n ca p i ta I korinthischer Ordnung; ein giebelformig 
überdachtes Brustbild in vertiefter Ovalnische. Die Figur hält mit der 
linken Hand die Falten des Gewandes auf der Brust zusammen ; Bruch- 
stück einer verticalen Fenster- oder Portalverkleidung mit etwas bar- 
barischer Ornamentik. 

2. An plastischen Arbeiten fand man eine männliche Toga statue, 
5yV hoch, der Kopf fehlt, der linke Arm ist verstümmelt; die Anord- 
nung der Falten und die Behandlung der nackten Theile werden als 
trefflich geschildert; unten links lehnt eine spiegelartige Tafel mit Hand- 
griff. — Ferner wird eine kleine Figur 1 </ 8 ' hoch, das Fragment einer 
Geniusstatuette aufgeführt, gleichfalls von guter Arbeit, ohne 
Füsse; die gesenkte linke Hand hält einen Kranz, „die rechte auf die 
linke Achsel gelegt unterstützt den dahin geneigten Kopf.“ 

3. Fragment einer Inschrifttafel mit Doppellinien umgeben: 
sie lautet: 

C L A 
E T 1 
F T B A 

Die Gegenstände wurden vom historischen Vereine für Steiermark 
der Fürsorge des Herrn Stiftsprälaten von St. Lambrecht empfohlen. 


Fig. 11. 
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(R. Knabl und Anton Sladek, k. k. W'egmeister zu Neumarkt in den Mit— 
Heilungen des historischen Vereines für Steiermark. IX. Heft [1859|> 
S. 89 und 280.) 

Friedberg (Grazer Kreis), 1835. — Der zwischen Ehrenschachen 
und Friedberg an der sogenannten Hochstrasse aufgefundene Höm er- 
stein (lluchar, Geschichte der Steiermark, 1. S. 379) von 24" Höhe, 
Hi 1 ,," Breite trägt das Brustbild einer jugendlichen Frau, in der rechten 
eine Bulle, in der linken die Chlamys haltend, darunter auf 7" Höhe die 
Inschrift: 

OPTIMA 

LVCANI 

ANXXV 

(Rectificirt ron R. Knahl a. a. 0. S. 99.) 

Brafenderf zwischen Hartberg und Thalberg (Grazer Kreis), 1838. 
— An der Westseite der Pfarrkirche links vom llaupteingange unten 
findet sich quer eingemauert ein Stein von 40" Höhe und 27" Breite, 
dessen Inschrift folgendermassen lautet: 

CSACHETIO 
SPECTATIJ0 
TT-V1R I D F S ') 

NL-’ESECVN 

D1NAESEVE 

RINAE-CON 

FC 

(Mitgetheilt von Muchar, Geschichte der Steiermark, I. S. 383, 
rectificirt von R. Knabl a. a. 0. S. 103.) 

Hartberg (Grazer Kreis). An der Westseite der Pfarrkirche ist 
ziemlich unterhalb ein Inschriftstein eingemauert, dessen oberes 
Feld Mann und Frau als Brustbilder darstellt, zwischen denen sich ein 
Knabe befindet, während unten folgende Inschrift auf 13" Höhe ange- 
bracht ist: 

tmvlivsavItvs 

ETCAIXy 

RANTII.UF-VFSIB'E 

tiivliopannamo an IX 

An der Südseite derselben Kirche sind zwei für sich alt einge- 
rahmte Grabsteine eingemauert, welche als Vor- und Rückseite eines 


>) Kl, .im,, Sulveiise. 
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Denkmals zusaminengchören ; der eine zeigt oben das Brustbild eines 
jugendlichen Mannes und darunter die Inschrift: 

FIN1TVS-AC 
CEPTI-AN'L 
C1RP ELVIMA (o 
VF'ESIBI 

Die Fortsetzung findet sieh auf dem zweiten Steine mit den Worten: 

ETSACRETIO 

FINITO 

ANN-XXX 

Darnach sind die Publicationen dieser Inschriften in den W. J. B. 
der Literatur (48. Bd. Anz. Bl. S. ÖS — 96) und Muchar (Geschichte 
d. Steiermark, I. S. 387) zu rectificiren. (R. Knubl a. a. 0. S. 104.) 

Feistritz hei Peggau (Grazer Kreis). — Herr Pfarrer P. Rupert 
Rosegger berichtet Ober neuere Funde an der südwestlichen Ab- 
dachung des Kugelsteines. 

1. Kaiser Trajan (98 — 116). Sehr gut erhaltene Silbermünze. 

2. Kel tis eh e Sil b e r m ü n ze. Der Kopf ist mit einem punktirten 
Diadem versehen 1k Pferd ohne Reiter. 

3. Bruchstück eines antiken kesselförmigen Marmorbeckens von 1 2 bis 
1 3" Durchmesser und 6 — 7" Tiefe, mit „weiter Mundausbiegung“. 

4. Eiserne Haue von besonderer Form mit starkem Ohre. 

Sämmtliche Objecte wurden dem historischen Vereine eingeschickt. 

A. a. 0. S. 278 f. 

St. Hartin (Grazer Kreis), 1839. — Zwischen Krottenstein und 
Strassgang in der Nähe des genannten Ortes links an der Strasse befin- 
den sich die 17 Grabhügel, deren einer eröffnet wurde und folgende 
Fundobjecte unter den Bruchsteinen eines eingestürzten Gew ölbes zeigt«: 

1. Bruchstücke eines sehr grossen Gefässes mit dicken Wänden, 
aus grobem gebrannten Thone. 

2. Bodenstück eines kleineren Gefässes von rother Erde mit 
dünnen Wänden. 

3. Zwei Bruchstücke von Gcfässen aus lichtgrünem Glase 1 )- 

4. Knochen, darunter die Kralle eines Vogels. 

Die Objecte kamen in das genannte Kloster. (Herr Kman. von Graf- 
fenrie d.) 

In den »teitiriiiäi kisclien liriilteni kuiluneil clinrakteristiscliur Weigu immer t-iii/rlnr 
ftlassclierhen aber nie ganze («Itogefiase vor. 
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Dobl (Grazer Kreis), ln einem nahen Walde Bilden sich viele Hügel 
3 — 4' hoch, in grossen Gruppen; einige wurden eröffnet, gaben aber 
keine Ausbeute an Fnndobjecten. (Herr Eman. v. Graffenried.) 

Wlldon (Grazer Kreis), 1860. — In der Dammerdeschichte am • 
Schlossberg wurden folgende Objecte aufgefunden : 

1. Anfang des Jahres 1860. Thonge- 

Fiir 12 

fass am offenen Feuer gebrannt aus grauer 
Erde, 3" 3’" hoch, die Mündung hat einen 
Durchmesser von 2" 6’" , der Boden 2". 

(Fig. 12.) 

Früher fand man daselbst: 

2. Pyramidales Th o n ge w ich t durch- 
löchert, 4 r ' 6'" hoch, der Bodenhat 3Q" Inhalt, 
es ist aus rothem Thon gebrannt und wiegt 
1 Pfund 14*/ 8 Loth. 

3. Zwei Stücke Thon wörtel von 2” 

4'" und 1" 6'" Durchmesser; ein dritter ist 
1" 8" 1 hoch mit 2’' 3’” Durchmesser und an seiner Oberfläche mit einer 
Reihe von Löchern versehen. 

4. Bruchstücke von den massenhaft vorkommenden grossen 
Gefässcn aus grobem Thon mit dicken Wänden. 

5. Unverarbeitete Stücke von Hirsch- und Rehgeweihen. 

6. Im April desselben Jahres wurde eine gebrochene Axt aus 
Serpentin, dann im Juni 

7. eine eiserne Lanzenspitze von 5" 6"' Länge, 11"' Breite 
gefunden, die Breite der Schafthülse betrug 6"'; ferner ein Armbrust- 
bolz vierschneidig von ziemlicher Schwere, 2” 8 " lang, S'" Durchmesser 
an der Hülse. 

8. Von früheren Funden wurde ausser der Aufgrabung eines 3° 
hohen Grabhügels (1837) auf dem Grunde des Wildoner Gastwirthes 
Herrn M. Berner — man fand in demselben nur ein eingestürztes 
Steingewölbe ohne andere Fundobjecte — noch ein zweiter Fund 
constatirt : 

1t. Derselbe besteht aus mehreren Bronzeobjecten, welche zu An- 
fang der 1840er Jahre im Hofe des Schulhauses bei Ausgrabung einer 
Düngstätte gefunden wurden. Darunter war eine Sichel von ö’/j" 
Durchmesser und eine Lanzenspitze von 4" 1’" Länge und I" 3"' 
grösster Breite. 
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St. Florian bei VVildon (Gross-St. -Florian), Grazer Kreis. — Im 
Walde des Hauers Kigerl wurde ein Grabhügel aufgemaclit, in dem 
ein aus Steinplatten bestehendes Grab sich befand, das einen Sarg — 
wohl eine Art Aschenkiste — bildete ; sonst fanden sieb mir Gelass- 
scherben. Hei Aufgrabung eines andern Grabhügels' fand Herr Med. 
I)r. U nge r : 

1. Scsterz (/E I) von Faustinajun. (tj> Aeternitas. S. C.) 

2. Fibula von Erz. — (Herr Eman. v. G raffen ried.) 

Koflaeh (Grazer Kreis, Bezirk Köflach), Frühjahr 18ßl . — Auf dem 

Grunde des k. k. Majors Herrn Grafen Franz von Meran und nach An- 
gabe desselben wurde bei Gelegenheit der Fundainentgrabung eines 
Budlingwerkes 3 — 4' tief eine thönerne Urne aufgegraben. Dieselbe 
ist etwas über 1' hoch und beiläufig 13" breit (grösste Ausbauchung), 
von röthlicher Farbe, ohne alle Ornamente ; sie enthielt Knochenreste 
und wurde leider zerstört. — (Herr Eman. v. G raffenried.) 

Leihnitz an der Sulm (Marburger Kreis), 1839. — Von dein bau- 
fälligen Seckauerthurme blieb nach dessen Abtragung (1836) ein Röiner- 
stein übrig, welcher in demselben vermauert war; er kam in das Schloss 
Seckau und von da nach Leibnitz, wo er auf dem Friedhofe als Grund- 
lage des Grabmales diente, das einer Bürgerin errichtet wurde; bei 
der Abtragung desselben kam er zum zweiten Male au das Tageslicht. Er 
besteht aus einem Fragmente von 31" Höhe und 42" Breite, bei einer 
Tiefe von 8". Die Buchstaben, welche darauf Vorkommen, scheinen einer 
Grabesinschrift anzugehören: 

. . . N 1 A 

..II 

.RA.... 

(H. Knnhl, Mitth. d. hist. Vereins f. Steiermark. IX. Heft| l 839], S. 87.) 

Landschn bei Leibnitz (Marburger Kreis). In den Jahren 1832 bis 
1833 wurde in der Nähe der Murbrücke beim Sehottergraben zu einem 
vom Gastwirth Michael Berner in Wildon übernommenen Wasserbaue 
ein 2° hoher „Kogel“ (Grabhügel) aufgegraben und darin ein Ge- 
wölbe von unbehauenen Steinen, in demselben eine Urne und 3—6 
durch den Bost unkenntlich gemachte dicke Erzmünzen von versebie * 
dencr Grösse (wohl Sesterze und Asses) gefunden. — (Herr Eman. 
v. Graff enried.) 

I.abuttendorf bei St. Veit am Vogau (Marburger Kreis). — Herr Dr. 
Johann Krautgasser bespricht in den Mittheilungen des historischen 
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Vereines für Steiermark die Resultate der in der Umgebung von Mureck 
zufällig oder absichtlich gemachten Aufgrabungen, wobei er zumeist die 
Hügelgräber berücksichtigt. In der nächsten Nähe des genannten 
Fundortes findet sich in einem versumpften Walde ein Leichenfeld mit 
einer grossen Anzahl von Hügelgräbern, welche römisches Aussehen (?) 
haben, aber noch nicht eröffnet wurden. Die Landleute der Umgebung 
haben bei Feldarbeiten manche Alterthümer besonders von Metall auf- 
gefunden und aufbewahrt, welche aber bei einem llrande in neuerer 
Zeit verloren gingen. Das Dorf selbst hat eine eigene Bauweise, indem 
die Häuser auf einzelnen von Gräben umgebenen Hügeln erbaut scheinen, 
so dass die einzelnen Höfe mit ihren Nebengebäuden von einander getrennt 
sind. Das Vorwiegen dieser fortificatorischen Vorsicht wiederholt sich 
in ähnlicher Weise bei anderen uralten Dörfern , die von ausgebreiteten 
vorchristlichen Leichenfeldern umschlossen sind. 

Seibersdorf, in derselben Pfarre St. Veit am Vogau (Marburger 
Kreis). — Nordöstlich in Mitte von Wiesengrfinden finden sich die Über- 
reste weniger Gräber, welche bei vollständiger Aufdeckung nur Bruch- 
stücke gewöhnlicher Anticaglien boten. Dagegen befindet sich süd- 
westlich von dieser Ortschaft ein vollkommener Todtcnhain mit etwa 
23 — 30 Hügeln, welche „Trümmer einfacher und bekannter Gegen- 
stände“ (Thon- und Glasgefässe) römischer Zeit und Fabrik lieferten. 

Streitfeld, südlich von Seibersdorf (Marburger Kreis). — in der 
Behausung und den umliegenden Feldern des Keusch! er vulgo Neu- 
bauer stiess man heim Pflügen auf Steine und gewaltiges Mauerwerk 
und beim Graben eines kleinen Erdkcilers auf verschiedene Objecte von 
Bronze und Eisen, welche von Juden verschleppt wurden. Die noch 
übrig gebliebenen und dem historischen Vereine gegebenen Stücke, 
welche hier gefunden wurden, sind : 

1. Bauerde, vermengt mit Ziegelstücken und Topfscherben. 

2. Zwei Silbermünzen barbarischen Gepräges (behelmter Kopf. 
1^ ungesatteltes galopirendes Ross). 

3. Durchlöcherte Glasscheibe. 

4. Ziegel mit eigenthümlichem Falz zu flachen Deckungen 
geeignet. 

3. Pfeilspitze, Hufeisen und Thorscldüssel mit Bramlschlacken 
und anderen reichlichen Spuren eines Brandes. 

Südlich vom Orte dehnt sich ein grosser Todtcnhain aus mit etwa 
SO Hügeln; dieselben enthalten Anticaglien aus römischer Zeit; die 


Digitized by Google 



226 


Sleine, welche dazu benützt werden, sind grösstentheils Rollsteine aus 
der Mur. (A. a. 0.) 

Pirhla bei Mureck(Marburgcr Kreis). Westlich von diesem Orte 
finden sich in einem hügeligen Weidegrunde bei 20 Grabhügel, von 
welchen der Bezirkscorrespondent H. Albert Kropsch 6 — 7 eröffnen 
liess. Hs fanden sich gläserne und thönerne Gefasse in Fragmenten, 
welche zusammengestellt dem historischen Vereine zugesendet wurden, 
ausserdem die Spuren metallener durch den Rost ganz verzehrter Ob- 
jecte und der abgenützte Theil einer Handmühle; in derselben Gegend 
wurden ein Denar von Kaiser Trajan und bei dem nahen Teichmeister- 
gehöfte der Herrschaft Brunnsee die Überreste von Mauerwerken 
gefunden. (A. a. 0.) 

Dornfeld (Marburger Kreis). — In den 1820er Jahren liess der 
Schwager des damaligen Besitzers von Brunsee, ein Landgraf von 
Hessen - Philippsth.il die 20 — 30 Grabhügel durchgraben, welche 
wenige Schritte rechts von der nach Radkersburg führenden Bezirks- 
strasse sich erhoben hatten und deren Spuren theiiweise noch jetzt 
sichtbar sind. — Im Garten der Andreas Kuödl'schen Realität in der 
Nähe jener Hügel werden viele Münzen , antike Ringe und werthvolle 
Gegenstände römischer Herkunft ausgegraben und gesammelt, nach dem 
Tode des Sammlers aber verschleppt und zerstreut. — Endlich findet 
man südlich vom genannten Orte jenseits der Mur einen grossen und 
8 — 10 kleinere Hügel am Fusse derWaldung und den ßerghang hinauf. 
Ein kleinerer Tumulus lieferte hei der Eröffnung eine ziemlich verwitterte 
Kaisermünzc (6 1 Elephant) ; der grössere Hügel täuschte alle Erwar- 
tung auf Funde, indem er nichts enthielt; er dürfte daher mehr zu 
Signalen oder als Orientirungspunkt gedient haben. (A. a. 0.) 

Ratsehendorf, zwischen Mureck und Gleichenberg (Marburger 
Kreis). — Es zeigt sich hier dieselbe Fundamentirung der Häuser auf 
isolirten Gründen, welche durch Gräben getrennt werden, wie in La- 
buttemloiT. Auch dieses Dorf dürfte zu Römerszeit eine grössere 
geschlossene und Haus für Haus befestigte Ortschaft gewesen sein; eine 
Viertelstunde südlich befindet sieh eine Menge von beiläufig 100 Grab- 
hügel, deren einige in den Jahren 1831 und 1852 eröffnet wurden, 
aber nur unbedeutende Anticaglien lieferten. Von Interesse war die Aus- 
beute eines Hügels, der eine Menge wohlerhaltener Töpfe und anderer 
Gelasse aus Thon von verschiedener Grösse und Form enthielt. Darunter 
sind Krüge zu erwähnen, deren Form mit den heutzutage gebrauchten 
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Gefasse übereinstimmen , in welchen die jungen Landleute aus der Um- 
gebung von Johannisbrunn das Salierwasser im Sommer zum Verkaufe 
herumtragen. — Von den Hügeln steht noch ein grosser Tlieil in einem 
Gehölze von Bäumen und Sträuchern ; in der Mitte dieses Todtenhaines 
bemerkte Herr Albert Kropsch, welcher mit dem Berichterstatter 
Herrn Dr. Krautgasser die Aufgrabung jener Hügel vornahm, die 
Spuren einer Strasse, die mit ziemlich gleich grossen Kieselsteinen 
gepflastert war und das ausgefahrene Geleise der Wagen gegen das 
Dorf hin erkennen liess. Ausserdem werden zwei Steine erwähnt, 
unregelmässig rund zugehauen aus grausekwarzem grobkörnigen Sand- 
stein, deren obere Fläche muldenförmig ausgemeisselt zur Aufnahme 
von Leichenasche diente. — Zu bemerken ist dabei, dass in der Nähe 
auf der Höhe des Stradnerberges ein römischer Meilenstein, dann in 
der Gemeinde Markt! jenseits dieses Berges römische Gräber gefunden 
wurden, endlich dass das Bad Gleieheuberg schon den Römern bekannt 
war, dass mithin nicht blos in dem grossen Murthale , sondern auch in 
den Scitenthälern ihrer Nebenflüsse und Bäche römische Ansicdlungen 
Platz genommen hatten. (A. a. 0.) 

M'etnburg und Sleving (Marburger Kreis). In dem von Mureck nord- 
westlich gelegenen Santhale zeigen sich Spuren von ausgedehnten 
Hügelgräbern zwischen den oben genannten Ortschaften, deren letztere 
dieselbe kleinhügelige Bauanlage verräth, wie Labutten- und Ratschen- 
dorf. Vor der Einfahrt in Weinburg befinden sich vier 12 — 14' hohe 
Hügel zwischen Eichenbäumen (der grösste derselben wurde in Ge- 
genwart der Frau Herzogin von Berry k. H. bis zur Mitte abgetragen, 
ohne Fundobjecte zu liefern). Rings um dieselben standen nach noch 
vorhandenen Spuren kleinere Hügel in unbestimmbarer aber grosser 
Ausdehnung. — Als Fundobjecte werden namhaft gemacht : 

1 . ein in die Üorfschmiede eingemauertes Piedestal mit einem 
Cippus oder Säulenschaft aus Obmurecker Kalkstein; 

2. eine mächtige Ziegelplatte mit eingebrannter roher Ver- 
zierung, die als Todtenlage in einem Hügelgrabe aufgefunden wurde, 
welches letztere mit vuleanischen Steinen des Klöehergebirges ausge- 
setzt war. 

3. Bei der Ausschwemmung des nahen Ablassgrabens in Folge eines 
Teichdurchbruches fand sich 18S0 ein feinkörniger blaugrauer Stein 
in der Grösse einer Tischplatte, der auf beiden Seiten mit Inschriften 
versehen war. Diese wurde vor der Dazwischenkunft des Berichterstatters 
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aber abgemeisselt, um als Unterlage zu einem eisernen Ofen zu dienen ! 
(A. a. 0.) 

Zehensdorf (Marburger Kreis). Im Jahre 1857 wurde auf dem 
Grunde des vulgo Berkiini (Bergkönig) vor dessen Hause ein ganzes 
Feld von Hügelgräbern gereinigt, wobei sich eine Menge gläserner und 
thönerner Gefässe fand, die als nutzloses Zeug zertrümmert wurden. 
Ein grosses, gerades Messer und eine Schale aus Thon waren die ein- 
zigen noch zu rettenden Objecte. In einem der Hügel wurde eine 
grosse Kalksteinplatte ausgegraben, welche eine Inschrift getragen 
haben soll. 

Nebenbeiwird einesFundes von Hai bbracteaten in einem irdenen 
Topfe erwähnt, der 1851 von einem Arbeiter des Ziegeleiinhabers vulgo 
Lien d 1 gemacht wurde; eines der Stücke Hess die Inschrift „Rudolfus“ 
erkennen. — Daran reihte sich 1858 am Fusse des Jägerberges ein 
Münzfund aus dem 14. Jahrhunderte. (A. a. 0 ) 

M'ittmannsdorf (Marburger Kreis). — In dem vom Sanlhale öst- 
lich gelegenen Otlersbacberthale linden sieh eine Viertelstunde vom 
genannten Orte in einem gelichteten Birkenvvaldc mehrere wenig hohe, 
aber in die Breite gehende Hügel, bei deren Eröffnung man nur 
Knochenasche und Topfseherben fand. (A. a. 0.) 

St. Peter am Ottersbache ( Marburger Kreis). — Unweit des heu- 
tigen Friedhofes im Gehölze des Ortsinsassen Herrn Scharflinger 
stehen 30 — 40 Hügelgräber verschiedener Grösse. Die Eröffnung 
einiger derselben führte zu folgenden Fundobjecten: 

1. Eine M ü n ze bei Verbreunungsstoffen (der sogenannten Lciehen- 
obolus). 

2. Einige fingerlange Nägel mit plattem Kopfe von Eisen. 

3. Scheibe von Graphit, in der Mitte durchlöchert (vgl. 
Fund von Sfreitfeld, Post 3, S. 41). 

I nter-MSIling (Marburger Kreis). — An der Fahrstrasse nach 
Maria Schnee liegen auf einer sanftabgedachten gegen Westen gelegenen 
Wiese des vulgo Gaben rosker bei 20 Hügelgräber, welche auf- 
gedeckt eine sargartige Aussetzung mit Steinplatten zeigten. Im Innern 
fanden sich die gewöhnlichen Reste von Anticaglien, dann 1. ein mit 
eingcritztcn Kreuzen versehenes Töpfchen mit Asche. 

2. Ein Glasstüekcheu mit eingebrannten Farben fadenförmig 
durchsetzt. 

3. Zwei Fibeln. (A. a. 0.) 
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Mietsrhdorf (Marburger Kreis). — Mannigfache Spuren verweisen 
auch hier auf eine Niederlassung in Römerzciten (Murcola?). Darunter 
sind besonders die Hauweise der Häuser auf terrassenförmige mit Ein- 
schnitten umgebene Erhebungen des Bodens — wie in Labuttendorf, 
ltatschendorf etc., — ferner die Spuren antiker fester Pflasterungen, 
auf die man in einer Tiefe von 1 ' in mehreren Gärten und Hofräumen 
stiess zu bemerken. Dagegen findet sieh keine Spur von Grabhügeln, 
»ohl dosshalb , weil sie bei der natürlichen Veränderung des Murbettes 
zerstört wurden. Als Fundobjecte werden erwähnt: 

t . Mosaiken. 

2. Zierliche mit Gold- und Silberfarben (?) geschmückte, aber 
leider abhanden gekommene Vasen. 

3. Stücke von Mauer werken auf den umliegenden Ackern und 
in Gärten. (A. a. 0.) 

Sarin-Rast (Marburger Kreis). — Zu den Funden aus den Jahren 
1845 — 1849 kamen neuerdings interessante; sie betreffen die Auf- 
grabung alter Schanzen, welche tlieils aus Rasen, (heils aus Steinen 
aufgeführt sind mit noch erkennbaren Geschützbettungen, ferner: 

t. Ein Bad aus feinster Bronze in einer Charniere noch be- 
weglich. 

2. K e 1 1 von Bronze. 

(Dr. Göth in den Mittheilungen des historischen Vereines für 
Steiermark. 1859 [IX], S. 281.) 

Fettau (Marburger Kreis), 1859. Herr Dr. Hö niscli berichtet 
über die Funde, welche neuerlich bei Gelegenheit der Eisenbahnbauten 
gemacht wurden. Es sind die Objecte derselben schon in dem früheren 
Hefte der Chronik (1 856 — 1858). S. 209, 270 aufgeführt worden ; 
dazu kommen noch zu erwähnen: 

1. Denar der Julia Maesa (c. 218 — 222) mit der Pudicitia 
auf der Rückseite. 

2. Zwei Römer gräber, welche ein jugendliches menschliches 
Skelet enthielten, in einem derselben fand sich ein As von 
Augustus mit D1VVS AVGVSTVS PATER I* PROVIDENTIA. 

3. Carn eo 1 i n t agl i o, 5"' lang, 4"' breit, 2 */*"' dick, enthaltend 
eine Fortuna mit Steuerruder und Weltkugel , das Haupt 
behelmt (?). 

(Miltheilungen des historischen Vereines für Steiermark [IX], 1859. 
S. 277.) 
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Kersrhbarh. südlich von der Eisenbahnstation Pragerhof (Mar- 
bnrgcr Kreis). Herr Pfarrer Richard Knabl fand an der äussern süd- 
lichen Kirchhofniauer folgendes Fragment (mit Uncialbuchstaben, ln- 
srhrifthöhe 7", Breite 19") eingeinanert: 

. . ROMANO 
MC . V 

Ferner an der äussern Kirchhofniauer quer liegend das Fragment 
eines Grabsteines mit 16” Höhe und 10” Breite der Inschrift: 


-0- . . . N . . . 
r E . SMA . . 

INh . V . . 

KORV . . . 

AMBJRV . . . 

Ausserdem befinden sich folgende Fragmente plastischer Arbeiten 
in der Friedhofmauer : 

1. Fragment mit einer nackten Figur, welche in zwei gerin- 
gelte Fischschweife endet; links davon ein Genius mit erhobener 
Fackel. 

2. Am Strebepfeiler der äussern nordwestlichen Kirchhofniauer 
eine gut gearbeitete Hand, die einen Korb mit Früchten hält 
(A. a. 0. S. 86 f.) 

Cllli (Marburger Kreis), März 1839. — Bei Gelegenheit der Er- 
öffnung einer Kalkgrube im Hofraume des Hauses des Kaufmannes Herrn 
Johann Stallner — dasselbe liegt in die Grazer Vorstadt an der 
Nordseite von Cilli, in der Nähe des St. Maximiliankirclileius — wurden 
13 lnschriftsteine ausgegraben. An demselben Orte fand man 1 833 
und 1834 12 lnschriftsteine. Die Weitergrabung führte unter die Brenn- 
öfen des benachbarten Töpfermeisters Herrn Mathias Sakschegg, und 
musste daher eingestellt werden. Letzterer gab an, dass er bei Er- 
bauung seiner Brennöfen im Jahre i846 gleichfalls auf Inschriften und 
Mauerwerke gerathen sei, dieselben aber als gute Fundamente dort 
belassen habe, dass aber bei nächster Gelegenheit einer Restauration der 
Öfen Nachgrabungen veranstaltet werden sollten. 

Die lnschriftsteine sind meist Votivsteine zu Ehren des Jupiter; sie 
sind folgende : 


Digitized by Google 



2;u 


1. Ara, Inschrifthöhc 23", Breite und Tiefe 19". 

I • 0 • S! 

SACRVM 
Q-CRESCENlVS 
MARCELLVS 
BQ-LISltf SABINI 
PROCAVGV 
S • L • VI 

Auf den Nebenseiten enthält die Ara Figuren in Relief, rechts Juno 
mit Schale und Scepter, verschleiert, links Minerva behelmt mit Schale 
uud Speer. 

Die Figuren sind von roher Provincialarbeit; die Zusammenstel- 
lung- lässt vermuthen, dass über der Inschrift das Rildniss Jupiter’s 
angebracht gewesen sei. 

2. Votivstein in Altarform, 23" Inschrifthöhe, 14" Breite, 9' a " 

Tiefe. 

1 • 0 • M V. • D » 

ompJbvs 

M ■ AVREL ■ 

IVSTVS • BF 
COS LEG ■ II ITA 
P F PRO • SE • Ti ■ 

SVIS • VS 
L • M 
PR4K8ENTE T. EXTRICAT') 

COS 

3. Votivstein in Altarform, Inschrifthöhe 22", Breite 16'/,", 
Tiefe 9'/,". 

PRO • SAL'D-N- 
IMP'NTOfipf • PI F A 
l O'M (oNSR; 

ARVfeNOTifEL 

SANG 

VIBCASSIVS 
VICTORINVS 
BF • COS • LEG- HIT A 
PF- ANToMaNE 
V-S-L-M 

LETO-Il-'E CERIALE (S8») 


i) 217 n. Chr. 
*} 215 a. Chr. 
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4. Votivstein in Altarform, Inschrifthöhe 20'/,", Breite 12", 
Tiefe 7". 

1 0 M 

y • sexIvs 

PVLLAENI 
VS • BE - COS 
LEG • Fl • ITA 

V • S • L • M 

iiiniiiimiiiimiii 

'K PEItTINACE COS ') 

5. Votivslein in Altarform, Inschrifthöhe 18'/,", Breite IS'. 
Tiefe 6'/,''. 

I O • M 
LVCONIVS 
PRIMVS • tt 
PLAV'ri 

CAESIAN1 • PRo(v 
AVG .V S ■ L • M 

G. Votivstein in Altarform, Inschriftliöhe 19 1 /,", Breite 19", 
Tiefe 7". 

I • 0 • M 
ADNAMIVS 
FLAVINVS • » 

VSENI • SECVNDI 
PBOC AVG 

V • S • L • M 

7. Votivslein in Altarform, Inschriflthöhe 1 1 ", Breite 1 0 */, , 
Tiefe 1 1 «/»"• 

I • 0 • M 
ADNAMIVS 
FLAVIN VS • B 
VLP1 ■ VICTORIS 
PROC ■ AVG • V • S • L • M 

8. Votivstein in Altarform, Inschriftliöhe 14'/,'', Breite 14*/* • 
Tiefe 6". 

I 0 • M • E • CEL *) 

H • NOREIAE 
SANCTE RVF1 
SENILIS BF ■ COS 
PUO SE • E • SV1S 

V • S • L • M 

*) 11KJ ii. Clir. in welchem Kaiser Conimodus und Pertinax Consule waren. Des erslereB 
Name wurde nach Beinern Tode auf den öffentlichen Monumenten ausgekraUt. 

*) Cilli. 
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9. Yotivstein in Altarform. Inschrifthöhe 16'/ s ", Breite 12'/j", 
Tiefe 9 ". 

EPONAE 

AVG 

SACR 

CMVSTIYS 
TETTIANVS -fr 
L1SIM SABINI PROC 
AVGYS-LM 

10. Von den Bruchstücken von Inschriften aus diesem Funde 
enthält das eine von 11*/»" Höhe, IS'/*” Breite, 8 1 /," Tiefe die 
Worte : 

. . . IFI 
GENTIANI 
PROC AVG 

An einer Seite des Altares ist ein Kelch, auf der andern eine 
Schale gemeisselt. 

11. Das andere mit einer Inschrifthöhe von 10", Breite von 
IS«/.", Tiefe von 3 l / t " lautet: 

C AES • L • S(cptimius) 

PertiNAX AVgustus. 

12. Endlich wurden dabei ein Architravstück (19’' hoch, 29" 
breit, 12" tief) mit Arabesken in Relief und der Theil einer Säulen- 
basis gefunden. 

Der ganze Fund ist eingehender behandelt von J. Arneth (die 
neuesten archäologischen Funde in Cilli. Sitzungsberichte der k. Akad. 
d. Wiss. phil.-histor. Classe XXXII, S. S7 1 IT.) und von R. Knabl 
(neuester Fund römischer Inschriften in Cilli, beschrieben von R. K. 
Mittheilungen d. hist. Vereines f. Steiermark. IX. [18S9], S. 164 f.). 
Beide Abhandlungen erschienen auch in Separatabdrücken. 

Unter den in Cilli gefundenen Münzen wurde von dem Correspon- 
denten der k. k. Central-Commission Herrn Jos. Leinmüller in seinem 
Berichte eine Erzmünze von Thessalonike in Makedonien (Il> Julia Domna, 
Kabyre in einem Tempel mit zwei Säulen stehend) erwähnt. 

Hynino, zwischen Polona und Gaisach (Marburger Kreis). Die am 
nördlichen Fusse des Laisberges auf dem Grunde des Martin Schantei 
in einem eine viertel Stunde von seinem Hause Nr. 12 entfernten Walde, 
Archiv. XXIX. Z. 16 
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im Jahre 1838 gefundene, von Muchar 1 ) und J. G. Seidl 2 ) publi- 
cirte Inschriftstein wird von Herrn Pfarrer R. Knabl folgender- 
massen berichtigt: 

u m 

CVIBIVS*)-SAB 
INVS- VETERAN 
VS-L-V-MAAN 
LXV P PAVL1NV 
SVl 

1 ) Muchar, Geich. d. Steiermark I. S. 382. — *) W. J. der Literatur 116. Am. -Bl. 

S. 53. — War früher wejgebliebeo. — 4 ) Lautete früher (Jlbiua. 

(Mitth. d. histor. Vereines f. Steierm. IX. [1839], 1076.) 

Oberlichtenwald (Marburger Kreis). Von den im gutsherrlichen 
Schlosse eingemauerten, von Muchar 1 ) mitgetheilten Steinen berich- 
tigt Herr Pfarrer R. Knabl die Inschrift des einen, welche unter einem 
Medaillon mit männlichem und weiblichem Brustbilde (32" Höhe: 
19" Durchmesser des Medaillons, Höhe der Inschrift 4", Breite 12") 
angebracht ist, folgendermassen : 

VIATORADIEC 
T.ADIVM 2 )- • • 

*J Joanneum-Bericht ». J. 1812, S. 9. — *) Adjuma, adjumarn! 

(A. a. 0. S. 107.) 

Tüffer (Marburger Kreis, Bezirk Tüffer), Sommer 1860. — Bei 
Gelegenheit einer Baute rechts an der Strasse nach St. Margarethen, 
unterhalb des Römerbades wurden römische Fundamente aufgegraben, 
eines, wie es scheint, mit Luxus ausgestatteten Gebäudes, in dem 
Mosaikstiften und viele Bruchstücke von Alabasterplatten im Schutte 
gefunden wurden, welche, da die glatte Seite keine Abnützung zeigte, 
wohl nur zu Wandverkleidungen gedient haben dürften; ein römischer 
Denar wurde vor Dazwischenkunft eines Sachverständigen verschleppt: 
auch zahlreiche Ziegel wurden gefunden, von denen aber keiner einen 
Stempel trug. — An derselben Stelle sollen nach Angabe des Besitzers 
des Bades Herrn Ulrich, Gräber aufgedeckt worden sein, die jedoch 
keine Ausbeute an Fundobjecten lieferten. 

Hinter dem Römerbade wurde im Jahre 1833 auf dem zum Bade 
gehörigen Grunde bei Gelegenheit der Aufstellung einer Scheibe durch 
den k. k. Oberlieutenant Herrn Herman v. Gross eine Bügelhafte aus 
Bronze gefunden, ähnlich der bei Dernovo (Fig. 19), 1" 1 1"' lang, 7"' 
Bügelhöhe. — (Herr Eman. v. Graffcnried.) 
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filfll (Marburger Kreis), Spätsommer 1860. — In einer län- 
geren, sehr interessanten Abhandlung in den Mittheilungen des histo- 
rischen Vereines für Steiermark, X. lieft (1861), S. 265 — 296 
bespricht Herr Professor Karl YV einhold neuere Funde bei diesem 
am Aasgange des Sagga- in das Sulmthal gelegenen Ortes, welche die 
Funde daselbst vom Jahre 1856 (Archiv f. K. ö. G. XXIV. 261, 
Separatabdr. S. 37) ergänzen und in Verbindung mit ihnen die hohe 
archäologische Bedeutung dieses Fundortes wiederholt bestätigen. — 
Der Bauer Paul Stieb er durchsuchte absichtlich auf seinem Grunde 1 ) 
einen Grabhügel, und fand dabei die unten aufgezeichneten Gcgen- 


Fig. 13. 



stände. Die Angaben über den Hügel selbst, auf welchen der Finder 
teine Aufmerksamkeit verwendete, sind dürftig, verrathen aber eine 
derjenigen ähnliche Construction , welche der zweite der Grabhügel 


Dia der Gegend gehen Sagen von den Schätzen der Heidenkogeln, auf denen man 
nicht selten blaue Flammen zu sehen meint; übrigens gebührt das Verdienst, die 
Landleute auf die Bedeutung der Grabhügel aufmerksam gemacht und zu ihrer 
Durchsuchung aufgemuntert zu haben, dem verstorbenen Archivar des Joanneums 
Hiuptmann Eduard Pratobexera, der auch den Fund v. Jahre 18ÖÖ beschrieb. 

16* 
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halte, die im Jahre 1856 aufgegraben wurden (Archiv, S. 262, Sepa- 
ratabdruck, S. 40). Darnach befand sich in der Mitte des Hügels ein 
aus grossen Steinen aufgeschichtetes Gewölbe auf dem mit Steinen 
gepflasterten Boden, welches erst mit Steinen, dann mit Erde über- 
schüttet war. In der Mitte des Gewölbes befanden sich nach Stieber's 
Angabe drei eherne Schilde über einander, zu beiden Seiten derselben 
standen die Blechhände in die Höhe, weiter zurück lagen die Bruch- 
stücke von zwei ehernen Gürteln. Thongefässe, Knochen oder Asche 
fanden sich angeblich nicht. 

1. Linke Hanc)(Fig. 13,1, von innen gezeichnet') — die Rück- 
seite ist von Rost zerfressen), 5" lang, 3'' 6'" breit (der längste Finger 
2" 1'" lang), s /, Wiener Loth im Gewichte; sie ist aus Bronzcblech 
geschnitten und flach ; nur die Ränder der Finger bis zu den punktirten 
Begrenzungslinien sind sachte umgebogen. Das untere Ende und die 
Daumenspitze fehlt. Die Ornamente sind mit Punzen eingeschlagcn. 

2. Rechte Hand(Fig. 13, 2, von aussen gezeichnet — wenigstens 
ist das Gegentheil nicht ausdrücklich bemerkt, wie bei der andern 
Hand), 5'' 11"' lang, 2" 2"' breit (der längste Finger 2" 2"' lang); 
das Bronzeblech ist dünner als bei der linken Hand (daher das Gewicht 
der zweiten nur '/ 3 Wiener Loth), übrigens ist die Technik dieselbe, 
wie bei der ersten, die Ornamente sind verschieden. Der kleine Finger 
ist abgebrochen, dagegen das untere, spitz' zugeschnittene Ende 
erhalten, es ist in dasselbe ein fünfeckiges, scharfkantiges Loch offen- 
bar absichtlich eingeschlagcn, was auch in dem fehlenden Ende der 
ersten Hand Yorauszusetzen ist und zum an- oder aufhängen der Hände 
bestimmt war. 

Beide Hände waren an der Innenseite besser erhalten und mit den- 
selben wohl gegen die Schilde gekehrt und dadurch vor zerstörenden 
Einflüssen geschützt. Dass sie nicht zum wirklichen Gebrauch, als 
Rüstung gedient haben konnten, lehrt der erste Anblick und vor Allem 
der Mangel einer Gliederung der Finger*). 


J ) Zu den Zeichnungen (Fig. 13 — 16) bemerke ich, dass sie nach den sauber gearbeiteten 
3 lithographischen Tafeln gemacht sind, welche dem erwähnten Hefte der Mittb. 
d. hist. Vereines f. St. beigegeben sind, und zwar sind dabei die Abbildungen 
der Hände um die Hälfte verkleinert, von den Abbildungen der Schilde nur die 
besser erhaltenen Segmente in derselben Grösse wieder gegeben worden. 

2 ) Nach der sehr annehmbaren Yermuthung des gelehrten Germanisten, Herrn WeiiK 
hold, dienten die Blechhände in sacralem Sinne als Lösemittel der leibliches 
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3. Schilde von Bronzeblech. Von denselben war der unterste 
durch die darauf liegenden verdrückt, aber aus den Bruchtheilen , die 
sämmtlich eingeliefert wurden, noch zusammen zu setzen; der mittlere 
war ziemlich, der oberste sehr gut erhalten. Sie sind sämmtlich kreis- 
rund und von gleicher Grösse ; die Schildfessel im Innern fehlt bei allen 

dreien, auch ist 
keine Andeu- 


i. 



Fig. 14. 


tung derselben 
vorhanden. Der 
oberste Schild 
(Fig. 14, l)hat 
einen Durch- 
messer von 1 1" 
10"', eine Tiefe 
von ungefähr 
2" 6"'. Der 
Schildschnabel 
(Fig. 14, 2), 
welcher in der 
Abbildung auf 
dem Mittelpunkt 
des Schildes 
aufliegend dar- 
gestellt ist, be- 
steht ans einem 
flach gewölbten 
runden Deckel 


von 2" 6'" Durchmesser 



und 6 " Tiefe, dessen 
Scheibe gezähntist; am 
abgedachten Rande hän- 
gen dreieckige Klap- 
perblechpaare von 9'" 
Länge , an den Rän- 
dern mit Punktreihen, 


Hände, welche nach uraltem deutschen Glauheu bei der Reise in das Todtenreich 
den Verstorbenen mitgegeben wurden , da sonst die leiblichen Hände verfallen 
gewesen wären. S. 272. 
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in der Mitte des unteren Theiles mit einem kleinen Buckel geschmückt. 
Dieser Deckel ruhte auf fünf Nägeln, welche unter der Schilddecke in 
einem festen Gegenstände gehaftet und „ihrer grösseren Länge nach 
über den Schildmittelpunkt hervorgeragt haben müssten, so dass der 
Schildnahei einem Ton einer Mittelsäule und vier llandsäulchen getra- 
genen Kugeldache glich“. Der mittlere der genannten Nägel ist 1 " 1 i"' 
lang und nach den Löchern im Schilde zu sehliesscn der stärkste 
gewesen. — Die Ornamente, welche sich aus dem in der Abbildung 
mitgetheiltcn hcsterhaltenen Segmente des Schildes ergeben, sind 
sämmtlich mit der Punze ausgeschlagen und bedecken in vier rund um 
den Nabel laufenden Friesstreifen die Fläche des Schildes; geschieden 
sind die Friese durch 2'" breite, punktirte parallele Linien, zwischen 
denen sich grössere Punkte befinden (nach der Zeichnung scheinen es 
Buckeln, nach dem Texte kleine Kreislinien zu sein). 

Der erste 1" breite Streifen enthält 19 m c n s c h 1 i che Figuren, 
von denen 9 nach rechts, 10 nach links schreiten; es sind ithiphalische 
Kriegcrgestaltcn, dessgleichen in nordischen Alterthümern häufig vor- 
kommen, in der erhobenen Rechten Beile haltend; an Kopf und Rücken 
befinden sich einzelne Linien, welche einen Helm mit langer Nacken- 
berge andeuten; jeder Hauptstrich dieser Figuren ist aus freier Hand 
mit der Punze ausgcschlagcn. — Der zweite, 8"' breite Streifen ent- 
hält 28 Kreuze von 4'" Durchmesser, der dritte, gleich breite, 
zeigt 36 vierspeie higej Räder von ö'" Durchmesser, der vierte 
endlich 28 Vogelgcstaltcn je 8’" lang, an denen Schopf und Füssc durch 
zwei einfache, der Schwanz durch gabelförmige Strichclchcn angedcutet 
sind. — ln dem 1"' breiten Schildrande sind Klappcrblechpaare einge- 
hängt von derselben Art, wie jene des Nabels. — Der zweite Schild 
(Fig. 13, 1), mit welchem der dritte (unterste) in den Massen, der Zeich- 
nung und der Bildung des Nabels übereinstimmt, ist von ungefähr 
12'' Durchmesser und 2" 6 " Tiefe. Der Schildnabcl verräth dieselbe 
Anlage, nur tritt an die Stelle der fünf Nägel eine Bleehröhre von 1" 
2’" Durchmesser und 2" Höhe (Fig. 13, 2), auf welchem ein flaches 
Schälchen mit gerade gehämmertem Rande von 2” 6 '" Tiefe sitzt; unten 
ist die Röhre mit einem 4"'breitcn Rande versehen, der auf derSchild- 
fläche mittelst vier Nieten befestigt ist. — Die Fläche des Schildes 
bedecken in ähnlicher Weise, wie jene des ersten, Friesstrcifcn, die 
lim den Nabel laufen und durch ähnliche Bänder punktirter Parallel- 
linien von je 3'" Breite von einander geschieden sind. Der erste 2" 4" 
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breite Streifen enthält fünf Dop pclschwäne, an denen wie an allen 
Ornamenten dieses Schildes die Contouren durch Punkte bezeichnet 

Fig. 13. 



werden, der Körper aber durch eine den 
Contouren gleichlaufende Reihe kleiner 
Buckel herrorgehoben wird. — Der zweite 
2" breite Streifen enthält dreizehn sechs- 
speichige Räder von 2" Durchmesser, deren 
Mittelpunkt durch einen Buckel (nach der 
Zeichnung) markirt ist. — Der Schildrand, 
5'” breit, ist gleichfalls mit Klapperblcch- 
paaren behängt, welche theils den frü- 
heren ähnlich sind, theils mit Klapper- 
blechen abwechseln, deren Ränder nicht mit 
Punkten bezeichnet werden; dafür sind unten statt eines drei zu 2 und 
1 gestellte Buckel angebracht. 



Digitized by Google 



240 


4. Gürtel. Die rückwärts von den Schilden gefundenen Gürtel- 
bleche waren stark mitgenommen; aus den Bruchstücken lassen sich 
zwei Gürtel erkennen und zusammenstellen, welche beide die Abtheilung 
in horizontale Friesstreifen gemein haben; diese Streifen werden von 
einander, wie jene der Schilde, durch schmale Bänder getrennt. Die 
Figuren, welche die Friesstreifen in einfacher Nebeneinanderordnung 
einnehmen, sind aus Contouren hergestellt, welche von punzirten Punkt- 
linien gebildet und Ton Hauptlinien aus kleinen Buckeln bestehend 
begleitet werden, wie es oben bei den Doppelschwänen des zweiten 
Schildes angegeben wurde; sie sind somit Yollkommen jenen Figuren 
ähnlich, welche sich auf den im Jahre 1856 gefundenen Kesseln befinden 
und im letzten Hefte der Chronik abgebildet wurden, worauf ich hiemit 
Yerweise Archiv, XXIV. S. 266, Fig. 25. Separatabdr. S. 42. — Mitth. 
d. hist. Vereines. VII Taf. und X Taf. — Der erste Gürtel hat eine 
Höhe von 9" 6'" und in den vorhandenen Bruchstücken eine Länge 
von 3'. Die Ränder sind durch Umbiegung des Bleches verstärkt. Er 
enthält drei Friesstreifen über einander. Der oberste, 9"' hoch, enthält 
eine Folge von theils lang-, theils kurzgeschwänzten Tkiercn, letztere 
mit Hörnern versehen, welche beide Gattungen mit einander abwechseln 
(Wolf und Ziege? Reh und Hund?). Der zweite Friesstreifen, 1'’ 9"' 
hoch, enthält auf der linken Seite eine ähnlich wechselnde Folge von 
steinbockartigen Thieren mit einem gleich grossen kurzohrigen Thiere 
mit aufgesperrtem Rachen und gehobenem kurzen Schweife, in welchem 
Herr Professor Weinhold sehr richtig Löwen vermuthet, nach Analogie 
der auf alten griechischen Vasen vorkommenden Stierfriese von Löwen 
und Antilopen (vcrgl. den oben mitgetheilten Deckel des Hallstätter 
Gefasses). Dagegen auf der rechten Seite enthält dieser Streifen 
Rinder mit grossen Hörnern, welche den plastischen Darstellungen von 
Rindern, wie sie in Hallstatt Vorkommen, der Zeichnung nach sehr 
ähnlich sind. Über einem derselben erscheint ein Vogel, den Kopf gegen 
den Schweif des Rindes gerichtet, über einem anderen eines der kurz 
geschwänzten und gehörnten Thiere. — Der dritte und höchste Fries- 
streifen von 2” 9'" Höhe enthält die Darstellung einer Jagd in ein- 
facher durchaus epischer Anordnung ohne alle Verwicklung der Motive. 
Reiter, Bogenschützen, Männer mit vorgehaltenem langen Schilde, zu 
Füssen eines derselben ein langgeschwänzter Hund, dann ein Bär und 
jene oben beschriebenen, für Löwen gehaltenen, Thiere treten nach 
einander auf. Die Figuren der Jäger machen die Mehrzahl aus; sic sind 
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wie in der Abbildung der deiner Kesselfiguren (vgl. oben die Beru- 
fung) mit einer Art von Zipfelmütze („Gugel“) als Kopfbedeckung 
rersehen. — Der vierte Friesstreifen von 1'' 9'" Hübe enthält eine 
wechselnde Folge von Steinböcken und Rehen, letztere mit umge- 
wendeten Köpfen. — Endlich der unterste fünfte Friesstreifen, gleich 
dem obersten 9"' hoch, enthält die im ersten Friesstreifen vorkom- 
menden Thiere, welche zuweilen mit den Köpfen gegen einander 
gekehrt sind, abwechselnd mit je zwei Schwänen. Die Bänder, welche 
die Friesstreifen von einander scheiden, sind ähnlich jenen, welche die 
Friesstreifen des ersten Schildes (Fig. 14, 1) von einander scheiden, aus- 
genommen den Umstand, dass in den mittleren Streifen punktirte Drei- 
ecke mit punktirten Linien gefüllt nach oben und unten angebracht 
sind. Endlich ist der dritte höchste Streifen (mit der Jagd) sowie der 
vierte Streifen durch senkrechte Linien „aus stärkeren Punkten“ mehr- 
fach abgetheilt. 

Der zweite Gürtel in den wenig noch vorhandenen Bruchstücken 
noch schlechter als der erste erhalten, und nach ihnen zu schliessen 
mehr als 3' lang, 9" 6'" hoch, wird durch ein starkes Band, das in 
der Mitte hinläuft, in zwei Hälften horizontal abgetheilt; die Fries- 
streifen beider Hälften enthalten einander ähnliche Darstellungen so, 
dass die Figuren derselben mit den Köpfen gegen einander stehen und 
jene der oberen Hälfte umgekehrt in der unteren sich wiederholen. — 
Die Darstellungen enthalten, so weit sie noch kennbar sind, ein paar 
Thiere mit Hörnern (an denen sich in der Wiederholung auf dem 
andern Streifen ein Geisbart erkennen lässt), ferner einen querliegenden 
mit Flossen versehenen Fisch, dessen schmales Ende auf dem andern 
Streifen den deutlichen Umriss eines Menschenkopfes enthält und somit 
wie die Zeichnungen im goldenen Horne von Tondern als Versuch einen 
Wassermann vorzustellen gelten könnte. Ergänzt man diese Figuren aus 
denen des correlaten andern Streifen , so ergeben sich noch ein Bogen- 
schütze, aut einen von ihm abgewendeten Bären anlegcnd, dann zwei 
gegen einander gestellte Männer, mit beiden Händen einen Axtstiel erhe- 
bend. Auffallend ist, dass nicht blos der freie Raum zwischen den 
Figuren mit heraus getriebenen oder punktirten Ringlein und Kreuzen, 
sondern selbst das Innere der Figuren in bestimmter Weise ausgefüllt 
ist, indem diese Füllung sowohl nach der Stärke der Körpertheile 
wechselt als auch der Richtung seiner bewegten Theile folgt (vgl. 
Fig. 1 fi die beiden zuletzt erwähnten Männer mit erhobenen Äxten in 
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Fig. Iß. der Grösse, wie sie auf den Tafeln der Mitlh. 

gezeichnet sind). Der oberste und unterste 
Friesstreifen sind als Bordüren zu fassen, 
welche Desseins von grösseren und kleineren 
Ringen und rechtwinkeligen Figuren aufwei- 
sen ; vergl. die Ornamentirung der Blechhand 
(Fig. 13, 1). Hinterdem dritten Gliede zeigen 
sieh drei punktirte Itinglein mit Buckeln in der 
Mitte, deren Zweck wohl eine ähnliche Ausfüllung des freien Raumes 
zwischen den einzelnen Gliedern gewesen sein dürfte, die aber entweder 
absichtlich unterlassen oder eben nicht vollführt wurde. 

An einzelnen Stellen ziehen sich Blechstreifen in senkrechter 
Richtung über den Gürtel; die Rückseite verräth durch hie und da vor- 
kommende Nieten, dass die Gürtel schon im Alterthume ausgebessert 
wurden. 

Sehr dankenswerth ist die Vornahme der chemischen Analyse an 
einem Stückchen des zweiten Gürtels durch Herrn Professor Dr. Gott- 
lieb, welche fast ganz reines Kupfer (99'8 Kupfer, 0’2 Spuren von 
Eisen) ergab; die Reinheit des Metalles dürfte auch Anlass der starken 
Zerstörung der Gürtel gewesen sein; darnach musste das Kupfer der 
übrigen besser erhaltenen Objecte weniger rein sein, wozu auch die 
Metallmischling an den Gegenständen des lSSßger Fundes von Glein 
(87‘94 Kupfer, 12'06 Zinn mit Spuren von Blei und Eisen) stimmt. 
Eine Analyse der Hände und Schilde wurde nicht vorgenommen, da sic 
wegen der grossen Seltenheit zu kostbar schienen, um auch nur einen 
kleinen Theil zu zerstören. 


Da der Mangel einer Berufung eine officieile Quelle fiir die Fundnotizen voraus- 
setzen Hesse, so habe ich nachträglich zu bemerken, dass ich sämintliche aufWildon 
(nicht blos St. Florian bei Wildon), S. 203 in Steiermark und auf Enns in Ober- 
österreieh, S. 213 bezügliche Notizen der Güte des Herrn Emnn. v. Graffenried 
verdanke, welcher in den genannten Orlen die eifrigsten Nachforschungen und Nach- 
grabungen anstellte, — wonach die in den Textirungen der betreffenden Notizen ver- 
sehenen Angaben zu berichtigen sind. 


IV. Königreich llljrien. 

A. llerzogthuin Kärnten. 

St. Paul (Klagenfurter Kreis, Bezirk St. Paul). Als hier gefunden 
werden folgende vom Handelsmanne Herrn Max To n i t z dem historischen 
Vereine geschenkte Münzen angeführt: 
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1. Kaiser Claudius AE. 

2. Kaiser Domitianus AE. 

3. M. Aurelius AE. 

Archiv des historischen Vereines für Kärnten, V. Jahrgang' 
(1860), S. 177. 

Grafenstein (Klagenfurter Kreis und Bezirk), 1857. — Neben 
menschlichen Skeleten und grossen Thierzähnen wurden bei Gelegen- 
heit der Erdarbeiten zur kärntnerischen Eisenbahn drei Stücke 
M esser s c he ide n aus Bronze und zwei kleine Bronzeblättchen 
gefunden, welche der k. k. Landesgerichtsrath v. Jab o rne gg Alt en- 
fels dem historischen Vereine schenkte. 

A. a. 0. S. 180, Nr. 116. 

St. Wahlbnrgen (Kreis Klagenfurt, Bezirk Eberstein), 1861. — 
Von dem eben genannten Herrn erhielt das Museum des historischen 
Vereines auch die Gegenstände eines in der Nähe dieses Ortes unweit 
der Harmeterhube in einem sandigen Raine gemachten Fundes; derselbe 
bestand aus einem Schwerte und stark vom Rost zerfressenen Theilcn 
eines Harnisches, eines Helmes und einer P fer d e ki nnkett c 
(sämmtliche Objecte wahrscheinlich von Eisen). 

Archiv für vaterl. Geschichte und Topogr., herausgegeben von dem 
historischen Vereine für Kärnten, 1868 (V. Jahrgang), S. 149, Nr. 78. 

Lamprechtsberg (Kreis Klagenfurt , Bezirk Völkermarkt). — Der 
genannte Gönner des historischen Vereines schenkte demselben auch 
eine auf diesem Berge gefundene antike Kupfermünze und eine Hafte. 

A. a. 0. 148, Nr. 64 und 149, Nr. 76. 

Zollfeld (Kreis Klagenfurt). 1865 — 1857. — Von hier gefun- 
dene Gegenstände werden a. a. 0. folgende aufgeführt, welche dem 
historischen Vereine geschenkweise übergeben wurden. 

1. 12 Münzen; nach den Bezeichnungen Bronze- und Kupfer- 
münzen dürften cs Sesterze und Asse gewesen sein. Die kenntlichen 
gehörten den Kaisern Claudius, Hadrian, Antoninus Pius, Faustina senior, 
M. Aurelius, Faustina junior, Commodus und Carus; ferner ein celtischcs 
Silberstück mit ADNA. 

2. Römisches Thongewicht, Mosaikstücke und ein römischer 
Ziegel mit dem Stempel APEL, letzterer von Helenenberg, endlich ein 
Sarkophag. 

A. a. 0. 1856 (III. Jalirg.), S. 66, Nr. 66, 81, 73, 79; S. 67, 
Nr. 76. — 1858 (IV. Jalirg.). S. 147, Nr. 59. 
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Zollfeld (Klagenfurter Kreis), 1839? — Auf dem Schlosse Tan- 
ze nb erg wurde das Bruchstück eines christlichen Sarkophages aufge- 
funden. Dasselbe zeigt neben der Hälfte einer Inschrifttafel ein 
oblonges Feld, auf welchem in einfacher Umrahmung die stehende 
Figur des »guten Hirten“ en relief dargestellt ist. Der gute Hirte ist 
wie der Hermes Chriophoros in antiken Bildwerken vollbärtig, mit dem 
Chiton angethan und trägt auf dem Nacken einen Widder. Die mit 
grosser Wahrscheinlichkeit ergänzte Inschrift lautet: 

IN B(onam)? MEMOR1AM 
FLAVIA?? IER0DIAN7E 
CONIVGIS - OBSEQvEN 
TISSIMAE * T1TIVS 

Wahrscheinlich befanden sich unterhalb noch einige Zeilen; da 
die Gestalt des guten Hirten in der Mitte abgebrochen ist und nach 
Analogie ähnlicher Sarkophagbilder in ganzer Figur dargestellt gewesen 
sein wird, so ist anzunehmen, dass nach unten die Hälfte fehlt; ebenso 
scheint, nach dem Reste der Inschrift zu sehliessen, gegen die rechte 
Seite des Steines hin die Hälfte zu fehlen; dass am Anfänge der Inschrift 
eine ähnliche Darstellung wie am Ende derselben angebracht gewesen 
sei, ist nach anderen Beispielen sehr wahrscheinlich. Der Stein wurde 
auf dem Schlosse Tanzenberg gefunden, und da dieses im sechzehn- 
ten Jahrhundert auf jenen Höhen erbaut wurde, welche das Zollfeld von 
Westen begrenzen, so ist anzunehmen, dass der Stein auf demselben in 
Virnnum selbst oder in dessen Nähe gefunden worden sei. Es dürfte 
diese Inschrift das älteste christliche Denkmal in Kärnten sein. Arneth 
J. in Mitth. der k. k. C. C. IV. (1861), S. 24 ff. 

Plökenalpe (?) Von derselben stammen mehrere »Silbersoli- 
dus“, deren einer in das Vereins-Museum gelangte, dann das Bruch- 
stück einer Hafte (aus Bronze?) und eine bronzene Gürtelschnalle, iod 
welcher vermuthet wird, dass sie dem 17. (?) Jahrhundert angehüre. 

A. a. 0. 1 856 (III. Jahrg.), S. 65, Nr. 53 ; S. 67, Nr. 77 ; S. 68, Nr. 93. 

(iarinaberg (im Ober-Gailthale, Bezirk Villach), 1860. — Einen 
hier gefundenen wohlerhaltenen Denar von Caracalla (196 — 217 n. 
Chr.) schenkte der k. k. Bezirks-Vorsteher in Kütschach Herr Johann 
Hauser dem historischen Vereine von Kärnten. 

Archiv f. vaterl. Gesell, u. Topogr. , herausg. v. hist. Vereine f. 
Kämt. V. Jahrg., 1860, S. 178. 
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Troboltfeld (Kreis Klagenfurt, Bezirk Paternian), 1858. — Auf 
diesemFelde wurde an der Scharnitzcn nächst der Strasse nachStogen- 
bog ein Kelt aus Bronze mit vorzüglich schöner Patina gefunden 
und ron Herrn J. Schwarz dem historischen Vereine geschenkt. 

A. a. 0. S. 179, Nr. 112. 

ß. Herzogthum Krain. 

lees (Bezirk Radmannsdorf, Kreis Laibach), 1859 ? — Ein 
Landmann stiess auf seinem Felde auf eine namhafte Anzahl römischer 
Münzen von Erz und Silber, ron welchen die meisten üiocletian 
Maxim ianus und Constantius Chlor ns angehört haben; der 
Fund in Locale und Inhalt viel Ähnlichkeit mit jenem von Slatna (Fund- 
Chronik VI, S. 294); Näheres ist darüber nicht bekannt geworden, 
vielleicht wurde er verschleppt. (Dr. H. Costa in Mitth. d. k. k. C. C. 
1859, IV. S. 280.) 

Stein (Laibacher Kreis, BezirkStein), 1861. — Auf einer der 
nahen Alpen wurde von einem Bauer eine Bügelhafte abweichender 

Form (Fig. 17) aus Gold 
gefunden , welche römische 
Technik verräth. Sie wiegt 
ll*/it Ducaten, ist 1" 11"' 
lang, vorne 9 1 /,'" breit und 
mit den aufgesetzten Kegeln 
11" hoch. Die Ränder sind 
mit geschnürltem Golddrath 
besäumt, derBügel ausserdem mit punzirten Linien geschmückt. Eigen- 
tümlich ist der Aufsatz von vier festen, spiralförmigen Kegeln auf dem 
höchsten Theile des Bügels und die Arbeit an dem Flächen- undBreite- 
theil, unter dessen umgebogenem Rand der Dorn als Hafte steckt. Er 
ist durchbrochen gearbeitet und mit drei ziemlich verwetzten Genien- 
köpfen (?) besetzt *)• 


Fig. 17. 



Zufolge Notiz des Musealcustos Herrn Deschmnnn in Laibach (Mitth. d. histor. 
Vereines f. Krain, 1862, S. 87) wurde die Hafte um 200 fl. nach Wien verkauft; 
im k. k. Antiken-Cabinete, wo sie angehoten worden ist, wurde vorstehende 
Zeichnung genommen; der Überbringer aber, welcher sich zum Abschlüsse des 
Kaufes nicht ermächtigt erklärte, verschwand mit ihr und erschien nicht wieder ; 
wohin die Hafte gelangte, ist hier unbekannt. 
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Dernovo ') bei Gttrkfeld (Neustädter Kreis, Bezirk Thum am Hart) 
1 839. Der genannte Correspondent Herr L e i n m ü 1 1 e r erwähnt in einem 
Berichte an die k. k. Central-Commission , dass am rechten Ufer de« 
alten Flussbettes der SaYe, welches trotz langer Versandung in seinem 
Laufe erkennbar ist, sich römische Mauerwerke und Fundamente (die 
Ruinen von Noviodunum) finden, welche die ausgiebige Fundgrube von 
Baumaterial für die Einwohner bilden. Unter den neuerlich dort gefun- 
denen Objecten sind folgende zu erwähnen : 

1. Zwei Siegel aus Bronze, von denen das eine einen rohgear- 
beiteten Pferdekopf zeigt, das andere nicht mehr zu enträthseln ist 

2. Eine barbarische Silbermünze nach einem Denar von Kaiser 
Trajan copirt (ßt Roma nicephora sitzend). 

3. Bügelhaften aus Bronze, römischer Arbeit von verschie- 
denen Formen, welche in Fig. 18 — 20 in natürlicher Grösse abge- 
bildet sind; — es sind diese Abbildungen Copien nach den schönen 
Zeichnungen , welche der Herr Correspondent davon eingesendet hat. 
Hiezu kommen noch zwei Fibeln zu erwähnen, welche Herr Bernh. 

Fig. 18. Fig. 19. 




*) Aus Verseilen wurde im letzten Hefte (Archiv, Bd. XXIV, S. 376, Sepsrstsb- 
druck S. 132) dieser Fundort als „Ternava" unter Croatien und Slavonien auf- 
geführt. 
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Fig. 20. 


Fig. 21. 






Schach 1 in Ferlach (lern historischen Vereine von Kärnten schenkte 
und die nebst 16 Stück kleinen Anticaglien bei Gurkfeld gefunden 
wurden. Eine davon hat die Form eines Pferdchens. (Archiv d. histor. 
Vereins für Kärnten, V. Jahrgang 1860, S. 179, Nr. 113.) 

4. Endlich ein Beschlägstück (Fig. 21) — in natürlicher Grösse 
abgebildet. 

Gurkfeld (Neustädter Kreis). Über die in der classischen Umge- 
bung dieses Ortes von Zeit zu Zeit zum Vorschein kommenden Mün- 
zen hat der genannte Herr Correspondent Leinmüller ein Verzeich- 
niss angelegt; ich verbinde damit einige Fundmünzen jener Gegend, 
die mir Herr Eman. v. Graffenried zur Besichtigung gefälligst über- 
gab, und veröffentliche in dieser Weise die verschiedenen Notizen hier 
zusammen : 
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25. Aurelianus 

(270 — 275) . _ 

26. Probus (277 
bis 282) . . _ 

27. Carus (282 — 

283) . . . _ 

28. Diocletianus 
(284 — 305) . — 
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[M. Anr. Val.] 
(286 — 306) . — 
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(303—31 3) . — 
3I - Consfantinus d. 

Gr. (306 — 
337) . . . _ 
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36. Constans 

(333 — 350) . — — 

37. Constantius II. 

(323 — 361) . — — 


38. Vetranio(350) — — 

39. Magncntius 
(330— 3S3).— — 

40. Constantius 

Gallus (331 bis 
334) ... 

41. Decentius 

(331) ... 
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1 — — HOC SIGNO VICTOR ERIS, 

SIS 
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— SECVRITAS REIPVBLICAE 

— verwischt. 

1 GLORIA RO.MANORVM 


— 1 VOTXY MVLT XX, ASISC 


— — 1 VOTV MVLTX, B SISI 


V. Gefürstete Grafschaft Tirol. 

Zlrl (Innsbrucker Kreis und Bezirk). — ? — . Im Berichte des 
Verwaltungsausschusses des Ferdinandeums (1837 — 1859) wird eite 
nicht näher bestimmte römische Kupfermünze aufgeführt (S. 36, 
21), welche in der Nähe von Zirl in hydraulischem Kalk gefunden 
wurde. 

Tyrsenbach bei Zirl (Innsbrucker Kreis und Bezirk). — ? — . A. 
0. v. S. 56, 26 wird ferner ein halber Ducate von Lucca, als hier 
gefunden, erwähnt. 

Leisach bei Lienz (Brixner Kreis, Bezirk Lienz), 1855. — A.»- 
I. S. 55, 10 wird bemerkt, dass in dem Marmorbruche am recht« 
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Drauufcr oberhalb des genannten Ortes, der schon seit Jahrhunderten 
nicht mehr bearbeitet wird, zwei römische, nicht näher bestimmte, 
Kupfermünzen gefunden worden seien, welche, wie die früher 
genannten Fundmünzen, in die Münzsammlung des Ferdinandeums zu 
Innsbruck kamen. 

Abfnltersbaeli im Pusterthale (Brixner Kreis, Bezirk Sillian). — ? 
— A. a. 0. S. SB, 2S werden weiter sechs tirolische Silber- 
münzen aus dem Mittelalter erwähnt, welche in der Nähe gefunden 
wurden; wahrscheinlich gehören sie zu dem grösseren Funde von 
200 Silbermünzen aus den Jahren 13S0 — 1380, theils tirolischcn 
Ursprungs, theils von Padua, Aquileja und Venedig, welche 18S3 unweit 
der Strasse beim Sprengen von Strassenbausteinen gefunden wurden, 
vgl. Fundchronik, Archiv XIII, 104. — Separatabdr. IV, 32. 

Taisten (Kreis Brixen. Bezirk Welsbcrg), — 18S6. — Das Fer- 
dinandeum erwarb geschenkweise eine hier gefundene H er m e sfi gur, 
etwas über 2" hoch, aus Bronze; sie wurde in einem nahe gelegenen 
Acker ausgegraben. A. a. O. S. S9, 2. 

Nikolsdorf im Pusterthale (Brixner Kreis). — ? — Auf gleiche 
Weise erwarb das Ferdinandeum ein ineisselartiges Werkzeug, 
welches hier gefunden wurde. A. a. O. S. 62, 31. 

lienz (Brixner Kreis), November 18S8. — Der Bauer Michael 
llalbfurtcr von Stribach fand in seinem Acker, Lancisca genannt, 
zwischen Nussdorf und Dolsach bei L. auf der östlichen Seite des 
Dcvantbaches, also an der Stelle des alten Leontium '), in der Tiefe von 
beinahe 4' eine steinerne Platte , den Deckel eines Sarges von zwei 
Leichen, einer grösseren und kleineren. Die Fortsetzung der Umgrabung 
des Feldes führte nach zwei Tagen auf einen 2° vom ersten entfernten 
zweiten, besser erhaltenen Sarg mit den Gebeinen von zwei Leichen. 
Beide Särge lagen an einer Mauer, in welche der erstere sogar etwas 
eingesenkt ist, und welche, wie die beiden Särge, von West gegen 
Ost streicht. Die Särge waren durch eine Quermauer getrennt, so 
dass der Gedanke an eine Grabkammer sehr nahe liegt. Die Särge 
sind aus Platten von einheimischem Materiale mit hartem Kitt zusammen- 
gesetzt, die bei dem einen von dem im Devantthale vorkommenden 


*) Auf der westlichen Seite des Dcvantbaches ganz in der Nähe hat man 1746 das 
römische Hypocaustum entdeckt, cf. Arneth, Jahrbuch der k. k. Ceutr.-Comin. 
1856. Taf. VI, VII. 

17 * 
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Kalkglimmersehiefer, grob bebauen, bei dem andern aus Sandstein 
gesägt sind ; der Deckel des zweiten Sarges bestand aus grobkürnigeui 
Granit, ähnlich jenem in der sogenannten Ödenbricht bei Lienz. Die 
Deckel waren überdies mit Löchern versehen, um sie mittelst Hebeln 
auf den Sarg legen und davon wegheben zu können. Ein dritter Sarg 
ohne Deckel mit mehreren Skeleten, dann ganze Skelete und einzelne 
Gebeine mit zerbrochenen Theilen von Thongefässen wurden frei unter 
der Erde in der Nähe gefunden. (Mittheilungen d. k. k. Cent Com. 1839, 
IV, S. 32.) 

Karstadt bei Tramin (Brixncr Kreis, Bezirk Neumarkt), 1860. — 
In diesem am rechten Etschufer gelegenen Orte wurde bei Aufgrabung 
eines Gewölbes eine Marmorstatue eines Mercurius gefunden, 
die bis auf den fehlenden Kopf gut erhalten ist. Nach der Reinheit der 
Formen und der schönen Arbeit soll sie in die Blüthezeit der Kunst 
(wohl in die Hadrianische) gehören. Sie kam in das Museum von Trient. 
(Vgl. Anzeiger für Kunde deutscher Vorzeit 1860, Nr. 6, S. 189, und 
A. Allg. Ztg. vom 19. April 1860, Nr. HO, S. 1819.) 

Trient (Trienter Kreis). Bei Tiefcrlegung des Canals in der Nähe 
des Etschbettes stiessen die Arbeiter auf den dachförmigen Deckel eines 
massiven Sarkophag es von cyklopischem Aussehen. Er enthielt drei 
Skelete, drei Amphoren zur Aufbewahrung des Weines (vinariae) , ein 
Libationsgcfäss u. a. aus Glas, nur die Todtenlampe war aus Thon. 
Zwischen dem Schädel und der Kinnlade befand sich als Todten-Oholus 
eine kleine ßronzemünze (AE IV?) von Constantin 11. (317 — 337). 

Anzeiger für Kunde der Vorzeit. VII. Jahrgang (1860), S. 228, 

Nr. 82. 


VI. Königreich Böhmen. 

Prag (Prager Kreis). 1860. — ln dem aus dem Hause Nr. C.-^' 
nach Maleschitz geführten Canalunrath wurden folgende Ducaten 
gefunden. 

1. Kaiser Ferdinand II. (1618— 1637) . 1 Kür Österreich geprägt, 162S. 

2. Erzherzog Leopold V. (von Tirol) . . 1 

3. Erzbischof Anselm von Mainz (1629bis 

1 6A7) 1 Vom Jahre 1636. 

4. Stephan llotzkai Fürst von Siebenbürgen 

(1604 IOOi) 1 II Unteu zwei gehreulte 

Hämmer. 
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s. Stadt Danzig nntiT Sigismund 111. . . I lintfliieiiieiiiircntatie,J.l6lo. 

ü, „ Frankfurt t ft Nomei» Domini turris for- 

li»Miria, J. 1636, im Felde 
recht» -M. link» rf 

7. „ Nürnberg 2 Jahr 1013 und 1635 '). 

8. Friesland 1 - t6l2. 

9. Geldern 2 » ,ö38 - 

10. Johann Gastnn. Grosslierzog von Toscana 

(1723 — 1737) 1 - 1736. 

11. Lorenzo Pruili, Doge von Venedig(1S56 

bis 1 559) 1 

12. Türkische Goldstücke 3 

Okor (Prager Kreis). 1839? — Unterhalb der Ruinen dieses 
Schlosses wurde ein Heidengrab aufgefunden, mit einem vollstän- 
digen, vermuthlich weiblichen Skelete und einigem Schmuck aus 
Bronze; es ist dieselbe Stelle, an der schon im vorigen Jahre der 
Eigentümer des Feldes zwei Heidengräber aufgegraben hatte; die 
Ohjccte kamen in das k. böhmische Museum. 

Anzeiger für Kunde deutscher Vorzeit. VI. Jahrgang (1839), 
S. 337, Nr. 84. 

Kotensrhitz (Prager Kreis, Bezirk Dobfis), December 1839. — Die 
Taglöhncr Johann Slanec, Anton S chrein, Wenzel ßalck fanden 
beim Sehottergraben auf einer Anhöhe jn einem Felde 311 Silber- 
münzen, die in einem Topfe vergraben waren; cs waren Prager 
Grosehen, von denen einer K. Wenzel III. ? (1 303), die übrigen K. Wla- 
dislaw II. (1471 — 1516) angchörten. 

Katowif (Pilsner Kreis, Bezirk Strakonitz), 1858. — ZweiStundcn 
von Strakonitz bei dem genannten Markte erhebt sich der Berg Kiiezi 
bora, dessen waldiger Gipfel ein Plateau bildet, welches von acht 
bogenförmigen Reihen von Wällen durchschnitten ist. Herr Prof. Woeel, 
der sie im Aufträge der k. k. Central -Commission untersuchte, fand, 
dass je vier davon an der Nord- und Südseite hinlicfen, so dass sie an 
der Ost- und Westseite des Plateaus Zusammentreffen und Ellipsen 
bildeten; an den Endpunkten befanden sich bedeutend höhere künstlich 
aufgeworfene Hügel, die als Bastionen oder Vorwerke der Befestigungs- 
anlage zu betrachten sind und von den daselbst zusammenlaufendcn 
I mwallungsliuien durchschnitten werden. Der Längendurchmesser ven 

’) Auf der II das rhronopraph pestIs BELLa FAMes ABSlNT TaX V'IVIDa VIVaT 
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Ost gegen West beträgt etwa eine Viertelstunde. Die Wälle bestehen 
aus ver s c h lack ten u n d rer gl ast en S tc inen und zwar so, dass 
die tiefer liegenden Steine stärker verglast sind, als die höher befind- 
lichen (gegenwärtig beträgt die Höhe der Wälle noch iS — 20’, sie 
sind mit einer Humusschicht bedeckt, in welcher die Räume wurzeln). 
Es gehört somit diese merkwürdige Anlage in eine Reihe mit jenen auch 
in Schottland und in der Lausitz existirenden verglasten Burgen (vitrified 
forts), welche planniässig hergestellt wurden, indem man am Fussc der 
Wälle ungeheure Feuer nährte, bis wenigstens die Aussenseite der 
Steinwälle verglasten und dadurch compacter und fester wurden >). 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit, VI. Jahrg. 18S9, S. 90. 

I.ieblrjltz (Piseker Kreis, Bezirk Netolitz), December 1837. — 
Der Taglöhner Wenzel Marcsch aus Cheleic fand bei Cultivirung einer 
Hutweide im sogenannten Freigebirge auf der genannten Domäne fünf 
Ducaten und 27 Thaler. 

Du- Tb»- 
caten 1er 


1. Kaiser Rudolf II. (1370— 1612) — 

2. Kaiser Matthias (1612—1618) . 1 

3. Kaiser Ferdinand II. (1618 bis 

1637) — 

4. Erzherzog Ferdinand in Tirol 

(t 1593) — 

5. Erzherzog Maximilian, Hoeh- und 
Deutschmeister (i 1620) ... — 

6. Herzog Johann Georg von Sachsen — 

7. Herzoge Joh. Phil., Joh. Willi, 

und Friedrich von Sachsen-Altcn- 
burg — 

8. Markgraf von Brandenburg -An- 

spach Friedrich Christian und 
Albert — 

9. Pfalzgraf Friedrich bei Rhein . . — 

10. Bischof Franz von ßamberg(1633 

bis 1642) 1 


3 Speciesthaler vom J. t60t. 

unter dem Brustbilde ein 
Löwe, 1606, 1607. 

— Für Ungarn geprägt, v. J. 
1615, MünzbuchstabeoNB. 

4 Speeieslhaler von den Jahren 

1625, 2 St., 1626, 1631 
je 1 St. 

4 3 St. für Tirol. 1 St. für 
Eisass geprägt, ohne Jahr- 
zahl. 

1 

Von den .Jabren 1619, 1627, 
1629, 1635, 1636. 

1 Vom Jahre 1629. 

1 * * 1631. 

1 * „ 1347. 


Ohne Jahrzahl. 


*) Ein ähnlicher verschlackter Wall findet sich bei dein Dorfe Bukowec im Pilsner 
Kreise. 


> 
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1 !. Wallenstein als Herzog; von Meck- 
lenburg; 

12. Holland. Friesland 

13. „ Utrecht 

14. Schweiz. Canton St. Gallen . . . 

15. „ Zug 

16. Städte. Nürnberg 


Du- Th«- 
raten ler 

— 1 Vom Jahre 1631. 

— 1 . . 1620. 

1 — . . 1634. 

— 1 1622. 

— 1 1620. 

2 — Vom Jahre 1613. Q-Chrono- 

graph wie beim Prager 
Fund Seile 253, Note; das 
zweite Stück v. J. 1632 mit 
dem unteii angeführten 
Chronograph *). 


17. „ SchafThausei) — 3 Von den Jahren 1621, 1623. 

2 Stück, ly DEVS SPES 
NOSTRA EST. 

Hradisrht (Piseker Kreis), 18S7/8. — Auf dem Felde des Bauers 
Joseph Nowack ! ) wurde in einem Bronzegelasse — welches nicht 
eingesendet wurde — folgendes Goldgeschmeide gefunden : 

1. Zwei Armringe von 64 und 4!1 18 /,, Ducaten im Gewichte; 2" 
10' im Durchmesser, aus ganz glattem Golddrath von 2 1 /,'" Dicke 
zusammengelöthet. 

2. Zwei Ohrringe, zusammen einen Ducaten schwer, 9” hoch, 
6"' breit. (Fig. 22.) 

3. Zweifaches Spiral ge winde von 2'" dickem Fig. 22. 
Golddrath, */„ Ducaten schwer, 3" 3"' im Durch- 
messer. 

4. Gepresstes Goldblech mit Spiralorna- 
ment, s / 18 Ducaten schwer, 1” 4 " im Durchmesser. 

5. ^erfaehes Spiralgc winde aus feinem 
Golddrath von S " im Durchmesser. 



6. Dabei befand sich das Bruchstück eines silbernen Gefäss- 
Deckels, der in der Mitte mit einem Siebe versehen ist, und einer 
silbernen Sehliesse ; letztere besteht aus einem Ringe von 8'" Durch- 
messer, der unbeweglich mit einer Scheibe von i" Durchmesser ver- 
bunden ist; an letzterer ist eine Charnier angebracht. 


‘) slr fax Ix ikiihIs takDkM et patIektIa VICtbIX 

*> Die aufgeführten Objecte sind sicher jene des Mohytenfundes daselbst, der im vorigen 
Hefte besprochen wurde (Archiv XXIV, S. 308 , Separatabdruck S. 84) und welche 
muhlräglieb eingeliefert wurden. 
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Laucha (Saazer Kreis, Bezirk Kaaden), 4. September 1859. — 
Der VVirthsehaftsbesitzer Johann Linhardt Nr. 22 fand auf einem 
nächst seinem Wirtschaftsgebäude gelegenen Steinbruche in zwei, etwa 
6" unter der Erde befindlichen, freiliegenden Rollen bei 400 Silber- 
münzcn, von denen 355 Stück eingesendet wurden. Es waren: 

1. 2iO Stück Meissnergroschen von den sächsischen Landgrafen 
Friedrich II. (1428 — 1464) allein und mit Wilhelm, ferner Wilhelm III. 
(1445 — 1482) und Ernst mit Albert (1464 — 1486) von Sachsen. 

2. 22 Stück liorngroschen von Landgraf Ernst mit Albrecht und 
Wilhelm van Sachsen 1464 — 1486. 

3. 83 Stück Groschen von Landgraf Ludwig HI. von Hessen 
(1458— 1471). 

4. 26 Stück Mannsfeldcr Groschen von den Grafen Günther III. 
(i 1475) mit Gebhard VI. (f 1492) und Vollrath II. (f 1450). 

5. 12 Stück Groschen der Abtissin Hedwig von Quedlinburg 
(1458 — 1511). 

6. 1 Groschen vom Erzbischof Dietrich zu Mainz (1459 — 1463). 

7. 1 Groschen vom Herzog Albrecht III. von Braunsckweig 
(t 1490). 

In der numismatischen Zeitung von Leitzmann wird (28. Jahr- 
gang 1861, Nr. 7, S. 50 f.) gleichfalls dieses Fundes gedacht, jedoch 
in abweichender Weise; es ist denkbar, dass die Notiz aus jenen 
Münzen gezogen ist, welche vor der behördlichen Dazwischenkunft von 
der Fundmenge weggekommen waren ; ich führe sie hier zur Ergän- 
zung an : 

8. Groschen von den Landgrafen Ludwig II. von Hessen und 
Heinrich III. (f 1483) von Marburg. 

9. Breite Groschen von Herzog Albert von Herzberg (f 1486) 
und Friedrich von Lüneburg (+ 1478). 

10. Groschen von Herzog Albert V. von Anhalt-Cöthen (+ 1475). 

11. Groschen von Landgraf Wilhelm von Hessen (+ 1509), in 
Cassel geprägt. 

12. Groschen von Wilhelm IV. Grafen von Henneberg (f 1479). 

13. Groschen von Heinrich Grafen von Nolberg (•[■. 1511). 

H&ikowic (Leitmeritzer Kreis und Bezirk), 1859? — Beim Eggen 

eines Feldes der Domäne Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand, Ploskowic. 
wurde ein Bronzefund gemacht, welcher in Ketten, „Paalstäben* 
mehreren grossen gewundenen Bingen , dem Bruchstücke eines 
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Schwertes und zahlreichen Stücken von Spangen , Ringen und Bronze- 
geßssen der „ältesten Legirung“ bestand. 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit. VII. Jahrgang ( 1 800), S. 447. 

Sobenir (Leitmeritzer Kreis und Bezirk). — Auf derselben Domäne 
wurden beim Abgraben einer Anwand nebst einer grossen Menge von 
Bronzeobjecten ein durch seine Form ausgezeichneter „Paalstab“, später 
noch 28 Paalstäbe aufgefunden und dem kün. böhmischen Museum ein- 
verleibt ; an einigen dieser Objecte ist die Bildung von mehreren 
Schichten von Malachit auf der Oberfläche des Mctalles und auf einer 
solchen Malachitfläche ein Blattabdruck von Interesse, indem diese 
Erscheinung von dem sehr hohen Alter der Sobeniccr Fundobjecte 
Zeugniss ablegt. — Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit, 1800, S. 448. 

Fngan (Leitmeritzer Kreis, Bezirk Sehluckenau). — ? — Anton 
Weber jun. fand 10 Stück Silbermünzen, welche sich als Prager 
Groschen erwiesen, und zwar waren deren von Wenzel III. (t 1303) 
7 Stück, und von Johann I. von Luxemburg (f 1340) 3 ganze und 
1 gebrochenes Stück. 

■ Weisikirehen (Jungbunzlaucr Kreis , Bezirk Kratzau). — Beim 
Bau der Eisenbahn zwischen Reichenberg und Zittau sticss man bei dem 
genannten Dorfe auf einen Topf, der Brakteaten enthielt. Von diesen 
wurden nur ungefähr 12 Stücke gerettet, welche verschiedene Stempel 
leigten und böhmischen Ursprungs sein dürften. 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit. VII. Jahrg. (1800), S. 189, 04. 

Neu-ßidzon (Bezirk Neu-Bidzow, Kreis Jiein), Mai 1801. — Auf 
der Südseite der Stadt, an der nach Chlumetz führenden Strasse , fand 
der Taglöhner Franz ltehäk aus Neu-Bidzow in einem Felde, welches 
dem Franz Schnabel gehört, und zwar in einer Tiefe von 2 Ellen 
(beinahe ö') nebst vermorschten Knochen- 
resten einen bronzenen Armring (Fig.23). 
Derselbe hat 2" 3'” Längen- und 1'' 9"' 
Breitendurchmesser (im Lichten). Der 
Ring ist stark gewölbt und nimmt gegen 
das schliessende Glied ab (von 1" Breite auf 
10”'). In der Mitte hat er einen massiven 
Knopf, welcher aus dem Gliede eines Eier- 
stabes zwischen zwei Hohlkehlen besteht. 
Das eine ist mit zwei grossen Buckeln 
verziert, welche durch eine starke pla- 


Kig. 23. 
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stische Volute verbunden sind. Beide Buckel und die Oberfläche des 
Ei's ist mit punzirten Kreislinien besäet (Fig. 24). Der Verschluss 
Fig. 2t. geschieht in der Weise, dass das eine der beiden Mittel- 
glieder, wie es in der Abbildung dargestellt ist, mittelst 
eines Zapfens («) in das eine Ende des Armringes 
gesteckt wird, welches einen für den Zapfen passenden 
Ausschnitt zeigt (A). Durch die drei in der Abbildung 
ersichtlichen Löcher wurde ein (nicht mehr erhaltener) 
Dorn gesteckt, um den Verschluss festzuhalten. Das Ei 
des Verschlussgliedes hat, wie das schon beschriebene 
andere Mittelglied Hohlkehlen, welche von Wülsten 
gebildet werden. Unter dem einen Wulst des Ver- 
schlusses setzt sich das Glied noch fort , so zwar, dass zwischen dem 
Wulst und der Fortsetzung des Gliedes ein hohler Raum (c) entsteht, 
in welchen das andere Ende des Ringes ('/) bis zu den Randlinien 
hineingesteckt werden kann. Die Arbeit ist äusserst genau und die ein- 
zelnen Tbeile passen und sehliessen noch jetzt sehr gut zusammen. — 
Es ist dies das erste Beispiel eines Armringes mit beweglichem Ver- 
schlüsse, aber auch dieser erklärt die Möglichkeit nicht, wie der Armring 
seihst hei geöffnetem Verschlüsse auf den Arm gebracht werden konnte, 
indem die Weite der Oflhung (A — rf) noch immer nur 1” 2”' beträgt, 
daher wohl nur die einzige Annahme möglich ist, dass die Knochen 
der Handfessel äusserst schmiegsam gewesen sein müssen. 

Der Armring wurde um 10 Gulden 0. W. für das k. k. Antiken- 
Cabinet erworben. 

Bpoenie (Jiciner Kreis, Bezirk Neu-Bidzow), 1858, 1859. Ein 
Grundbesitzer des genannten Dorfes grub an der nach Podcbrad füh- 
renden Strasse nebst einigen Trümmern von Thongefässen fünf 
M e ta 1 1 kr e uz e und im folgenden Jahre ein sechstes aus; dieselben 
sind zwischen 2" 2"' und 3" 0"' gross und von Bronze, sie bestehen 
aus zwei durch Charniere verbundenen Theilen, welche Reliquien ein- 
schliessen. 

i. Das erste dieser Kreuze aus Bronze der spätesten Zinklcgirung 
zeigt an der Vorderseite in Relief den Heiland in der bis an die Knöchel 
reichenden Tunica latielavia, die Küsse neben einander auf das Suppe- 
daneum gestellt, über dem Haupte die Zeichen von Sonne und Mond, 
unter den ausgestreckten Armen des Heilandes die Worte: 1AE 0 VC 
COV1AOV MIITH* 00V (siche! dein Sohn, siehe! deine Mutter). Die 
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Spuren zweier Figuren (heil. Maria und Johannes) zeigen sich an den 
Rändern der Querbalken. Auf der Rflekseite erscheint die Gestalt der 
heil. Maria in alterthümlicher Anordnung die Hände zum Gebet aus- 
streckend (orans), daneben M (MHTHP) 0 (eou); an den vier Kreuzes- 
enden befinden sich die Brustbilder der vier Evangelisten mit den 
Anfangsbuchstaben ihrer Namen : AI Al A 1. 

2. Das zweite Kreuz von Bronzeblech enthält auf der Vorderseite 
die in ein langes Gewand gehüllte Gestalt des Erlösers in roher Gra- 
virung mit den eingcrifzten Buchstaben XC NHKA — (Christus siegt); 
auf der Rückseite ist nur die untere Hälfte erhalten, mit den eingeritzten 
Umrissen eines langen Gewandes, wahrscheinlich der heil. Maria. 

3. Das dritte Kreuz von Bronzcblech ist ganz glatt, ohne jede 
Verzierung. 

4., 3., 6. Die drei übrigen Kreuze sind aus Kupfer verfertigt, 
stark vergoldet und mit Emails auf der A'orderseite versehen; diese 
stellen den Heiland dar, auf den beiden ersteren in der kurzen Armel- 
tunica mit Sonne und Alond über dem Haupte, auf dem dritten mit einem 
von den Hüften herabfallenden Rocke bekleidet. Die Rückseiten sind 
mit eingeschnittenen Arabesken geziert. 

Wocel, Mittheil, der k. k. Cent. -Com. V. (1860), S. 211, und 
derselbe in Pamätky archaeologicke 1 839, 8. Heft, wo die drei ersteren 
dem X., die drei Emailkreuze dem Schlüsse des X. oder der ersten 
Hälfte des XI. Jahrhunderts zugethcilt werden. 

Miotft (Kreis Königgratz, Bezirk Neustadt). ? — Johann Won- 
draeek aus Lhota fand auf der seinem Sohne gehörigen Wiese 
(Grundbesitz Nr. 1 ) beim Erdgraben einen irdenen Topf, der nach 
seiner Grösse etwa „’/j Seidel“ halten konnte, und in demselben fol- 
gende Silber münzen: 

Gro- Kreu- 
•chen zer 

1. Wenzel III. K. v. Böhmen (j - 1303) 10 — Prager Groschen. 


2. Kaiser Ferdinand II. (1618 bis 

1037) 10 10 

3. „ Ferdinand III. (1037 bis 

1637) 1 — Für Böhmen geschlagen vom 

4. Erzherzog Leopold V. in Tirol J»hre 1640. 

(i‘ 1032) .... 1 4 SSinnitliche für Tirol geprägt. 

3. „ Karl Ferdinand in Tirol 

(f 1062) — 1 
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0. Kurfürst Max von Baiern ( 1397 bis 
1631) 

7. Erzbischof Paris von Salzburg 
(1617—1633) ....... 

8. Wallenstein, Herzog- von Friedlaml 

(f 1634) 

9. Karl Graf von Lichtenstein . . . 

1 0. Heinrich Graf Schlick .... 

1 1 . Stadt Augsburg 


Gro- Kreti- 
schen sei 

— 3 Vom Jahre 1624, 1631, ein 

Stück mit K. Ferdinand II. 

— 7 Von den Jahren 1636, 1639, 

1641, 1630, 2 St., 1651, 
1 St. verwischt. 

1 — Vom Jahre 1631. 

— i Vom Jahre 1629, Junten 

1 — Mit K. Ferdinand II. , vom 

Jahre 1632, 1J» im Felde 
S— A. 

— 1 Vom Jahre 1643. 


Ckrudlin (Kreis und Bezirk Chrudim), 1860? — Bei Gelegenheit 
einer Brunnengrabung auf dem Platze vor dem k. k. Kreisgerichts- 
gebäude ist man auf ein angewöhnlich grosses, in ähnlichen Dimen- 
sionen vielleicht noch nirgends bemerktes heidnisches Grab gestossen, 
welches 3° tief eine grosse Menge irdener Aschenkrüge, Knochen von 
Thieren u. s. w. enthielt. 

Anzeiger für die Kunde der Vorzeit. VII. Jahrgang (1860), S. 391, 
Nr. 161. 

Knn&tic (Kreis Chrudim, Bezirk Pardubitz), November 1839. — 
Auf dem Besitzthum Nr. 18 wurde an einer kleinen sandigen Anhöhe 
unterhalb des gleichnamigen Berges, der eine Bergruine trägt, bei 
Abgrabungen zur Ausfüllung einer Wiese eine Menge von Thonurnen 
gefunden, von welchen 30 Stück vor Dazwischenkunft des Besitzers 
von den unkundigen Arbeitern zerschlagen und 8 Stücke von ver- 
schiedener Grösse und Form gerettet wurden. In ihnen fand sich Asche, 
Knochen, Pfeilspitzen, Nägel und Glieder einer kleinen Kette, sämmtlich 
aus Bronze, Steinchen u. s. w. Ein wohlcrhaltener Topf über einen 
Centner (?) schwer, 1 2" Durchmesser und 10" hoch, mit einem festen 
Deckel wohl versehen, soll erst in Gegenwart eines Sachverständigen 
geöffnet werden. 

Carinthia 1 860, Nr. 3. S. 23 nach einer aus Königgrätz an die 
Bohemia mitgetheiltcn Notiz. 

Ilomanic (Bezirk Hohenmauth, Kreis Chrudim), Mai 1861. — Die 
Einwohner Joseph Hrdlicka, Wenzel Pecinka und Johann Pecinka 
fanden bei Grabungen in der nahen fürstlichen Waldpareelle Unterwald 
in einem irdenen Topfe 611 Stück Silbermünzen, nachdem einige 
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schon am vorhergehenden Tage von mehreren Knaben an einem Maul- 
wurfshügel entdeckt worden waren : sie bestanden fast aus lauter 
Kreuzern des 16. und 17. Jahrhunderts und machten folgende Posten 


2(51 


Gro- Kreu- 
«cheo z?r 


Jahrgänge and Mfiazbuchstaben 


aus : 

Müntherr 

1. K. Ferdinand I. (1330 

bis 1564) . . . . — 

2. K. Maximilian II. (1 564 

bis 1576 — 

3. K. Rudolph I. (1576 


bis 1612) 

A. u. t 

i. f. d. Deu- 


tsche Reich 1" 

B. 

f. Tirol . — 

C. 

f. Böhmen 26" 


4. K. Matthias (1612 bis 

1618) f. Böhmen 2 

5. K. Ferdinand II. (1618 

bis 1637) 

A. für das Reich . 

B. „ Österreich . 


?, Davon einer für Schlesien v. J. 1563, 
1 8t., für Ungarn v. J. 1557, 1 St., für 
Tirol, ohne Jahr. 

2 Für Ungarn v. J. 1577, 1 St., für Böh- 
men, Jahr? 1 St. 


a) Vom J. 1603. — b) v. J. 159? 

2 Von den J. 1603 und 1607, Rudolph mit 
den Erzherzogen von Österreich. 

j b a) Darunter ein Groschen von 16 . . und 
25 Maleigroschen : 1581, 2 St. — 1582, 
Flügel, 1 St., 1582, 1 St. — 1585, 
1 St. — 1587, 1 St. — 1588, 3 St. — 
1590, 3 St. — 1591 und 1592, je 1 St. 
— . 1593, 2 St. — 1594 und 1596, je 
1 St. — 1598, 1 St. — 1600 , 2 St. — 
1601, 1603, 1605, 1612, je 1 St. — 
b) v. 1592. 

— Darunter ein Maleigroschen v. 1617, ein 
anderer v. 1616. 


266 Vgl, über die Jahrgäuge und Münzbuch- 
staben die Note zu Post SA« 1 ) unten. 
8" 9 4 n) Von 1624®, 2 St.— 1032,®, 2St.- 

1632 GW. 1 St. - ISt. — Jahr 

und Beizeiehen unleserlich hei 2 St. — 
b) v. 1624, W, 3 St. — 1627, W— Hl, 

1 St. — 1629, ü , 1 St. — 1630, ■*' 

2 St. — Von 1626 und 1628 je ein 
einseitiges Stück. * 


C. „ Steiermark . 4" 5® *) Von 1626 , l st. — 16-7, 

b) v. 1617, 1 st. — 1633, 2 St. — 
Einseitige von 1635, 2 St. 


1) Zu Po«t SA<)t. 1620, 1 St. - 1622. DVB. 1 St. — 1623, VV, 2 St. - 1623? 
BZ, 1 Sl. 

Voll 1624, B, Wappen, 7 St. — B— Z, Wappen, «St. — B— W, 2 St. — W . 
2 St. — W, 20 St. — W, Wappen. I St. — l>Vlt, 1 Sl. — IIS, Q— (0), ISt 
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Mdnzhrrr 

D. für KärnU‘11 


E. Tirol . . . 

F. „ Rühmen . . 

G. „ Mähren . . 

//. „ Schlesien 
6. K. Ferdinand III. ( 1 637 
his I6ä7) . . . . 


7. K. Leopold I. (I6Ü7 
bis 170S) . . . . 


Oro- Krpu- 
srhpn «er 


Jahrgänge und Münzlturhslaben 


1 " 13 * 


30 


— 9 

6 
3 

\ n n b 


— i 


a) Ohne Jahr. — bj v. 1624 mit R, H, 
1 St., mit H — M? 1 St., Zeichen ver- 
wischt, 1 St. — Von 1620 H M, 1 St. — 
P-S, 3 St.; ohne Zeichen 2 St. — 
v. 1631, ISt. — Ohne Jahr u. Zeichen 
(oder diese verwischt), 2 St. — Ein- 
seitig: v. ( 16)28, 1 St. 

Von 1623, 1624 und 1628 je 1 St. — 
v. 1625, Zeichen verwischt, 3 St. — 
v. 1623, DVD, 6 St.; S— D, 1 St. — 
v. 1626. H), 1 St. — v. 1635, 1 St. — 
Jahr und Zeicheu unbestimmt, hei 15 St. 
Von 1624, 3 St. — 1625, 1 St. — Jahr ? 
3 St. (eines mit *). 

Von 1624, *, 1 St. — 1624, 2 St. — 
1626, W, 1 St. — Jahr? 3 St. 

Jahr? 1 St. — Einseitig von 1632, 2 St. 

a) Kür Rohmen v. 1640. — ^darunter 
13 für das Reich; 1637, 2 St. — 
1637, Schwan, 1 St. — 1638, 1639 je 

1 St. — 1642, Schwan, 1 St. — 1643, 

2 St. — 1631, AK? 1 St. — 1653, 
1 St. — Jahr? 2 St. — Ferner für 
Österreich v. 1651, 1 St. — und 
für Tirol v. 1640, l St. — Endlich 
T e s c h e n v. 1645 und 1 646 je 1 St. 
— 1648, 2 St. — Jahr? II L, i St. 

Kreuzer für Tirol. 


— I I* H, 1 St. — W , 3 St. — W — IR, 2 St. — Ohne oder mit verwischtem 
Zeichen, 19 St. — Einseitige mit der Werth/.ahl 3, 4 St. 

1IK5, K. Wappen, 2 St. — Sv, 4 St. — W, 3 St. — W— Ht, 5 St. — W, 14 St. 
Olme Oller mit verwischtem Zeichen, 8 St. — Einseitig« mit der Werthzahl 3, 2 St. 
1 1126, Sv, 4 St. — (O), 2 St. — W— H», 14 St. — ? H«, 2 St. — W, 2 St. 

— Ohne oder mit verwischtem Zeichen. 12 St. 

1627. JE, 2 St. — N, 2 St. — W_Ht, 4 St. — ? — Ht, 1 SU — 1 St. 

1628. N, 2 St. — (0), t St. — W— Ht. i St. 

1629. A? I St. — BZ, I St. — (O), 1 St. — 162? 1 St. 

1630. W — (O), 2 Sl. — (O). 5 St. — ? i St. 

1631. ME, 2 St. — 01 (M?) , 1 st. — (O), t St. — (O) — W, 1 St. — 
Wappen. I Sl. — ?, 3 St. 

1632. W — Ht. I St. — W— HZ. 1 St. — W, ISt. — Wappen, 2 St. — ?, 6 St 

1633. W Hl, t St. — W, 4 Sl. — Wappen, t Sl. — ?, t Sl. 

1634. Itßa'chen — Wappen, t St. 

? II — Wappen. 1 St. — HVIt. t Sl. — KT. t St. — HR— W. 1 Sl. 

Meder Jahrgang,' noch /.eichen waren auszuurhineu hei 39 St 
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Gro- Kräu- 
tchen *«*r 


Jahrgingr and Münzbuehstabrn 


8. K. Karl VI. ( 1 7 1 1 bis 
1740) ...... 

9. Erzherzog' Ferdinand 

(a1sKais.il.) in Steier- 
mark 

10. Erzherzog- Leopold V. 

in Tirol (t 1632) . 

11. Erzherzog Ferdinand 
Karl in Tirol (■}• 1 662) 

12. Böhmen. König VVla- 

dislaw IV. (1471 
bis 1316) '. . 

13. „ König Ludwig II. 

(1316 — 1326) . 

14. Polen. König Jobannl. 

Albert (1492 bis 
1301) .... 
1». „ Kön. Alexander I. 

(1301—1306). 

16. „ Kön. Sigismund I. 

(1306 — 1348). 

17. Baiern. KurfürstMax 

Emanuel (1397 
bis 1631) . . 

18. „ Georg Johann 

von Pfalz-Vel- 
denz ('{•1392) 

19. „ Richard von 

Pfalz-Simmern 
(f 1398) . . 

30. Salzburg. Erzbischof 

Matthäus (1319 
bis 1340) . . 

31. „ Erzbischof Ernst 

v. Baiern(l 340 
bis 1334) . . 


— 14 


Kreuzer für das Reich von 1731 , 1 St. 
— für Teschen, 1699, 1 St. 


Von (1)607 für Steiermark. 

Kreuzer für Tirol, ohne Jahresangabe. 


— 1 Böhmischer Kreuzer. 


8 — Polnische Groschen. 


(» 


1 — 


— \; 


SOLI DEO GLORIA v. 1623, 2 St. — v. 
1624, 8 St. — Jahr? 7 St. 


*> 2 Kreuzerslücke von (13)82, (13)87 


— 1 Von 1577. 


— 20 Einseitige Kreuzer» v. (15)21, (15)28, je 

1 St. — 1531 u. 1535 , je 2 St. — 
(15)37, (13)39 u. (15)40, je 1 St. — 
Jahr? 11 St. 

fl Einseitige Kreuzer, bis auf einen (1547) 

haben alle verwischte Jahr/.ahlen. 
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Hüniherr Ur "* 

•eben 

22. Salzburg. Erzbischof 

Michael (1 354 
bis 1560) . . — 

23. „ „ Joh.Jac.(1560 

bis 1586) . . — 

24. „ „ Wolfg.Dietrich 

(1587-1612) — 

25. „ „ Mark Sittich 

(1612-1619) — 

26. „ „ Paris (1617 

1653) . . . — 

27. Schlesien. Herzog 

Christian Ulrich 
v. Württemberg 
Öls (fl 704) . — 

28. „ Herz. Karl Lich- 

tenstein ... — 

29. Sch le s wi g. Herzog 

Joh. Adolph in Holstein- 
Gottorp (f 1616) — 

30. Friedberg - Wei- 
teTau Burggrafen von — 

31. Städte. Augsburg . . — 

32. „ Kempten . . — 


Jahrgänge und MünEbuch*tabeo 


7 Einseitige Kreuzer: v. 1353, 1363, je 
1 St. — Jahr? 3 St. 

I Q Einseitige Kreuzer, Jahre verwischt. 

12 Einseitige Kreuzer von 1390 uud 1391, 
139t, 1397, 1398, 1399, 1600, 1601, 
1603, je 1 St. — 13?? 4 St. 

1 Einseitig, Jahr? 

17 Doppelseitige von 1624, 1631 und 1634, 
jo 1 St. — 1639, 2 St. — 1646, 1 St. — 
Jahr? bei 1 St. 


1 2 Werthzeichen 3, v. J. 1680 L— L, 4 St. 
— 1694 CvL, 1 St. — 160? 1— L? 

1 St. — Jahr? CvL, 1 St. — L— L 
u. I— CD, 2 St. — Jahr u. Zeichen? 

2 St. 

4 Kreuzer v. 1029 (JJ.) 


1 Kreuzer. 

2 Von 1591, 1 St., Jahr? 1 St. 

4 Kreuzer v. Kaiser Ferdinand, v. 1624. 

2 »»s, n n 1623 und 


1623, je 1 St. 

33. „ Strassburg 1 . — 12 *> GLORIA* deo in excklsis. 

34. Unleserlich .... - 8 

Smilowitz (Kreis Budweis, Bezirk Moldautein), 1859. — Adalbert 
Nowotny, Grundbesitzer in Zborow Nr. 2, fand in der Küche des ihm 
früher eigenthümlichen Hauses Nr. 8 einen vergrabenen mit Silber- 
münzen gefüllten irdenen Topf. Die besseren Stücke rettete der 
Stadtdeehant von Moldautein Herr P. Karl Winarieky für das böh- 
mische Museum; wie gross die Anzahl der Fundmünzen war, ist nicht 
zu bestimmen; cingescndet wurden 7 grössere und 157 kleinere 
Stücke : 


\ 

t 
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Mmaner Sehwarxpfennigp 
Groschen (Schinderlinge) 


2 


1. Kaiser Sigismund 
(1419 — 1437) . . 

2. Österreich .... — 

3. Baiern. Heinrich der 

Reiche in Lands- 
hut (f 1430) . — 

4 . „ Ernst (t 1438) 

und Wilhelm 
(f 1433) von 
München . . — 

5. „ Heinrich yon 

Pfalzbaiern aus 
Amberg ... — 

6. „ Verwischt . . — 


7. Thüringen .... 7 


8. Salzburg — 

9. Unbestimmte (mit dem 

steierischen Panther 
ST’L) [Stadt Laibach ?] . — 

10. Unkenntlich .... — 


43 Meiutron Herzog Albrecht VI. 
f 1463. 

33 Mit dem Helm 23. mit dem 
Hund 12. 


32 Mit dem Möncbukopf 29, mit 

dem Weckenschild 3. 

6 Verschränkte Wuppen mit 

Löwen. 

3 Mit Wecken. 

Von Friedrich dem Fried- 
fertigen , 1428 — 1464 
allein, dann von ihm uud 
Wilhelm dem Tupfern 

(1428 — 1482), je ein 
Schildgroechen, von dem 
letztem allein drei Fur- 
stengroschen, endlich ein 
Stuck von Friedr. placi- 
dus,Friedr. pacific (1406 
bis 1440) und Sigismund 
(1428 — 1436). 


3 

20 



VII. Markgrafcchaft Mähren. 


Brünn (Kreis und Bezirk Brünn), 1839? — Der Knecht Thomas 
Swoboda aus Mislovitz bearbeitete im Aufträge seines Dienstherrn 
des Sandführers Johann Plachy von Neustift Nr. 46 ein rechts vom 
sogenannten gelben Berge, etwa 300 Schritte vom letzten Pulverthurm 


entferntes Feld und fand angeblich mit den Scherben einer kleinen Spar- 
büchse 230 Silber münzen, von denen er 200 Stück einem Juden 
Archiv. XXIX. 2. 18 
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verkaufte. — Als Repräsentanten des Fundes mögen folgende Stücke 
dienen, die noch bei dem Finder gefunden und eingesendet wurden: 


1. K. Karl V. (1 519 bis 

V* 

Thaler 

Sechs- Gro- 
groschea sehen 
m Ai 

Kre ti- 
ser 
/R 

Jahrginge und Münzzeicheo 

1556) 

2. K. Ferdinand II. 

l 

— 

— 

— 

Burgunder Viertelthaler r. 
1543, mit Öhr. 

(1618-1637) . . 
3. K. Ferdinand 111. 

— 

— 

i 

— 

Von 1630, Hl 

(1637—1657) . . 
4. K. Franz II. (1792 

— 

— 

i 

— 

Von 1637, Storch. 

bis 1835) .... 
5. Erzh. Ferdinand 
Karl von Tirol 




l 

Angeblich beiden genann- 
ten Münzen gefunden. 

(t 1662) .... 

6. Pohlen. K. Sig- 
mund III. (1587 bis 



i 


Von 16—40. 

1032) 

— 

i 

— 

— 

Von 1626, Stierkopf. 


Eibenschitz (Bezirk gleichen Namens, Kreis Brünn), Sommer 186 1 . 
Bauern fanden in einem irdenen Topfe an einem ausgewaschenen Lehm- 
lager bei 600 Stück Silbermünzen mährischer Fürsten aus dem 9. bis 
11. Jahrhundert, von sehr guter Erhaltung und reich an Varianten. Vor 
dem Bekanntwerdcn und der Dazwischenkunft Sachverständiger boten 
die Finder ihren Schatz einem Handelsmanne an, welcher ihn im k. k. 
Gold- und Silber-Einlösamte zu Brünn probiren und wägen liess. Auch 
diese Behörde machte nichts aus dem Funde und so wurde er mit Aus- 
nahme von 1 1 (nach andern 24) zurückgebliebenen Stücken , die in 
Privatbesitz gelangten, und von Konrad (1062), Herzog von Brünn her- 
rühren, eingeschmolzcn. Den Findern wurde für den Schatz vom Käufer 
5 Kreuzer ö. W. für das einzelne Stück bezahlt. — Vgl. Anzeiger für 
die Kunde deutscher Vorzeit. VIII. Jahrgang (1861), August, Nr. 8, 
S. 302. 

Oslowan (Brunner Kreis, Bezirk Eibenschütz), Mai 1860. — Auf 
einem zu diesem Gute gehörigen Grundstücke fand eine Taglöhnerin 
beim Zerschlagen einer Erdscliichtc eine seltene goldene Medaille 
von Adam Herschbcrger von Beschofswalde, mit Öhr und Kettchen ver- 
sehen, 7 s /is Dueaten im Gewicht. 
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ADAM • HERSCHBERGE R • VON ■ BESCHOFSWALDE : | GOT- 
WENDES • Z VMBESTEN : 1581. Brustbild von der rechten Seite, mit 
langem Bart, im Harnisch. 

I}. Innerhalb eines am Rande hinlaufenden Lorbeerkranzes ein 
Wappen mit einem halben rechtsspringenden Hirschen; das Wappen 
ist mit einem bekrönten Helme besteckt, aus der Krone ragen zwei 
Fähnlein, die Helmdcckc ist reich gearbeitet 

Am äusseren Rande sind drei Öhre befestigt und in diese drei 
Kettchen eingehängt , welche in einen grösseren Ring zusammenlaufen. 

Die Medaille wurde um 70 Gulden ö. W. für das k. k. Cabinet 
gekauft. 

Jaromürltt (Brunner Kreis, Bezirk Mährisch-Budowitz), 8. April 
1861. Die Insassen Ri ha und Josepha Wlasek fanden mit mehreren 
anderen Arbeiterinnen unter Aufsicht des Franz Hruza in dem soge- 
nannten Spitalwalde beim Aussetzen von Kieferpflanzen 138 ganze 
und 2 halbe Thaler nebst einer kleinen MGnze in zwei irdenen 
Töpfen. Der Fund bestand aus folgenden Posten : 

1. Kaiser Ferdinand I. (1556 — 1565), 2 vor der Krönung zum 
deutschen Kaiser geprägte Stücke *), ohne Jahrzahl, vom J. 1560 
1 Stück. 

2. Kaiser Rudolph II. (1576 — 1612) vom Jahre 1579, 1 Stück. 

— 1588, 1 Stück. — 1607, 1 Stück. — 1610, 1 Stück. 

3. Kaiser Ferd in an d II. (1618 — 1637), vom J. 1621, 1 Stück. 

— 1623, 1 Stück. — 1624, 1 Stück. — 1637, 1 Stück. — Ein 
halber Thaler von 1624. 

4. Kaiser Ferdinand III. (1637 — 1657), vom J. 1655, 1 Stück. 

5. Erzherzog Ferdinand (i - 1595) als Graf von Eisass und Pfirt, 
1 Stück ohne Jahrzahl. 

6. Erzherzog Leopold (f 1632), Gouverneur der belgischen Pro- 
vinzen, vom Jahre 1621, 1 Stück. — 1622, 1 Stück. 

7. Erzherzog Albert und Elisabeth, 11 Stück von den Jahren 1616, 
1618 und 1619. 

8. S i ebenb ü rge n, Georg Rakoezi II. (1648 — 1660), 1 Stück 
von 1658. 


*) Der Thaler i«t für Ungarn geprägt und trägt die Umschrift Ferd. I). G. Ro(ma- 
norum) Hung(ariae) Bob(emiae) Dai(inatiae) Croa(tiae) Rex Inf(ans) lliap(aniae 
Archidux Austriae Dux Burg(undiae). 

18 * 
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9. Brandenburg;, Joachim Friedrich (1598 — 1608) 1 Stück, 
ohne Jahreszahl. 

10. Sachsen, Churfürst August (1553 — 1586), 5 Stück von den 

Jahren 1560, 1568, 1571, 1575, 1578. 

Churfürst Christian (1591 — 1611), 1 Stück von 1588.— 
Derselbe mit seinen Brüdern , 3 Thaler von den Jahren 
1594, 1595. 

Churfurst Johann Georg (1611 — 1656), 4 ganze Thaler 
von den Jahren 1623, 1628, 1635, 1640; 3 halbe Thaler 
von dem Jahre 1644. 

Herzog Johann Casimir (t 1633) und Johann Ernst (f 1638) 
1 Stück von 1613. 

1 1. Braunschweig. Heinrich Julius (honestum pro patria) (1589 bis 

1613), 2 Stück von den Jahren 1606, 1611. 

Friedrich Ulrich (Deo et patriae) (1613 — 1634), 1 Stück 
von 1621. 

12. Salzburg. Erzbischof Paris (1617 — 1653), 5 Stück von 1624, 
1627, 1634, 1639. 

13. Mansfeld „Graf Volrat soon et Carl“ (VI? f 1627), 1 Stück 

ohne Jahreszahl. 

Graf Joh. Cas. und Joh. Ernst, 1 Stück. 

14. Städte. Basel, 1 Stück von 1622. — Campen, 1 Stück (mit dem 

Brustbild Kaiser Budolpli’s 11.). — St. Gallen, 6 Stück 
von den Jahren 1620, 1621, 1622, 1623. — Schaff- 
hausen, 4 Stück von den Jahren 1620, 1621, 1623. 
Zürich, 1 Stück ohne Jahreszahl. 

15. Belgische Co nfö d era tio n , 4 Stück von 1622, 1649, 1650. 
— Westfriesland, 4 Stück von 1593, 1620, 1621, 1624. 

16. Spanien. König Philipp II. (1556 — 1598), 25 ganze Thaler von 

den Jahren 1558, 1561, 1563, 1573, 1576, 1586, 1589, 
1590, 1591. — Ferner ein halber Thaler und eine kleine 
Münze ')• 

König Philipp IV. (1621 — 1665), 17 Stück von 1622, 
1623, 1624, 1627, 1628, 1631, 1632, 1634, 1635, 
1648, 1650. 

*)|p dem amtlichen Verzeichnisse , welches statt der Fundmiinaen eingeschiekt 
wurde und welches sehr sorgfältig verfasst war, ist die kleine Silberinüuae nicht 
niiher bezeichnet. 
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17. Venedig. 7 Stück Scudi und zwar je einer von den Dogen 

Marinus Griniani (1595 — 1606) und Johann Cornaro 
' (1624 — 1629) , Franz Contarini (1623 — 1624), 

ferner 4 Stück von Franz Erizzo (1631 — 1646). 

18. Unkenntlich war 1 Stück. 

Ratechsw (Hradischer Kreis, Bezirk Ungarisch-Brod), 1860. — 
Bei Gelegenheit einer Bauführungwurden S il b erm ü nz e n von 1 Pfund 
4 Loth im Gewichte gefunden ; er bestand aus folgenden Posten : 


Zweifache Einfache Kren- 
Groichen Groschen ter 


Jahressahlen and MBnsbnrhitaben 


i . Kaiser F er di- 
nandll. (1618 
bis 1637) . . — _ 


2. Kaiser Ferdi- 
n an d III. (1637 
bis 1657) . . — — 


3. Kaiser Leo- 
pold I. (1657 
bis 1705) . . — 126' 


4. Kais. Franz II. 

(1792—1835) — — 

5. Kaiser Franz 

Joseph ... — — 

6. Erzherz. Leo- 
pold in Tirol 

(f 1632) . . 2 — 


a) Davon waren fiir’s Deich 
geprägte Stücke, u. a. von 
1624, SSt. — 1624 (©), ist. 

— 1630, 2 St.— 1631, 2 St. 

— 1633, 1 St. — 16 *? SSt. — 
Für Steiermark geprägte 
von 1621, ISt. — 1626, 2St„ 
1628 und 1631, je 1 St. — 
Für Kärnten von 1636, 
1 St. — b) Für Kärnten 
geprägt. 

4 C — c) Kaiserliche von 1637, 1 St. 

— v. 1638, 2 St. — Öster- 
reichische (Hl) v. 1637, 1 St. 
— Kärotnerische v, 1642, 
1 St. 

t dj Ungarische, sämmtlich mit 
den Buchstaben K — B, u. x. 
V. 1667, 38 St. — 1 668, 10 St. 
— 1669, 79St. e) Kaiserliche 
v. 16S9, 1 St. — 1660, 2 St. 
— 1661, 1 St. — 1664[(A)], 

1 St. — Ungarische mitK— B 
v. 1661, 1 St. — 1662, 3 St. 
— 1663, 3 St. — 166 ?, 1 St. 
— i ^ f) Von 1800, mit ßuehstab B. 

— 1^ g) V* Kreuzer v. 1831 mit Buch- 

stab A. 



3 1 St. v. 1620. Jjfc Grosses und zwei 

kleine bischöfliche Wappen von 
Leopold und den übrigen Erz- 
herzogen geschlagen. — 1 St. 
von t‘6'3‘2* 
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•p« i Zweifache Einfache Kren* 
Groachen Groachen ter 


Jahrgänge und Müoibuchstabrn 


7. Erzherzog F e r- 
dinand Karl 

in Tirol(tl662) — 

8. Erzherzog A 1- 

bert und Eli- 
sabeth . . . 1 

9. 0 Imütz. lirz- 


10* — h) Von 1641, 2 St. — 1642, 2 St. 

— 1648, 1 St. — 1649, 1 St. 

— 1650, ZSt. — 1659, 1 St. 

— 1661, 1 St. 

— — BrabanUr Thaler mit den Doppel - 

moiiogrammen ihrer Namen. 


herz. Karl, 


Erzbischof 


(1660?bis 

1664) . — — 2 — Von 1660, 1661. 

10. „ Graf Karl 

Lichtenstein- 


Castelcom, Erz- 


bischof (1664 

bis 169S) . . — — — — Von 1665, unten (11). 

11. Spanien. K. 

Philipp IV. 

(1621 — 1645) 1 — — — Brabanter Thaler ron 1633. 


VIII. Königreich Galizien. 

Bobrka (Bezirk Krosno, 'Kreis Jaslo), 1857. — Es wurden 88 Stück 
Silbermünzen ohne nähere Angabe der Umstände eingesendet ')• 
Sie bilden folgende Posten (Jahrgänge und Münzmeisterzeichen folgen 
in den Anmerkungen): 



Königreich Polen. 

Viertelthaler tu 
18 Groschen 

Sechsgroschen* 

SiOcke 

1. 

Könige. Sigismund III. (1587 — 1632) 

27° 

34* 

2. 

Johann Casimir (1648 — 1668) 

8 C 

8 d 

3. 

Städte. Danzig (unter Sigismund 111.) . 

7' 

— 


(unter Johann Casimir) 

3' 

— 

4. 

Thorn (unter Johann Casimir) . 

V 

— 


*) Die Finder verlangten für den gesammten Fund 30 Gulden, um davon io ihrer 
Ortakirche einen silbernen Kelch zu kaufen. — Jahrgänge und Münzmeisterzeichen* 

a) Sämmtliche haben auf der unten ein Wäppchen mit * ^ * vom J. 1621, 

3 St. — 1622, 9 St. — 1623, 10 St. — 1624, 5 St. — b) Dasselbe Zeichen auf der 
vom J. 1623, 3 St. — 1624, 6 St. — 1625, 12 St. (unter diesen haben 6 St. im 
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Davon wählte das Münzcabinet der Jagellonischen Universität in 
Krakau 53 Stücke. 

flslc Kruszjns (Zolkiewer Kreis), 1858. — Im Frühjahre wurden 
auf dem Felde des Landmannes Andruch Czaus in einem irdenen 
Topfe eine Menge von 226 Silbermünzen gefunden; unter diesen 
waren 17 Stück Thaler, 9 halbe Thaler, 80 Zwanziger, 120 Zehner. 
Der Fund wurde von den Findern an den Juden Moses Berger um 
4-9 fl. 12 kr. C. M. verkauft. 10 Thaler, welche vor der Verschleppung 
gerettet worden waren, wurden eingesendet. 

1. Erz h erzog Albert und Elisabeth von Österreich, 1 Stück 
Brabanter Thaler. 

2. König Philipp IV. von Sp anien '(1621 — 1665). Brabanter 
Thaler, 1 Stück von Antwerpen vom Jahre 1636, 2 Stück von den 
Jahren 1636, 1657; ein flandrischer Thaler von 16 — 53. 

3. König Karl 11. von Spanien (1665 — 1700). Ein flandrischer 
Thaler, etwas verprägt von 16 — 80, dann ein Brabanter Thaler 
von 16 — 86. 

4. Belgien. 2 Thaler von der gesammten Republik von den Jahren 
1660 und 1708, und ein Westfriesländer vom Jahre 16? 8. 

Neu -Skwariawa (Zolkiewer Kreis). — Von einem Funde hier 
wurden 18 Silbermünzen cingesendet, die derselben Art gewesen 
zu sein scheinen, wie die von Holekruszina; die zwei vom k. k. Cabincte 
ausgcwähltcn Stücke waren ein Brabanter Thaler vom Jahre 1622 und 
und ein Achtzehner des grossen Kurfürsten von Brandenburg vom 
Jahre 1661. 


Wäppchen einen Eselskopf)* — 162 •> 1 St. — Die folgenden Stucke haben sämmt- 
liche entweder auf der Vorder- oder auf der Rückseite einen Eselakopf im Wappen ; 
sie sind vom J. 1626, 7 St. — 1627, 5 St. — c) Unter dem Wappen der I): 
zeigt sich ein Stierkopf mit Nasenring, auf beiden Seiten 1 — 8. Vom J. 1651, 
2 St. — Eine Varietät zeigt ausserdem unter dem Stierkopf die Buchstaben MW, 
v. J. 1651, 2 St. — Eine andere Varietät hat statt des Stierkopfes (SCH) v. J. 
1655, 1 St. — oder (l*C) v. J. 1656, 1 St. — Verwischt sind die Zeichen bei 
einem Stuck von 1656. — Das Zeichen wie bei J. 1651 hat 1 St. v. J. 1657. — 
d) Vom J. 1657 , 5 St. (IV unten Blume und Stern). — 1660, 1 St. (IV unten 
? — B). — 1661, 1 St. (in der Umschrift ein Adler, I)? unten T — T). — 1662, 
1 St. (ähnlich). — e) Vom J. 1615, 1 St. — 1618, 1 St — 16—2-3-, 2 St. — 
16-2 4-, 2 St — 16—2-6-, 1 St. — f) Vom J. 1656, 1 St. (IV unten G— A). — 
1657, 1 St. (IV unten D— L). — 1659 , 1 St. (ähnlich). — y) Vom J. 1661 
(IV unten DH— L | 18). 
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Wyspa (Kreis Brezan, Bezirk Chodorow?). — ? — Vor einigen 
Jahren wurden daselbst Urnen und eine bedeutende Menge römischer 
Kaisermünzen gefunden. Nach Angabe des Herrn Johann Stupnicki 
R. t. Saturnus, griechisch-katholischen Consistorialrathes etc. — 
(Hr. Eman. r. Graff e n ri e d.) 

Nowosiolka 0 (Kreis Brezan, Bezirk Podhayce). — Iwan Hay- 
worowski fand in seinem Gartengrunde 12 Stück alte polnische 
Münzen. Dieselben sind polnische Dre iss iggr os ch ens tü cke 
Ton König Johann Casimir (1648 — 1668), darunter vom Jahre 1663 
5 Stück, von 1664 3 Stück, Ton 1663 3 Stück und von 1666 1 Stück, 
sämmtliche mit den Buchstaben A — T auf der Rückseite. 

PIrleJiw (Kreis Brezan, Bezirk Premyslany), 1860. Auf einem 
an einem Gebirgsabhange befindlichen Acker wurde eine (auf zwei 
Theile neugebrochene) S i ch el gefunden, nach Angabe des Professors 
der Botanik in Lemberg Herrn Hyacinth Lobarzewski. — (Hr. Eman. 
t. Graffenried.) 

Jnuma (Zloczower Kreis). Nach einer amtlichen Anzeige wurden 
hier 12 Stück Sechs- und einfache Groschen (sog. Tymfen) 
von König Sigismund III. (1387 — 1632) gefunden. 

Dzwlnogrod (Brezaner Kreis, Bezirk Böbrka). — ? — Es wurden bei 
diesem Orte zwei goldene Fingerringe von gewundenem Goldblech gefun- 
den (anderthalb Windungen); der Durchmesser war 8'", die Breite des 
Bleches war in der Mitte 3"'. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Remlzowce (Kreis Zloczow, Bezirk Gliniany). — In der Nähe von 
Lipoviec, bei dem Kloster Uniow, fand man nach Angabe des Pro- 
fessors Lobarzewski „einen Metzen“ messerartigeGeräthe aus 
Kieselstein. InLipowiec selbst befindet sich ein Hügel, Czercza, 
in welchem man oft Aschenurnen findet. Nach Angabe des dortigen 
Pfarrers. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Ostalowice (Brezaner Kreis, Bezirk Premiszlany). — ? — In dieser 
Gegend wurde ein Steinhammer aus Diorit gefunden, 3" 9'" lang, an der 
Schneide i" 6"', am stumpfen Ende 1” T" breit; die Seiten sind stark 
abgeschliffen und bilden gegen die Mitte der Länge der Axt nach eine Kante ; 
das Schaftloch hat 9'" Durchmesser. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 


*) Im letzten Hefte (Archiv f. K. Ö. G. XXIV. 326, Separatalidr. S. 102) ist irrig 
Nownsiotka , und eben da S. 323 (101) Buditow und S. 334 (110) Biatokiernica 
angegeben. Beide Orte sind mit f zu schreiben, also heissen sie Nowosiölka 
Budifow , Biafokiernica 
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Ostraw (Zolkiewer Kreis), 1856. Auf dem Grunde des Herrn 
Alexander Polanowski in den Ruinen eines alten Gebäudes wurde ein 
Streitmeissei von schönem dunkelbraunen Feuerstein gefunden, 4" 
3"' lang-, an der Scheide 1" 7"', am stumpfen Ende 11"' breit, etwa 
4'" in der grössten Dicke ; nur die Schneide ist auf eine Breite ron 
1 " 2"' geschliffen. — (Hr. Eman. v. Graf fe nrie d.) 

Horzköwr (Zolkiewer Kreis), 1858. — In den Ruinen einer Burg 
wurde eine Steinaxt aus Kiesel, 3" 7'" lang, an der Schneide 2" i'" f 
am anderen Ende i" 7'" breit und 1" i'" dick, gefunden. Sie hat die 
gewöhnliche Gestalt der Steinäxte, ist aber an den Schmalseiten nicht 
geschliffen und nicht angebohrt. — (Hr. Eman> v. Gr a f fen r ied). 

Derosiöw (Zofkiewer Kreis, Bez. Kuliküw), 1857. — In einem Garten 
wurde eine Steinaxt aus dunkelgrünem Serpentin aufgegraben, sie ist 
3" 1"' lang, an der Schneide 2", am anderen Ende 1" 6"' breit, 1" 2"' 
in der grössten Dicke, nicht angebohrt. — (Hr. Eman. v. Gra ffen ried.) 

Skomororhy (Zofkiewer Kreis). — ? — Vor 15 — 20 Jahren 
wurde im Grunde des Grafen Wladimir Dzieduziczki von einem 
Bauer beim Arbeiten ein Armband von Bronze gefunden, welches er 
mit einer Hacke zerschlug. Der Durchmesser kanu daher nicht ange- 
geben werden, die grösste Breite beträgt 8'". Von aussen ist es iri 
origineller Weise mit verschlungenen knotenartigen Ornamenten ge- 
schmückt. 

In der Nähe fand man barbarische Copieen einer Gold- und einer 
Silbermünzc von Philipp II. von Makedonien (IJ. Reiter); die erstere 
ist nicht mehr vorhanden. — (Hr. Eman. v. G ra ffe n ri e d.) 

Rieiurhnla (Kreis Krakau, Bezirk Chrzanöw). In der Gegend 
ron Miechow wurden folgende Bronzegegenstände in neuerer Zeit 
gefunden : 

1. Sehr schadhafte Schale aus Bronzeblech, 2" hoch (Mündungs- 
durchmesser 4" 6"', Durchmesser der Bodenfläche 1" 4"'), mit einem 
1 ' breiten Henkel aus demselben Materiale, welcher vermittelst je zwei 
Nieten oben und unten an der Schale befestigt ist. Die äussere Fläche 
der Schale ist bedeckt mit parallelen Reihen, abwechselnd von heraus- 
getriebenen Buckeln und von mit dem Bunzen eingeschlagenen Punkten. 
Oer Henkel hat ein ähnliches Ornament von senkrecht laufenden Parallel- 
reihen, und zwar ist die Mitte frei, zu beiden Seiten derselben folgen 
dann je eine Reihe von Punkten und nach diesen drei eingcschlagene 
Linien. 
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2. Scheibe aus Bronzeblech , gegen die Mitte zu schwach 
gewölbt, 5" 2"' im Durchmesser, mit sehr schöner bläulich-grüner 
Patina, am äusseren Rand verziert mit drei parallelen Reihen von ein- 
geschlagencn Punkten; in der Mitte befindet sich ein flacher Knopf, 
um den zwei ähnliche Punkte laufen ; an der inneren Seite befindet sich 
ein mit dem genannten Knopfe vernieteter Haken von dünnem Bronze- 
biech, um die Scheibe an einem Riemen oder ein Gewand zu heften. 

3. Lanze (die Spitze gebrochen, 1" 7"' grösste Breite des 
Blattes) mit runder Rippe und zwei Nictlöchern; das Metall ist weiss- 
lich-gelbe Bronze, die Patina dunkelgrün. 

4. Sechs Armbänder. Zwei derselben ganz rund (1" 11"' im 
Durchmesser), aus anderthalb Spiralwind ungen von starkem Bronze- 
drath (2'" dick) bestehend, der aussen mit Schraubenlinien verziert ist; 
die beidenEnden sind auf die Länge eines Zolles glatt; von einem dritten 
ähnlichen Armband fand sich ein Bruchstück. Ein kleines Armband 
von 1" 9"' Durchmesser, gegossen, am Rücken 4"' breit, zeigte keine 
Ornamente. Ein anderes Armband (2"' dick, ganz verbogen) hatte 
aussen eine Verzierung von spiralförmigen Schraubenlinien, 
welche von dem einen Ende bis auf 1” 4'" vor dem andern Ende fort- 
läuft, so das letzteres glatt bleibt. Dem kleineren der früher genannten 
Armbänder (von 1" 9 " Durchmesser) war ein anderes verbogenes au 
Grösse gleich, auf der Rückseite 4" breit und abwechselnd mit senk- 
rechten oder gegeneinander gekehrten eingegrabenen Winkel- 
linien geschmückt. 

5. Verkrümmtes Bruchstück einer Torques mit spiralförmigen 
Schraubenlinien verziert, 3"' dick. 

6. Drei Sicheln, die Krümmungsdurchmesser waren 4" 2"' bei 
7'" Breite und J>" 2"' bei 1" Breite, die dritte Sichel ist neugebrochen, 
die kleinere und die gebrochene Sichel haben keinerlei Ornament, die 
grössere eine am Rücken hinlaufende Rippe; alle drei haben am Ende 
der Krümmung starke senkrecht aufstehende Zapfen. 

7. Drei Kelle mit Schaftloch und Öhr. Der eine (3" 6"' lang, an 
der Schneide 1" 9"' breit, Schaftloch im Durchmesser nach der Länge 
1" 4’", nach der Breite 1" 1"') mit schöner grüner Patina, ist an dem 
Ende, an welchem sich das Schaftloch befindet, etwas ausgeschweift 
und auf den Hauptseiten mit erhobenen geraden Linien geziert. Der 
folgende (3" 10'" lang, an der Schneide 1" S'" breit, das Sehaftloch 
rund, 1" 2"' im Durchmesser) mit mattgrüner Patina ohne Ornamente, hat 
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um das Schaflloeh einen Wulst, darunter einen Ring en relief. Der dritte 
(3" 6"’ lang, an der Schneide 1" 7'" breit, Schaftloch rund, 1" im 
Durchmesser) hat einen Wulst um das Schaftloch und eine mitten über 
die Hanptseite laufende Rippe. — (Hr. Eman. y. Graffenried.) 

Rudnwa (Krakauer Kreis und Bezirk), 18S7. — Bei Durch- 
grabung eines Grabhügels, an dessen Basis sich ein doppelter Ring Von 
Steinen rorfand, wurde: 

1. Eine silberne Torques von derselben Arbeit wie jene von 
Olesko (Kreis Zfoczow) gefunden, nur ist sie etwas kleiner. Sie kam 
in das archäologische Museum der Krakauer Alterthums - Gesell- 
schaft. 

2. Ein massiver Fingerring von Gold ohne Ornament, kam in 
dieselbe Sammlung. — (Hr. Eman. y. Graffenried.) 

Pulöw (Kreis Rzeszow, Bezirk Rozwadow). — ? — Am Zusammen- 
flüsse der San und Weichsel wurden vor längerer Zeit Gräber mit 
Thonurnen gefunden, deren eine mit dem Deckel 10", ohne den- 
selben 9" 8'" hoch, einen Durchmesser der grössten Weite von 7" 
hat; die Wandungen sind ziemlich dick; das Gelass ist an oflenem 
Feuer gebrannt, der Thon gelblich roth. Der darauf befindliche Deckel 
ist schalenförmig und umgestürzt aufgelegt; der Rand des Gelasses hat 
einen — die Ausgussrohre vertretenden — Ausschnitt. Gelullt war die 
Urne mit fcalcinirten Knochen. — (Hr. Eman. y. Graffenried.) 

Beremiany (Kreis Czortkow, Bezirk JazJowiec), 1836?, 37? — 
ln dem von dem Dniester und der Stripa gebildeten Delta, auf einem 
Acker, bei dessen Anlegung ein Hügel abgetragen wurde, gerieth ein 
ackernder Bauer an der Stelle des Hügels mit dem Pfluge auf einen 
Stein, welchen der Grundherr Erasmus Ujcski auf die Anzeige des 
Bauers wegräumen liess. Man sticss dabei ungefähr in der Tiefe von 
einer Elle auf ein Grab, welches innen auf allen vier Seiten mit röth- 
lichen Kalksteinplatten ausgclegt und mit einer ähnlichen grossen 
bedeckt war. Aus den Grössen der letzteren lassen sich die Dimen- 
sionen des Grabes erkennen; sic mass bei 4 Ellen (c. 12') in die 
Länge und 2 Ellen (c. 6') in die Breite. In dem Grabe befanden sieh 
mehrere Gerippe neben einander und zwischen denselben mehrere 
unangebohrte Äxte aus Feuerstein. Die Maassen von einer derselben 
sind 7" Länge, -an der Schneide 1" 8"', an dem entgegengesetzten 
schmalen Ende 1" 2"' Breite und 1" 1"' grösste Dicke; der Feuerstein 
ist schwarz und grau gestreift. 
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Der Bauer äusserte zugleich, dass er bereits einige Steinplatten 
von jenem Acker weggenommen habe. 

Herr Erna», v. Graffenried erhielt diese Notiz von dem gewe- 
senen polnischen Major Herrn Leon Biefkowski, der bei der Aus- 
grabung zugegen war; darnach ist jene Notiz zu berichtigen, welche 
in 'der Os so I i nski'schen Bibliothek, wohin die früher beschriebene 
Axt geschenkweise kam, über den Fund umlauft, und nach welcher drei 
Särge gefunden worden sein sollen. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Sidorow (Kreis und Bezirk Czortkow). — ? — Ein interessantes 
Fundobject dieser Gegend ist ein silbernes Armband aus dreifach 
gewundenem Drath , schlingenförmig geflochten, 2" 2"’ Durchmesser, 
4'/*'" grösste Dicke; die Enden sind dreieckig und innen mit gewun- 
denen Dräthen besäumt, aussen mit Buckeln geschmückt. An ihnen 
befinden sich und zwar an dem einen drei, an dem andern in der Mitte 
ein Ring, die durch einen Silberdrathstift geschlossen sind. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Kociobliieiyki (Czortkower Kreis). — ? — Auf dem Grunde des 
Grafen Miezlaw Potocki fand man eine Bügclhafte aus Bronzedrath: 
der Bügel ist besteckt mit rohen unregelmässigen Glasperlen verschie- 
dener Farbe. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Dzwinogrod (Czortkower Kreis, Bezirk Budzanüw). — ? — Bei 
Regulirung des Flussbettes des Dniesfers fand man ein kleines T h o n- 
gefäss , an offenem Feuer gebrannt, aus schwärzlicher Erde, 1'' 8’" 
hoch, mit 1" Durchmesser der grössten Weite, 1" 4'" Durch- 
messer der Mündung; dabei ein durchbohrter Thonwirtel von der- 
selben Erde. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Zalozce (Kreis Ztoczow, Bezirk Zafozcc). — ? — In der Gegend 
um diesen Ort wurden folgende Bronzegeräthe gefunden: 

I. Kelt mit Schaftloch ohne Öhr, 2’' 7"’ lang, das Schaftloch 
11’" im Durchmesser, an der Schneide nur 6"' breit; an den beides 
Seiten sind die Gussnäthe wahrzunehmen bis zu jener Stelle, wo die 
Abflachung des Schaftes (1" 3'" von der Schneide entfernt) beginnt. 
Ein anderer Kelt hat Schaftloch und Öhr; die Länge beträgt 4" i'", 
die Breite an der Schneide 1" 11"', die Durchmesser des Schaftloches 
1" 2'" und 1" 6"'. Ein dritter Kelt mit Schaftloch und Öhr hatte 2" 
4”'Länge, 1"4"' Breite an der Schneide, das Schaftloch hatte Durchmes- 
ser von 9"' und 1 0'". Von aussen war er unter dem das Schaft, besetzendes 
Wulste mit zwei erhobenen Dreiecklinien geschmückt. Ein vierter Kelt 
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hatte 3" 3"' Länge, 1" 5'" grösster Breite an der Schneide, dann ein 
Schaftloch von 9"' und 11"' Durchmesser. Die Ornamentirung besteht 
in einem dreifachen Wulst um das Schaftloch und zwei erhobenen 
Dreiecklinien unter demselben. 

2. 4 Bruchstücke einer neugebrochenen Sichel von 4" T" Krüm- 
mungsdurchmesser und 10'" grösster Breite. Die Rippen und der 
Zapfen sind in gewöhnlicher Weise angebracht. 

3. Neun Bruchstücke verschiedener messerförmiger Instru- 
mente, von denen eines am Griff drei Nietlöcher, am Rücken ein- 
gravirte Linien (Winkellinien, schräge, senkrechte) mit leeren Zwi- 
schenräumen hat. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Olesko (Bezirk gl. N., Kreis Ztoczow). — ? — Vor längerer Zeit 
wurden folgende Silbergeräthe gefunden : 

1. Eine Torques (6" Durchmesser, l'/s'' grösste Dicke) aus 
fünffach gewundenem Silberdrath geflochten, jeder dieser Dräthe ist 
spiralförmig gebildet; das Geflechte schliesst mit glatten, massiven, 
abgeflachten und aufgcrolltcn Enden von 5 — 6"' Breite, welche mit 
Punkten in gekreuzten Parallellinicn geschmückt ist. Eine ähnliche 
grosse, aber verbogene Torques (6’"), ist aus vierfach gewundenem 
Drathe geflochten, die Enden sind glatt, ohne Verzierung. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Hjslatjeie (Kreis Przemysl). — ? — In der Nähe dieses Ortes 
wurden folgende Silbergeräthe ansgeackert: 

1. Zwei Armbänder, das eine aus einem Geflechte von ab- 
wechselnd dickerem und schwächerem, spiralförmig gewundenem Drathe 
gebildet, in massive Enden auslaufend, rund, 2" 1"' im Durchmesser, 
4 '/,'" grösste Dicke, an den Enden 2"' dick. Ein zweites Armband 
bestand aus einem Geflechte von fünffachem spiralförmig gewundenem 
Silberdrath, 2" 11'" im Durchmesser, auf die Aussenseite der Enden 
sind Silberplättchen mit eingekerbten Rändern aufgelöthet, die mit 
Linien und Kreisen verziert sind; das Silber ist leicht grün oxydirt. 

2. Fünfundzwanzig hohle Kugeln von Silber, theils ovale, mit 
Durchmessern von 9'" in die Breite und 1" in die Länge, theils runde 
von 7 '/j'" Durchmesser ; sämmtlich tragen aussen Verzierungen von 
Punkten, die mit dem Bunzen eingeschlagen sind. 

3. Vier Glasperlen mit Goldsehmelz von Erbsengrösse. Vier 
ähnliche mit Silberschmelz, eiue gelbe ovale Glasperle, eine von mattem 
gelb und rothem Glas, ferner zwei sechskantige von grünlichem und 

r 
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von weisslichem Glase , ferner zwei von Carneol (eine achtkantige und 
eine runde) und zwei unregelmässig geschliffene von Carneol, endlich 
eine achtkantig geschliffene Bernstcinperle, sämmtliehe durchlöchert. 

Diese Gegenstände werden von Herrn Severinus Smarzewski 
der Ossol iiisky’schen Bibliothek in Lemberg geschenkt — (Hr. Eman. 
y. Graffenried.) 

Ballce (Kreis Stry). — ? — In dieser Gegend wurden folgende 
B r onz egeräth c gefunden: 

1. Kelt mit Schaftloch und Öhr 4" 3'" lang, an der Schneide 
1" 9'" breit, die Durchmesser des Schaftloches betragen 1” 4'" und 
1". Dazu kommen 5 andere ganz ähnliche Kelte von etwas geringerer 
Länge. 

2. Zwei Sicheln, die eine derselben ist 4'' lang (Krümmungs- 
durchmesser) und 8'" breit. Die Klinge ist mit drei parallel laufenden 
Rippen, das untere Ende mit einem senkrecht aufstehenden Zapfen 
(S"'hoch) versehen; die andere altgebrochene Sichel hat nur eine Rippe. 

3. Lanzenspitzen, von denen die eine S" Länge, 1" 2''' grösste 
Breite und ein Schaftloch von 9"' Durchmesser hat; am Anfang der 
Blätter ist im Schafte auf beiden je ein Loch angebracht; die kantige 
Rippe ist ziemlich breit (3"') und verläuft gegen das Ende der Spitze. 
Die andere stark beschädigte Lanze hat eine runde Rippe, ein Schaft- 
loch von 9'" Durchmesser. 

4. Bruchstücke einer To rqu cs, 3" 1"' lang, altgebrochen, mit 
spiralförmigen eingegrabenen Kerblinien geschmückt; das andere 
Bruchstück von 3" 6"' Krümmungsdurchmesser, ist glatt und hat 4"' 
grösste Dicke. 

5. Schildförmige Scheibe aus Bronzeblech, leicht gewölbt, 

im Durchmesser. An dem Rande laufen zwei Reihen herausgetriebener 
Buckel, innen befindet sich ein Öhr. 

6. Stichel förmige s I n Strumen t, 4" 11"' lang, in der Länge 
von 4" rund, 11"' vor dem Ende kantig abgeflacht; die Schneide hat 
eine Breite von 2 1 ", das entgegengesetzte Ende von 4"’. 

7. Drei Armringe; von diesen hat einer 1" 10"' Längen- und 
1" 6'" Breitendurchmesser, mit einer Öffnung von 1" 2"' und 3'” 
grösster Dicke. Der Jling ist glatt, stellenweise mit stahlgrüner Patina 
überzogen und hat spitz zulaufende Enden. Der zweite Ring hat einen 
Breitendurchmesser von i" 7"', einen Längendurchmesser von 1" 6"' 
und 2'/ a '"grösster Dicke ; die Enden sind wie abgeschnitten, die Öffnung 
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zwischen beiden beträgt 7". Der dritte, ein Ob er arm ring, hat 
einen Durchmesser von 2” 6'" in der Breite und 2" 11"' in der Länge, 
4r*/ a Zoll grösste Dicke , abgeschnittene Enden , deren eines neu 
gebrochen ist; der Ring ist stellenweise glatt, stellenweise mit schwach 
eingravirten parallelen Strichen verziert. 

8. Fünf Bruchstücke eines Schwertes, grösstentheils altgebro- 
chen. Die Länge der Klinge, die sich ans denselben noch erkennen 
lässt, beträgt 18" 3"', ihre Breite unten am Griffe 1" 11"'; von dem 
neugebrochenen Griffel ist nur mehr eine Stelle mit zwei Nietlöchern 
vorhanden ; die Klinge ist mit drei eingravirten Bandstrichen geziert. — 
(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Foddniestrianv (Kreis Stry, Bezirk Zurawno). — In den letzteren 
Jahren wurde in der Nähe dieses Dorfes auf dem Grunde des Herrn 
Alexander R. v. Jazwinski im Dniesterbette, eine Meile westlich von 
Zurawno ein Bronzeschwert gefunden, von schöner scharfer Aus- 
führung. Die ziemlich breite Klinge, die sich gegen das Heft stark 
verjüngt, ist oben mit vierfachen , unten mit zweifachen Randstrichen, 
das Heft mit Schneckenlinien geschmückt, ähnlich dem Miskolczer Sehwert. 
(Archiv f. K. ö. G. XXIV. p. 367, Fig. 37. Separatabdruck, S. 143, Fig. 37.) 
— Die Massen sind nicht bekannt, da das Schwert — bisher das 
einzige ganz erhaltene nachweisbar in Galizien gefundene — geschenk- 
weise nach Kumik in Posen gelangte. Die photographische Abbildung 
zeugt von der guten Erhaltung, der Schärfe der Gravüren und der beson- 
deren Eleganz der Arbeit. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Krymldaw (Kreis Stanislau, Bezirk Manasterzyska), 1836, 1836. 
Nach Angabe des Herrn Adolph von Pressen, Secretärsadjuncten des 
k. k. Oberlandesgerichtes in Lemberg, wurden an dem genannten Orte 
folgende zwei Eisengeräthe gefunden. 

1. Messer mit krummer Klinge ; der Durchmesser der Krümmung 
beträgt 5" (die Spitze abgebrochen), die grösste Breite 14’", die 
Länge des Schaftes (das Heft fehlt) 3" i"'. 

2. Sehr gut erhaltene Lanzenspitze von sehr reiner Form, 8" 
11"' lang, das Blatt 13'" breit, mit einer starken Rippe besetzt, das 
Schaftloch 7'" (im Durchmesser) weit; die durch dasselbe gehende 
Niete ist noch vollkommen erhalten. 

An derselben Fundstätte befinden sich mehrere grössere und kleinere 
Hügel, deren einer (eröffnet 1836) ein Skelet enthielt, an dessen Kopfe sieh 
einige geschliffene Feuersteine befanden. — (Hr. Eman. v. Graffenri cd.) 
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Osra (Stanislauer Kreis). — T — Ein interessantes Fundobject 
dieser Gegend ist eine Steinaxt aus dunkelgrünem Serpentin, 4" 3'" 
lang, an der Schneide 1" 5"', in der Mitte 1" 2"', am anderen Ende 
10"' breit, 2" 3'" grösste Dicke; das Tollkommen durehgeführte Schaft- 
loeh hat 6"' im Durchmesser. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Kemarow (Stanislauer Kreis), August 1861. — In dem dem Herrn 
Fr. X. Krzecz unowicz gehörigen Felde Lipy wurden beim Ackern 
eines vor drei Jahren ausgerotteten Grundes in einem Topfe von 
schwarzem Lehm gegen 600 Silbermünzen aus der Zeit der Regierung 
von Ladislaus Jagello (1386 — 1434) gefunden. Darunter befanden 
sich 72 in Lemberg geprägte, halbe Groschenstücke 1 )» HO kleinere 
halbe Groschen (moneta russiae), die übrigen waren halbe Krongrosehen. 
Nach Angabe des Herrn Adolph v. Press en. (Hr. Eman. v. Graffe nri ed.) 

Rokomyz und Zarnbince am Strypaflusse (Kreis Stanislaw, Bezirk 
Buczacz), 1837 — 38. — Am linken Dniesterufer , nahe an der Mün- 
dung der Strypa wurden Thongefässe von theils gelber und rother, 
theils grauer Erde gefunden ; die ersten hatten dünnere , die anderen 
dickere Wände. Nach Angabe des Herrn Consistorialrathes Stupnicki 
R. v. Saturnus. 

Buczacz (Bezirk gl. N., Kreis Stanislau), 1833. — Auf dem Berge 
Fedor wurde an der Strasse nach Rokomysz, nachdem auf dem nahen 
Felde bereits Bruchstücke gefunden worden waren, von Herrn Leo 
Lewicki ein Thongefäss gefunden, mit dicken Wänden von dun- 
kelgrauem Thon, an offenem Feuer gebrannt, mit eingerissenen, sich 
kreuzenden Linien ornamentirt. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Trembowla (Tarnopoler Kreis), 1848. — Es wurden dahier: 

1. Zwischen 3300 — 4000 Stück halbe Krongrosehen für Roth- 
reussen und Denkmünzen gefunden aus der zweiten Hälfte des 14., der 
grösste Theil aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammend, 
dabei waren einige in Lemberg (LEMBVRGA) geprägte Groschen und 
20 Stück lithauische Denare. 

2. Vier silberne und vier kupferne vergoldete grosse Ohrge- 
hänge von durchschnittlich 2" Durchmesser. Sie bestehen aus einem 
Drath, der an dem einen Ende dünner und spiralförmig eingebogen ist, 
so dass er ein Öhr bildet. Am andern Ende ist er stärker und dürfte 


*) WLADISLAI REGIS | Der einköpfige gekrönte Adler von Polen. IJ? MONETA 
LEMBVRDf, eine Variante LEMBRVD. Gekrönter Löwe von links. 
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in dem kleinen Locke einen Stift gehabt haben, der den Schluss ver- 
mittelte. Der grösste Theil dieses Drathes ist mit 9 — 11 hohlen Kugeln 
von 4" Durchmesser besetzt. Dieselben sind bei je zwei silbernen und zwei 
bronzenen Ohrgehängen ganz glatt, bei den anderen Paaren wechselten 
glatte mit durchbrochen gearbeiteten ab. (Das Gitterwerk der durchbro- 
chenen war beiden silbernen glatt, beiden bronzenen schnurartig gerippt.) 

3. Zwei silberne Fingerringe mit zwei parallel laufenden ver- 
lieft gepressten Hippen versehen, hinter dem Knopf zusammcngelöthet ; 
der eine (mit dem Vogel) 12'”, der andere (mit dem Sterne) 11'" im 
Durchmesser; die Gravüren der Knöpfe sind bei dem einen ein roh 
gezeichneter Vogel , bei dem andern eine sternförmige Arabeske. Die 
Gewichte sind vom ersteren 7'87, vom letzteren 4'83 Grammes. — 
(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Roüjskl (Kreis Tarnopol, Bezirk SkaJat). — ? . . — In der 
Gegend wurde ein Steinkeil ans weissem Feuerstein, nur oben und 
unten zugeschliffen, gefunden, 5" 6’" lang, an der Schneide 2" 2"', 
am stumpfen Ende 1" 3"' breit, 1" 2"’ grösste Dicke; er wurde von 
Herrn Victor Rozwadowski an das Ossolinski'schc Institut 
geschenkt. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Repolfüce (Kolomyier Kreis, Bezirk Horodenka), 1839, 1861. — 
Auf dem Felde eines Bauern wurden (1839) beim Ackern folgende 
Eisengeräthe gefunden : 

» 

1. Ein Dolch, 14" 3"' lang; derselbe bat unten am Griffe einen 
Knopf von 1” 10"' Breite, unter der Klinge ein herzförmiges Blatt von 
3” 4'” Breite und 6"' Dicke. Die Klinge hat an diesem Blatte die 
grösste Breite von 1" 2'", und in der Mitte eine scharfe Rippe. 

2. Eine Lanzenspitze (1861 gefunden bei Ziehung von Gräben 
zur Vertilgung der zahllosen Heuschrecken) 11" 9"' lang, 1” 11"' 
grösste Breite; der Schaft ist nach aussen achteckig gebildet; das 
Schaftloeli hat einen Durchmesser von 7'"; die Rippe des Blattes tritt 
stark hervor, die Dicke des Eisens am Blatte (von einer Rippe zur 
andern) beträgt 6'". 

3. Schildbukcl, 4" 9'" hoch, Durchmesser der Spitze 8”, an 
der Bodenfläche 4” 8"', im unteren Rande, der verborgen und meist neu 
abgebrochen ist, befindet sich noch eine Niete. 

4. Schnalle, neu gebrochen, 2" 11 '"lang, grösste Breite 2" 8'", 
ans Eisenblech, welches an dem oberen Ende, in dem der Dorn steckt, 
umgebogeuund doppelt genommen ist. — (Hr. Eman. v. G r a f fe n r i c d.) 

Archiv. XXIX. I. 19 
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Dalcszowa (Kolomyier Kreis, Bezirk Horodenka), 18S8. — Am 
rechten Dniestcrufer Hess der Kanzler des St. Georg-Capitels in Lem- 
berg-, Herr Stupnicki R. v. Saturnus an einer Stelle der Strasse 
gegen Repuzyiice hin auf dem Grunde des Herrn Wenzel Szumladski ; 
an der man schon wiederholt Bruchstücke von Thongefässen 
gefunden hatte, nachgraben und fand ähnliche Bruchstücke von 
gelber, schwarzer, und rother Erde mit Zickzacklinien verziert, dann 
einige Bronzenadeln mit Öhr; die Länge von einer ist F'S'/*'", 
das Öhr ist 4"' lang und befindet sich in einer Tiefe von S'" an der 
Nadel. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Kamionkt wielkie (Kreis Kolomea, Bezirk Obcrtyn). — ? — In 
einem Grabhügel daselbst fanden sich : 

1. Zwei unausgearbeitetc Oberarmringe von Bronze mit noch 
anhaftenden Gussnäthen, ohne Ornamente ; ein dritter war ausgearbeitet, 
aber gleichfalls glatt. 

2. Fünf Armringe von Bronze; von diesen waren drei glatt, 
zwei hatten Ornamente von eingravirten senkrechten und Winkellinien. 
Die Objecte gelangten in das archäologische Museum der Krakauer 
Alterthumsgesellschaft. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 


IX« Herzogthum Bukowina. 


Kuletttz (Zastawnaer Bezirk). — Der Landmann Hase H a m a n 
fand folgende Münzen, sämmtlichc von schlechter Erhaltung. 

Thaler Gulden Groschen Solidi Obolta 


1. Spanien. Philipp IV. (1621 bis 


Polen. 

2. König Sigismund III. 1687 (1639) — 3 4 26 c 131' — 

Schweden. 

3. König Gustav Adolf? — — — 22 e — 

4. Christine — — — — 

Kurfürsten von Brandenburg. 

5. Georg Wilhelm — — — 24* — 

6. H erz o g von Tesehen — — — — 1* 

Städte. Polnische: 

7. Danzig — — 6‘ — — 

8. Elbing — — — *>0* — 

9. Riga — — — 124' — 
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Thaltr Gul.leu Groschen Solidi Obolen 

Niederlande. 

10. Conföderation 1” — — — — 

11. Campen — 1" — — — 

12. Deventer — 1° — — — 

13. Emden — l p — — — 

14. Zwo» — 3» — — — 

a ) Brabanterlhaler von 16—27. — b) Darunter 2 Zehngroschenstucke von 1622 und 
1623 mit einem Pfeil zwischen zwei Sternen, als Münzzeichen ; — ferner 1 Sechsgroschen- 
stück von 1627 mit dem Ochsenkopf als Münzzeichen. — c) Darunter wareu polnische 
Groschen mit dem Pfeil zwischen zwei Sternen als Miinzzeichen von 1620, 1 St. — 1622, 
2 St. — 1623,4 St. — 1624, 3 St. — 1623, 4 St. — 1633, 1 St. — 16??, 1 St.; mit 
Halbmond und Stern ^ als Münzzeichen von 1623, 1 St. — 1624, 5 St — Ferner 
li tthauische Groschen von 1623, 1 St. — von 1626, 3 St. — d) Darunter wareu 
p o I n i sc h e (Smit Wappen. IV Wappen mit 4 Feldern) 18 St. ; leserliche Jahrzahlen hatten 
(16)24, 2 St. — (16)23, 2 St. — (16)26, 5 St. — Auf andern war das Gepräge ein Adler. 
IV Zwei Wappen, 5 St. — Ferner litthauische Solidi von zweierlei Typen. Der eine 
hat ein gekröntes S mit Wappen. IV Zwei Wappen mit Krone; darunter waren von 1616, 

1 St. — (16)1-8, 2 Sl. — 1621, 1 St. — (16)2—2, 1 St. — 1623, 1 St. — 1624, 
18 St. — (16)2-4, 1 St. — (16)2—5, 1 St. — 1626, 5 St. — 1627, 3 St. Der andere 
hat eineu Adler. IV Reiter, zwei Sterne und zwei Fische? Er fand sich auf 10 Stücken, von 
denen den Jahren 1622, 1 St. — 1623, 2 St. angehören. — Endlich kamen noch 10 ver- 
wischte Stücke vor, die vollkommen unleserlich waren. — e) Es sind Solidi, deren Kehr- 
seite ganz verschlifTen war. — f) Litthauische Solidi, 2 St., von ihnen war einer mit 
dem Jahre 1638, ferner 5 unleserliche Stücke. — g) Darunter waren von 1626, 2 St 

— 1627, 3 St. — 1628, 1 St. — 1629, 2 St. — 1630, 2 St. — h) von 1596? — 
ij Sie waren von 1623, 1 St. — 1625, 1 St. — 1626, 1 St. — 1627, 1 St. — und 
zwei unleserliche. kJ Sie waren theils unter Gustav Adolph, theils unter Christine 
geprägt und zwar rührten von dem ersteren aus den Jahren (16)30, 2 St. — (16)31, 
1 St. — (16)32, 4 St. — (16)33, 2 St. — (16)34, 1 St. her. Auf einem andern 
war die Vorderseite incus. Von K. Christine rühren 7 St. her , der»*o Erhaltung sehr 
schlecht war. — IJ Es waren von Sigmund III. v. Polen 19 St., darunter v. (16)1 — 9, 
1 St. , von (16)2 — 1, 1 SL — Ferner von Gustav Adolph von Schweden , 36 St., 
darunter von 1626. 1 St. — 1628, 1 St.; (16)32, 2 St. — (16)33, 1 St. — (16)34, 
1 St. — Ferner von Christinn von Schweden 67 St. , darunter von 1636 , 1 St. — 
(16)38, 3 St. — 1639, 1 St. — 1643, 1 St. — (16)44, 1 St. — (16)46, 1 St. — 
(16)47, 1 St. — 1649, 1 SL (16)53, 1 St. — Endlich ein autonom geprägtes 
Stück (moneta nova argen(ea) Stadtthor, IV Civitatis Higensis, zwei Schlüssel mit Kreuz 
vom J. (16)7—5. — 1 SL endlich war nicht näher bestimmbar. — mj Flandrischer 
Conföderationsthaler von 1643 (IV Confidens Dno non inovetur), er ist alt gefälscht, 
von Kupfer und versilbert. — nj Gulden von K. Matthias, sehr verwischt. — oj Gulden 
von K. Ferdinand II. von 16 — 21, aus Kupfer und stark versilbert. — pj Gulden von 
K. Ferdinand II. — q) Darunter ein Gulden von K. Matthias, der andere ist verwischt, 

— ein dritter (Da pacem Domine etc.) vom J. 1648. 

Solka und Gilt (Bezirk Solka), 1848. — Am Ufer eines Baches 
fand man beim Abfragen desselben in der Tiefe von einer Klafter fol- 
gende Bronzegeräthe : 

19 • 
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1. Kclt mit Schaftloch und Öhr (3" 11"' lang, an der Schneide 
5" 10"' breit, das Schaftloch hat Durchmesser der Länge von 1" 4'" 
und der Breite von 1 "!"')» v on ziemlich roher Arbeit, mit einem 
Wulst um das Schaftloch, ohne Ornament ; das Metall war röthlieh 
(Kupfer). 

2. Sichel, vorne neugebrochen, das Bruchstück 3" 9'" lang, 1" 
2"' grösste Breite, am Rücken 4'" dick, ohne Zapfen, das Griffentle in 
die Höhe umgebogen, von ziemlich roher Arbeit und röthlichem Metall 
(Kupfer). Herr Consistorialrath R. v. Stupnicki schenkte die beiden 
Objecte dem ruthenischen Nationalinstitutc in Lemberg. — (Hr. Knian. 
v. Gr a ffe n ri ed.) 

X. Königreich Ungarn. 

A. fester Verwaltungsgebiet. 

Ofen (Pest-Piliscr Comitat). — Am Weingebirge wurden folgende 
Silbermünzen gefunden : 

1. Ungarischer Obolus aus dem Anfänge des 13. Jahrhunderts; 
Maske Ifc sitzender König, in der Rechten das Scepter, in der Linken 
den Reichsapfel. 1 Stück ef. Rupp numi Hungariae, tab. X, 278. 

2. Ungarischer Obolus aus dem Anfänge des 13. Jahrhunderts; 
Geflügelter Drache mit Menschenkopf I)> ähnlich, 2 St. 

3. Ähnlich. IJs Der König hält in der Rechten ein Schwert. 
3 St. — 

Ferner wurde auf dem „Lustriegel“ in einem Weinberge bei 
Buda-Eörs ein gefütterter Denar von Antoninus Pius (138 — 161, Rr 
Altar mit Blitz, Cos 1111 143 — 147) gefunden. — (Hr. Eman. v. Graf- 
f e n r i e d.) 

Pest (Pest-Piliscr Comitat). — Im Anfänge der 1830er Jahre 
wurden in der Donau 12 — 13 Schwerter von Bronze gefunden, 
welche durch Kauf an Herrn von Fcjervary gelangten. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

S*. Endri (Comitat Pest-Pilis, Bezirk Waizen?). — Nach einem 
Berichte des Herrn Glatter an die k. k. Ccntral-Commission linden 
sich im Weingarten des Herrn v. Pajor die Überreste eines viereckigen 
Steinwalles. Von einer in diesem Orte befindlichen Inschrift sandte 
derselbe einen Abklatsch ein, welcher schwer zu enträthseln ist; er 
dürfte so lauten: 
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ATAMCIMHIE 
,vxy ES • ID VH? 

T5 APPIA/VS II,H 
SIS1 E QVNIVS 
■E MEDVLIVS 

üunft Rescl (Pest-Piliser Comilat, Bezirk Gödöllö?). — Derselbe 
berichtet, dass sieh daselbst die Ruinen eines Brückenkopfes (römischen 
Charakters) vorfänden, dem auf der Insel Rosz ein entsprechendes 
Mauerwerk gegenüber stehe. 

TAcz-Si.-LäsiM (Pest-Piliser Comitat). — Nach derselben Quelle 
befinden sieh liier mehrere Hügel, deren einer bei zufälliger Abgrabung 
sieh als leer erwiesen hat. 

Tütüny (Pest-Piliser Comitat, Bezirk Ofen). — Bei Gelegenheit 
des Eisenbahnbaues wurden daselbst Gräber mit Inschriften (die aber 
nicht angegeben werden) aufgegraben. Sie waren aus Steinen von 
jener Gattung, die man bei Promontor (Donau aufwärts bei Ofen) und 
in Klein -Zell bricht; in ihnen fand man Skelete mit sogenannten 
Thräncnfläschchen, während auf der ganz nahen Räeskevcr Insel in der 
Donau und bei Marton Väsar nur Urnen mit Asche gefunden werden. 
Weiter bemerkt der Berichterstatter Glatter, dass die Anzahl der 
Gräber bei Tüteny auf einen grösseren Ort schliesscn lasse und sich in 
der Nähe ein Bau aus Mörtelguss mit römischen Ziegeln befinde. 
(Vgl. die früher gefundenen InschriRcn , Archiv XV , 291, Separat- 
adbruckV, 33 .) 

Puszta Bakod bei Duna Pataj (Pcst-Solter Comitat, Bezirk Kaloesa). 
23. September 1839 ')■ — Zur Cultivirung dieser ausgedehnten, am 
linken Donauufer gelegenen Fläche, durch ihren Besitzer Se. Excellenz 
den hochw. Herrn Erzbischof von Kaloeza Joseph Kunszt wurden 
zahlreiche Arbeitercolonien hin verlegt und für deren Nachwuchs eine 
Schule gebaut. Bei der Grabung der Fundamente für dieselbe stiessen 
die Arbeiter in einer Tiefe von 4’ unter der Oberfläche auf zwei mit 
den Köpfen gegen Westen liegende weibliche Gerippe, bei denen fol- 
gende Objecte gefunden wurden. Die Gerippe waren zerfallen, Spuren 
eines Sarges fanden sich nicht. 

*) S. E. der Herr Erzbischof sendete den Fund zur Besichtigung und zur Prüfung :« n 
die k. k. Centralcommssion, welche ihn in einer von llrn. Regiernngsrath Direclor 
lt. v, Arneth verfassten und mit sehr schönen Holzschnitten versehenen Abhand- 
lung in ihren Miltheilungen (IM. V, [1860], S. 102) veröffentlichte. 
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1. Halskette, 13'/," lang, 22* ‘/j 2 Ducalcn im Gewichte, aus 
14 Granatkugeln ') bestehend, welche gegen die Mitte an Grösse 
zunehmen und an den Enden ungefähr die Grösse von Erbsen haben; 
sic sind mit einander durch Schlingen von doppeltem Golddratli ver- 
bunden, in welchen 13 Anhängsel abwechselnd von herzförmiger (6) 
und mondförmiger Gestalt (7) eingehängt sind; diese Anhängsel beste- 
hen aus Goldblcchhülscn, in welche Granaten gefasst sind. — An dem 
einen Ende der Kette befinden sich zwei, an dem andern eine Hülse 
aus Goldblech, welche auf Goldplättchen mit umgebogenem einge- 
kerbten Rande aufgesetzt und mit geschliffenen Granaten ausgcfiillt 
sind (die Füllung ist nur mehr in einer Hülse vorhanden. Sie bilden 
die Schliessen der Kette, indem die eine Hülse mit einem Häkchen, 
die andere mit einem Loche zum Einhängen desselben versehen ist. 

2. Halskette, 13" 4"’ lang, 1 1 ls / S 8 Ducatcn im Gewichte, aus 
vierfach geflochtenem Golddrath bestehend, in die Maschen dieses 
Geflechtes sind 18 Anhängsel eingehängt, von denen aber drei fehlen. 
Dieselben bestehen aus dreieckigen Goldblechhülsen, die — sowie die 
Hülsen an der Sehliesse der ersten Kette — auf Goldplättchen mit ein- 
gekerbtem Rande aufgesetzt und mit Granat gefüllt sind, der aber bei 
dem einen und dein andern Anhängsel heraus gefallen ist. In diese 
Hülsen sind mittelst Ringclchcn Goldstifte s ) von ungleicher Länge 
(9'/a — 10"') eingehängt, welche oben und unten gleichfalls cinge- 
kerbt sind. — Die Sehliesse dieser Kette besteht aus zwei cancllirten 
Goldblechkapseln von cylindrischcr Form, welche oben und unten mit 
runden , am Rande gekerbten Goldplättchen geschlossen sind. Das 
eigentliche schliesscndc Glied fehlt. 


*) Von grosser Wichtigkeit ist das Resultat, auf welches eine genaue Untersuchung 
des in diesen Fundgegenständen so wie in jenen von Kekrin (Unghvarer Coraitat) 
und Szilagi-Soniljo (Krnsznaer Coinitat in Siebenbürgen) eingelassenen Materiales 
geführt hat und welche von den Herren Dr. M.llörnes, Vorstande und Dr. Tauber, 
dem unermüdlichen Krystallographen (f 1861), Assistenten des k. k. Mineralien- 
Cahinetes gefälligst angestellt wurde- Der bisher immer für Glaspasta gehaltene 
Stoff ist nach seinem specifischen Gewichte (4 gegen Wasser von 18° R.) und 
nach seiner Härte (7) nichts anderes als Granat, wie er in den Karpathen vor- 
komint und io allen entscheidenden Merkmalen jenen Granaten gleich , welche in 
diesen Gebirgen gefunden und 1794 in das k. k. Mineraliencabinet eingeliefert 
wurden. 

2 ) Vergleiche das Stiftenanhangsel der silbernen Kette von Hev-Szamos in Siebenbürgen 
(Archiv XXIV, S. 383 und Separatabdruck S. 159. Fig. 75 a). 
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3. Zwei goldeneArmbändcr;a) Längcndurehmesscr 2" 6' ", 

Breitcnclurchmesscr 22* 8 / 8l Dueaten im Gewichte ; b ) Längcndurch- 

messer 2” 4"", Breitendurchmesser 1” 10'"’, 21 Dueaten im Gewichte, 
von gleicher Construction und Verzierung, indem jedes aus zwei Theilen 
besteht, {die mit ihrem untern dünnem Ende durch eine Charnier beweg- 
lich verbunden sind, mit dem oberen dickeren Ende, welches die Gestalt 
von Drachenköpfen hat, durch eine goldene Schraube geschlossen 
werden können. Die Drachenköpfe sind theils durch Gravüre (Schuppen 
und Rachen) , theils durch aufgesetzte mit Granaten gefüllte Gold- 
blechhülsen (Augen, Brauen, Flügel?) in den einzelnen Theilen 
bezeichnet. Die Schraube am Verschluss, nach rechts drehbar, hat 
feine Schraubengänge, welche an den Cylinder angelüthet sind ; der 
Knopf derselben besteht wieder aus einer Goldblechhülse, die mit 
Granat gefüllt und auf ein Goldplättchen mit eingekerbtem Rande 
aufgesetzt ist. 

4. Zwei goldene Ohrringe; a) Längendurchmesser 1”, 

Breitendurchmesser 9" Dueaten schwer; b) Längendurchmesser 

9"’, 2 5# /aa Dueaten schwer, von gleicher Construction, indem das eine 
Ende in einem Gerüste aus Golddrath steckt, welches die Form eines 
Würfels mit abgestutzten Ecken hat und mit Granaten gefüllt war, die 
ausgefallen sind; mitten durch das Gerüste geht der Länge nach eine 
Golddrathaxe, die an ihren Enden runde Plättchen mit eingekerbtem 
Rande trägt, in welche das eine Ende des Ringes befestigt ist. Das 
andere Ende des Golddrathes reicht nicht bis an dies Gerüste, sondern 
lässt einen Zwischenraum frei, um in das Ohr gehängt werden zu 
können. (Vgl. übrigens den Kleinschelkencr Ohrring, Archiv XXIV, 392, 
Separatabdruck S. 168, Fig. 81.) 

Zu diesen Gegenständen, die eine übereinstimmende Technik ver- 
rathen , gehört noch die weiter unten aufgeführte massive Bügclhaftc 
aus Silber und der erste der folgenden Ringe. 

3. Vier Goldringe. Der erste derselben (die Durchmesser 
9”’ und 8"' , I Gewicht 1 ,7 / 3 a Dueaten) ist canellirt, die Ränder sind 
eingekerbt. Die Goldblcehhülse des Knopfes ist rautenförmig , die 
Winkel derselben sind mit zwei kleinen Goldbleeheylindern besetzt, die 
Füllungen sind ausgefallen. 

Eine von der Technik der aufgeführten Gegenstände abweichende 
einfachere und derbere, zeigen die drei an d cre n Ri n ge und die 
folgenden Gegenstände. Die Ringe sind sämmtlich glatt; zwei («) mit 
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Durchmesser von 10"' und 7"', l */«2 Dueaten schwer; b) mit Durch- 
messern von 9"' und 8”', 2 2S / 32 Dueaten im Gewicht) haben Knöpfe aus 
sternförmigen mit Granaten gefüllten Goldblechhülsen; die Zacken 
stehen auf ejnem Ringe, in welchem bei einem (a) eine Raute, bei 
dem andern (6) ein Kreuz angebracht ist. — Der letzte Ring endlich 
hat eine runde Goldblechhülse , die innen kreuzförmig abgelheilt ist 
und auf der Peripherie an den vier Enden der Kreuztheilung je zwei 
cylinderförmige kleine Goldblechhülsen (wie der canellirte Ring) 
trägt. 

0. Goldene Schnalle, 2" 5"', 19 ,0 / JS Dueaten schwer. Der 
massive Ring und Dorn ist durch eine Charnicrc beweglich an einem 
Goldplättchen befestigt, auf welches eine sechsmal gethcilte Gold- 
blechhülse aufgesetzt ist und zwar mittelst drei noch vorhandener 
goldener Nieten. Die Abtheilungen waren mit Granat ausgefullt, der 
nur in zweien noch erhalten ist. An zwei Scheidewändeu, die durch 
das Ausfallen der Füllung sichtbar geworden sind, bemerkt man kleine 
Löcher. 

7. Sechs Glieder einer Kette aus Goldblech, ähnlich der von 
Czeke im Zcmplincr Comitaf, Archiv XXIV, 308, Separatabdruck 144) 
oder zum Aufnäheu bestimmt; vier waren rund, von 5 “ Durchmesser, 
zwei viereckig mit pyramidaler Erhöhung in der Mitte von 4 1 /,'" Durch- 
messer uhd hatten an den Ecken Löcher; sie wiegen zusammen einen 
halben Dueaten. 

8. Gefäss aus schwarzem Thon, 6" 10"' hoch, mit S" 8”' 
grösster Weite, die Wände waren eingedrückt, oben und unten ist 
es mit Ringen, am Halse und Rumpfe mit eingeritzten Zweigen 
ornamentirt. (Ein ähnliches Gefäss, das 1812 bei Amstätten [Österreich 
unter der Enns] in der sogenannten ühlingergrube gefunden wurde, 
enthielt 9 Münzen von Constantin dem Grossen bis Theodosius d. Gr. 
306 — 393.) 

9. Endlich ein Bruchstück verrosteten Eisens. 

Versuchsweise wurden in nicht weitem Umkreise um die Stätte 

dieses Fundes Nachgrabungen angcstellt, die in einer Entfernung von 
etwa 3 Klaftern von den beiden genannten Gerippen nur mehr noch ein 
Gerippe zu Tage brachten, bei welchem folgende Gegenstände gefunden 
wurden : 

10. Grosse Rügelhafte aus Silber, 9" 2'" lang, 16 50 / Ja Loth 
schwer, sic besteht aus zwei halbkreisförmigen Platten; die 
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eine hat au drei Punkten eichclförmigc Zapfen und ist in der Mitte mit 
zwei eine Rinne bildenden Graten versehen von 4" S 1 " Breite; an dem 
schmäleren Ende derselben befindet sich ein kleines Loch. Die andere, 
in mehrere Stücke zerbrochene Platte bildet die Verkleidung des 
Domes, der darunter hinläuft. Beide Platten sind unten durch den 
Dorn, oben durch einen Bügel verbunden, der an beiden Enden, mit 
welchen er auf beide Theilc aufgesetzt ist, mit einem halbkreisförmigen 
an den Rändern gekerbten Goldblech umgeben ist. Dieses Ornament ist 
mit kleinen Stiften auf die silbernen Bestandtheile aufgesetzt gewesen, 
wie sich aus den beiden Löchern entnehmen lässt, die am untern Theil, 
von dem cs abgefallen ist, erscheinen. Es ist theils mit kleinen Buckeln 
aus Gold, theils mit aufgesetzten kleineren Goldblechhülsen (drei läng- 
lichen in der Mitte und zwei runden an den Seiten) geschmückt, deren 
Ränder gleichfalls gekerbt sind und in welche Granaten gefasst waren. 

11. Zwei kleine Bügelhaften aus kupferhaltigem Silber, 1" 9"' 
lang, oben 1" breit, ,s / )6 Loth schwer; sic sind theil weise vergoldet 
und an der abgerundeten Platte (am oberen Ende) mit runden Zapfen 
geschmückt. An der Rückseite befanden sich cochenillcrothe Hexaeder 
von Rothkupfcrerzkrystallen. 

12. Zwei oben und unten abgeplattete und durchlöcherte Kugeln 
von blauer Glaspasta mit Durchmessern von 9”’ und 8"' und eine Bcrn- 
s teinkugel. 

Sämmtliche Objecte schenkte Se. Excellenz der Erzbischof von 
Kalocsa dem ungarischen National-Museum. 

Kalocsa (Pest-Soltcr Comitat, Bezirk Kalocsa). — Zufolge eines 
Berichtes an die k. k. Ccntral-t’ommission befindet sieh in einem Gange 
des Schlosses nebst verschiedenen architektonischen Bruchstücken ein 
Inschriftstein eingemauert; derselbe trägt zwischen zwei rohgearbei- 
teten Genien, die sich auf gesenkte Fackel stützen, die Inschrift : 

D M 
GRET0N1VS 
DANVV1VS 
AVG C OLAQ 
VIVS SIB1 FECIT 

,Sajo-Kresztur (Comitat Borsod, Bezirk Miskolz). — In der Nähe des 
Ortes wäscht die Sajo an ihr rechtes Ufer häufig Fragmente von schwarz- 
grauen, an offenem Feuer gebrannten Th on gefä s sen aus, jenen ähn- 
lich, die in Szirma-Bössenyü gefunden werden. Diese Angabe macljtc 
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Hr. Pfarrer Alexander v. Vattay in Sajo-Kresztnr, dem auch die Erhaltung 
des im vorigen Hefte erwähnten ßuzoganr (Archiv XXIV, S. 366undSepa- 
ratabdruck S. 142) zu verdanken ist. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Sdr-Szent-MihÄlj (Comitat und Bezirk Stuhlweissenburg). Sommer 
1857. — Auf dem dem Grafen Edmund Zichy gehörigen Grunde, in 
dem trocken gelegten Moore Sär-Retye scharrte eine weidende Kuh 
mit lautem Brüllen ein ganz geschlossenes Thongefäss aus , welches der 
Hirte für eine eiserne Kugel hielt und auf die Erde warf, so dass es 
zerbrach und seinen Inhalt, 753 kleine Silbermünzen ergoss. Das 
Gelass (Fig. 25), das sich aus den Bruchstücken zusammensetzcn Hess, 



mochte 7 " hoch gewesen sein und am Halse 1", in 
der grössten Weite 5" Durchmesser gehabt haben. 
Es hat dicke Wände von grobem Thon, ist mit dem 
Stabe geschlagen und an ofTencm Feuer gebrannt. 
Ausser einer rohen Bordüre sich verschlingender 
Wellenlinien am Halse, welche in den Thon cinge- 
rissen sind, trägt cs kein Ornament. Die Münzen 
gehören indieClasse der unbestimmten des 13. Jahr- 
hunderts, die man in die Zeit des österreichischen 


Interregnum zu versetzen pflegt *) , zum Thcil rühren sie aus späterer 
Zeit her. Die Rückseiten sind bei den wenigsten auszunehmen; die 
Gepräge sind folgende : 

1. Adler mit Bindenschild, I)> Greif (Fig. 26), 1 St. 

2. Adler mit Bindenschild (Fig. 27), 1 St. 

3. Löwe mit Bindenschild (Fig. 28), 1 St. 

Fig. 26. Fig. 27. Fig. 28. 



4. Geflügeltes Brustbild mit Bindenschild (Fig. 29). 

5. Adler (?) Löwe? mit dem Bindenschild auf der Brust (Fig. 30), 
1 Stück. 


6. Löwe, umsehend, von links, (k Spuren eines Adlers mit dem 
Bindenschild auf der Brust (Fig. 31), 43 St. 

7. Einköpfiger Adler mit ausgebreiteten Flügeln von links, 39 St. 
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Fig. 29. Fig. 30. Fig. 31. 



8. Doppelvogel? (Fig. 32), 8 St. 

9. Schwan, schreitend, mit erhobenen Flügeln von rechts, 1 St. 

10. Einköpfiger Adler von links, 13 St. 

11. Halber Adler von vorne, zwischen den erhobenen Flügeln Halb- 
mond und Stern (Fig. 33), 1 St. 

12. Kopf mit Schleier und Blumen (Mönchkopf? München), ft 
Spuren eines einköpfigen Adlers von links, 14 St. 

13. Lamm, umsehend von links, mit einer Fahne. IJ Geflügeltes 
Brustbild (Engel) von vorne, 1 St. 

14. Löwe (?) von rechts, das Haupt umwendend, G St. 

13. Löwe von links, in der rechten Vorderbranke eine Lanzen- 
spitze (Schwert?) (Fig. 34), 13 St. 

16. Löwe von links, stehend, 6 St. 

17. Löwe von links, schreitend und umsehend, 12 St. 

18. Springender Hund von links. I)> Adler, im Felde ein Kopf 
(Fig. 35), 68 St. 


Fig. 32. Fig. 33. Fig. 34. Fig. 33. 



19. Drache von links, umsehend, mit eingerolltem Schweif, 19 St. 

20. Geflügelter Drache? von links, den Rachen öffnend, 3 St. 

21. Drache? mit Menschenkopf von rechts (Fig. 36), 45 St. 

22. Vogclartiges Thier von links, mit Menschenkopf und Mütze 
(Fig. 37), 2_St. 

23. Ähnliches Thier von links (Fig. 38), 1 St. 


Fig. 36. Fig. 37. Fig. 38. Fig. 39. 
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24. Laufendes Einhorn (?) von links umseheud, 1 St. 

25. Hirsch, liegend, von links, 1 St. 

26. Halber Bär? Löwe? von rechts utnsehend, eine Keule in der 
erhobenen Linken, 1 St. 

27. Vordertheil eines Hasen, 1 St. 

28. Drei Fische im Kreis herumschwimmend um eine dreiblätterige 
Blume, 1 St. 

29. Lamm? — der Kopf ist überprägt — von links, darüber ein 
Kreuz, 33 St. 

30. Harpyie mit bedecktem Kopf von links, daneben eine Blume? 
(Fig. 39), 26 St. 

31. Brustbild mit Haube von rechts, in der rechten Hand ein 
Schwert, in der Linken eine Blume (Fig. 40), 7 St. 

32. Brustbild von rechts, in der Hand ein Schwert (Fig. 41), 1 St. 

33. Gekrönter Kopf von links mit langem Haar. lb R (gothische 
Majuskel) im Felde ein Röschen (Fig. 52), 4 St. 

34. Brustbild von links, mit einem Hut bedeckt, im linken Arm eine 
Fahne, in der Rechten? (Fig. 42), 2 St. 


Fi*. 40. Fig. 41. Fig. 42. Fig. 43. 



35. Kopf von vorne, mit langen Scheiteln und einer Haube, cf. 
Leitzmann numism. Zeitung 1837, S. 80, Taf. III, 34. 

36. Zwei gekrönte Brustbilder, gegen einander gekehrt, zwischen 
ihnen Will (Fig. 44), 1 St. 

37. Menschliche Figur zwischen zwei Kreuzen. Ib Brustbild von 
vorne, in der Rechten ein Kreuz? (Fig. 45). Vgl. dicMünzen, von Eber- 
hard geprägt in Friesach, I St. 


Fig. 44. Fig. 45. 



38. Brustbild von vorne, umsehend, in der Rechten ein Schwert, 
unten eine Blume? (Fig. 46), I St. 
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39. Harpyie? mit Krone. IV Vier mit den Spitzen gegen einander 
gekehrte Wappcnschilde , zwei mit dem Biudcschild , zwei mit Kreuzen 
(Fig. 47), i St. 

Fig. 46. Fig. 47. 



40. Menschliche Figur von rechts, in beiden Händen Schilde? 
haltend, 4G St. 

41. Stern mit sechs ausgeschweiften Strahlen 1 ); bei einem Stück 
ist auf der Rückseite das Gepräge der Vorderseite vertieft zn sehen; 
bei einem andern ist auf der Rückseite ein gekrönter Kopf (als Theil 
einer verwischten Figur) auszunehmen, 34 St. 

42. Stern mit sechs geraden Strahlen, von denen drei erhalten sind, 
in der Mitte ein Buckel innerhalb einer runden Vertiefung *) ; zwischen 
den Strahlen Blumen? 8 St. 

43. Ähnlich, in der Mitte ein Punkt und eingeschnittene Linien in 
der Richtung der Strahlen, 1 St. 

44. Kreuz 2 ) mit Blumen an den Enden und Ringlein in den Winkeln 
der Krcuzbalken, 14 St. 

45. Kreuz innerhalb unkenntlicher Ornamente, 4 St. 

46. Helm mit Decke und Stierhörnern, 23 St. 

47. Hirschkopf (?) (Ochsenkopf mit geschmückten Hörnern?) 
19 St. 

48. Krone, darüber gekreuzte Scepter?, über diesem ein Kreuz. 
IV bei einem Stück war am unteren Rande der gekrönte Kopf einer 
kleinen Figur auszunehmen ; bei einem andern war das Gepräge von 
Nr. 40 hohl cingeschlagen, 1 1 St. 

Ausserdem befanden sich beim Funde 157 Stück derselben 
Gattung, deren Gejjriige aber sämmtlich verscblilfen waren. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Gran (Comitat und Bezirk Gran). — Nach Angabe des dortigen 
Comitatsphysicus Herrn Med. Dr. Karl v. Pälkovics wurde daselbst 


1 ) Cf. Leitzma nu a. a. O. S. til. 

Cf. L e i t x m * n n a. a. ü. S. 49. 
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beim Domban eine Thonlampe gefunden, der einfachsten Banart ohne 
Handhabe, ron rother Farbe, glasirt; die Rückseite trug den Stempel 
FORTIS mit erhobenen Buchstaben innerhalb eines Ringes, Grösse 
(ohne Dochtansatz) 2 ’ 2 ". 

Andere bei derselben Gelegenheit gefundene Gegenstände sind: 

1. Axt ron Eisen. 7" lang. 2" 6" an der Scheide breit. 

2. Pferdegebiss aus Eisen, statt der Kinnkette mit einem Ringe nach 
orientalischer Sitte Tersehen : der Durchmesser des Ringes beträgt 4" 3"'. 

3. Pferdefussangel aus Eisen, 2" 3 " hoch, ron den Spitzen 
jeder 2" 10'" lang. 

4. Kupferne Granate ron 2” Dnrchmesser, das Brandloch 2'" 
im Durchmesser. — (Hr. Eman. t. Gra ffenrie d.) 

Di ■äs (Comitat nnd Bezirk Gran). — ? — Der Gürtler Bau- 
mann in Pest kaufte ron einem Bauern aus Dömüs den Knopf eines 
Buzoganf aus Bronze, welchen letzterer daselbst gefunden hatte. Der- 
selbe ist 2’’ 11"' hoch, die Schaftröhre 10"' im Durchmesser weit; 
zwischen den Spitzen , welche in gewöhnlicher Weise angeordnet sind, 
erscheinen Buckel, die Flächen zwischen denselben sind mit erhobenen 
horizontalen Strichen ausgefüilt. Um die Mündungen der Schaftröhre 
und unter dem Knopfe selbst laufen gekerbte Wnlste. — (Hr. Eman. 
t. Graffenried,) 

Cset (Comitat und Bezirk Gran), August 1824. — Trotz des langen 
Zeitraomes , welcher seit der Entdeckung des folgenden Meilen- 
steines verflossen ist, kann ich nicht umhin, denselben mitzutheilen; 
er wurde an der Seite der Strasse nach Dorogh gefunden und lautet: 
IMP ■ CAES • C • 1VL 
VERO MAXI.mS'O 
P • F • AG ■ P • M • {tB • P • P • P • 

PR COS • GER • MAX • DAC 
MAXI- SAR- MAXIEC(sic) 

IE VER MAXIM • 18 • C.ES • FIL 
GER • MAXI • DAC MAXI 
SAR MAXI 
VIAS E POfES 
VEVSTAU LAPS 
RESTITvERVT (sic) 

-«•SP-t^I«) 

(Hr. Eman. r. Graffenried.) 

') In dieser Gegend muss die Flotlenelelion Florian» (Männert. S. 688, Forbiger III, 485) 
gestanden haben, welche von Aquincum 30 Miglien entfernt war; dieser Meilenstein 
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B. Pressburgtr Vervsltangscebiet. 

TJ Siöbt (Comorner Comitat). — Beim Auswerfen Ton Strassen- 
gräben entlang der Staatsstrasse wurden in einem wahrscheinlich schon 
früher geplünderten Grabe Münzen und Anticaglien gefunden: 


1 . Münzen. Denar 

Billaa- 

dcoare 

.tu 

.t in 

Räckaeitea. 

a) Hadrian (11 7 — 138) 1 

l>) Claudius II. (268 bis 

— 

— 

— 

Securitaa? 

270) — 

i 

— 

— 

Victoriae gothicae ■ Tro- 

t) Aurelian?^ (270 bis 




paeum. 

273) — 

1 

— 

— 

Zerstört. 

d) Probus (277—282) — 
0 Maximianus [M. Aur. 

— 

— 

i 

Soli inricto, unten XXIt*. 

Valer] (286— 306) . — 

— 

i 

— 

Genius populi Romani, unten 

SIS. 





[4 St. mit Gloria exercitu» 

f) Constantinus d. Gr. 




l Romanorum. 2 Krieger 

(306 — 337) ... — 

— 

— 

5 

/ mit Labarum, unten SS IS, 

g) Magnentius (350 bis 




j *NSQ? i St. mit der Urbs 
( Roma, flr Wölfin CONS6 

333) — 

— 

i 

— 

Gloria Romanorum , unten 

h) Constantius Gallus 




A— T? 

(331 — 334) ... — 

— 

— 

1 

Felix temporum separatio. 

0 Valentinianus I. (364 




unten? 

bis 375) — 





1 

Securitas rei publicae. 




Schreitende Victoria, im 
Felde A , unten A SE- 






CVNDA? 

k) Valens (364—378) — 

— 

— 

1 

Securitas Romanorum, im 





Felde A, unten DA SIS. 

2. Mercurstatuette aus Bronze, 

3" hoch, stehend, in der 


gesenkten Rechten das Marsupium, in der erhobenen Linken den 
Caduceus (weggebrochen) haltend, von roher Arbeit. 

3. Bruchstück einer Schale aus terra sigillata mit einem 
Bacchanten in Relief, welche wohl zu einem, das Geiass umziehenden 
Friesstreifen mit bacchischen Sccnen gehörte; er ist mit einem weg- 


dürfte somit der zweite ausserhalb Florians in der Richtung der Strasse nach Sabnria 
(Steinamanger) gewesen sein. Der Fundort trifft damit genau zusammen, indem Csev 
von Gran */ 4 — */ 4 Stunden entfernt ist, was beiläufig auf zwei römische Miglien 
(inillia passus) auskommt. 



.... 

>s 


1 


W 
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fliegenden Felle umkleidet und hält in der erhobenen Rechten ein Horn, 
in das er stosst. Die Arbeit ist spät und flüchtig. 

4. Bruchstück eines Lampenmodels von Thon, für die 
untere Seite mit dem Dochtansatz und der Bodenlläche, welche den 
Stempel ITX32 trägt; aussen ist das Zeichen )' eingerissen. 

5. Kleines Thongefäss, rund, 1” 10”' hoch, 13”' Mündungs- 
weite, auf der Thonscheibe gedreht; es steht auf einem kurzen Fusse 
von 10 " Durchmesser. 

Bericht des Herrn Landeshaudireclors und Consenrators Menapace 
an die k. k. Central-Commission. — Vgl. die früheren Funde daselbst. 
Archiv XIII, 132, Separatabdruck IV, SO. 

Nolest an der Waag (Ärva-Thnroczer 
Comitat, Bezirk Sz. Maiton), Sommer 1860. 
Ein Hirte fand angeblich 36 Ries ennadeln 
aus Bronze , welche nach seiner Aussage zu- 
sammengebunden waren. Der Fund wurde 
theils in das Nationalmuseum (4 St.) geliefert, 
theils vertheilt. Zwei Stücke erhielt das k. k. 
Münz- und Antiken -Cabinet durch den k. k. 
Kämmerer und Statthaltereirath Herrn Ignaz 
v. Beznak. Von diesen war die grössere 
Nadel 28" 7"' (Fig. 48), die kleinere 23” 
7"’ lang, beide oben mit einem Knopfe von 
10'" Durchmesser und mit eingeschnittenen 
Kreislinien einfach ornamentirt (Fig. 49). 

Eine dritte ist im Besitze d^sHrn. v. Graf- 
fenried befindlich, von 24” 8’ " Länge, der 
Knopf hat gleichfalls 20'" Durchmesser. Die 
Ornamentirung ist jener der kleineren obgc- 
nannten Nadel ähnlich. 

C. Ödenburger Verwaltungsgcbiet. 

Baab (Comitat und Bezirk Raab), 18S9? — Bei Grundgrabung 
zu einem Hausbaue stiess man auf Römergräber, deren Boden aus 
Bruchsteinen gemauert war; die Grabwölbung (?) besteht aus 2 dicken 
und l«/ t ' langen Ziegeln mit eingebrannten Buchstaben, mit deren 
Entzifferung der Bencdictiner Florian Römer sich beschäftigt. Ausser 
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Menschenknochen fand man darin noch „sechs Armbänder, ein vergol- 
detes Glas und Thonseherhen, wahrscheinlich von Lampen“. 

Anzeiger f. d. Kunde deutscher Vorzeit, VI. Jahrg. 1859, S.357, 
Nr. 85. 

StirvAr (Comitat Eisenburg, Bezirk Sürvär), 1857? — ln der Nähe 
dieser Stadt wurde ein Fund römischer Denare gemacht, von denen 
59 Stück in das museo d’ Este nach Modena gelangten. (Wahrscheinlich 
liegt der Fundort im Bereich der Besitzungen des Herzogs von Modena 
K. H.) Der Fund scheint aus Denaren von Augustus und Tiberius 
bestanden zu haben; wenigstens setzt Abb. C. Cavedoni, der die 
wichtigsten Stücke im Messaggiere di Modena, Nr. 1587 vom 31. Aug. 
eingehend und mit gewohnter gründlicher Gelehrsamkeit 'besprach, die 
Vergrabung der Münzen in das Ende der Regierungszeit von Kaiser 
Tiberius (37 n. Chr.). Das merkwürdigste Stück ist ein wahrscheinlich 
um 37 vor Chr. in Gallien geprägter Denar von Octavianus (Augustus) 
„IMP ' CAESAR * DIVI F • 11IVIR R • P • C“, in der Mitte des leeren 
Feldes ein kleiner Gegenstand vbn länglicher Gestalt. 1) Priester- und 
Augurgeräthe (Sympulum, aspersorium, praefericulum und lituus. Silber. 
Cf. Cohen medailles de la republiqne Romaine p. 163, Nr. 56, pl. XXI, 
Julia 33. Die M ünze ist von sehr grosser Seltenheit. — Von Tiberius 
wird nur ein Stück aufgeführt „TI • CAESAR DIVI AVG • F • 
AVGVSTYS* ft ?“ 

Vgl. Revue numismatiqne puhlier par J. de Witte et Adrien de 
Longperier & Nouvelle Serie \ (1860), 157 — 159. 

Seps^ny (Comitat und Bezirk Yeszprim), 1860? — Bei einem 
Stallhaue wurden angeblich 653 Silbcrmflnzen gefunden; die aus 
diesem Funde cingesendeten erwiesen sich als ungarische Obolcn des 
15. Jahrhunderts und machten folgende Posten aus: 

Sigismund, König von 

Ungarn (1399 bis 

1437). 

1 . Der heilige Ladislaus 

IJi Patriarchenkreuz . 1 1 O Von den MünzbnchsUben in den Winkeln des 

Kreuzes kanten vor n — s bei 2! St. ; — K — 1> 
bei tl St., — K— F bei 25 St. — K— R bei 
5 St. — tl — ? (einmal x) bei 4 St. — . K — ? 
bei 2 St. — n — i bei 5 St. — ? — h bei t St. 
— ? — * bei 41 St. 

Archiv. XXIX. 2. 21» 
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2. Dreieckiger Schild, 
viermal gethcilt, mit 
Binden- und Adler- 
wappen, um denselben 
S — V — R ft Ankerkreuz 
mit vier Kronen in seinen 


Winkeln ..... 434 

3. Zwei halbverwisohte 

Stucke 2 

4. Stücke, an denen der 
Münzherr selbst nicht 

zu bestimmen war . . 9 

und Bruchstücke . . 10 


( Diesel hen waren grnssleolheils von *ehr schlech- 
ter Erhaltung , so dass an 390 St. die Müuz- 
buebstahen nicht zu cnlrätbseln waren; auf 
den kesser erhaltenen erschien ueben S, 
> P— S — W bei 4 St.; — ? SK bei 1 St und 
j ? — S — in bei 1 St. — Daun mit einzelneu 
/ Buchstabeu, tiud zwar: Y 4 St. — D 15 St ') 
— S 3 St. - El ? 2 St. — I 5 St. — K ? 1 St. 
k — C 1 St. — ? 6 St. 

Das eine hat zwei von einander getrennte ovale 
Schilde, uud auf der I)* ein einfaches Kreuz, 
das andere auf der Qr ein Lilienwappen (Karl 
Robert?). 


G}alnvegz(Zalaer Comitat), 23. u. 24. Juli 1860. — Die Insassen 
Emerich Zabo, Georg Csapö und Michael Szekeli fanden beim 
Ackern in einem dem Grafen Szeehenyi gehörigen Felde 17 Thaler, 
von denen 6 Stück angekauft wurden; es waren: 

1. Kaiser Rudolf II. (1576 — 1612), 1 St. von 1382 (vorne 
unten Löwe, Ib unten ein Adlerflug). 

2. Erzherzog Ferdinand in Tirol (t 1393), 2 St. ohne 
Jahresangabe. 

3. Churfiirst August von Sachsen (1333 — 1386), 3 St. 
(ft. oben Hl), 1 St. von 13 — 72, 2 St. von 13 — 84. 

4. Derselbe. Gedächtnissthaler von 1367. — TANDEM BONA 
CAVSA TR1VMPHAT, unten 1B — 1> GOTHA CAPTA SVPLIC10 
DE u. s. w. 

5. Herzog Job. Wilhelm von Sachsen (1334— 1373), 1 St. 
von 1373. 

6. Herzog von Braunschweig (Calenberg) Erich II. 
(f 1384), 1 St. von (13) 7 — 8 (von Kaiser Rudolf II., innere 
Umschrift der Ib GLORIA EX DV RIS). 

7. Grafen von Ostfriesland Eduard 11. (t 1599) und Johann 
(+ 139 1), 1 St. v. J. (1 5)81 (DA PACEM DOMINE IN DIEBVS NOSTRIS). 


*) Bei einem dieser Stücke ist die Rückseite über das Kreuz der Vorderseite geprägt 
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8. Fran enklos ter Thorn (Provinz Limburg). Abtissin Marga- 
retha IV. de Brederoda (1331 — 1377), 1 St. r. 13 — 70 (vom Kaiser 
Maximilian II. Ik M IB). 

9. Spanien. König Philipp II. (1536 — 1S9S), 1 SL Brabanter- 
thaler von 13 — 63 (?). 

Zulavär (Zalaer Comitat, Bezirk Keszthely), 1861? — In den 
Fundamenten der einstigen Abteikirche daselbst wurden 12 Silber- 
münzen gefunden, welche gewöhnlich in die Zeit des österreichischen 
Interregnum im XIII. Jahrhunderte verlegt werden. Vgl. die Funde von 
Absdorf (V. U. VV. W.) und Sar-Sz.-Mihaly , Comitat und Bezirk Stuhl- 
weissenburg. Sie hatten folgende Gepräge : 

1. Geflügeltes Cngeheuervonrcchts,aufdem Flügel den Bindenschild. 

2. Brustbild eines Bischofes (?) von vorne, in der Rechten den 
Krummstab. 

3. Mönchskopf von rechts. 

4. Hirschkopf von links, vor der Stirne und zwischen dem Geweihe 
eine Rosette. 

5. Sitzendes Thier von rechts, die Yorderfiisse und den Schweif 
erhoben (Eichhörnchen ?). 

6. Drei mit den Hälsen zusammenhängende Schlangenköpfe. 

7. Drache von rechts , den Schweif eingerollt, mit zwei Füssen 
versehen und den Kopf mit aufgesperrtem Rachen erhebend. 

8. Helm mit Decke und mit Ochsenhörnern besteckt. 

9. Hirschkopf von vorne. 

10. Kreuz mit Blumen an den Enden und Ringelchen in den Balken- 
winkeln. 

1 1 . Sechsstrahliger Stern, zwischen den Strahlen Kleeblätter, in 
dem vertieften Mittelpunkt ein kleiner Buckel. 

12. Lamm umsehend von links, darüber ein Kreuz. 

Tenged (Tolnaer Comitat, Bezirk Tamäsi). — ? — Auf dem Fried- 
hofe der Gemeinde wurden 70 Thal er gefunden und unter die Land- 
leute vertheilt oder verkauft; die 14 eingesendeten Stücke waren: 

1. Erzherzog Ferdinand in Tirol (+ 1393), 3 St. ohne 
Jahresangabe. 

2. Erzherzog Maximilian (f 1620) Hoch- und Deutsch- 
meister, 1 St. 

3. Churfürst August von Sachsen (1553 — 1586), 4 St. 
(R oben Hi) von 1.5 — 5.8. 15 — 70, 13 — 81,13 — 83. 

2U* 
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4. Herzog Joh. Casimir (•{• 1033) und .loh. Ernst von 
Sachsen (•{• 1638), 1 St. von 1386. 

3. Salzburg. Erzb. Wolfgang Thcodcrich (1387 — 101 1), 
2 St. ohne Jahresangahe. 

6. M a nnsfeld (die Graf n Peter, Ernst, Johann, Albert, Bruno, Hoyer, 
Christoph, Georg) 2St. von 1386, 1387. (Madai II, S.394, Nr.4-279.) 

7. Zürich. 1 St. ohne Jahr. (DOMINE CONSERVA NOS IN PACE.) 


D. Kaschauer Yrrwaltungsgeliiet, 


Puszta Hnlam bei Lastöcz (Comitat Zemplin, Bezirk Gälszecz), 
1836. — Herr Nikolaus von Szemere, Gutsbesitzer in Lastöcz, dem 
auch die genannte Puszta gehört, befand sich zufolge seiner Mittheilung 
daselbst auf einer Waehtcljagd, als er in einem gegen den Bach Ronyva 
abschüssigen Kornfelde in einer Furche, welche durch Regengüsse tief 
ausgeschwemmt war, einen aus der Erde hervorragenden Gegenstand 
sah, den er für einen Nagel hielt und aufheben wollte. Da der Gegen- 
stand fest haftete, wurde die umliegende Erde beseitigt und er stellte 


Fig. 50. 



sich als Schildbuekel (Fig. 30) von 
Schmiedeisen, von 3“ Höhe und 6” Durch- 
messer an der Basis dar, mit einer noch im 
Rande steckenden Niete, dabei lagen zwei 
Bruchtheile von Schildbuckeln, die oben 
statt mit einerRöhre. mit einem Knopfe ver- 
sehen waren, l'nmittelbar darunter befand 
sich eine Urne von grobem Thon und ganz 
einfacher Form, ohne Ornamente, halb zer- 
brochen; in ihr lagen gegen fünf handvoll 
calcinirte Menschenknochen, unter denen Stücke der Hirnschale zu 
erkennen waren. Aussen um den Boden des Gelasses fanden sieh 
Bruchstücke einer Messerklinge von Eisen, dann ein eisernes Instru- 
ment, welches dem oberen Theile eines Griffels (mit einem länglichen 
Fig. 51. Knopf in der Mitte versehen) glich, eine Scheere 
(Fig. 31), zwei Sporen (Fig. 31) aus Eisen, aber 
von der Form der bronzenen und eine 7" lange 
Lanzenspitze. L’ntcr der Urne fand man endlich 
eine Lanzenspitze von Eisen, 12" lang, welche mit der Spitze 
nach abwärts gekehrt , senkrecht in dem Erdboden steckte. — 
Von derselben Fundstätte 40 Schritte entfernt, wurden vor 
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mehreren Jahren zwei Hronzehaften gefunden; aueh ist zu bemerken, dass 
der ßaeh Ronvva in derselben Gegend baldig GcBissfragmente von grauem 
Thon und am offenen Feuer gebrannt, ausspDhlt. — (Hr. Einan. v. Gra f- 
fenried.) 

Bsdrogköi (Comitat Zemplin. Bezirk Tokai). — Laut Millheilung 
des Herrn Nikolaus v. S zeiuere, Gutsbesitzers in Laslöcz werden 


Fig. 52. 



Fig. 53. 



Fig. 54. 



in dieser Gegend öfter Ge fasse aus röthlichem Thon gefunden; 
ein Beispiel davon geben drei Gelasse, die in Fig. 52 — 54 abgc- 
nddet sind. — (llr, Einan. v. Graffenried.) 
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Bodrog-Kere sitor (Zempliner Comitat, Bez. Tokai). 
Nach Angabe des Herrn Med. Dr. Szabü in Pest 
wurden in der Nähe dieses Ortes mehrere Lanzen- 
spitzen gefunden, deren eine in Fig. 55 abgebildet 
ist. Die übrigen sollen ihr ganz ähnlich gewesen sein. 
— Sie ist von Bronze, 6" 6 " lang, 1" 9"’ grösste 
Breite des Blattes mit einem Schaftloehe von 10"' Durch- 
messer, und an dem Schafte in einer Höhe von 1” 6'" 
mit zwei Nietlöchern versehen. Es ist der Arbeit nach 
die schönste Lanzenspitze, die mir je vorgekommen ist, 
von einer sehr grossen Schärfe und Beinheit in der Aus- 
führung. Der Rand des Blattes (die Schneide) ist etwas 
abgeflacht, und zwar in der Breite einer halben Linie 
etw as stärker, in der von zwei weiteren Linien schwächer, 
ln der Mitte durch das Blatt läuft ein sehr scharfer Grat, 
der auf den beiden abgedachten Seiten mit einem 
anderen Blatte, das in der Abbildung (Fig. 55) nur im 
Profil gesehen wird, belegt ist. — (Hr. Eman. v. Graf- 
fenried.) 

AIsA Danyonj (Gömörer Comitat), 1836. — Nachträglich wurde 
ein eigenthümlicher Goldfnnd eingesendet, welchen Stephan Lestär 
machte; er bestand aus 4 grossen Ringen von dünnem Gold- 
drath(von '/*’" Durchmesser), welcher an den Enden glatt, in der Mitte 
eingedreht ist, so dass er wie mit feinen Schraubenwindungen versehen 
aussieht. Sämmtlichc Ringe waren in einen Knäuel zusammengebogen; 
auseinander gebogen zeigten sie folgende Maasse und Gewichte: 

1. Durchmesser 10 ,s /i,", Gewicht 8 Ducaten; der Drath ist an 
zwei Stellen gelöthet. 

2. Durchmesser 10'/*", Gewicht 8 Ducaten; sonderbarer Weise 
licss sich trotz aller Anstrengung gar keine Löthstelle auflinden, so 
dass der Drath in einem zu laufen scheint; dieLöthung muss so fein und 
sorgfältig gemacht sein, dass sie mit freiem Auge nicht ausnehmbar ist. 

3. Durchmesser 10", Gewicht 10 Ducaten; Löthstelle in der Mitte. 

4. Durchmesser 7'/*" Gewicht 6 Ducaten; Löthstelle am unteren 
Ende (indem der eingedrehte Theil als Mitte betrachtet wird). 

Es muss noch ein fünfter Ring ursprünglich bei diesem Funde 
gewesen sein; denn es wurden mit den vier Ringen zwei moderne Gold- 
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ringe eingesendet, die sich der Finder aus dem Gold dieser Dratliringe 
machen Hess ond welche zusammen 6 '/«% Ducaten wogen. 

Felsä-Debsia (Comitat Abauj-Torna, Bezirk Szanto), 1836. Indem 
letzten Hefte der Fnndchronik wurde, Archiv Bd. XXIV, 8. 363, 
Separatabdruck S. 139 irrlhümlicher Weise unter den Objecten eines 
dort gemachten Fundes unter Post 3, Fig. 46 ein Mcissel aufgefuhrt, 
welcher zu den Objecten des Fundes von Kis-Szecse (Comitat Bars, 
Bezirk Leva) auf S. 332 (128) einzureihen ist. 

Borsa (Marmaroser Comitat, Bezirk Vissü), 1833? — 1862? — 
In einem nahe gelegenen Felde wurden einige Bronzeohjectc gefunden, 
welche der dortige Stuhlrichter dem k. k. Rittmeister - Auditor Herrn 
Arpäd von Mc d veezky übergab; sie gelangten später in den Besitz 
des Herrn v. Graffenried; es waren: 

1. Kelt von Bronze mit Schaftloch und Öhr, die Schaftmündung 
gebrochen; er ist 3” 9"' lang, ander Scheide 1" 7'" breit; dem Ansehen 
nach ist der Guss desselben misslungen; Ornamente 6nden sich gar 
keine daran. 

2. Bronzegeräthe, an Gestalt ähnlich jenen der Funde vom 
Donaustrudel (Archiv XXIV, S. 331, Separatabdr. 27) und Felsö-Dobsza 

(a. a. 0. S. 364 und 140) vorne abge- 
brochen und in der jetzigen Gestalt 7" 
7"' lang, die Qucrhülse zum Hinein- 
stecken des Stieles 2" 8"' lang. Ausser 
vier Buckeln, welche um die auf der 
Scheibe angebrachte Spitze gestellt sind 
und einigen Gratlinien, hat das Object kein Ornament, es ist übrigens 
massiv von Bronze (Fig. 36). 

3. Spiralgewinde aus Bronzedrath, welches an den stacksten 
Stellen bei 2"' Durchmesser hat. Die Scheibe, welche die Windungen 
bilden, ist 1" T" im Durchmesser gross. 

4. Fragment einer Bronzeblechscheibe (jetzt 1" 3"' 
Durchmesser), auf deren Mittelpunkt ein starker, T" höher Dorn 
emporragt. Die Scheibe ist mit erhobenen concentrischen Kreislinien 
geschmückt. 

In derselben Zeit wurden in demselben frischaufgeackerten Felde 
auch zwei massive Goldringe (Armringe?) im beiläufigen Gewicht von 
40 Ducaten zusammen aufgefunden, deren nähere Beschreibung nicht 
mehr zu eruiren ist. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 


Fig. 36. 
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K. lirosa« Jr.iciuer Verwaltungsgebitt. 

Hajdü-Böatöria^ny (Comitat Nordbihar), 1844. — Heim Ausrollen 
ron Maulbeerbäumen an der Strasse nach Hadhäz neben dem Wein- 
garten Ven-Kert wurde eine unbestimmte Anzahl Ton Silbermünzen 
gefunden, als deren Repräsentanten folgende dienen mögen : 

1. Ungarn. Bela III. (1173 — 1 196). 2 Oboien (Kopf I)> vertieft). 

2. Kärnten. Uerlhold (1060 — 1073). Engel mit aufragenden 
Flügeln, darüber ein Thurm und über diesem ein Kreuz FRIE co ACH 
1 h . DOR? Der Herzog sitzend? 2 St 

3. Kärnten. Ulrich (1133 — 1144), geprägt zu St Veit in 
Kärnten. Kreuz, in den Winkeln vier Sterne. J)>..V..? Herzog sitzend, 2 St. 

4. A q u i I ej a, 1 St Giebeldaeh mit Kreuz zwischen zwei Thürmen. 
lb AQV1LE QIA? Her Bischof sitzend, schlecht erhalten. 

3. Salzburg, Erzbischof Eberhard (1200 — 1246), 1 St. Zwei 
Thürme, über dem rechten ein Kreuz, in der Mitte ein Brustbild, 
ib-.- EHE... Bischof mit Inful und Stab. (Hr. Ktnnn. v. Graffenried.) 

Gebe (Comitat Szatmür, Bezirk Mate-Szalka) ? — In den 1840er 
Jahren wurden hier 6 — 7 Schwerter von Bronze gefunden. 
- (Hr. Eman. r. Graffenried.) 

Jlntolcg (Comitat Szatmür, Bezirk Fejer-Gyarmat), 1838. — Ein 
Arbeiter ans Györtelek fand beim Baue des neuen Canals Czegenv- 
Matolcs-Szamos in der Nähe von Matolcs, 7' tief unter der Erde einen 
vierkantigen an dem einen Ende zugespitzten Goldbarren, wofür ihm 
ein Jude 125 fl. bot. Nach Angabe des Herrn Sigmund Luby in Fülpös 
Daroez. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Riv (Comitat Südbihar, Bezirk £lesd), Herbst 1838. — Ein wal- 
laehischer Bauernknabe fand in einer Sandsteinhühlc an der Sebes- 
Körös, 30" ober dem Flussbette, in welcher sich auch Spuren von 
Feuerbränden und Knochen befanden, gegen 1 2 Bro n z e n a del n , die 
ziemlich gleich waren. Eine von denselben (Fig. 37 in halber Grösse) 
ist 6" 1"' hoch, eine zweite 6" 2”', unten mit einer Scheibe von 8 1 /,’" 
Durchmesser , in der Viertelhöhe mit einem (nun gebrochenen) Öhre, 
das bei anderen Exemplaren gut erhalten war, und oben mit einer zier- 
lichen Sperre ') versehen, die in eine halbmondartige Gestalt ausläufl 


*) Ganz ähnliche Sperren, welche nicht an der Nadel befestigt waren und daher 
unerklärlich hliehen, fanden sich iu Felsö-Dobsza (Comitat Abanj — Torna, Bezirk 
S&nntü) Vgl. Archiv f. K. ö. G. XXIV. 363, Separatahdruck 139. 
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und eine Breite von 1 I"' erreicht. Die Sperre war 
mit der Nadel selbst so fest verbunden durch 
hart gewordene Ansätze von Erde, dass es nicht 
rathsain schien , sie hcrabzunchmen. Die etwas 
unfertige Technik mit den vielen Graten, wie man 
sie auch an den Iironzesicheln findet, verräth 
sich als eine barbarische. Eine dort gleichzeitig 
gefundene Nadel, die erst später sichtbar wurde, 
war von derselben Art, und der Länge nach 
bis zum Schlussslück mit Spiraldrath umwunden. 
Ebendort wurde auch ein bronzener Armring mit 
offenen dünneren Enden von 3"' Durchmesser 
gefunden, der an der äusseren Fläche folgender 
Art mit graviden Linien geschmückt war. 

\Xlllllltll wx III l| \\\//\\\\ \\\///\\\\ 

(llr. Eman. v. Gra ffe nried.) 


XI. Königreich Ooaüen und Slavonien. 

Kositel (Agramer Comitat, Bezirk Jaszka), 1848. — Im Garten des 
l’farrcrs Herrn Pe triebe rieh wurden zwei bronzene Armringe von 3 " 
3"’ Durchmesser gefunden, die an der äusseren Fläche gcrifft waren. Sie 
wogen zusammen 7 ,9 /*a Loth. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Dcgoj (Agramer Comitat, Bezirk Karlsstadt?), August 1837. — 
Bei der Bohrung eines Felsens fanden fünf Arbeiter in der Kulpa 
eine Bügelhafte aus Goldblech; während sic beriethen, ob das Materiale 
wirkliches Gold wäre, kam ein sechster Arbeiter dazu, brach einen 
Theil ab und wollte diesen für sich behalten. Die übrigen zwangen ihn, 
den abgebrochenen Theil auszuliefern; bevor ihnen dieses gelang, schleu- 
derte er denselben in den Fluss zurück, wo man ihn nicht mehr fand. 

Die Hafte (Fig. 58) istaus Goldblech, innen hohl, die Länge, wie sie 
jetzt ist, beträgt 2"4' , die Bügelhöhe die Länge des mit Knöpfen 

besetzten Querbalkens 2 5"’, das Gesammlgewieht 12V» Ducaten *). 

1 ) Die Acteusliicke besagen , dass die Halle innen mit einer cuüsi st enteil Schwefel- 
müsse au gefüllt gewesen sei, welche zur Abwägung heransgcnjiniuen wurde. 


Fig. 57. 
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Eig. 58. Der Bügel ist auf 

ihrem schmalen Bücken 
mit Gravüre geschmückt 
und an den beiden Enden 
mit einem Kranze von klei- 
nen zusammenhängenden 
Goldkngcln besetzt Ans 
dem einen Ende des Bügels 
ragt ein goldener Zapfen 
hervor, der mit feinem 
Golddrath oben und unten 
umwunden ist. (In der 
Zeichnung nur zur Hälfte zu 
sehen.) Mit den Querbalken 
ist der Bügel mittelst pla- 
stischer Ornamente, welche angelöthet sind, verbunden. Die Knöpfe 
hängen mit dem Querbalken gleichfalls durch Kränze von goldenen 
Kugeln zusammen, wie der Bügel. Sic sind nach aussen kantig, nach 
innen rund. Der auf der linken Seite der Abbildung (und auf der 
rechten Seite des Beschauers) befindliche Knopf hat bei einer Drehung 
nach rechts nachgegeben und es erwies sich, dass er auf eine Schraube 
gesteckt ist und durch diese in den Querbalken eingeschraubt werden 
kann. Der Schranbencylinder von Gold ist T" lang und hat 9 angelöthete 
Gänge. Sie wird nach rechts auf- und nach links zugedreht. Der andere 
Knopf hingegen ist an den Querbalken angelöthet und sitzt auf keiner 
Schraube. 

Die Halte wurde vom k. k. Antikcn-Cabinet um 56 fl. C. M. angekauft. 

Slssek (Agramer Comitat, Bezirk gleichen Namens). In den Ruinen 
daselbst wurde eine späte rohgearbeitete Thonlampe von ovaler Form 
und massiver Handhabe gefunden. Der äussere Rand besteht aus einem 
Kranz von Kugeln, innerhalb dessen ein Lorbeerkranz hernmlauft. Die 
Füllöffnung ist in der Milte angebracht. 

Bei Cameral-Sissek wurden bei der Grundlegung für Häuserbauten 
an der Kulpa im Frühjahre 1853 spätrömischc Kupfermünzen gefun- 
den; darunter war 1 St. AE4 von Theodosius (379 — 385, Ik Vic- 
toria Auggg, V. schreitend), ferner ein St. AE2 von dessen Gemahlin 
Aelia Flacilla (Ik Salus rei publicae Vietoria auf einen Schild schreibend, 
unten ASISC), endlich 2 verwischte Stücke. (Hr. Eman. v. G ra f fenried.) 
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Radabnj (Comitat Warasdin, Bezirk Krapina), 1S30, 1800. — 
ln der genannten Gemeinde liegt der dem Bauern Michael Galoviö 
- gehörige Wald Podostinjc. ln demselben finden sieh links an der 
Strasse, welche Ton Radoboj nach Oensa führt, eilf Grabhügel, 
welche von verschiedener Grösse sind und bei einer durchschnittlichen 
Höhe von etwas mehr als einer Klafter einen Umfang von 42 — 70 
Schritten haben; sie werden »Mohyle“ genannt und sind nicht kegel- 
förmig aufgeschüttet, sondern etwas länglich; sie haben in der Mitte 
oben in Folge von Einsenkungen sattelförmige Vertiefungen. Einer der 
grösseren Hügel (von 60 Schritten im Umfange) wurde im Jahre 1830 
von dem k. k. Major Herrn Sabljar aufgegraben, indem von der Peri- 
pherie aus zwei Gänge hineingetrieben wurden, die im Mittelpunkte des 
Grabhügels zusammentrafen. Am Eingänge dieser Schachte fand man 
in jedem einen Stein , weiterhin Mensehenknochen , in der Mitte ausser 
Menschenknochen einen Streitmeissei von Eisen, einen Klumpen 
von Roheisen und zwei blaue Glasperlen; endlich gegenüber den 
Eingängen, nahe an der Peripherie, wieder einen Stein. Herr v. Graf- 
fenried, der mir diese Notiz mittheilte, liess im April 1860 mehrere 
Hügel aufgraben; in einem derselben von 72 Schritten Umfang fand er 
sehr viele Gefässe, Feuersteine und Spuren von Leichenbränden; 
in einem anderen (von 38 Schritten Umfang) und zwar ziemlich in 
ihrem Mittelpunkte eine Urne und eine Bernsteinperle; in einem dritten 
(70 Schritte Umfang) Bruchstück von Gefässe n aus rothen» Thon 
und einen Feuerstein; in einem vierten hatte man früher ebenfalls 
Glasperlen gefunden. Bruchstücke von Gelassen lieferten auch noch 
zwei andere Hügel (von 42 und 48 Schritten im Umfange). Unter 
diesen Hügeln waren aber auch einige, die gar keine Ausbeute lieferten, 
sie hatten 60 und 38 Schritte im Umfang. Eine bestimmte Ordnung, 
in welcher sic aufgeführt wurden, lässt sich nicht wahrnehmen; nur 
einige liegen, wohl zufällig, in einer Reihe. (Hr. Eman. v. Graffcn- 
ried, nach Angabe des Hrn. Mihailo Sabljar.) 

Grebengrad bei Novi-Marof unweit Warasdiner Töplitz (Comilat 
Warasdin, Bezirk Toplice). — ? — In der Gegend wurde eine sehr 
schöne Serpentinaxt von 3” 3"' Länge, 2" 3 " Breite (an der Schneide) 
und 1 1'” Durchmesser des Schaftloches gefunden. Sie ist wohl polirt 
und die Farbe hell blaugrün. (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Lobor (Warasdiner Comitat, Bezirk Zlatar, Gemeinde Purgia). 
Herbst 1837. — Thomas Hendja fand beim Pflügen im Acker Zavertje 
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ein Steindenkmal mit abgebrochenen Ecken, vor ihm waren schon 
viele Arbeiter auf diesen Stein gestossen. Endlich grub man ihn auf und 
fand, dass die Seite, mit welcher er auf dem Erdboden lag, Relief- 
darstctlungcn enthielt. Diese enthalten zwei männliche Figuren, zwischen 
denen eine weibliche steht. Erstere sind mit einer kurzen Tunica 
bekleidet, die von einem mit einer Schnalle versehenen Gürtel zusammen- 
gehalten wird. Darüber ist ein Mantel geworfen, der an der linken 
Schulter mit einer runden Hafte versehen ist. Die rechts stehende Figur 
hält in der rechten Hand ein keilförmiges Object, in der Linken eine 
Rolle. Die links siebende steckt den Zeigefinger der rechten Hand 
deutend aus und hält in der Linken gleichfalls eine Rolle. Die mittlere 
weibliche Figur hat über der Tunica ein Oberkleid, welches auf den 
Schultern mittelst zweier massiver Haften befestigt ist und in der Mitte 
durch einen Gürtel zusammengehalten wird, ln der Rechten hält sic eine 
Frucht? die Linke legt sie auf die Schulter des nebenstehenden 
Jünglings. — Der Rahmen des Monumentes ist beiderseits mit Rcbcn- 
gewinden ausgefüllt, welche sich über den Figuren schlicsscn. Darunter 
befindet sich die Inschrift : 

D • M 

M-GC-SVPERIANOS LEG X G AN 
XXX JEN SVIIll'EVAL 
LVCILIANO MIL (o R 1*11 • E 
(Uruch) . NX- L JES II1SEP LVCILLA 
(BruehJ ATER PIENTISSIMA 'R COC 
NYS SIG LEG X 

Ferner fand Herr v. Graffenried auf dem Berge bei Lobor in 
einer Seiteneapelle der einstigen Tempelherrenkirclie ein kreisrundes 
Beschlägstiick aus vergoldetem Kupfer getrieben von 3" 3 " Durch- 
messer im Lichten, welches den Erlöser mit Kreuznimbus und Krone 
thronend darstcllt (als Kniestück), indem er die Rechte segnend erhebt 
und in der Linken, welche er auf das Evangelienbuch stützt, das er 
im Schoosse liegen hat, ein Scepter hält. Der Grund ist mit regel- 
mässigen gravirten Guirlandcn ausgcfüllt Der Stil der Arbeit ist 
romanisch, das Object stammt aus dem 14. Jahrhundert — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Tersactc bei Fiume (Fiumaner Comitat), 1860? — Bei Gelegen- 
heit einer Felsensprengung daselbst wurden nachstehende Silber- 
münzen der römischen Republik gefunden : 
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1. Consuhirdenare (ohneMünz- 


mcisternamen) . . . 

12 

Geprigv. 

2. Aelia (Paetus) .... 

1 V. 

Romakopf. ty* Reitende Dioscuren. 

3. Antestia (Grag...) . . 

1 , 

» IV- Blitzschleudernder Jupiter im 

Viergespann. 

4. Antonia (M. ) .... 

1 Legionsdeuar, verwischt. 

S. Atilia (Saranus) . . . 

1 V. 

Rotnakopf. ty* Reitende Dioscuren. 

6. Raebia (Tampil.) . . . 

2 » 

Kopf derVirtu«, ft. 1(. Diana im Zweigespann 
von Hirschen mit Hunden, H. 

7. Cornelia (Sulla) . . . 

2 , 

Romakopf. IV Victoria im Zweigespann. 

8. Cupiennia(L.) .... 

2 . 

» IV Heilende Dioscuren. 

9. Flavia (Deciroia? Flavus) 

4 . 

„ IV Diana iin Zweigespann. 

10. Gellia (Cn.) . . . . 

1 „ 

n IV Mars *in Viergespann Neriene 

raubend. 

ll.Junia(M.) 

2 . 

» IV Heitende Dioscuren. 

12. „ (C.) 

1 . 

» IV Reitende Dioscuren. 

1 3. Lueretia (Cn.) . . . 

1 . 

„ IV Reitende Dioscuren. 

1 4. Maiania (C.) .... 

1 „ 

» IV Victoria im Zweigespann. 

IS. Mareia (Ralla) . . . 

1 , 

Rotnakopf , Scheffel. IV Victoria im Vier- 
gespann, zwei Ähren. 

IC. Malia 

1 „ 

Bärtiger Jupiterknpf. !(■ Victorin «in Tro- 
paeum bekränzend. 

17. Minucia (C. Augurinus) 

1 . 

Romakopf. IJr Scheffelsäule mit Statue, dabei 
ein brodvertheilender Augur, an der Basis der 
Säule zwei Löwen. 

18. Papiria (Carbo) . . . 

1 . 

Romakopf. IV Jupiter im Viergespann. 

19. Pinaria (Natta) . . . 

1 „ 

„ IV Victoria im Zweigespann. 

20. Pompeia (Fostlus) . . 

1 . 

„ fiefass. IV firiinduiigst) pus : Wölfin 

milden Zwillingen, der ruminalische Feigen- 
baum mit den Augtiralvögeln und der Hirte 
Faustulus. 

21. Postumia (L. Albinus) . 

1 . 

Romakopf, Priesterhaube. IV Mars mit Tro- 
paeum im Viergespann. 

22. Reuia (C.) 

4 , 

Romakopf, IV Juno Lanuvina im Zweigespann 

23. Unbestimmte .... 

2 

von Böcken. 


Dabei war ein den römischen Halbburgern von Capua ange- 
höriges Stück, welches die Bedeutung dieses aus sehr alter Zeit 
herstammenden Fundes noch erhöht. 

24. Marskopf mit Helm, auf diesem ein Greif, von rechts. lb Gezäumter 
Rfcrdekopf von rechts, darunter ROMA, rückwärts ein Winzer- 
messer (Harpa). 

Die k. k. Gymnasial-Direction von Zengg erwarb diesen Kund für 
die Gymnasialsammlung und sendete ihn zur Bestimmung ein. 
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Tersaftc bei Fiume (Fitimaner Comitat). — ? — Der k. k. Major 
Mihailo Sabljar bewohnte als Grenzbauhauptmann das militärische 
Gebäude, in dessen Garten in früherer Zeit bei mehrfachen Umgra- 
bungen viele Funde gemacht wurden ; diese haben aufgehört, seitdem 
jenes Gebäude unbenutzt steht und daher keine Gartenarbeiten mehr 
vorgenommen werden. Aus einem von dem genannten Herrn daselbst 
gemachten Funde rühren folgende Objecte her : 

1. Eine Bronzcnadel mit rechteckigem Öhr, 3" 9"' lang. 

2. Bruchstück eines Armringes aus schwarzem Glasfluss Ton 
roher Arbeit, ein selten Torkommendes Fundobject (vergl. Fund von 
Inzersdorf bei Wien. Archiv XXIV, 236, Separatabdr. VI, 12). 

3. Schnurförmiges Drathge fl echte aus Bronze, altgebrochen. 
— (Hr. Eman. v. Graffcnried.) 

Thal Draga bei Fiume (Fiumancr Comitat), 1858. Dahier wurden 
folgende Familiendenare gefunden : 

Aburia (C.) 1 St. Hiccio 4 Romakopf, !£■ Mars ira Viergespann milde« 

Tropaeum. 

Maenia (Antiaticus) 1 St. „ 2 Romakopf, IJr Victoria im Viergespann.* 

SerYllia (C.) 1 „ „4 Romakopf, Kranz. Auseinanderreitende 

Dioscuren. 

Terentia (Lucan.) 1 „ „ 4 Romakopf, Victoria, R- Dioscuren. 

Ob mehrere Münzen bei diesem Funde gewesen seien oder nicht, 
und welche die Umstände der Auffindung waren, ist nicht bekannt 
geworden. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 


XII. Temeser Banat. 

Mellen» (Bezirk Gross -Becskerek), Juli 1859. — Ferna, Ehe- 
weib des Aeza Franzuski, Weingarlenhüters in Diensten des Mcl- 
lenczer Insassen Marko Odszin, fand beim Wasserholen mehrere 
Silbergefasse türkischer Arbeit in der durch Regen abgespühlten Erde, 
dieselben bestanden : 

1. Aus einer Schale von Silber, stark mit Kupfer versetzt, 1" 
10’" hoch, 2'' 9"' Mündungsdurchmesser, 2" 4'" Bodendurchmesser, 
8 1 */,, Lotli schwer, reich mit Ornamenten (Muschel und Netz) bedeckt. 

2. Schale, 1" 8‘" hoch, 5" 3"' Mündungs- und 2" 5"' Boden- 
durchmesser, 10 51 / 3l Loth im Gewicht, von Grünspan umzogen, die 
Wand muschelfürmig eingezogen. 

3. Ähnliche kleinere Schale. 
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4. Becher, 4" 4'" hoch, 4" Mündungs- und 2” S'" Boden- 
durchmesser, 7 9 /s* Loth Gewicht, mit hohem Boden, glatt, an der 
Mündung mit einer Bordüre ähnlicher Ornamente geschmückt, wie 1. 

5. Becher, 3" 8"' hoch, 3" 4'" Mündungs- und i" 11'" Boden- 
durchmcsser, 6 17 /ei Loth Gewicht, an der Mündung mit einer Bordüre 
versehen. 

XIII. Grossfurstentlmm Siebenbürgen. 

(irosspold (Kreis Hermannstadt, Bezirk Reissmark), Juni 1860. 
In nordöstlicher Richtung von dem genannten Orte befindet sich ein 
Wald, an dessen nordwestlichem Abhange — der Meschen- oder Sper- 
linggraben genannt — in trockenem Sandboden ein Fund von 300 
römischen Familien-Denaren gemacht wurde, als die Gemeinde 
dort einen Eichwald anpflanzen wollte; die Finder waren walachische 
Bauern, George Fridon, Onji Muntan und Juon Fies eher, von 
denen Herr Pfarrer Ackner 435 Stücke dieser Fundmünzen kaufte; 
nach einem darüber an die k. k. Central-Commission eingesendeten aus- 
führlichen Berichte desselben, bestanden die Fundmünzen aus fol- 
genden Posten: 


Muazmmter 


Stücke Rückseiten und Stempelverschiedenheiten 


1. Denar 

2. Victoriati . . . 

3. Aelia (Paetus) 

4. „ (Bala) . . 

3. Aemilia (Paulus) . 

0. „ (Scaurus) 

7. Afrania (Sextus) . 

8. Annia (C.) . . . 

9. Antestia (Grag...) 
J 0. Antonia (Baibus) . 

1 i. Aquilia (Manius) . 


i 

3 


Roma sitzeud , Anguraivögel uud 
Wölfin milden Zwillingeu. 


1 Riccio 1 Vorderseite, ty. Dioscuren. 

2 „ 3 „ Neben dein Kopfe A. IJc* Diana 

im Zweigespann von Hirschen, 
unten Cicade oder Vogel. 

2 tf 1 ^ n Concordia. IJr Paulus mit dem 
Tropaeum, dabei Perseus und 
Gefangene. 

2 v 2 Aretas huldigend, Jupiter itu 
Viergespann, unten Scorpion. 
i „ 1 V. Romakopf, !£• Victoria im Zwei- 

gespann. 

1 „ 1 „ Themiskopf? III. JJr Victoria, 

im Felde Q. 

2 „ 7 „ Romakopf, IJ* Jupiter mit dem 

Blitz im Viergespann. 

5 „ 1 » Jupiterkopf, 4 St. ohne Buch- 

staben, 1 St. mit Q. Victoria. 
1 „ 2 » Virtus, fy Manius und Sicilia. 



j by GooqIi 



Münxiurister 

Stücke 


1 2. Axia (Naso) .... 

l 

Riecio 

1 

i 3. Baebia (Tampilits) . . 

6 

ff 


1 4. Caclia (Q. Metcllus) 

S 

» 

28 

15. „ (M. Metcllus) . 

2 

ff 

13 

16. „ (Metellus) . . 

3 

ff 

24 

17. „ (Metell. Scip.) . 

1 

ff 

40 

1 8. fy « ft 

2 

ff 

41 

19. Calidia (M.) . . . . 

2 

ff 

1 

20. Calpurnia(L. PisoFrugi) 15 

V 

— 

21. Carisia (T.) . . . . 

4 

» 

6 

22. r. „ . . . . 

2 

ff 

3 

23. „ 

5 

n 

4 

24. Carvilia (CA* \ER OGU,) 

13 

ff 

— 

25. Cassia (C.) 

2 

r> 

1 

26. „ (Q.) . . . . 

2 

„ o 

— 7 

27. „ (L.) 

4 

ff 

9 

28. Cipia (M.) 

3 

T> 

1 

29. Claudia (Marcellus) 

9 

ff 

— 

30. „ (Pülcher) . . 

2 

ff 

3 

31. „ (P. Clod.) . . 

7 

ff 

13 

32. „ (C. Clod.) . . 

2 

ff 

1 1 


Rückseiten und Stempelverachicdenheiteo 

V. Hoitiultopf (Virtos?). IV Diana im 
Zweigespann von Hirschen von 
Jagdhunden begleitet, Ziffer XV. 

„ Romakopf. IV Apollo im Vier- 
gespann. 

ff „ IV Jupiter iin Vier- 
gespann. 

„ „ II* Macedouischer 

Schild mit Ele- 
phantenkopf. 

„ „ IV Mars im Zwei- 

gespann. 

„ Pietas. I}: Stehender Elephant. 

„ n IV 1MPER Kanne und 
Augurstah. 

„ Romakopf. IV Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ Apollo A, B, L, T. Reiter, 
CXXXXV, 4-XXXI, AO, oben 
Tridens. 

„ Victoriabüste. IV 3 St. mit Vic- 
toria im Viergespann, 2 St. mit 
Victoria im Zweigespann. 

ff Juno Moneta. IV Hut des Vul- 
can und Prägewerkzeuge. 

v Frauenkopf. IV Sitzende Sphinx 
mit Binden. 

„ Jupiter Anxur. IV Blitzschleu- 
dernder Jupiter im Viergespann. 

„ Romakopf, bei einem neben dem 
Kopf AMC. IV Liberias im Vier- 
gespann. 

,, Vesta- oder Libertaskopf. 
IV Vestatempel , Urne und 
Tafelchen mit AC. 

n Bacchuskopf. IV Kopf der Libera. 

ff Romakopf. IV Victoria im Zwei- 
gespann, iin Felde 
ein Ruder. 

„ ,, IV Victoria iin Zwei- 

gespann , unten 
zwei Ähren. 

„ „ IV Victoria im Zwei- 

gespann. 

„ Apollokopf. R Fackeltragende 
Diana, stehend. 

„ Frauenkopf, rückwärts Blume. 
IV Vestaliu (Q. Claudia) sitzead. 
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Mflnimeiater Stücke Rückseiten und Stempelveracliirde nheiteo 


33. Claudia (T.) . . . 

. 6 

Riccio 10 V. Dinnakopf. IV Victoria im Zwei- 

34. v „ ... 

. 1 

r> 

geapanii, unten AXII , Allll, 
Vllll, XXII, CXVH, CXXXVIIII. 
1 „ Itomakopf. U- Victoria im Zwei- 

3S. Coelia (Caldus) . . 

. 2 

n 

gespaun, unten Ähre. 

2 „ Homakopf. IV Victoria im Zwei- 

36. Considia (Paetns) 

1 

r> 

gespaun, unten ’C' und -X* 

4 n Veniiakopf, daneben PAETVS 

37. „ 

. 1 

n 

(mult. Paeti). II* Victoria iin 
Viergespann. 

2 * Frauenkopf. IV Curulischer 

38. Coponia (Q. Sicin) . 

. 1 

ti 

Stuhl mit Kranz. 

1 „ Apollokopf, unten Stern. IV 

39. Cordia (Rufus) . . 

. 3 

n 

Keule und Löwenfell, zu bei- 
den Seiten Rogen und Pfeil. 

1 „ Dioscurenköpfe. IV Venus ver- 

40. „ . . 

. 1 

n 

ticordia. 

1 „ Venuskopf. IV Cupido auf einem 

41. Cornelius (Blasio) . 

* 

. 6 

91 

Delphin. 

1 „ Kopf des Scipio. K? Die drei 

42. „ (Lentulus) 

. 4 

1t 

capitolinischen Götter. 

Die Beizeichen sind vorne : 
Ähre, Mercurstab, Stierkopf. 
IV Palme, Ähre. /H, 0, 4, Jl. 
10 „ Marsbüste. IV Victoria im Zwei- 

43. „ 

. 3 

91 

gespann. 

21 „ Kopf des Genius Pop. Romani. 

44. „ 

. 1 

n 

IV Scepter mit Lorbeer um- 
wunden, Kugel und Steuer. 

26 n Jupiter stehend. IV Medusen- 

4S. Cosoonia (L.) . . 

. 2 

r> 

köpf im Mittelpunkt einer Tri- 
tjuetra, zwischen deren Schen- 
keln Ähren. 

1 „ Itoninkopf. If- L LIC-CN 00M, 

46. Crepcrcia (Rocus) . 

. i 

91 

— LPOMPONI • C1NF. Speer- 
schleudernder Mars im Zwei- 
gespann. 

1 „ Ampliitritekopf. IV Neptun in 

47. Crepusia (P.) . . . 

. o 

91 

einem Gespann von Seerossen 
im Felde A. 

2 „ Apollokopf, Scepter und Füll- 

48. Didia (T.) .... 

. i 

91 

horn. IV Speerschleudernder 
Reiter , oben CCCXXXXIIf, 
CCCX etc. 

1 „ Homakopf. IV Centurio einen 

49. Domitia (Cn.) . . . 

. 2 


Soldaten schlagend. 

0 „ Romakopf. 11- Dinscuren, auf 

Archiv. XXIX. *2. 



dem 2. Stück Victoria im Zwei- 
gespann. 

21 
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Münimeisler 


Stück«* Rückseiten und SiempelTorschiedenhfiten 


80. Domitia (C. Alienobarb.) 1 Riccio 14 


81. Egnatia (C. Maxsumus) 

1 

ff 

1 

!)2. r> » 

1 

ff 

2 

83. Fabia (C) 

3 

n 

17 

54-. * « 

1 

*» 

13 

SS. „ (Labeo) . . • 

8 

*» 

1 

86. „ (Maximus) . . . 

1 

ff 

9 

87. Fannia (M) .... 

1 

f> 

2 

88- Farsulcia (L. Mensor) . 

2 

ff 

1 

89. Flaminia (L. Cilo) . . 

8 

ff 

1 

CO. Fonteia 

2 

V 

1 

61. „ (M) . . • • 

12 

» 

9 

62. Furia (Purpurco) . . 

1 

ff 

1 

63. „ (Philus) . . . 

6 

ff 

11 

64. „ (Brocclius) . . 

1 

ff 

13 

68. „ (Crassipes) . . 

2 

ff 

16 

66. Hcrennia (M) . . . . 

2 

ff 

1 

67. Hosidia (C. Geta) . . 

2 

ff 

2 

68. r , r> 

2 

Quinäre 


69. Hostilia (Saserna) . . 

l 

Dentr 


3 

70. n r • • 

1 

ff 

ü 

71. Julia (L) .... 

‘) 

ff 

3 


Bärtiger Kopf. IV Sehiffsvorder- 
ttieil mit Tropnenm. 

„ Venuskopf. B? Liberias ron 
Victoria bekränzt. 

„ Lihertaskopf. IV Roma und Ve- 
nus (iabina. 

„ Romakopf. IV Victoria im Vier- 
gespann. 

„ Ähnlich, EX*A*PV. IV Victoria 
im Viergespann, unten t. 
n Ähnlich. IV Jupiter im Vier- 
gespann, unten Prora. 

„ Ähnlich. IV Füllhorn und Blitz 
in einem Kranz. 

„ Romakopf. IV Victoria im Vier- 
gespann. 

„ Lihertaskopf. IV Mars im Zwei- 
gespann, eine männliche Gestalt 
auf den Wagen hebend, unter 
den Pferden ein Scorpion, auf 
einem XCT. 

„ Romakopf. IV Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ Januskopf, G. IV Schiff. 

„ Vejovs. IV Cupido auf einem 
Bock in einem Mvrthenkranz. 

„ Romakopf. IV Diana im Zwei- 
gespann. 

„ Januskopf. IV Roma ein Tro- 
paeuin bekränzend. 

„ Cereskopf. IV Kurdischer Stuhl. 

„ Cyhelekopf. IV Ähnlich mit 
PFOVRIVST. 

, Pietaskopf, R. IV Aeneas den 
Anchises rettend. 

* Dianakopf. IV Durchbohrter 
Eber. 

r » » 

„ Kopf des Pallor, Lituus. Jl* 
Diana , mit der Rechten einen 
Hirsch am Geweihe fassend. 

„ Eichenbekränzter Venuskopf. 
11* Weibl. Figur mit Cadueeus 
Tropaeum und Palme* 

„ Romakopf, Ähre. IV Victoria 
im Zweigespauii. 
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Muntmeister Stücke Hückaeiten uml Stempclrerschiedcoheiten 


72. Julia (liursio) . . . . 

8 

Iticciu 5 

V. Pantheon. IV Victoria im Vier- 
gespann ; Zeichen und Zahlen 
nicht angegeben ; 1 Stück ge- 
füttert. 

73. Junia (C) 

2 

97 

1 

r Homakopf. H* Reitende Dio- 
scuren ; i Stück gefüttert. 

74. „ (Silanus) . . . 

10 

n 

13 

„ Homakopf. IV Victoria im Zwei- 
gespann; die verschiedenen 
Zahlen nicht angegeben. 

75. „ (Albimis) . . . 

76. „ (Silanus) . . . 

2 

1 

r» 

33 

„ Pietaskopf. I)* Zwei rechte 
Hände mit einem Caduceiis. 

„ Saluskopf innerhalh einer Tor- 
ques, B. 1)? Victoria im Zwei- 
gespann, unteu KOMA. 

7 7. Licinia (maecr) . . . 

4 

97 

12 

n Vejovs. IV Pallas im Vier- 
gespann, speerschleudernd. 

78. Livineia 

1 

Alt zusammengesetzt ans einer Vorderseite dieser 
Familie (Kopf des Regulus) und einer Rückseite 
der Familie Cornelia (Opfergefiiss und Lituus). 

79. Lucilla (Rutils) . . . 

1 

Riccio 

1 

V. Homakopf. IV Romakupf hohl 
eingeschlagen. 

80. Lucretia (L. Trio) . . 

1 

97 

2 

„ Sol. IV Halbmond zwischen 
7 Sternen. 

81. Lulatia (Q. Cerco) . . 

1 

97 

2 

„ Romakopf. IV Geschmücktes 
Schiff innerhalb eines Eichen- 
kranzes. 

82. Maenia (1*) .... 

2 

97 

2 

„ Romakopf. IV Victoria im Vier- 
gespann. 

83. Manilia (C. Limetanus) 

4 

97 

o 

(Cor- 

nelia) 

„ Mercurkopf. IV Ulysses mit sei- 
nem Hunde; vorne A, F, M. 

84. Manlia 

? « 

50 

„ Romakopf. IV Sulla tm Triumph- 
wagen. 

85. Marcia (Q. Libo) . . 

1 

(Denare) 

4 

„ n IV Reitende Dio- 

scitren. 

86. „ (L. Ucnsor.) . 

7 

Riccio 

13 

„ Apollokopf. IV Marsvas mit 
dem Schlauch an einer Säule. 

87. „ (Philippus) . . 

0 

97 

23 

„ Kopf des Anc. Marcius. IV Bo- 
gen der Wasserleitung mit einer 
Reiterstatue. 

88. Maria (C. Capito) . . 

3 

97 

O 

„ Cereskopf. IV Pflügender Bauer, 
auf beiden Seiten VIIII, beim 
2. u. 3. St. XXVIIII. 

89. Mcmmia (L) .... 

2 

97 

8 

* .lugendl. Kopf mit Eichenkranz. 
IV Dioscuren stehend, die Rosse 
an den Zügeln haltend. 

90. „ (C) . . . . 

1 

97 

11 

„ Cereskopf. IV Tropaeuin mit 


einem Gefangenen. 
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Riirk' 
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M rtt «ne»« 

SO. »fM«'» 11 "*) • 

. ,,.ia (Riif'is) • • 

(Thermus) . 

«* v 

Mussiilia (L) • • • 

93. . (Longus) . 

yO. Naeria (Baibus) . . 

»7. Norbanus 

OB. Papia (L. Celsus) 

99. „ (L) . . • • 

100. Papiria (M. Carbo) . 

101. Plaetoria (M. Cestiamis) 

102 . * 

103. n » r> 

1 04. Plaetoria (M. Cestiamis) 

lOä. „ (L) • • • 

106. Plancia (C) . . . 

107. Plautia (Hypsaeus) . 

108. „ .(A) • • • • 

109. „ (L) . . . . 

110. Poblicia (C) .... 

111. Pompeia (Faustiilus) . 

112. „ (Q. Ruftis) . 

113. Pomponia (Musa) . • 





1 1 ♦. Porcia 

ns. , 




125. Roscia’ 








120. Kubria (Dossciiu.s)^ 


127. 


. . 2 



128 - - 

129. Rustia (LJ . . 

130. Rutilia ( Klaee.J 

131. Saufria (L) . . 

132. Stribooia ( Lüm) 

133. Scatia (L) . . 



31G 


Ruck »fiten und Stempelverscbiedfnhfiten 


Münimeittcr Stucke 

91. Memmia (Gallus) . • 2 Riccio 6 '■ 


92. Minucia (Rufus) . . 2 „ 

93. „ (Tliermus) . 7 „ 

94. Mussidia (L) ... 1 » 

93. * (Longus) . 1 * 

96. Naevia (Baibus) . . 3 » 

97. Norbanus 2 * 

98. Papia (L. Cclsus) . 1 » 

99. B (L) .... 1 » 

100. Papiria (M. Carbo) . 4 „ 

101. Plaetoria (M. Cestianus) 1 „ 

102. „ » » 1 » 

103. n r, r, 1 

1 04. Plaetoria (M. Cestianus) 1 » 

103. * (L) ... 1 » 

106. Plancia (C) ... 4 „ 

107. Plautia (Hypsaeus) . 1 „ 

108. „ ,( A ) • • • • 1 » 

109. „ (L) • • • • * » 

1 10. Poblicia (C) .... 3 „ 

111. Pompcia (Faustulus) . 1 

112. „ (Q. Rufus) . 1 

113. Pomponia (Musa) . . 2 


Saturnuskopf EX’S-C* , Ö und 
Sichel. 4* Veuus mit Cupido im 
Zwe-gespann. 

3 n Romakopf. 4* Reitende Dio- 
scuren. 

13 „ Minervakopf. 4 Kampf um 

einen verwundeten Krieger. 

C „ Geflügeltes Brustbild der Vic- 
toria. 4? Victoria im Zwei- 
gespann. 

3 n Kopf des Sol. 4? Comitium. 

— „ Venuskopf, A. 4' Victoria im 
Zweigespann IXXI I. 

— „ Romakopf, CXXXVIII. 4 Ähre, 
Caduceus, Beil. 

2 n Kopf des Triumphus. 4 Wölfin 
und Adler vor dem brenoenden 
Scheiterhaufen. 

„ Kopf der Juno Sispita, rückwärts 
schreibende Hand mit Griffel. 
4 Greif. 

6 „ Romakopf, Ast. 4 Jupiter im 

Viergespann. 

5 „ Pantheon. 4 Adler mit Blitz. 

2 „ Kopf der Cybele. 4Curulischer 

Stuhl (daneben Flügel, um beide 
Torquea). 

6 „ Jugendlicher Kopf mit Cadu- 
ceus. 4 Caduceus. 

7 „ Sibyllenkopf. 4 Ähnlich. 

9 w Kopf der Moneta. 4 Siegreicher 

Faustkämpfer. 

1 „ Dianakopf. 4 Ziege, Kocher 

und Bogen. 

13 „ Venuskopf, Delphin. 4 Jupiter 

im Viergespann. 

11 „ Cybelekopf. 4 cf. Vorderseite 

von 4. 

18 „ Meduseninaske. 4 Aurora. 

10 „ Romakopf, K, L, M. 4 

cules den Löwen erwürgend, 
K, L, M. 

G „ Romakopf, Gelass mit Henkeln. 
(Cornelia) 4 Grüudungstypus. 

62 „ KopfdesSulla.4K°P^*^ u ^ U5 ‘ 

r 8 II. 11 r Apollokopf, Schildkröte und 
Stern. 4 Schreibende M«*« 
mit der Leier, und Urania. 
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Rückseiten und Mrmpcl Verschiedenheiten 


1 14. Porcia (Lacca) ... 5 Riccio I 

Hä. „ (Cato) ... 1 „ 2 

1 16- „ . . . 1 „ - 

117. Postumia (Ultimi») . 2 „ 1 

118. „ „ . . i „ 7 

»»■ - » • • 1 » 2 

120. Procilia (L) ... 2 „ 1 

121- . „ . . . 1 . 2 

122. Quinctia (S) ... 1 „ 0 

123. „ (T) ... 1 , 1 

124. Kenia (C) .... 1 „ | 

123. Roscia (Fabati) . . 4 „ I 

126. Rnbria (Dossenus) . 1 „ I 

127. , „ . . 2 „ 1 

128. * „ . . 13 * 3 

129. Rnstia (L) .... 2 „ 1 


V. Romakopf. fy* 2 St. mit der 
Provocation, 3 St. int t Liberias. 

„ Romakopf. JJ- Victoria im Zwei- 
gespann. 

n , MCATOPROPR. IV VIC- 
’RIX Victoria sitzend. 

n Dianakopff daneben Slierkopf. 
IV Teinpeiweihe. 

ff Dianakopf. IV Laufender Huud, 
Spiess. 

„ Kopf der Hispatiia. IV Männliche 
Figur mit dem Legionsadler. 

„ Jupiterkopf. IV Juno Sispita. 

n Kopf der Juno Sispita. IV Juno 
Sispita im Zweigespann. 

ff Romakopf. IV Reitende Dio- 
scuren. 

ft „ IV Reitende Dio- 
scuren, unten maced. Schild. 

„ Romakopf, C'RENI. IV Juno 
Lanuvina im Zweigespann von 
Böcken. 

m Kopf der Juno Sispita, daneben 
Kranich, Priesterhaiihe, Helm, 
Dioscurenmiitze mit Stern. 

IV Lanuvina, die Schlange näh- 
rend, daneben Biene, Priester- 
haube (?), Helm, Dioscuren- 
tniitze mit Stern. 

„ Junokopf. IV Vierspänniger 
Triumphwagen mit Adlerorna- 
ment und Victoria. 

w Junokopf. IV Der Wagen mit 
Rlitzornament. 

* Pallaskopf. IV Ähnlich. Vic- 
toria schwebt in einem Zwei- 
gespann herab; auf dem Wa- 
geu Eulenornament. 

„ Marskopf. IV Widder. 


i30. Rtliilia (Flacc.) • • 2 „ 1 „ Romakopf. IV Victoria im Zwei- 


131. Sauleia (L) .... 3 „ 

132. Stribonia (Libo) . . 3 „ 

133. Sentia (I.) .... 1 a 


geapitnn. 

1 „ „ IV . in der Rech* 

ten die Geissei. 

9 „ Kopf des Bonus Eventus. IV 

Brunnen. 

t * Romakopf. IV Jupiter im Vier- 
gespann, nuten K. 
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Münzmeitter Stücke Rückseiten and Stcmpelverschiedenhcitea 

I V. 2 St. mit Romakopf. IV Sa- 
lurnus im Viergespann, S* (?). 


134. Sentia(L) . . 



4 Riccio 

— 

J „ i St. von Romakopf L S A. 
j H* Romakopf, E. 







1 „ i St. Saturn im Viergespann. 

135. Scrgia (Silus) . 






[ IV Saturn im Viergespann. 



5 

r> 

l 

V. Romakopf. K* Sergius mit dem 







Feiiideshauple , 2 Pferde, 1 St. 

130. Servilia (C) . . 






incus. 



4 

n 

4 

„ Romakopf. IV Dioscuren aus 







einander reitend. 

137. „ (Rullus) 



3 

ft 

11 

„ » IV Victoria im Zwei- 

138. Sicinia (Q) . . 






gespann, unten P. 



2 

tt 

1 

* Kopf der Fortuna. IV Palmzweig 







und Mercurstab gekreuzt, oben 
Krone. 

1 39. Silia Nerva . . 



1 


1 

„ Romakopf. IV Comitium. 

140. Sulpicia (C) 



(Q«> 

•r) 




1 

v> 

1 

„ Penatenkopfe. IV Opfer. 

141. Terentia (Lucanus) 


2 


10 

„ Romakopf. IV Dioscuren. 

142. Thoria (Iialbtis) 



8 

n 

1 

„ Kopf der Juno Sispita. IV Stier, 







oben A (2 St.), C, F, G, (I 
(2 St.), i. 

143. Titia(Q) . . . 



8 

tt 

1 

„ Bärtiger Kopf mit Fliigeldia- 







dem. IV Pegasus. 

144. „ „ . . . 



4 

V 

4 

„ Bacchuskopf. IV Pegasus. 

145. Tituria (Sabin) . 



1 

ft 

6 

„ Kopf des Königs Tatius. IV Vic- 

140. „ „ . 






toria im Zweigespann III. 



4 

»» 

1 

„ Kopf des Königs Tatius, A 

147. „ „ . 



1 



IV Raub der Sahineriuen. 



» 

1 

„ Kopf des Königs Tatius, Palm- 







zweig. IV Tarpeia zwischen den 
Sabinern, oben Mond und Stern. 

148. Tullia (M) . . 



3 

»» 

1 

„ Romakopf. IV Victoria im Vier- 







gespann, oben Kranz. 

149. Valeria (Flacc.) 



1 

ft 

1 

„ Romakopf. IV Victoria im Zwei- 

ISO. „ • „ 






gespann. 



1 

n 

10 

„ Kopf der Victoria, IV Mars mit 

151. „ (Acisculus 






Tropneum , Priesterhaube und 
Ähre. 

) 


1 

ft 

15 

„ Apollokopf. IV Vogel mit 







Frauenkopf und Waffen. 

152. Vargunteia (M) 

• 


3 

tt 

1 

„ Romakopf. IV Jupiter im Vier- 

153. Vibia (Hansa) 






gespann. 

• 


9 

tt 

5 

„ Apollokopf, Beizeichen nicht 

1S4. „ 



1 



angegeben. IV Minerva mit dem 
Tropaeiim im Viergespann. 

• 

• 

tt 

7 

„ Apollokopf. IV Ceres schrei- 


teod, neben ihr Schweine. 
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Münziofitlrr Stücke Rückseiten uud Stempel* prichiedenbeiteu 


1 53. Vibia ( Pausa) . 

. . 4 Hiccio 

10 

4 

V. Silensmaskc. IV Jupiter Axur 
sitzend. 

136. * (Varus) 

. ■ 3 „ 

26 

„ Baccliuskopf. II- Altar mit Si- 
lenstuaske, l'antherin u.Thyrsiit. 

137. Volteia (M) . . 

• - 2 „ 

1 

„ Jupiterkopf. 11- Jupitertempel. 

Iu8. „ „ . . 

• • 1 „ 

4 

„ Minervakopf, Knie. IV Cybele 
• in Löweu^espiuiii , unten KA. 


1 59. Barbarische Nachahmung einer Mün/.e der Familie Mettia und 


10 Bruchstücke, von Familiendenaren. 

Bnrgstndel hei Schässhurg (Kreis Hermannstadt, Bezirk Sehäss- 
hnrg), Juni 1858. — Die auf Kosten des Vereins für siebenbürgische 
Landeskunde unter Leitung des damaligen Forstmeisters Johann Graf 
veranstalteten Nachgrabungen geschahen durch Auswertung von zehn 
Gräben, über welche Herr Friedrich Müller einen ausführlichen 
Bericht in den Mitth. der k. k. C. C. IV. (1 8 5 9), S. 69 f. veröffent- 
lichte. Die Besultate waren die Auffindung eines römischen Leichen- 
feldes, das von einer Strasse (ihr Unterbau wurde in einem der Gräber 
gefunden) durchschnitten war. Die F'undobjeete kamen meist unter 
einer Schottcrsehicht von */* — 2 und 3’ Tiefe in einer Humusschichte 
von 1 — 2’/.' Tiefe vor, vereinigt mit Asche, Holzkohle, Thon- und 
Glasscherben, Ziegeln, Knochen etc. Die Überreste von Mauern, d. h. 
vielmehr nur deren unterste Lage mit Mörtel als Bindemittel, dann ein 
4’ in die Tiefe gehender Gewölbebogen aus Ziegeln, ein mit zusammen- 
sehliessenden flachen Steinen überdecktes Grab (Canal?), fl 1 // lang, 

2 >/,' weit, 1 tief, waren die baulichen Überreste, die man entdeckte. 

Als Fundmünzen werden Denare von Hadrianus ( I St.), Antoninus I*. mit 
M.Aurclius (1 St.), dann von Septimius Severus ( 1 St. ) aufgeführt: dazu 
wird noch ein Denar von Gordianus 111. erwähnt, welcher schon früher 
an demselben Orte gefunden wurde, so dass die chronologisch bestimm- 
baren Monumente zwischen den Jahren 117—238 n. Chr. liegen. 

Aus demselben Fundorte stammt ein Legionsziegel mit dem Stempel 
LEG XIII GEM | AM! XKNI . . , nun in der Schässburgcr Sammlung 
belindlich, in welcher auch erhaltene und zerbrochene Thongefässe von . 
grauer und rother Farbe aus demselben Fundorte vorhanden sind. 

Endlich wurde nach einer gefälligen Mittheilung des Herrn Pfarrers 
Ackncr beim F'ischfang im grossen Kockeifluss zwischen Schässhurg 
und Gross- Aliscli ein Stein in Altarform von Sandstein mit der etwas 
verwischten Inschrift: 

r 
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ARTBRNO 
ACR-AVK 
HAU- COI 
VX-A ECT 
’AT.'AM 
AC 

flarienburg (Kreis Hermannstadt, Bezirk Schässburg), Mai 1839. 

Die Insassin Nutza, Witwe Pipian 
fand bei der Herstellung der von 
diesem Orte nach Pipe führenden 
Strasse, tief bei Aushebung eines 
Seitengrabens einen Armring von 
Silber (Fig. 39), der aus mehreren 
Windungen besteht. Der Silberdrath 
hat 3"’ Dicke, jede der Windungen 
4'' im Durchmesser, während die 
ganze Höhe sämmtlicher Windungen 
zusammen 6” beträgt. DasGesammt- 
gewicht beträgt 20 Loth Silber 
(nahezu 247 - 332 Grammes). Das 
k. k. Münz- und Antiken -Cabinet 
kaufte dieses Object von der 
Finderin. 

Säros (Hermannstädter Kreis, Bezirk Gross-Schenk). — ? — Im 
Säroser Walde fanden Zigeuner beim Fällen von Bäumen einen Helm ') 
und dreissig S frei tm e iss e 1 von Bronze mit Schaftloch und Öhr; 
einer derselben ist 4” lang, an der Schneide 2” breit, das Schaftloeh 
hat 12"' und 13" Durchmesser; aussen ist er mit rohen Graten, 
welche seiner Gestalt folgen, geschmückt. Der andere, gleichfalls 4 " 
hoch, an der noch jetzt sehr scharfen Schneide 1" 8 " breit, hat 
ein Schaftloch von 12 ” und 13'" Durchmesser und neben den die 
Hauptlinien seiner Figur bezeichnenden Graten, unter dem Wulste, der 
um das Schaftloeh läuft, Dreiecke von ähnlichen Graten gebildet. — 
(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Her Helm kam nach Hannover an einen Privaten; die Meissel worden zer.lreut. Hie 
Notiz i»t der Sorgfalt von Fräulein Lconline Verouucinau von Walervtict zu 
verdanken. 
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Prüden (Bezirk Klisabethstadt, Kreis Hermannstadt), 1 842. Die in 
den Baumgärteu daselbst ausgegrabene Bronzefigur eines Bären, 
welche sieh nunmehr in der archäologischen Sammlung des Schäss- 
burger Gymnasiums befindet, ist nach Herrn Pfarrers Ackner Urtheil 
antik. Er sitzt gebeugt und blickt den von einem Pfeile verwundeten 
rechten Vorderfuss an, den er emporhebt. Die Figur ist 5" lang, 3" 
hoch, die Augen sind mit silberner Fassung versehen, die Füllung der- 
selben (Rubinen?) ist jedoch ausgefallen. Die Arbeit wird als eine vor- 
treffliche und sehr natürliche geloht. (Mitth. der k. k. C. C. 1860. V. 
S. 26.) 

Reichersdorf hei Birthelm (Bezirk Mediasch, Kreis Herniannstadt), 
1859. ln diesem Jahre wurden 20 Silbermünzen barbarischen Gepräges 
gefunden. Herr v. Graffenried hatte die Güte, mir mit dieser Notiz 
eine derselben als Muster mitzutheilen, indem alle übrigen Stücke den- 
selben Typus hatten. 

AR 6 Jupiterkopf mit Lorbeer von rechts, ft VII I1LAI I (retro- 
grade). Ein Reiter von links gesehen, in der Hand einen Zweig, unter 
dem Bauch des Pferdes ein Kranz. Gepräge scharf, Erhaltung gut. 

Kasteniieli (Bezirk und Kreis Herniannstadt), Juni 1859. — Die 
Ehefrau des Landmannes Michael Reyer Nr. 45 fand auf einem ihrer 
Gruhdslüeke in der Nähe der Kirche unter dem sogenannten Urselbcrge 
ein eingerolltes, an den Enden zugespitztes Stück Dratlics von gutem 


Golde, in Gewicht von 1 '/, Ducalcn (5'15 Grammes), Durchmesser 
6*/*'", grösste Stärke 2'". 

Fig. 00 . Oläh-Flan (Kreis Her- 



Fig. 61. 



manustadt , Bezirk Mühl- 
bach), 1859? — ln dem 
dortigen Goldwaschwerke 
wurde eine Bügelhafte aus 
Gold gefunden, die nach 
einer von dem Herrn Pfarrer 
Ackner an die k. k. C. €. 
eingesendeten Zeichnung 
in einmal vergrösserter 
Figur 60, 61 abgebildet 
ist. Sie wiegt 4 Ducalcn 
(= 14 Grammes), das 
Gold ist 2t— 22 karatig. 
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Todesd (Brooser Krdis, Bezirk Hatzeg), Mai 1839. — Der Land- 
mann Woin Mn sa fand beim Ackern eines Maisfeldes eine goldene 
Kette von 14 Gliedern, die am Pflugschar hängen hlicb. Der Fundort 
(rumänisch Gredistoare , Klein-Varhely oder Klcin-Gredist) liegt auf 
Hg. 6i. einer Ebene, in welche Volkssagen Gebäude von 
Römern verlegen; es befinden sich dort auch Grund- 
mauern und viele Spuren römischer Ansiedelungen, 
aber hei jener Gelegenheit wurde ausser der Kette 
kein Object gefunden. — Die einzelnen Glieder der 
Kette, deren Grössen und Gewichte in der Note ’) 
angegeben werden, sind nichts anderes als einfache 
Goldbarren von 3'/ s '" grösster Mächtigkeit, welche 
vierkantig gehämmert sind und gegen die Enden 
dünner, in der Mitte stärker werden; sie sind unre- 
gelmässig zusanimengebogen und wie die Glieder 
einer Kette in einander gehängt (vgl. die Fig. C2). 
Nach der Untersuchung, welche das k. k. Haupt- 
münzamt in Wien gefälligst ausführte, wiegt die 
Kette 2'9fll Münzpfundc und enthält an edlen Me- 
tallen 0‘993, wovon auf Gold ü - 736, auf Silber 
0'239 entfallen, eine Mischung, welche in Sieben- 
bürgen natürlich vorkonimt und einen ziemlich deut- 
lichen Begriff des Elektron abgibt, wonach das siebenbürgische auf 
ungefähr */, Gold </, Silber enthält (strenge genommen um 0 - 01 mehr 
als ’/ 4 , nämlich statt 0‘2.49, 0‘2ö9). — Das seltsame Object wurde 
vom k. k. Münz- und Antiken-Cabinete acquirirt 1 ). 



*) Die Glieiler haben Grosse und Gewicht: I. 3" 3'" Längendurchmesser, 1" V*' Breiten- 
dnrehntesser. 2* 2 "' grösste Stücke, 5*°/ M Loth Gewicht. — IJ. 2" 5'" L-änge, 
2" 5‘" Breite, 3"' Stärke, ß Loth Gewicht. — III. 2" 4 1 . # M ' Länge, 2" 2*** Breite, 3"' 
Slürke, 5 ?# / SJ Loth Gewicht. — IV. 2" Lange, 2" 2“' Breite, 3'” Stärke, 6 9 Gewicht 
— V. 3" V Länge, i” 6 '" Breite, 3'” Starke, 5*%, Loth Gewicht. — VI. 2" 8 « 
Lange, 1" 6 '" Breite, 3"' Stärke, ß’Vaa Loth Gewicht. — VII. 2 1 ' 4“* Länge, 2" 3‘" 
Breite, 3'" Stärke, 6 * 32 Loth Gewicht. — VIII. 2*' I"‘ Länge, 1" 7“* Breite, 3" # 
Stärke, 5*%j Loth Gewicht. — IX. 2“ o 1 “ Länge, 2" 6 4 " Breite, 3'" Stärke, 

Loth Gewicht. — X. 2" 3‘" Länge, 1" 10'*' Breite, 3 ,M Stärke. 6 17 64 Loth Gewicht. 
XI. 2" 6‘" Länge. 2" 1'" Breite, 3"' Stärke, 6 18 64 Loth Gewicht. — XII. 2“ 5”' Län^e. 
2 44 1 IM Breite. 23 4 ,w Stärke, b~ 7 32 Loth Gewicht. — XIII. 2" 6" 4 Länge, 2" 3 444 Breite, 
2*/ 8 '" Stärke, 5 M / 32 Loth Gewicht. — XIV'. 2" 4 W * Länge, 2" i“ 1 Breite, 2 l 2 "’ Stärke, 
CV 32 Loth schwer. — a ) Der Metallwerth beträgt 1478 ß. 91 kr. kliiigeiiiier 
Münse; gekauft wurde die Kette um 19UU H. ö. VV. 
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Gredisehtje (nng. Varhely) (Itrooser Kreis, Bezirk Hatzeg-), 1860. 
Nach gütiger Mittheilung des Herrn Pfarrers Aekner wurde auf einem 
Ackerfeld in der Nähe dieses Ortes ein Insehriftstein in Altarform A’/a' 
koch, 3’ breit von weisseni Marmor ausgepflügt. Die schöne deutliche 
Inschrift lautet: 

D- M- 
CORNEUAEVIC 
TOKINAEFILIAE 
M CORNEI.IVS 
PRIMVS 
AVGCOL 

Zrykfnlva (Bronscr Kreis, Bezirk Vajda-Hunyad). — In die Kir- 
chenmauer befindet sieh eingelassen ein Römerstein von 3' S" Länge 
und 1' 9" Breite, mit folgender Inschrift : 

M . D 

AVREL . . .01. . . LLA 
VIXIT ANNIS XXVIII 
C • CL0D1VS SECVNOIN VS 
II VIII AI. . COL • EÖN1VG1 PIENTISSIME 
I* 

(llr. Eman. v. Graffenried.) 

Fclkenye (Kreis und Bezirk Broos), October 1839. — Daselbst 
wurden 1 Ducaten und 21 Silbermünzen von König Sigmund von 
Ingarn (i" 1437 ) gefunden, unter welchen aber kein seltenes Stück war. 

Gyomu (Brooser Kreis, Bezirk Körös-Bänya). — Bei diesem Orte 
befindet sich an der Deva-Bänyaer Landstrassc ein Hügel, Özcd-Halom 
genannt, und in demselben mehrere Gräber, welche ohne gemauerte 
Einfassung im Sande auf eine beiläufige Tiefe von 3' angelegt sind. 
Obwohl eine nähere Besichtigung noch zu erwarten steht, berichtete der 
k. k. Landeshaudirector und Konservator in Pest Herr Menapace an 
die k. k. Central-Commission über folgende dort gefundene Objecte, 
welche derselbe von dem Yodianer herrschaftlichen Beamten Herrn 
Leopold Duban erhalten hatte und einsemlete; diese sind : 

1. Kelch artiges Gcfäss von grauem Thon, an offenem Feuer 
gebrannt, gebrochen, T" hoch; es hat eine Mündungsweite von 4 
und eine Bodcntläche von 2’' 1 1’" Durchmesser und ist an der Ober- 
fläche mit zwei horizontalen Reihen von je vier stark hervortretendrn 
Buckeln geschmückt. Angeblich wurden mehrere solche Gelasse ge- 


Digitized by Google 



324 


funden, sollen aber sämmtlich, da sie ungeschützt in der ofTenen Erde 
neben den Skeleten lagen , beschädigt sein. Auch fand man kleinere 
Gefasse von abwechselnder Form und Lampen dabei. 

2. Uei mehreren kleinen, für weibliche gehaltenen Gerippen, fand 
man Körner aus gebranntem Thon von der Gestalt ungleicher Perlen: 
sic sind durchlöchert, um sie an eine Schnur fassen zu können und mit 
veilchenblauem und weissem Schmelz überzogen, welche durch die lange 
Zeit morsch und abblätterig geworden ist und stark irisirt. 

Alsö-I.endvn (Dceser Kreis), 1838. Herr Karl Torma berichtete 
an die k. k. Ccntral-Coinmission über eine archäologische Bereisung, 
welche er im Jahre 1834 veranstaltet halte und deren topographische 
Ergebnisse er für eine Abhandlung über die Ortslage von Pasavissa, 
Napoca, Optatiana, Largiana verspürt. Dagegen theilte er bei dieser 
Gelegenheit mehrere Inschriften mit, von welchen in Alsö-Lendva 
als Baumateriale im ausgegrabenen Bade folgende eingemauert sind: 

FORTVNAE 
REDVCIAEL 
CEI.ERPRAEF 
EQALAEFRO 
NT -OB RES 
T1TVT10 
NEMBALl 
NfclPOSVf 

Dazu gehören noch zwei Fragmente: 

KO ... . 

R . . . . 

SE . . . . 

R . . . . 

welche zur Ausfüllung des Zwischenraumes zwischen einem älteren und 
dem neueren Fussboden des Badegebäudes dienen. 

Ferner fanden sieh hier folgende Objecte: 

1. Ziegel mit dem Stempel C011II BR co. 

2. 20 Ziegel von 6" im Quadrat und 2” Dicke, darunter mildem 
Stempel -E Ro^T und das Fragment eines Ziegels mit AL F (Alae fron- 
tonianae). 

3. Gefässtheile, darunter mit RF . . . 

4. Bruchthcile von Wandgemälden, den pompcianischcn ähnlich, 
mit lebhaften Farben bemalt. 


C IVI . . . 
E'l'DA 
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Als«-K*«aly (Deeser Kreis. Bezirk Betteg-), 1858. — Zwischen 
A. — K. und Kaplyon. eine Meile nordöstlich *on Dees am grossen 
Samos, links an der nach Ungarn führenden Strasse entdeckte Herr 
Torma ein Castrum und in demselben folgende Inschriften und 
Fragmente, ron denen 1 — 4 im Esterhazy 'sehen llofgarten, 5 — 7 zu 
Kaplyon im Baron t. Huszar'schen Hofgarten eingemauert uncl sarnmt- 
lieh ron grünem Sandstein sind, ferner 8 — 10 im Besitze des Herrn 
Torma, endlich f 1 in der grieehisch-unirten Kirche (zu Kaplyon?) 
eingemauert ist. 


1. DEAE NEMF.SI 
SACRARIVM 
VETVSTATE 
DILAPSVM A 
Soto RESTITVIT 
CASSEROT1 
ANVS BF COS 
AGENS IN MV 
NERESTATP 


2. 10VI FVLG 
PRoSALVTE 
D-NN 


3. . . . OVIXANN-L . . . 
ETAVRAELIAN . . . 

B 


// /. .•/ 

/, , AVG 4. . OLPRO SALDNAVG 

STORVMCH P0NT-M-S-PT-AN10CHIAN 

PRIMA BRITTA 

MCA -00 
V L P 


5 10SC0 

NiS ORDI 
NATORVM 
SVCcECILIO 
AELIANO Ti 
VBAVREL 
RONNC'V 
PRINCIP 
POS 


6. I 0 M 7. 

MAVREL 
MOEN . . NVS 
COS LEG V PIE 
AVG . . . . ISR 
. . . ANS PRO SAL 
SVA SVORVMQ 
OMNIVMVL 
M 


DEAE ... ESI 
REG . . . VALVA 
LENTINVS BF 

COS LEG 

XIHGGORDI 
jEDL COLNAP 
ACENS SVB SIG 
SAMVM CVM REG 
. .ANS \AL . . M 
■ M>DN MANT GORD.VGVS 
TO ET AVIOL COS X . . 


8. DEAE NEMESI 
C1VLMAXIMX 
BF COS -LEG 
VMACi* 


9. I 0 M 10. 
ET DIS 
DEABVS 
OMNIB 
VAL YIBI 
VALERIAN 
VS BF COSLE 
XXIII- -G 
VSAM 


RI 

FEI. 


. E BRIT 
11 ENS S 
LI.BITHI 
IVNCI 


32ö 


11. i o M 
CETERISQV 

ELIS 

SEX . . . ISNS 

REG FRA 

TS ON 

• AVG . . . OVIX 

L .... OS 

Dazu kommen noch mehrere Reliefs mit Jupiter und Adler, 
römischen Reiter, mit einer weiblichen nnd einer männlichen und drei 
Kindci-figurcn ; stark beschädigt, ferner Fragmente von Statuen u. s. w. 

Siamos-Ijvar (Kreis Dees, Bezirk Szamos-Ujvar), 1838. — Herr 
K. Torrn a theilt eine nunmehr am Platze im Hause Nr. 59 des Gratian 
l'lacsintär eingemauerte Inschrift mit, welche dort gefunden 
wurde und lautet : 

HERCVL' SA/CTO 
MARC •\ERACiLiV 
VERVS-LEG-AVG 
PROP-CVRAAT 
PAAAMAXI 
PREFEQ 

Ferner fanden sieh hier Reliefs mit einem Delphin, mit männlichen 
bärtigen und weiblichen Figuren, Pflasterziegcl im Castrum mit ■A-.lIP. 

Karlsborg (Kreis und Bezirk gl. Namens), 1801. — Nach einer 
gütigen Mittheilung des Conservators der k. k. Central-Commission für 
Siebenbürgen Herrn M. J. Aekner, Pfarrers in Hammersdorf, wurden 
beim Ausbessern der Schanzen vor dem sogenannten Niederlhore der 
Festung drei interessante Inschriften gefunden. 

1. Stein aus Grobkalk, 2' breit, 4' hoch, auf der einen Nebenseile 
Weintrauben, auf der andern Kanne und sympulum en relicf. 

2. Stein aus Grobkalk, 2’ breit, 4' hoch. 

2. MINERVAE 
IOVISCONSIL1 
ORVMPARTICI 
P1CCAERELLIVS 
SABINAS EEG 
SVg Heg ■ xffl • G 
ETFVFID1A 
POI.ITTAEIVS 
VOTO 


1. IVNONI 
REG1NAEPO 
PVI.ONIAE 
DEAE- PATRIAE 
CCAEHELI.1VS 
SABINAS LEG 
ÄYG ■ LEG • Xffl • G 
ETFVFID1A 
POI.ITTAEIVS 
VOTO 
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3. Ähnlicher Stein, 2' breit, 4’ hoch, auf beiden Nebenseiten 
Trauben nml Weinblätter en rclief. 

I ■ 0 • M 

C-CAERELL1VS 

SABlNVSLEn- 

ÄVGLEGXlTlG 

ETFVFIDIA 

POLITTA-EIVS 

VOTO 

Jlay. Igen. (Karlsburger Kreis, llezirk Tövis), 1839. — 1‘ceular 
So fika fand in dein llofranme des Popa G 1 igo r bei Adamasy S ilber- 
inünzcn polnischen Ursprunges, von denen 33 eingesendet wurden. 
Diese waren folgende : 


Sechsfache Dreifache 
Groschen Groschen 

1. Sigismund 111. 

(1387 — 1C32) 2» 12 6 

2. Gustav Adolph 

(1032) ... — 2 

3. Job. Casimir II. 

(1648— 1668) 18‘‘ — 


4. Johann Sobieski 

(1674— 1096) 1'' — 


Jahreszahl und Münzmeisterzeiehen 


a) R-. Adler und Heiterwappen verschränkt, 
A— T. 162?, 1625. — h) Schlecht er- 
hallen. — 


c) It*. Dieselben Wappen an einander ge- 
lehnt, mit A — T von den Jahren 1664, 
1 St. — 1666.. 3 St. — 1667, 2 St. 
— ? — 1 St. Mit AC — P und C1B — A, 
von 1662, je 1 St. — Mit TL— B von 

1660, 3 St. — Mit ? von 1663, 1. St. 
— Ferner mit denselben Wappen in 
ausgeschweiften und verschlungenen 
Schilden, und zwar mit A — T v. 1660, 
1 St. — 1663, 1 St. — TI — B von 
1666, 1 St. — 1668, 1 St. NG von 

1661, 1 St. — 

d) Vorne unten TL-B* ijr 16-9? unten © 


Thorda (Thorenburg, Bezirk Thorda, Kreis Klausenburg), Sep- 
tember 1839. — In den Besitz des Herrn Adam Vara dy von Kernend 
gelangte ein hier ausgegrabenes weissmarmornes Rclief, 8" hoch, 8 ' 
breit, welches ein bei Mythrasstcincn vorkommendes Stieropfer in der 
Mitte, an den Rändern viele symbolische Figuren und folgende erhaben 
gemeisselte Inschrift enthält: 
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XELMXX1MVS MII.ES 
LEG VMXCVSLL- ') P. 

(Ackner in den Mittli. der k. k. C. C. 1860. V. 56.) 

Kendi-I.ona (Kreis Klausenhurg, Bezirk Valaszut), 1839. — Ein 
Hauer fand beim Kiiknruzhacken einen Solidus (AL) von K. Yalenti- 
nianus (423 — 433), der in der Mitte einen neuen horizontalgehenden 
Bruch hatte; die ä enthielt VICT0R1 A AVGGG. Der Kaiser stehenil, 
in der Rechten den Kreuzstab, in der Linken eine Victoria haltend. 

Siekelj'-FöIdTiir (K reis Klausenhurg, Bezirk Thorenburg-) 1839. 
Zufolge einer gefälligen Mittheilung des Herrn Pfarrers Ackner ans 
einein Briefe des Scerctärs des Museum-Vereines zu Klausenhurg Herrn 
Heinrich Final y an ihn wurde hier ein Stein, den Apollo en relief dar- 
stellend, 1’ hoch, gefunden; leider war derselbe in zwei Theile ge- 
brochen. An der Basis trug er die Inschrift: 

APOLLINI 

ATILIVSCELSIANVSDEC-VI.M 

APoLI.INI 

Das Wort „Apollini“ in der obersten Zeile ist mit kleineren und 
feineren Buchstaben eingegraben als das untere. 

Auch das Fragment einer Steintafel mit dem Anfänge einer 
Inschrift APC1 wurde an derselben Stelle ausgegraben. 

Homorod S«. Marlon (Kreis Udvarhelv). Im Hofe des Inwohners 
Kädäs Sandor findet sieh ein Römerstein, welchen derselbe auf einem 
Acker unweit des Dorfes gegen Recsenyed hin ausgepllügt und dabei 
zerbrochen hatte. Der obere Theil, 18 3 /V' hoch, 10 — 20” breit, trägt 
diese In sch ri ft: 

PR SAL- VICToR 
I.V1P-D N-M-AV 
HEL SEVER ALE 
XANDR PIII — 

Ili 

Von den fehlenden unteren Stücken, die sieh bei dem uni- 
tarisehen Pfarrer daselbst, Herrn Mserci Mozses fanden, trugen 


*) Nach einer brieflichen Mitlheilung des Herrn Pfarrers Ackner lautet die Inschrift 
in verbesserter Abbildung ’LL* nicht L* 
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einige die Spuren von drei zerstörten Zeilen, aus deren zwei letzten 
die Worte: 

POS 

Lr 

nur mühsam entziffert werden konnten. — (A. a. 0. S. 164.) 

Tibod (Kreis und Bezirk l'dvarhely). — Von dem Rest eines 
bedeutenden MGnzfondes aus dieser Gegend, welchen der Landes- 
gerichtsrath Hr. F e k e t e in L'dvarhely rettete, gelangten durch diesen 
in die Sammlung des St-hässburger Gymnasiums sieben Denare der Zeit 
der Antonine An tonin us Pius 1 St. (9> P10DIV0 Grabmal), M. 
Aurel i us 1 St. (Rr Fortuna), L. Verus 1 St. (TRPV - IMP1IC0SI1 
Krieger, 165 n. Chr.), Fa us tina j u n i or 1 St. (1^. Ceres, auf einem 
zweiten St. Salus, auf einem dritten St. die Zwillinge Saeculi felicitas, 
auf einem eierten Junoni reginae.) — (A. a. 0. S. 165.) 

Hivli (Galt-, Kronstädter Kreis, Bezirk Reps), Herbst 1859. — Der 
Wall des Castrums wurde bei den eom Herrn Consereator PfarrerS. Mö- 
kesch geleiteten Ausgrabungen an mehreren Punkten durchschnitten ; 
dabei fand man den Wall selbst nach innen und aussen gemauert und den 
Zwischenraum zwischen den beiden Mauern, welche durch schmale Mauern 
vielfach verbunden waren, mit Erde ausgefüllt, wie es hei römischen 
Befestigungswerken vorkommt. Fundobjecte jenerNachgrabungen waren : 

1. Kelt, 4'/j " lang, breit an derSchneide. 

2. Lanzenspitze, 4'/*" lang, l*/ 8 " breit an der Schneide, mit 
einem kleinen Loche in der Schaftröhre. 

3. Hammerartiges sechsseitiges Werkzeug, keltartig geformt, 
2*/*" hoch, 1" Durchmesser. 

Diese Objecte kamen in die Sammlung des Herrn v. Steinbnrg 
in Reps. (Mitth. der k. k. C. C. IV. 1859, S. 108.) 

l£vi* (Galt-, Kronstädter Kreis, Bezirk Reps), Herbst 1858. — 
Herr Fr. Müller theilt als Resultate einer archäologischen Reise unter 
anderem die Revision mehrerer von Neigebauer unverständlich mit- 
getheilten Insc hriften mit, darunter des an der nordöstlichen Ecke 
des Schiffes der evangelischen Kirche eingemauerten Römersteincs aus 
Trachytporphyr (Neigeb. 276, 1), welcher befreit vom Mörtelbewurfe 
also gelesen wurde : 

AESCVLAPI 
ET HYülAE 
TIB CL DONA 
TVS AERITO 

Archiv. XXIX. 2. 22 


. 
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Ein neben der evangelischen Kirche gefundenes, noch nicht ver- 
öffentlichtes Bruchstück aus Grohkalk , 1 0*/ 2 " breit, 18" hoch, lautet: 

10h 

NIC 

C-IAS 

EMREC 

)PIT 

(Mitth. der k. k. C. C. IV. 1839, S. 107.) 

fiantina (Kronstädtcr Kreis, Bezirk Reps). Auf dem zu diesem 
Orte gehörigen Maisfeldc, welches von dem vorhererwähnten Castrum 
bei Heviz durch einen Graben getrennt wird, sind zwei Inschrift- 
steine ausgepflügt worden; der eine wurde ohne alle Umänderung 
von einem Neuromanen seiner Frau auf dem Friedhöfe der griechisch- 
nicht-unirten Gemeinde Funtine (Hidegküt) als Grabmal gesetzt. Er ist ein 
aus Trachyt gehauener araförmiger Stein, 30'//' hoch, 19 — 22" breit. 
Oben mit einer flachen Vertiefung versehen; die Inschrift ist : 

D • M 
HONORA 
PR/EFCOH 
III -C . OM 
0 

Der andere auf demselben Friedhof gefundene ist 23 , / s " hoch, 
i 3 ’/* — 16'/s" breit. Oben mit bedeutenderer Vertiefung, übrigens 
stark verwittert. 

C SVRIA 
... RIF 

AETATIS 

MFBM 

(A. a. 0. S. 108.) 

SepsI-Sient-fiyergy (Bezirk gl. N., Kreis Kronstadt), Mai 1839. 
Auf dem Acker des Gutsbesitzers Herrn J. v. Datzo in der Nähe der 
hiesigen reformirten Kirche wühlten weidende Schweine Silber- 
münzen auf; bei einer Nachgrabung , welche darauf hin der Eigen- 
thümer des Ackers vornehmen liess, fand man über 30 St. römischer 
Denare, von denen 31 eingesendet wurden. Diese gehören theils den 
Familien Cipia, Cordia, Crepusia, Fonteia, Julia, Postumia, theils den 
Legionsmünzen des Triumvir Antonius, endlich den Kaisern Augustus 
und Vespasianus an. 
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Saatroch , slav. Lovina« (Liccaner Regimentsbezirk). — ? — Bei 
einem in der Nähe dieses Ortes aufgegrabenen Skelete wurde eine 
grossere Anzahl von Bronzeringen gefunden, von denen Herr 
v. Graffenried, dem ich diese Notiz verdanke, 27 St. erwarb. Die- 
selbe nehmen an Grösse constant ah, so dass die Durchmesser des 
grössten Ringes 3" 9'" in der Länge, 2" 10"' in der Breite, die Durch- 
messer des kleinsten Ringes aber 2'' 4"' in der Länge und 2" in der 
Breite betragen. Die Ringe sind an der Aussenflächc thcils rund, thcils 
kantig, was übrigens nur hei zwei Stücken unter jenen 27 der Fall ist. 
Sie sind nicht geschlossen, sondern haben eine Öffnung von 4"' Weite. 
Die Enden sind umgebogen , so dass sie ein Öhr bilden ; andere sind 
theils alt gebrochen, theils abgeschnitten. 

Bala-Peplna (Liccaner Regimentsbezirk). — ? — In der Nähe 
dieses Ortes wurde ein Skelet aufgegraben, auf dessen Brustkorb man 
einen Schmuck aus Bronzedrathspiralen fand, die in Einem fort- 
laufen. Sie bilden zwei scheibenförmige Gewinde , welche durch ein 
cylinderförmigcs von 4 1 /," Länge und etwa 2" Durchmesser ver- 
bunden sind. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Ella (Liccaner Regimentsbezirk). — ? — ln den Ruinen bei 
diesem , 1 */ 2 Stunde von Gospic entfernten Orte wurde eine Kalk- 
steinscheibe (Fig. 63) von S" 1"' Durchmesser und 6 •/»"' Dicke 
pi g- ß 3 aufgefunden, welche auf der einen Seite 

glatt ist und auf der Vorderseite eine von 
einem Baume weidende Ziege in rohem 
Relief darstellt; — aus demselben Materiale 
und von ähnlicher Arbeit wurden vier Steine 
ohne Reliefdarstellungen gefunden; von die- 
sen hatte einer (1" 9"' Länge, 1" 8'" Breite) 
eine herzförmige Gestalt, ein anderer (2" 
8 "' Länge) eine blattförmige; der dritte 
und vierte war viereckig mit einer einge- 
schlagencn Kreislinie markirt, 2" 11'" lang, 1" 3'" breit, unten rauh, 
oben geglättet. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Brasane (Liccaner Regimentsbezirk). — ? — Beim Steinbrechen 
in der Nähe dieses Ortes wurde eine kleine Zange von Bronze 

22 * 
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gefunden (Fig. 64). Dieselbe ist 3" 1"' 
lang, aus elastischem Bronzeblech in Einem 
gearbeitet. Die breiten Theile haben umge- 
bogene Enden und sind aussen mit 4 punzirten 
Ringen geschmückt. — (Hr. Eman. t. Graf- 
fenried.) 

Kudopollc (Ottocaner Grenzregiment Nr. 2, Compagnie Werhorin), 
1860. — Auf der Hutw eide dieses Namens wurde ein für die Verkehrs- 
gescbichte des Landes im 14. Jahrhundert wichtiger Fund ron 20 Gold- 
und 737 Silbermünzen gemacht, der aus folgenden Posten bestand:' 


Kig. 64. 



GolcUtQcke Silber- 
(Zecchini) »tücke 


A. Patriarchen y. Aqui- 
leja. 

1. Nikolaus I. y. Lu- 


Rückieiten und Möntbachatabea 


xemburg 1330 bis 


1338 ....-- 

14 

2. Ludwig y. Thurn 


1339—1363 . — 

24 

3. Marquard v. Rand- 


eck 1363— 1381 — 

62 

4. Philipp v. Alenfon 


1381 — 1387 . . — 

22 

3. Johann v. Mähren 


1387 -1394 . . — 

81 

6. Anton 1. Gaetano 


1394—1402 . . — 

120 

7. Anton II. Panciera 


di Portogruaro 


1402—1418 . . — 

3Ö9 

8. ? 

3 


B. Dogen yon Venedig. 

9. Giovanni Grade- 
nigo 1333 bis 
1336 .... 1 

10. Laurenzio Celsi 

1361 — 1363 . 1 — 


Lilienkreuz. 

Davon hatten 12 St. auf der fy Thurm und 
Kreuz, 12 St. zwei Scepter. 

Davon hatten 21 St. auf der IJr. eineu 
Heiligen mit Wappen, 40 einen Strah- 
lenkranz. 1 St. war incus. 

Lilienwappen. 

Davon hatten 42 St. den geschachten 
Adler, 39 das Adlerwappen mit dem 
Helme. 

Davon hatten 64 St. das Wappen mit 
A — n, 56 St. das Wappen mit geschach- 
tem Querbalken. 


Verwischt. 
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Goldstücke Silber' 
(Zecchini) »tückc 


1 1 . Andrea Contarini 
1368—1383 . 

3 




12. Antonio Venerio 
1384—1400 . 

12 

3 

Matapane. 

13. Michaele Steno 
1400—1413 . 

3 

1 

Halbe Matapane mit * Schlange. 

o 

14. Francesco Foscari 
1423 — 1437 


4 

Halbe Matapane. 

13. ? 

___ 

19 

Die Namen waren verwischt, die Zeichen 

Carara. 

Franz Herzog v. Padua 


3 

der Rückseite waren % Schlange bei 
3 St. — * bei 4 St. - * bei 1 St. 

a « 

— p bei ö St. — ♦ — F bei 1 St. 


Dresnlk (Oguliner Regimentsbezirk), 1833. — ln einer Höhle an 
der Korana wurden von Hirten folgende Bronzegegenstände gefunden : 

1. Zwei gleiche grosse cylinderförmige Spiralen, 13" 3" 
lang; die Durchmesser der Windungen nahmen gegen oben hin ab 
(jener der untersten war 2" 8"', der obersten 2" 1"'), die einzelnen 
Windungen sind dreikantig und ohne Ornament; die Enden sind ein- 
gebogen und bis auf eines wohlerhalten. 

2. Drei kleine gleiche Spiralen von 4" 6"' Länge und 3"' Durch- 
messer ; die Windungen sind glatt ohne Ornament, die Enden wohl erhalten. 

3. Mehrere Streitmeissei; von den zwei zur Besichtigung mit- 
getheilten, mit Öhr und Schaftloch versehenen war einer 3>/ s " lang und 
hatte an der Schneide einen Krümmungsdurchmesser von 1" 9"' und 
ein Schaftloch von 1" 2’" Durchmesser; der andere 3" 1"' hatte Durch- 
messer von 1" 6'" an der Schneide und 1" 4"' am Schaftloche. Beide 
haben Wulste um die Schaftenden und Rippen an den Fugen, wo die 
beiden Theile eines jeden zusammengesetzt sind. 

4. Zwei gleiche Sichel mit abgewetzten Spitzen von der ge- 
wöhnlichen Gestalt, am Rücken mit einem Zapfen besetzt, mit Krüm- 
mungsdurchmesser ron 5 " 8 '". 

3. Sieben Ringe von dünnem Bronzedrath, in einander hängend, 
an einigen sind Anhängselringe von grosser Stärke und verschiedener 
Grösse (durchschnittlich 1" 10"' — 2" 4"') befestigt. 

6. Zwei scheibenförmige Spiralen, aus je 13 Windungen 
bestehend, von denen die äusserste und grösste 2" 6"' Durchmesser hat. 
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Fig, 65. 
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Der Bronzedrath, aus dem sie gearbeitet sind, ist an 
der äussersten Windung 2 "' stark und nimmt an den inneren 
immer ab, an der innersten ist er stark. DieEndensim! 
wohlerhalten und eingebogen. Die ganze Spirale ist sehr 
elastisch und mit schöner Patina überzogen. 

7. Bügelhafte aus Bronzeblech ?on riesiger Grösse, 
etwa 1 ’/j'lang, der Bügel ist sehr flach gebogen und ziem- 
lich breit. 

8. Anhängsel (Nadel?) aus Bronze, 3" 3"' lang. 
Es besteht aus einem Stifte, der sich in eine neunmal 
geschlitzte Kugel erweitert und nach oben fortgesetzt in 
einen Ring endet (Fig. 65). — (Hr. Eman. v. Graffen- 
ri e d.) 


Zcngg (Oguliner Regimentsbezirk). Die k. k. Gymnasial-Direction 
hat die in der Stadt, den umliegenden Gärten und der weiteren Umge- 
bung aufgefundenen antiken Münzen gesammelt und zur Bestimmung 
und Besichtigung eingesendet , nebst einem Verzeichniss der am 
häufigsten Yorkommendcn Münzen, sowie cs Herr Le in m filier für 
Gurkfeld und Dernovo gethan hat, und welche ich wie jenes mit- 
theile. 


Al Billon- „ . 
Denar denar 

1. Calpurnia (L. 

Frugi) . . 1 — — 

2. Lucretia (L. 

Trio) ... 1 

3. KaiserTrajan 

(98—117). 1 — — 

4. Kaiser Gor- 
(lianus III.. 

(238—244) — — 2 

5. Kaiser Traj. 

Decius (249 

bis 251). . — 1 — 

6. Kaiser Trcbo- 
nianus Gallus 

(251—254) — — — 


Ai II JE III Rückseiten und Müoibuchataben. 


— — V. Apollokopf, daneben Adlerkopf? 

IV Reiter CXIIII. 

— — V. Kopf des Sol. IV Mond unter 7 

Sternen. 

— — IV Dacia eapta auf Waffen sitzend 

und trauernd (104 n. Cbr.) 

— Seslerze. IV Aequilns Aug., und Jovi 

Statori. 


— — Zerstört. 


| — IV Liberias Augg. 
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Ofnar 


Billon- 

draar 


I iE II X l!l 


Räckatitea und MQnibnehitahea. 


7. Kaiser Galli- 
nus (254 bis 

268) ... — 2 

8. Kaiser Clau- 
dius II. (269 

bis 270) . . — 1 

9. Kaiser Con- 
stant.1. Magn. 

(306 — 337) — — 


10. Kais. Crispus 

(317—326) — — 

11. Kaiser Con- 
stantinus II. 

(317 — 337) — 

12. Kais. Licinius 

(317 — 323) — — 

13. Kaiser Con- 
stantius II. 

(323 — 361) — 


1 4. Kais. Constans 

(333 — 350) — — 

15. Kaiser Mag- 
nentius (350 

bis 353) . . — — 

16. Kais. Julianus 
Apostata(355 

bis 363) . . — — 

1 7. Kais. Gratian. 

(367-383) — - 


— — IVDianae cons(ervatrici) Aug(usti), 

Xi. Hirsch — und Aeteroitati. 
Stehender Sol. 

— — IV Victoria Aug., A. 


— 3 IV Victoria mit Schild und Lanze 

auf einem Schiffsschnabel ?, unten 
SMTSA (verwischt) — und V. 
VRBS ROMA, IJp Wölfin mit 
den Zwillingen , darüber Sterne, 
unten ANTIO. — 1 St. Zerstört. 

— 1 IV Principi juventutis, CSISC. 


— 2 IV Gloria ezercitus, SMA? — IV 

Vot. V. Dominor nostr. Cness, 
SA : AA. 

— 1 IV Jovi conservatori , im Felde, 

Kranz , 1 unten verwischt. 

^ IV Gloria ezercitus, Buchstaben ver- 
wischt. — IV Feliz temp(orum) 
reparalio, im Feld 1XXII, unten 
AS? (Auf der Vorderseite H). 
— Ähnlich, ohne Buchstaben im 
Felde, unten I’ SISC. — 

1 IV Fel. temp. reparatio, A SIS- 


i V. Kopf und Titel im Felde T IV 
Votvmult X, unten A? * E. 


- 1 5? Vot X muH. XX unten AQVILP. 

1 — Numrous. — IV Reparatio rei publi- 
cae unten * BSISC. 
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A 

Denar 


j f|lir AI AH Am Rückseiten und Münzbuch staben . 


1 8. Kais. Valen- 
tinianus II. 

(375 — 392) — — — 

19, Kais. Johan- 
nes Zimisces 


ja ji fl. IJ* Reparatio reipub. 

b. Qr Gloria Romanorum. Der Kaiser 
mit dem labarum einen Gefan- 
genen an den Haaren siebend. 


(969 — 975) — — 1 — — fr Kreus mit H2 N2 BACIAEVC 

BACIAEu>N, überprägt. 

Dogen von V e ne di g. Enrico Dandolo(l 192 — 1205), 1 Zecchino. 

Francesco Foscari( 1423 — 1457), 1 Zecchino. 
Ancona. Billondenar. Kreuz zwischen zwei Rös’chen DEANCONA 
(Mönchsschrift); in der Mitte ein Kreuz. Ji Kreuz zwischen zwei 
Rös’chen. PP-SQVIRIA in der Mitte CVS- — 

Auch wurde in diesem Orte eine antike Thonlampe gefunden, 
auf der vorderen Fläche ein Brustbild mit einem Haarputz aus der Zeit 
der Julia Domna, ziemlich verwischt, ohne Handhabe, Dochtansatz drei- 
kantig mit zwei Voluten angeschlossen, Farbe roth, Grösse 'Ol 6*". — 
(Hr. Eman. v. Gr a ff enri e d.) 

Karausebes (Walachisch-Banatcr Grenzregiment), 1860. — Nach 
einer gütigen Mittheilung des Herrn Pfarrers Ackner findet sich im 
Hausgarten des Handelsmannes Arsenius Csacsa ein Stein in Altar- 
form, 31 hoch, 1! Hl breit von weissem Marmor mit der Inschrift : 


S • I • N M • 

PRO SALVTE 
AEL • MARC 
HERMADIO 
ACT IVRRA 
DIL, ■ V • S • L ■ M 

Am Hause des verstorbenen Arztes Grubenhuber daselbst ist in 
die Vorderseite gegen die Fahrgasse ein Stein von weissem Marmor 
eingemauert, in Altarform, 1! 3Ü hoch, 11 breit, mit der Inschrift: 

LIBERO ■ PATRI 
PRO -SALVTE- MAR 
TVRRANIDILEO 
LAELIAE N CES 
M'TVRRAN 
PATROCLVS ■ EX 
CS VOTD Q 
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XV. Königreich Dalmatien. 

Sullna (Kreis Spalatro?). In diesem Urte wurde eine Thonlampe 
mit einer der seltener vorkommenden Vorstellungen gefunden; diese 
bestellt in einer emporgerichteten Schlange, gegen welche sieh ein 
Krokodil erhebt, unter beiden sind Wogen angedeutet. Der äussere 
Rand bildet einen King, der Dochtansatz ist dreikantig und mit zwei 
Voluten angesehlossen. IJ< leer, Farbe braun, Grösse 2" 3'". — Ausser- 
dem wurde dort ein kleines Fläschchen (Libationsgefass) gefunden von 
vollkommen guter Erhaltung, obwohl es plattgedrückt und verbogen 
ist. — (Hr. Eman. v. Gra ffe n ri cd.) 

XVI. Lombardisch-venetianisches Königreich. 

Sedlco (Provinz Bclluno), 1861. — In dieser Gemeinde wurden 
zwanzig römische Goldmünzen gefunden, von denen folgende zwölf 
Stücke eingesendet worden sind: 


1. Theodosius 1. d. Gr. 379 — 395 

i Stück 

I* VICTORIA AVC.GC. H*V* 

2. Honorius 395 — 423 . . . . 

3. Placidius Valentcnianus 425 bis 

3 * 

n 

435 

4. Justa Grata Honoria, Schwester 

6 „ 

m 

von Plac. Yalcntinianus . . . 

1 „ 

IV BONO REIPVBLICAE R * V 
CONOB. 

5. Theodosius 11. 408 — 450 . . . 

1 n 

IV IMXXXXII COS-XVII P. P. 


Archiv. XXIX. J. 


23 


- * 
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